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Chronik der Appenzell I. Rh. Liegenschaften von Jakob Signer 

 

Der Bezirk Schlatt-Haslen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 5 

Die Deutung des Wortes «Rood» geht verschiedene Wege. Einmal wird das Wort mit Rotte, in 

welche das Volk für die Landesverteidigung eingeteilt worden war, ausgelegt. Diese ursprünglich 

also rein militärische Einteilung wurde erst später politisch. Andere bringen das Wort in 

Zusammenhang mit dem schriftsprachlichen «roden», «ausroden» im Sinne von «ausreuten» und 

nach ihnen ist die Rode «die Gegend, in der für die Siedlungen Wald gerodet wurde». 

Licht in die Sache hat nun, wie schon in so vielen andern Fällen, das Material des 

schweizerdeutschen Idiotikons gebracht. Darnach steht fest, dass Rood kein deutsches, kein 

germanisches Wort ist, sondern ein rätoromanisches, zurückgehend auf lateinisch rota, das 

bedeutet «Rad». Dieser Sachverhalt ist vollständig neu. 

Auf dem heute noch romanisch-bündnerischen Gebiete kommen die beiden Formen roch und 

rouda vor, mit gedehntem oder gespaltenem Stammvokal. Auf dem Gebiet, das nachher deutsch 

wurde, verlor das Wort nach den deutschen Lautgesetzen den unbetonten Endsilbenvokal, so dass 

als Rood die lautgesetzliche Entwicklung vom lateinischen rota darstellt. Im Rätoromanischen 

kommt neben der Bedeutung. «Rad» die durch vermittelnde Begriffe daraus entwickelte 

Bedeutung «Reihe, Reihenfolge» vor: «ir in rouda» heisst «der Reihe nach gehen», «fer la rauda» 

«die Runde machen». Dieselbe Bedeutung findet sich im deutschsprachigen Graubünden, im 

St.Galler Oberland, im Rheintal, im Glarus, Vorarlberg, Tirol und Bayern. Man sagt zum Beispiel «es 

Boot de Rood noo, uf oder in der Rood um», der Reihe nach. Am häufigsten wird der Ausdruck 

gebraucht mit Bezug auf Arbeiten, Verrichtungen, die von mehreren abwechselnd ausgeführt 

werden. Man sagt z. B. «d' Rood chont a di!». Dieses «abroode» ist in Innerrhoden in der Mundart 

noch vollständig lebendig. 

Wir haben zwei Fälle genauer zu betrachten, in denen das Wort Rood eine grosse Rolle spielt: 

1.   die Rood im Transportwesen; 

2.   die Rood bei den «Gemeinwerken». 
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Das Transportwesen hatte natürlich früher ein ganz anderes Aussehen als heutzutage. Die Schweiz 

vermittelte im Mittelalter den Handelsverkehr zwischen dem westlichen Deutschland und Italien. 

Schon sehr früh ging der Weg über die Bündnerpässe, namentlich über den Septimer. Der 

Transport war nicht ein Unternehmen Einzelner, auch keine staatliche Organisierung. Der 

Transport wurde besorgt durch die längs den Blatt 1, Nr. 1und Wegen liegenden einzelnen 

Gemeinden. Es war dies für die Bewohner ein Verdienst neben ihren sonstigen bäuerlichen 

Beschäftigungen. Dies brachte die Verpflichtung mit sich, die Strassen und Durchfahrtswege in 

Stand zu halten, auf denen die Waren geführt wurden. Dafür hielten sich die betreffenden 

Gemeinden für allein berechtigt, die Waren auf ihrem Gebiet zu befördern, sie machten daraus ein 

Monopol für ihre Bewohner. An der Grenze jeder Gemeinde mussten die Waren also umgeladen 

und der nächsten Gemeinde zur Weiterbeförderung übergeben werden. Meistens stand an 

solchen Punkten ein Niederlagehaus. Für die Rhode Schlatt kam das alte Haus in der Lank, nun 

«Antonelishaus» genannt, in Betracht, und anderseits wohl auch die «Göbsi». 

Um nun jedem Bürger seinen Anteil an dieser Verdienstquelle zukommen zu lassen, war eine 

bestimmte Ordnung, Reihenfolge, unter ihnen festgesetzt, nach der sie abwechselnd ein 

bestimmtes Gewicht Waren führen durften. Diese Reihenfolge, Kehrordnung, nun wurde durch 

unser Wort Rood ausgedrückt. Jeder Genosse hatte das Recht, wenn die Rood an ihn kam, die 

Waren zu führen oder zu säumen und den Lohn dafür einzuziehen. Von den so transportierten 

Waren sagte man sie gehen auf der Rood. 

Der Rhodsmeister, der den Betrieb zu überwachen hatte, musste rechtzeitig denjenigen aufbieten, 

«den die Rood trifft». Alle Bewohner einer Gemeinde bildeten eine Art Transportverband, alle 

waren «in der Rood» und bilden zusammen die Rood (später die Rhode). 

Es liesse sich nun denken, dass man von diesem Gesichtspunkt aus die Bezeichnung Rhode für die 

Gemeinde gebraucht hätte und dass Rood nach und nach gleichbedeutend mit politischer 

Gemeinde geworden wäre. 

Es waren nicht allein Kaufmannsgüter, welche zu befördern waren, sondern auch Steine und Holz 

für Bauten an den gemeinsamen Wegen und nicht zuletzt für Wuhrungen. 

Die Rolle der Rhode bestund auch in den Gemeinwerken, «Gmemeckt». Darunter versteht man 

die zum Unterhalt einer Rhode nötigen öffentlichen Arbeiten, wie Bau und Unterhalt von Wegen, 

Brücken, Wuhrungen, Gräben, Zäunen, Schneebruch. Früher, bis tief ins letzte Jahrhundert hinein, 

musste jeder Rhodsgenosse eine bestimmte Anzahl Tage oder wann die Not es erforderte, ans 

«Gmeinwerk» gehen, «frohnen», wie man auch sagte. Natürlich mussten nie alle zugleich gehen; 

es wurden einzelne Abteilungen in bestimmten Reihenfolgen aufgeboten nach der Rhode. Für 

Arbeit sorgten die Hochwasser und deren Folgen, sorgten auch die Schlipfe und was an Ungemach 

von einem Gewitter ausging. 

Jede Rhode stand unter einem Rhodsmeister, der die Leute aufzubieten und die Arbeit zu leiten 

hatte. Es muss für jeden Inhaber einer Heimat ein nicht wenig lästiges Servitut gewesen sein, 

neben seinen eigenen Wegen noch jene Strassen- oder Wegstrecke, welche durch sein Gut 

führten, selbst zu unterhalten. Tat er es nicht, so wurde er vom Rhodsmeister gewarnt. War dies 

ohne Wirkung, bot der Rhodsmeister Leute auf, den Schaden an den Wegen und Strassen 

auszubessern, auf des Besitzers Kosten hin. Wenn aber der Besitzer dessen allein wirklich unfähig 
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war, konnte ihm der Rhodmeister auf sein Gutfinden hin beistehen. Stelle man sich solche 

Wegverhältnisse vor! 

Da nun jede Rhode auf einem ganz bestimmten, zusammenhängenden Gebietskomplex wohnte, 

so war dadurch zugleich eine geographische Einteilung der Rhoden gegeben. Jeder Rhodsgenosse 

hatte neben den Pflichten auch seine Rechte; er erhielt seinen Anteil am Rhodengut, das in 

Weideland (Tran) oder in Waldungen (Holzrechte) bestand. Der Anteil jeder Rhod am 

gemeinsamen Nutzen wurde nach der Mannschaftszahl bemessen. 

Vor dem Jahre 1400 sind die Aufzeichnungen von Rhoden spärlich. Die äbtischen Amtsleute auf 

der «Clanx» mögen die Einteilungen der Rhoden vorgenommen haben, denn der grösste Teil des 

Landes Appenzell gehörte damals dem Kloster und war diesem als Grundherr steuerpflichtig. Der 

äbtische Ammann auf der «Clanx», war wohl die gegebene Persönlichkeit, die Rhoden als 

Steuerkreise in seine Machtbefugnisse einzubeziehen. Die Verzeichnisse der Vogtrechte aus der 

Zeit von ca. 1350 sind wohl nicht erst in jener Zeit entstanden, ebenso die Verzeichnisse der 

Vogtlämmer und der Zehnten. 

Als Vogtrechtsabgabe zahlte die Rhode Schlatt jährlich 1 Pfund (Fr. 68.-.). Als Vogtlämmer mussten 

sie jährlich 9 Lämmer entrichten. 

Genannt werden bei der Aufzeichnung der Vogtrechte die Rütiner Rod, Lehner Rod, Schlatter Rod, 

Wiser Rod (Rinkenbacher Rod) und die Gunter Rod. Die Stechlenegger Rhod wurde erst etwas vor 

1597 gebildet, da bis dahin deren Territorium zu Hundwil gehörte. 

Der Rhodsmeister war der Gehilfe des äbtischen Ammanns, denn er kannte die ländlichen 

Verhältnisse, nicht aber ein Mann aus anderer Gegend, von ausser dem Lande. 

Die Bezeichnung Rhodsmeister machte noch vor 1505 jener des Rhodshauptmanns Platz und diese 

nach 1872 jener des Bezirkshauptmanns. 

Als militärische Einheiten waren die Rhoden wohl schon vor den Appenzellerkriegen eine 

gegebene Sache. Dass man aber die ursprüngliche Bedeutung der Rhode als eine militärische 

bezeichnen konnte, beruht ganz allein auf der rein zufällig gleich lautenden Berührung von 

«roden» (ausreissen) und «Rotte» (militärische Abteilung). 

Die heutige Schreibweise «Rhode» mit «Rh» ist eine gelehrte Schreibart, die erst im 18. 

Jahrhundert aufkam. Sie hat heute insofern einigermassen Berechtigung, als sie unser Wort sofort 

als nichtdeutsch kennzeichnet. Literatur: Herkunft und ursprüngliche Bedeutung des Wortes 

«Rood». Von Dr. J. Vetsch, Redaktor am schweizerischen Idiotikon. Sonderabdruck aus den 

«Appenzellischen Jahrbüchern», 1906. Die Schrift enthält viele Quellennachweise. 

1. Die Einkünfte der Abtei St.Gallen in Appenzell und deren Ablösung. 

2. Politische Einteilung und Behörden des alten gemeinen Landes Appenzell von alt Hauptmann 

Oskar Geiger, im «Hoferbad», Appenzell. 

Am 15. November 1323 setzte Abt Hiltibold von St.Gallen die streitigen Grenzen zwischen den 

inneren Rhoden, beziehungsweise der Pfarrei Appenzell, und den äussern Rhoden fest wie folgt: 

«Die undermarch des landen ze Appenzell gat von dem Hirsperg in alpe Sole, von Alpe Sole in 
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Meglisalp, von Meglisalp in Berental, von Berental in Portersalp, von Portersalp in den Craberg, 

von dem Craberg in die Wissach, von 

der Wissach durch die Bissun in den Himmelberg, von dem Himmelberg in den Buchbach, von dem 

Buchbach in die Sitrun, von da (wo die Rotach entspringt), bis daz sü in die Sitrum flösst und gat». 

Appenzeller Urkundenbuch I, S. 21. 

Diese Grenzen der Pfarrei Appenzell sind schon in der Urkunde betreff der Gründung derselben, 

im Jahre 1071 festgesetzt worden. Somit entsprechen diese angedeuteten Grenzen seither denen 

von Appenzell Innerrhoden ohne Stechlenegg. Appenzeller Urkundenbuch I, S. 9 

Der äbtischen Klageschrift vom Jahre 1420 zufolge hätte die Schlatter Rhode dem Abt für die 

Kilchenzehnten 42 Malter Haber abbezahlen sollen. 

 

Die Rhode Schlatt 

Das Territorium dieser Rhode befindet sich innert einem etwas länglichen Dreieck, welches mit 

Ausnahme der Strecke südöstlich «Schweizerhaus» bis «Weesenwald», ringsum durchfliessende 

Gewässer sich auf dem Gelände abzeichnet. Vom Einfluss des Rotbaches in die Sitter zieht sich 

letzterer als Grenzfluss der alten Rhode hinauf bis zur Lank, wo der Tablatbach sich in selbe 

ergiesst. Die untere Hälfte der Sitter als Grenze stösst in ihrem linken Flussufer an die Hundwiler 

Unterrhod, auch Horgenbühlerrhod, Gemeinde Stein, genannt. Die obere Hälfte der Sitter bildet 

die Grenze gegen die Rhode Rinkenbach, soweit als dieses Territorium bei der Aufhebung und 

folgenden Aufteilung 1872 dem neuen Bezirke Schlatt-Haslen zugeteilt wurde. 

Die Sitter bildet als Grenze gegen Westen hin den links aussenstehenden Schenkel des langen 

Dreieckes vom alten Rhodsterritorium, vom Einfluss des Rotbaches in die Sitter bis zur Lank 

gemessen. Den rechts aussenstehenden, fast gleichlangen Schenkel des Dreieckes bildet der 

Rotbach von seiner Einmündung in die Sitter, als deren grösster Zufluss. In der Gegend des 

Mühlpasses und «Jäckleweidle», am Einfluss des Brendenbaches, der aus dem «Weesenwald» 

herauskommt, stossen die Rhode Schlatt und die Rhode Lehn zusammen. Die gemeinsame Grenze 

zieht sich durch den «Weesenwald» hindurch bis zu den Quellen des Tablatbaches. Dieser scheidet 

die Rhoden Schlatt und Lehn, gänzlich auf dem Territorium der inneren Rhoden gelegen. 

Bevor die neue Verfassung vom Jahre 1872 in Kraft trat, wurden einige Abstriche vom 

Rhodsterritorium gemacht, was man als eine Grenzregulierung ansprechen kann. Dieser 

gegenüber stehen in etwas als «Kompensation» einige sogenannte exemte Güter. Unter 

«exemten» Gütern versteht man im Kanton Appenzell Liegenschaften, die von Ausserrhoden auf 

dem Gebiet von Innerrhoden und von Innerrhodern auf ausserrhodischem Boden seit der 

Landesteilung von 1597 besessen werden und in der Folge gewisser Verträge in Steuersachen eine 

Ausnahmestellung innehaben. 

Diese stark verquickten Grenzangelegenheiten wurden vom Archivar Rusch, dem späteren 

Landammann als bester Kenner innerrhodischer Verhältnisse, zusammengefasst unter der 

Überschrift «Quellenstudium zu den zwischen Appenzell Innerrhoden und Ausserrhoden 

waltenden Hoheitsstreitigkeiten». Mit besonderer Berücksichtigung der bezüglichen 
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bundesrätlichen Botschaft vom 1. Christmonat 1. J. von Archivar Rusch. Bern. Druck von K. J. Wyss, 

1869. 

Dem Rotbach gegenüber befindet sich das alte Sonderamt, dessen Gebiet sich auf die heutigen 

Gemeinden Teufen, Bühler und Gais ausgebreitet hat. Bühler ist zum Teil als «Roter Rood» 

angesprochen worden. Bis ziemlich nahe an Bühler wohnten, dem Pensionenrodel nach zu 

schliessen, die sogenannten «Spicherlüt». Die heutige Gemeinde Gais zählte nach demselben 

Rodel teil- und merkwürdiger Weise zur alten Rhode Rinkenbach. 

Die Grenzbeschriebe der Bezirke des Inneren Landesteiles des Kantons Appenzell Innerrhoden, 

laut Grossratsbeschluss vom 29. November 1920, befinden sich, soweit es auch die alte Rhode 

Schlatt anbetrifft, innert den genau gleichen Marken, ausgenommen den an die Gemeinde Bühler 

abgetretenen Grenzstreifen südöstlich vom Dorfe Bühler bis nordwestlich desselben beim 

«Rällenmoos». 

Nach der Verfassungsannahme von 1872 wurden die altehrwürdigen Rhoden aufgehoben. An 

deren Stelle traten die Bezirke. Die Rhode Rinkenbach und Stechlenegg wurden als Territoriums-

Begriffe aufgehoben und fristen ihr Dasein noch als Rhodskorporationen mit den dazu zählenden 

Geschlechtern. Die Rhode Rinkenbach wurde in drei Teile aufgeteilt. Ihr oberer Teil bis zum 

Kaubach wurde dem Bezirk Appenzell, der anschliessende mittlere Teil bis zum «Kaiengrat» bei 

Rapisau, wurde Gonten zugeschlagen. Der unterste Teil der ehemaligen Rhode Rinkenbach ist dem 

neuen Bezirk Schlatt-Haslen zugefallen. 

Dieses Territorium des Bezirkes Schlatt-Haslen links am Sitterlauf, beginnt beim Einfluss des 

Buchbaches. Diesem letzteren entlang geht die Grenze bis zum Einfluss des Buchbaches, von hier 

direkt auf die «Steigershöhe». An diese Grenze stösst auf der anderen Seite wieder altes 

Rhodsterritorium von Hundwil. Von der «Steigershöhe» weg verläuft die Grenze gemeinsam mit 

derjenigen des Bezirkes Gonten bis zur Liegenschaftsgrenze zwischen «Steigershöhe» und 

«Ochsenhöhe», sodann dieser Liegenschaftsgrenze entlang bis an den Bach. Von hier ab zieht sich 

die Grenze ostwärts bis zum Bezirksmarkstein auf der Grenze zwischen «Lichsweid» und dem 

«Ebnet», hierauf dem «Chenner» entlang bis auf den Grat, wo wieder ein Bezirksmarkstein steht. 

Im Weiteren verläuft die Grenze, die Weid «Schatten» dem Bezirk Gonten überlassend, dem Grat 

entlang, über «Oberstein», «Kaies» in Rapisau, «Ronis», «Franzistlis» und «Milpis» bis hinab zur 

Sitter, so dass beide «Berketen» und das «Berkethüsli» noch zum Bezirk Schlatt-Haslen gehören. 

Auf dem Übergang vom «Kaiengrat» zum Gschwendengrat oberhalb dem «Berkethüsli» ist die 

Grenze durch zwei Marksteine fixiert. Sodann geht die Bezirksgrenze zwischen Gonten und 

Schlatt-Haslen wieder hinüber zum Einlauf des Tablatbächleins. 

Das Gebiet der ehemaligen Rhode Schlatt und nunmehr der Bezirk Schlatt-Haslen stösst an die 

engste Stelle zwischen Appenzell-Innerrhoden und dem Kanton St.Gallen. Zwischen den Rotbach 

und den Wattbach hinein zwängt sich Niederteufen. 

Somit liegt Hinterhaslen als nördlichster Teil von Appenzell I. Rh. zunächst Teufen und der 

nordwärts davon liegenden Stadt St.Gallen. Die Rhode Schlatt lag in nächster Reichweite des 

Kloster St.Gallen, links und rechts am Wege gelegen, wo es hinaufging zur wichtigen äbtischen 

Burg «Clanx». Die Rhode Schlatt hatte aber auch den Vorteil, nahe bei der Stadt zu sein, und mit 

derselben in Verkehr zu treten. Beide Teile haben sich auch durchwegs gut verstanden. 
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1540. «Am letzten Tag augstmonat hatt ain aman und Ratt Hansen Hörleren xxij gl (22 Gulden) 

geben an Sin weg am Laimenstaig, doch So sol er uennd sine nachkomen den Weg für hin machen 

und miner Heren Costen und schaden jn Eeren Erhalten». 

1540. «Am Letzten tag weinmonat hatt ain Landtaman und Ratt Cunrat Hörlern xvj gl (16 Gulden) 

geben an Sin weg an Laimenstaig, doch dass er und Sin nachkomen den weg für hin wol machen 

und er miner heren Costen und schaden in Eeren halten sollend». 

1558. «Am 19tag january hatt ain Landtaman und zwenfachen Lanntz Ratt gaberyel scheferen, 

Urich signern, vly Hörlern und kuny Fennken als verornnety von gmainer nochpurschaft zu Haslen 

geben fünf sonna kronnen an den weg jm. Haslertobel gegen wonnenstain, doch jnen Lutt.er 

gsaitt, das sy zu sölichem weg Lugen und jn Erenn han, dan min heren jnen noch jren 

nachkommen nuet mer daran geben wellend». 

 

Niedergelassene oder Hintersässen 

19. August 1562. Hanns Forster von Hagenwilen, zu Haslen sesshaft. 

1563. «Jeder gab von nun an ain Tröster (Bürge) seit montag vor sant Cathrinentag. Anfangs in die 

kilchhöry, darnach ain jedi Rod nach einandren verschriben». 

1563. «Item hans mazenauer sezt um 25 fl. Trostung jn für Sibila Bronwalderen sin schwiger, 

nämlich Sin waid am laimenstäg, stost an die Roten und an thoma horüttiner und an Hans 

horüttiner und an Hainy Stäger für ledig und los». Gegend «Göbsi». 

1565 beschloss die Landsgemeinde, dass «jedes Jar nüt mehr den zwei als Landtmann 

angenommen werden, einer in inneren Roode und einer in Usserrhoden». 

Ca. 1579. «Item kuny Stark hatt für Sin Tochter anna auch für jiy Kinder die sy bim müller (so ain 

hindersaiss gsin) gehegt, um 25 fl. zu Trostung jngsezt gemelter anna gut am buel, stosst an dz 

Bonoder und an angstly signer und an ottmar Lannker für ledig und los». 

 

Schlatterbuch 

18. Juni 1753. «Zu wissen, dass man miteinander auf und angenommen, so einer dess Kleine 

Rathes Solte mit Todt abgehen, sollen die Erben Schuldig seyn ein brauchbares Gewehr oder 4 fl. 

Bargelt einem jewilligen Roods-Seckhel-Meister einzuhendigen oder zu Bezahlen. Worfür so Bald 

es erlegt, so soll ein jewilliger Rood-Seckhel-Meister für den abgestorbenen acht heilige Messen 

lesen lassen, und nit vor als es ihme Her Rood-Seckhel-Meister erlegt seyn wird Solen selbige 

gelesen Werden». 

«Item ist erkent daz man all Jährlich am oster Montag oder Dienstag sol Zu Sammen kommen, und 

alsdann sol jedem ein Mass Wein, ein Süple und ein Stückhle Fleisch gegeben werden». 

«Item so in dem Bezirkh der Löblichen Schlatter Rood ein augenschein oder Spruch zu Betretten 

oder Zu Tun wärr, soll Keinem herren von der Rood etwas roods halber gegeben werden». 
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«Item. Am St.Gallen Rath sol einem jeden Herren anstatt der Mahlzeit 6 Bz. gegeben werden». 

«Item ist erkent, dass man alle Zwey Jahre die rechnung einnemmen wolle, also Zu Zwei Jahren 

umb sol sie ein Mahl im Dorf und hernach Wider in Haslen abgelegt Werden, folgsam Zu Zwey 

Jahren umb der rechnung halber sol abgerodet werden». 

«Heut sol jedem ein Louis Thaler Belohnung gegeben werden». (am Tag der Rechnung). 

 

Muster eines alten Rhods-Inventars 

Verfasst am 4. Juni 1787. 

«1.   Der Rhodspflug, so ist in brauchbarem Stand, solle denen Roodsgenossen umsonst, andern 

Landsleute hingegen um täglich 12 Kreuzer (ca. 48 Rappen) ausgelehnt werden: 

2.   ein brauchbar gutes Lupfgschirr; 

3.   ein altes, ditto; 

4.   ein brauchbares Pflugeisen samt Pflug; 

5.   Der Roodfahnen; 

6.   26 Patrontaschen; 

7.   29 schöne brauchbare Gewehre; 

8.   4 Hellebarden; 

9.   eine Trommel; 

10. 4 bajonet; 

11. 2 Moosqueten; 

12. ein altes Zielrohr samt Babel; 

13. ein Muscat, an arme; 

14. 3 Degen; 

15. 2 Punder Knebel; 

16. ein Schwerdt; 

17. ein Kugelzieher; 

18. ein Tuchpanzer». 
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Schlatter Rhode 

Von den erhaltenen Rhodsfahnen weist diejenige der Rhode Schlatt ein hohes Alter auf. Sie hat 

1948 einer neuen Fahne Platz gemacht, welche aber im Aufriss der Zeichnung dasselbe Bild bietet. 

Mitten im Fahnenbild prangt das weisse Mauritiuskreuz, dessen vier Arme in Kleeblattform 

auslaufen. Dieses Kreuz hat sie mit den Rhodsfahnen von Schwende, Rüte und Lehn gemeinsam; 

denn gemeinsam bezeugen sie ihre alte Zugehörigkeit zur Hauptkirche des Landes, St. Mauritius in 

Appenzell. Die vier Eckfelder der genannten vier Rhoden sind in verschiedener Anordnung der 

Rhodsfarben gehalten. Bei der Rhodsfahne von Schlatt sind die Eckquartiere in Rot 

wiedergegeben, in jedem stehen drei blaue Flammen, die gelb eingefasst sind und sich der 

Fahnenmitte zu verjüngen.  

Die Farben entsprechen dem Wappen: 

Im blauen Feld ein roter Schrägbalken, belegt mit einer Hellebarde, Eisen weiss, Stiel gelb. 

«Appenzeller Volksfreund» 1932, Nr. 61. 

Beschluss der Rhodsgemeinde 1859. Es soll die neue Rhodsfahne, weil diese ganz allein von der 

Rhode bezahlt wurde, ausschliesslich der Rhode Eigentum bleiben und soll beim jeweiligen 

Rhodshauptmann immer sorgfältig aufbewahrt werden, aber zur feierlichen Prozession nach 

Haslen mag sie da zum Gebrauch abgeholt werden und nach Gebrauch auch wieder an Ort und 

Stelle gut verwahrt werden. Bescheint: Knill, Landsfähnrich. 

Rechnung 1859. Für den Rhodsplatz 1 Gulden (Fr. 2.10) 

1. Mai 1859. Für den Spiess an der Rhodsfahne ausbessern Fr. 1.20. 

4. Mai 1859. Für den Rhodsfahnenstecken malen 84 Rp. 

28. Mai 1859. Dem Bruder Stephan für die Rhodsfahne anmachen samt Zugehör Fr. 1.80. 

22. Brachmonat 1859. Dem Goldschmied Büchler für den Spiess (Fahnenspitze) ausputzen Fr. 1.80. 

1947. Die stark besuchte Rhodsgemeinde beschloss nach Antrag der Kommission die Anschaffung 

einer neuen Rhodsfahne und Uniformierung von Fähnrich und Junker. Somit geht der 

langersehnte Wunsch vieler in Erfüllung, dass der heraldisch prunkvollen Rhodsfahne die Ehre der 

Vertretung im Kreis ihrer Schwestern zu teil werde und somit auch einen Beitrag zur 

Verschönerung des Landsgemeinde- und Fronleichnamsbildes leiste. 

«Appenzeller Volksfreund» 1898, Nr. 22, S. 4. Zwecks Erstellung eines Registers der Schlatter 

Rhods-Genossen werden diese zur Anmeldung eingeladen. Als Genossen der genannten Rhode 

enthält der Rodel die Geschlechter:  

Auer, Brülisauer, Grubenmann, Heim, Hörler, Klarer, Knill, Mazenauer (der Zweig «Gerer» zählt zur 

Rhode Stechlenegg; stammt aber ursprünglich vom Gehrenberg), Mittelholzer, Nisple, Rempfler, 

Schai, Schefer, Schmid (in Schlatt), Schürpf (in Haslen), Signer (die Zweige «Dotsches» und 

«Bleurer» zählen zur Rhode Rüti), Stark (Chreserer), Steiger, Tanner, Wetter, Zürcher («Hüsler»). 
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Einwohner 

1392 kam es zu einem Geheimvertrag zwischen Österreich und dem Abt von St.Gallen. Als um 

1400 dieser Vertrag den äbtischen Untertanen bekannt wurde, griff eine allgemeine Beunruhigung 

um sich. In dieser politischen Situation, weniger in einzelnen übergriffen äbtischer Amtsleute, liegt 

die Ursache zu dem Appenzellerkrieg. 

Die Waffenrodel wurden wohl in Hinsicht darauf erstellt und zwar vor dem Vertrage und vor dem 

Kriege, damit die, Stärke der Bevölkerung festgestellt werden könne. Th. v. Liebenau verlegt die 

Rodel in die Zeit von 1380. Rist. Biogr. Lex. d. Schweiz, Bd. VI, 47; «Appenzeller Volksfreund» 1898, 

Nr. 42, Seite 1  

Demnach zählte die Lehner Rhode ca. 100 Mann, 43 Panzer, 70 Hauben, 53 Hellebarden; die 

Schlatter Rhode ca. 70 Mann, 49 Panzer, 59 Hauben, 38 Hellebarden; die Schwendener Rhode ca. 

75 Mann, 51 Panzer, 50 Hauben, 60 Hellebarden; die Gontener Rhode. 85 Mann, 54 Panzer, 52 

Hauben, 57 Hellebarden; die Rütener Rhode ca. 70 Mann, 47 Panzer, 46 Hauben, 52 Hellebarden; 

die Rinkenbacher Rhode (Vorderkau, Gonten neu, Enggenhütten) ca. 40 Mann, 19 Panzer, 24 

Hauben, 31 Hellebarden; total ca. 440 Mann, mehr als 263 Panzer, 301 Hauben, 291 Hellebarden. 

Hierzu kamen noch 19 Armbrüste bei allen 6 Rhoden. 

Die Waffen gehörten zum Haus. Die Hirtenhemden wurden über die Panzer getragen. Als 

Handschuhe sind zum Teil Kettenhandschuhe zu verstehen. Die Lederkappen und sogenannten 

«Püntenknebel» dürften in der Minderzahl gewesen sein. 

Die Geldausteilung von Pensionsgeld zählte 1554 in den inneren Rhoden: Schwende 370 Mann, 

Rüte 375 Mann, Lehn 370 Mann, Schlatt 406 Mann, Gonten 303 Mann, Rinkenbach 133 Mann; 

total Innerer Landesteil 1957 Mann. Die äussern Rhoden zählten insgesamt 4371 Mann; 

zusammen 6328 Mann. «Appenzeller Volksfreund» 1880, Nr. 26. 

13. August 1618. Laut Semmler zählt von insgesamt 1800 brauchbaren Mann im Waffenrodel die 

Schlatter Rhode 336 Mann, nächst der Lehner Rhode mit 350 Mann als am meisten. Mit 271 Mann 

folgt die Schwendener Rhode, mit 223 Mann die Rütener Rhode; es folgen die Gontner Rhode mit 

184 Mann, die Rinkenbacher Rhode mit 96 Mann und die Stechlenegger Rhode mit 33 Mann. In 

Oberegg zählt die Hirschberger Rhode 180 Mann und die Oberegger Rhode 120 Mann.  

Den 7. März 1668 erkennt der Kriegsrodel für den ersten Ausschuss: Schwendener Rhode 40 

Mann, Rütener Rhode 50 Mann, Lehner Rhode 55 Mann, Schlatter Rhode 60 Mann, Gontner 

Rhode 35 Mann, Rinkenbacher und Stechlenegger Rhode 30 Mann, Oberegger und Hirschberger 

Rhode 30 Mann; erster Landesausschuss somit 300 Mann.  

Die Bevölkerung in der Rhode Schlatt zeigt im Monat Januar 1801: 

215 Hausväter, 90 aktive Söhne, 252 Söhne unter 20 Jahren; total 551 Mannspersonen. Mütter 

232, Töchter 339; total 561 Frauenspersonen.  

Um 1800 zählte die Pfarrei Schlatt 63 Häuser und ca. 400 Einwohner; die Rhode Schlatt 180 Häuser 

und ca. 1000 Einwohner. Pfarrei Haslen 1832 120 Häuser und über 600 Einwohner. In den 

Verzeichnissen von 1850 und 1856 werden die Rhoden schon als Bezirke angesprochen, obwohl 
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die Rhoden noch bis zur Annahme der neuen Verfassung, welche am 27. April 1873 in Kraft trat, 

Gültigkeit bewahrten. 

Total der Steuersumme 1856 in Schlatt-Haslen Fr. 1 253 100.-., Nachschlag 1860 Fr. 5500.-.; total 

1860 Fr. 1 258 600.-. 

1910 zählte Schlatt-Haslen 192 Siedlungen und 1440 Einwohner. 

Bei der Volkszählung vom 19. Dezember 1860 zählte die Schlatter Rhode zusammen mit der 

Pfarrei Haslen 1310 Einwohner, ganz Appenzell I. Rh. total 12 020 Einwohner. 

An Wohnbevölkerung zählte der Bezirk Schlatt-Haslen: 

1880 1417 Einwohner 

1888 1314 Einwohner 
1900 1383 Einwohner 
1910 1441 Einwohner 
1920 1454 Einwohner 
1930 1381 Einwohner 
1941 1354 Einwohner 
1950 1338 Einwohner 

 

Die Gesamtfläche des Bezirkes Schlatt-Haslen beträgt 1792.50 ha, wovon 1745.27 ha produktives 

und 47.23 ha unproduktives Land sind. 

Bei einer Gesamtfläche von 17 250.95 ha für ganz Appenzell I. Rh. und deren 6 Bezirken steht der 

Bezirk Schlatt-Haslen im vierten Rang, ihm folgen Appenzell, dann Oberegg. 

1947. Die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde hat sich zur Aufgabe gemacht, in der ganzen 

Schweiz die verschiedenen Arten von Bauernhäusern aufzunehmen. Sie will nicht nur die ganz 

verschiedenen Grundtypen festhalten, sondern auch die Unterschiede in der baulichen Anordnung 

und Einteilung erfassen. Die Standeskommission hat einen kleinen Kredit dafür bewilligt. Es wird 

auch in unserm Kanton mit der Aufnahme typischer Bauernhäuser begonnen, und zwar vorläufig 

im Gebiet der Kirchgemeinde Schlatt. Die Aufnahme besorgt im Einvernehmen mit der kantonalen 

Heimatschutzkommission ein erfahrener Fachmann, Architekt Alfred Bäschlin, der Leiter der 

schweizerischen Bauernhausforschung. «Appenzeller Volksfreund» 1947, Nr. 9. 

Er dankt für das freundliche Wohlwollen und Entgegenkommen. 

Ebenso sei auch die Mithilfe von Dr. P. Adalbert Wagner, Professor am Kollegium in Appenzell, 

bestens verdankt. 

4. August 1950. Es sind im Gebiet der Kirchgemeinde Schlatt Musteraufnahmen durchgeführt 

worden. Die Standeskommission leistet an die entstandenen Unkosten einen Beitrag von Fr. 600.-. 

aus dem Lotteriekonto. Sie wird über die Beteiligung an der Weiterführung im Kanton Beschluss 

fassen, wenn das verarbeitete Material vorliegt. 

Der Bezirk Schlatt-Haslen holt in Appenzell I. Rh. am weitesten gegen Norden aus; es ist der 

fruchtbarste Teil in demselben. Alter Ruhm wird dem vortrefflichen Kirschwasser zu teil. 
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Ebel schreibt auf Seite 107: Das Kirschwasser und das Kirschmuss, Latwerge, wie es die Schweizer 

heissen, welches in der Gemeinde Haslen bereitet wird, gehören vielleicht zu den besten, welche 

in der Schweiz zu haben sind. Das Haller Kirschwasser kommt wegen seinem hohen Preis nicht in 

die Handlung, denn das Mass wird auf Bestellung im Dorf selbst mit 6 französischen Livers bezahlt. 

Weiter schreibt Ebel: Um 1798 gab es in Appenzell noch vier Spalierbäume, in Haslen 

Kirschbäume. Was nicht so gut fortkommt wie im Thurgau und St.Gallen wird umso schmackhafter 

als dort. (Ebel, S. 107.) Kirsch und Kirschwasser im Spiegel Schweizerischer Sprache und Sitten, 

werden erwähnt im Archiv für Volkskunde 4. 

Im Jahre 1951 wurde in der ganzen Schweiz eine Zählung der Obstbäume vorgenommen. Das vom 

kantonalen Oberforstamt zusammengestellte Ergebnis für Appenzell I. Rh. ergibt, dass doch auch 

bei uns dem Obstbau eine grössere Bedeutung zukommt, als man gemeinhin annimmt. Am 

stärksten vertreten ist er in Oberegg, am schwächsten im Bezirk Gonten. Unter 8821 ermittelten 

Obstbäumen im Inneren Landesteil zählte man 682 Kirschbäume, in Oberegg aber deren 772. Von 

den 8821 ermittelten Obstbäumen zählte man im Bezirk Schlatt-Haslen deren 3710, davon 470 

Kirschbäume. 

Eine umfassende Bauminspektion im Bezirk Schlatt-Haslen im Herbst 1938 wurde von Baumwärter 

Brülisauer durchgeführt. Darüber wurde ein interessanter Bericht verfasst, der so recht Einblick 

gewährt einerseits über das Verständnis, anderseits leider auch über das Unverständnis. Der 

Bericht ist im «Appenzeller Volksfreund» 1938, im Beiblatt «Appezeller Bur», Nr. 28, nachzulesen. 

Eine interessante Vorausarbeit erfolgte schon durch die Bauminspektion von Josef Geiger. 

Bauminspektion Haslen, 1924, in «Appenzeller Volksfreund», Nr. 23, Beilage. 

Seite 108 schreibt Ebel schon vor weit über 100 Jahren: Die Erdäpfel, welche in Appenzell gezogen 

werden, übertreffen an Schmackhaftigkeit die Rheinthaler- und Thurgauer-Erdäpfel bei weitem. 

Es gibt ein Geschlecht Haslower im Lande, es zählte zur Rütener und auch zur Rinkenbacher 

Rhode. Siehe «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch» von Koller und Signer. 

1765. Sebastian Heim von Haslen, dermalen Sennmeister auf Schloss Bernthal an der Donau in 

Bayern; erneuert sein Landrecht in Appenzell I. Rh. 

1786. In Haslen starb Joseph Hörler im Alter von 99 Jahren, einmal verheiratet, und zwei Kinder, 

wovon die Tochter 61, der Sohn 51 Jahre alt wurde. Vater Hörler war im Leben nie krank und starb 

an Altersschwäche. 

1754. Erneuerung des Landrechtes in Appenzell I. Rh. Hörler-Zimmer, in Widenheim, Balbierer und 

Wundarzt der Herrschaft Andlau, bei Baron Louis d'Andlau de Wittenheim. 

Am 3. Dezember 1796 starb im Kloster Rheinau Dr. Christian Hörler, Witwer der Maria Franziska 

Sutter, Tochter des Josef Sutter, Kirchenrat in Haslen; Frau Doktor Hörler starb am 27. August 

1780. 

1821. Johann Josef Koller wurde zum Landsmann angenommen und in die Schlatter-Rhod 

aufgenommen. Rhodsbuch Schlatt. 
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Dem Balthasar Lutz, Konvertit, wird am 8. Juni 1789 das Landrecht erteilt; 1790 wurde er in die 

Rhode Schlatt auf- und angenommen. Rhodsbuch Schlatt. 

Das Landrecht aufgegeben haben am 14. März 1783 Johannes Grubenmann, Gastgeber und 

Baumeister zu Wettingen, für sich und seinen Sohn Getulius und zwei Töchter. 

An der Rhodsgemeinde 1792 ist als Rhodsgenosse wiederum aufgenommen worden Meister 

Johannes Grubenmann und sein Sohn Getulius Grubenmann. Rhodsbuch Schlatt. 

Er steht offenbar, in verwandtschaftlicher Beziehung zu Johann Jakob Grubenmann, der 1784 

Inhaber des damaligen Gasthauses zum «Hecht» in Appenzell war. Seine Tochter war die 

Stammmutter der sogenannten «Hechtwirt Dähler». 

Krankenwärter Ignaz Schiegg von Haslen, «Lankerhölzli», «Chlüslersgnazi», geboren 10. Juni 1847. 

Er machte in Zürich den Sanitätskurs im Jahre 1871 und wurde sofort als Krankenwärter ernannt, 

auch als solcher zum kleinen Stab gezählt. Im Jahre 1874 wurde er in Frankreich etabliert. Wenn 

nicht sicher, so ist er doch einer der Ersten, dessen Name als Krankenwärter in die 

Militärstammrollen von Appenzell I. Rh. eingetragen ist. In Frankreich hat er als Krankenwärter 

noch genug an den Nachwehen des deutsch französischen Krieges miterlebt. 

 

Hauptleute der Rhode Schlatt  

Später Hauptleute des Bezirkes Schlatt-Haslen. 

Nach der Aufnahme der Appenzeller in den Bund der Eidgenossen, 1513, verschwinden aus den 

schriftlichen Quellen die Rhodsmeister als Vorsteher der Rhoden. Es treten an deren Stelle die 

Hauptleute auf; dem regierenden Hauptmann steht jeweils ein stillstehender Hauptmann zur Seite 

als Vertreter. 

1. Als erster Hauptmann findet sich 1528 Martin Othmar Lengg, der schon vorher dieses Amt 

versehen haben kann, aber mit Sicherheit 1540-1541 nochmals als regierender Hauptmann der 

Rhode Schlatt genannt wird. Ein Jäckli Lengg wird schon vor 1400 im Waffenrodel mit Panzer und 

Hellebarde aufgeführt. Jäck Lengg gehört einer Kommission an, welche die Vorarbeiten der von 

der Landsgemeinde 1567 beschlossenen Durchsicht des Landbuches zu besorgen hat. Das 

Geschlecht Lengg war auch in den Rhoden Gonten, Hundwil, Ober- und Unterrhod, in Teufen, in 

Speicher und Trogen, einmal auch in der Lehner Rhode vertreten. Der zum Familiennamen 

gewordene Personenname Lando erlitt verschiedene sprachliche Änderungen, darunter auch 

Lenke und Lengg. Lando bedeutet nach Albert Heintze, die deutschen Familiennamen, soviel wie 

Land (Landbesitzer). Der Beiname Lengg kommt auch im Geschlecht Lenggenhager in der 

Gontener Rhode und im Dorfnamen Lenggenwil bei Wil, im st.gallischen Fürstenland vor. In 

Gonten kommt der Beiname «Lengg» als Bezeichnung einer Familie Neff vor und dürfte von einer 

Ahnfrau herkommen. 

2. Uli Hörler, regierender Hauptmann 1529-1530. 

3. Othmar Kurtz, 1535-1536; regierender Hauptmann, 1546, 1553-1559 des Kleinen Rats (Richter), 

1562 bis 1565 des Kleinen Raths, Geschworener, urkundet 1547 bis 1548, 1550, 1551-1552, 1560-
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1562, 1566 als Landammann. In der Zeit zwischen 1547 und 1567 wohnte er etwa 30 

Tagsatzungen bei. Am 14. März 1546 war er von der Obrigkeit mit andern zur Ordnung über die 

Benutzung der Alpen Meglisalp, Seealp und Garten, 1554 im Streit zwischen den katholischen und 

reformierten Orten wegen der italienischen Vogteien abgeordnet. 1565-1568 wohnte er den 

Konferenzen zwischen Appenzell und dem Kloster St.Gallen wegen Auskauf der «Fälle» bei. Anno 

1567 gehörte Alt Ammann Kurtz der Kommission an, welche die von der Landsgemeinde 

beschlossene Landbuchrevision zu bearbeiten hatte. Als Schiedsmann und Richter wurde er öfter 

herangezogen. An die Malereien am neuen Rathaus stiftete er 1567 einen Beitrag. 

«Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 187. 

4. Uli Törig, regierender Hauptmann 1538. Dieses Geschlecht war in der Rhode Schlatt nur ganz 

wenig vertreten. 

5. Jörg Stark, regierender Hauptmann, 1538. 

6. Gabriel Schefer, laut Rechnungsbuch regierender Hauptmann von 1539-1540. 

7. Hans Wetter, regierender Hauptmann von 1547 bis 1548, 1553, 1561. 

8. Uli Knill, regierender Hauptmann 1563. 

9. Jag Hörler, regierender Hauptmann 1554. 

10. Uli Schürpf, genannt «Buchterlis Uly», 1554 des Grossen Rats, 1555-1569 des Kleinen Rats 

(Richter), regierender Hauptmann 1555, 1557. 

11. Ritz Schai, wohnte 1558 auf der «Landlütten Hus», am Rathaus angebaut; als Wirt wird er 

1559 genannt. 

12. Haini Hörler, regierender Hauptmann 1556. 

13. Jung Jakob Ulrich, regierender Hauptmann, 1558, 1562, 1564, 1571, 1573; 1574 stillstehender 

Hauptmann. 

14. Hans Knill, regierender Hauptmann, 1559. 

15. Konrad Hörler, Hainis Sohn, regierender Hauptmann 1560, 1575, stillstehender Hauptmann 

1588. 

16. Ulrich Lanker, regierender Hauptmann, 1561 und 1567; stillstehender Hauptmann 1568; des 

Grossen Rats 1553, 1557-1559, 1561; des Kleinen Rats 1555, 1560, 1562-1566, 1568-1570, 1572-

1575, 1588; 1590, 1588, 1590 Geschworener; nach dem Tod des Landvogtes im Rheintal, Wetter, 

wurde Ulrich Lanker dessen Nachfolger 1569-1570 und wurde 1584 nochmals als Landvogt 

eingesetzt bis zum Jahre 1586. In den Verhandlungen von 1587 nahm er eine milde Haltung gegen 

die Reformierten ein, er amtete 1589 auch als Fürsprech der Gruber im Kollaturstreit. Sein Bruder 

Johannes wurde sein nächster Nachfolger im Amt eines regierenden Hauptmanns der Rhode 

Schlatt. Landvogt Lanker war verehelicht mit Anna Fuchs. «Appenzellisches Wappen- und 

Geschlechterbuch», 5.191. 

17. Johannes Lanker, neben Ulrich, Sohn des Landammanns Johannes Lanker, zählte 1557 und 

1562 zum Grossen Rat, 1552-1567 aber zum Kleinen Rat, das heisst zum Gericht der Rhode 
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Schlatt; 1565 war er Hauptmann dieser seiner Rhode. In der Zwischenzeit, 1562 und 1564 war er 

Landesbaumeister, 1553-1567 Pannerherr. Im Jahre 1562 wurde Johannes Lanker zur Beilegung 

eines Streites zwischen verschiedenen Rhoden wegen Waldrechten verordnet. Am 2. Dezember 

1564 wohnte er der Tagsatzung in Freiburg wegen der Bundeserneuerung mit Frankreich bei. 

Pannermeister Johannes Lanker war erstmals mit Anna Fenk, zum zweiten Mal mit Katharina Dörig 

verehelicht. «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 191. 

18. Ulrich Hörler, der Alt, am Gansbach, 1558-1590 des Rats, 1566 und 1594 regierender 

Hauptmann. 

19. Marty Schefer, 1558-1575 des Grossen und zeitweilig des Kleinen Rats (Richter), 1568 

regierender Hauptmann, 1569 stillstehender Hauptmann. 

20. Uli Mittelholzer in Schlatt, 1553 des Grossen Rats, 1561 des Kleinen Rats, 1569 regierender 

Hauptmann. 

21. Jag Lanker, Sohn des Landammanns Johannes und Bruder des Pannermeisters Johannes. 1554-

1575 des Grossen Rats, inzwischen 1569, 1571, 1573 und 1574 des Kleinen Rats, 1570 und 1572 

regierender Hauptmann, 1571 und 1573 stillstehender Hauptmann. Er stammte ab der oberen 

Rüti, ostseits der Lank, «Ammann Lankersruetty» genannt, wohnte aber im Ibach. Seine erste Frau 

hiess Barbara Hautli, die zweite Frau Barbara Heinz. 

22. Uli Knill, regierender Hauptmann, 1575. 

23. Moritz Stark, 1590 des Grossen Rats, 1590-1594 und 1597 des Kleinen Rats, 1588, 1596 

regierender Hauptmann, ebenso 1599 und 1615, 1592, 1597, 1598 Gassenrichter, 1592 

Heimlicher, 1600-1602 Landweibel, 1608 Spitalmeister. Moritz Stark war 1618 Leutnant unter dem 

Landfähnli. 1602 wurde er an die Tagsatzung verordnet. In den alten Zeddeln der Kirche 

St.Mauritius zu Appenzell wird einer davon erwähnt, der am 12. Juni 1597 erstellt und von Wälti 

Klarer, Landweibel, besiegelt wurde. Kreditor war Jag Wetter. Ersteller des Zeddels war Moritz 

Stark zu der «Mühle» in Mettlen. Er war der Sohn des Pannermeisters Jöri Stark. 

24. Hans Brülisauer am «Schwarzbüel», Haslen, regierender Hauptmann, 1590. 

25. Hans Hörler, des Uli, regierender Hauptmann, 1590, 1595. 

26. Konrad Signer, auf dem «Mühlrain», geboren ca. 1550, Sohn des ersten bekannten 

Leinwandhändlers Cunz Signer und der Els «unter der Burg», alte Benennung des Geschlechtes 

Rusch. Diese sind Vorfahren Jakob Signers, des Verfassers, der «Appenzellischen 

Geschichtsblätter». Konrad Signer verehelichte sich mit Wiborada Müller. Er war 1591 regierender 

Hauptmann der Rhode Schlatt. Laurenz Signer, Sohn des Hauptmann Konrad, wurde 1623 Bürger 

der Stadt St.Gallen. 

27. Wailty Kurz, 1569 des Rats, 1592 regierender Hauptmann, 1593 stillstehender Hauptmann. 

Der alte Wohnsitz dieser Familie war die Liegenschaft «am Weg», halbwegs zwischen der Lank und 

Schlatt. Semmler, Seite 1115-1597, «den 29. August, hat der Landammann für gehalten wie die 

Zeit (Landesteilung) verhanden, dass die gsandten (der Eidgenossenschaft) herkommen die 

Theilung der gmeinen Landgüther zu verrichten, derohalben vonnöthen etliche zu verordnen, die 

bey solcher Handlung beywohnen sollen, auf solches deputiert worden. Nämlich der 
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Landtammann und die amtleuth samt dem Hälicher (Heimlicher Rat) und auss jeder Rood noch ein 

Mann darzu. Uss der schwenner rood: Jag Büchler. Uss der Rütener rood: Entz Sonderer. Uss der 

lehner rood: falch Sutter oder Magnus Sutter. Uss der schlatter rood: Uli Mittelholzer und Konrad 

Lanckher. Uss der Gonter rood: Konrad Broger. Uss der rinckenbacher rood: Heinrich Thanner». 

Obenstehender Uli Mittelholzer war 1592 regierender Hauptmann der Rhode Schlatt, Konrad 

Lanker war der erste regierende Hauptmann der Rhode Schlatt nach der Landesteilung 1597. 

28. Hans Lanker, regierender Hauptmann, 1593 stillstehender Hauptmann 1594. 

29. Uli Hörler, regierender Hauptmann 1594. 

30. Paulus Jakob, am Platz in Appenzell, 1592-1594 des Kleinen Rats (Richter), regierender 

Hauptmann 1595, stillstehender Hauptmann 1596 und 1597. Er war der letzte stillstehende 

Hauptmann der Rhode Schlatt vor der Landesteilung. 

Die Kirchenrechnung bringt zum Jahre 1625 folgende Ausgabenposten: «Me yj kr Daniel Fuster 

glasserlon, an Ho(ptmann) Jacobs sel. Grebnuss». 

31. Konrad Lanker, 1595-1597 des Rats, 1597 Geschworener, 1597-1598 als erster regierender 

Hauptmann der Rhode Schlatt, 1613 stellvertretender Landweibel. Aus dieser Familie gehörte 

Frater Severus; geboren 1592, 46 Jahre lang dem Kapuziner Orden an. Er starb am 16. Februar 

1661. 

31a. Moriz Stark, regierender Hauptmann, 13. April 1600. 

32. Hauptmann Hans Signer und Anna Räfflerin (Räffler, Ränftler, Rempfler), seine eheliche 

Hausfrau. Anno 1600. Sie lassen eine Wappenscheibe erstellen, welches Schild aber an Stelle des 

ersteren, vermutlich später, eingesetzt wurde. Das Wappenscheibchen befindet sich im 

Historischen Museum in St.Gallen. 

33. Hans Brülisauer; Hauptmann der Rhode Schlatt; als Daten werden überliefert 20. April 1614; 

November 1619; 8. April 1620; 9. April 1626. Er war der Sohn des Konrad und der Anna Ritter und 

hatte drei Frauen: Anna Heim, Anna Hagger und Anna Stadler. 

34. Fiacrius Bronbüeler, zwischen 1562-1597 mehrmals des Kleinen und des Grossen Rates, 1569 

schon als Hauptmann in fremden Diensten und wiederum 1588 und 1590. Als Hauptmann der 

Rhode Schlatt wird er 1614 im November erwähnt. Er ist 1618 Proviantmeister bei der damaligen 

innerrhodischen Wehrmannschaft. 1595-1596 war er Pfrundenpfleger, 1613-1633 Siechen- und 

Armenpfleger. Er muss laut einer Jahrzeiteintragung vor dem 7. Mai 1635 gestorben sein. Sein 

Sohn war der Ritter vom Heiligen Grab und Landvogt im Rheintal, Hippolytus Bronbüeler. 

«Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 37. 

35. Hans Hörler, zu Haslen, des heimlichen Rats, vor 1618 und 1624 regierender Hauptmann der 

Rhode Schlatt. 

36. Hermann Hörler, regierender Hauptmann, 1618. Er war verehelicht mit Anna Signer, Tochter 

des Landeshauptmanns Konrad Signer und der Anna Broger. 
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37. Hans Signer im Ibach, regierender Hauptmann 1616, 1620. Die Waffenrodel von 1616 führen 

ihn bei den «Ussgschossnen» unter das Panner und unter den Harnischträgern an. Laut 

Jahrzeitbuch Seite 33, war Anna Fässler seine Ehefrau. Dieses Ehepaar liess 1616 ein 

Wappenscheibchen erstellen, welches im Historischen Museum in St.Gallen ausgestellt ist. 

38. Aenderli Signer, regierender Hauptmann 1617. 

39. Uli Signer, regierender Hauptmann, gehörte 1624 als Erster zu den zugenannten «Lindauer 

Stucki», Nr. 13. Sein Gut stiess an die «Zürpfer» in Enggenhütten und an Gemeinwerch. 

40. Konrad Signer, regierender Hauptmann 1618, 1621, 1623, 1627, 1630, 1632, 1640. Er wird 

1618 Fendrich (Fähnrich) genannt. Geboren am 24. Dezember 1586 als Sohn des Hauptmann 

Konrad Signer und der Wiborada Müller, verehelichte er sich zuerst mit Anna Broger, dann mit 

Anna Auer und zuletzt mit Euphrosina Dörig. Er starb am 13. Februar 1667. In der Wolfsjagd-

Verordnung von 1641 wird er Leutnant Signer genannt. Dem Lande diente Konrad Signer von 1642 

bis 1656 als Landesfähnrich, ab 1656 bis zu seinem am 13. Februar 1667 erfolgten Tode als 

Landeshauptmann. Inzwischen gehörte er um 1643 dem Kriegsrat an. 

41. Uli Brülisauer, regierender Hauptmann ca. 1615. 

42. Jakob Lanker, regierender Hauptmann 1626, 1629, laut Kerzengeldrodel, 1634. 

43. Sebastian Knill, Baschi, regierender Hauptmann 1622, 1625 bis 1639, des Geheimen Rats 1632. 

44. Rüedi Hörler, regierender Hauptmann 1624,1629. 

45. Jag Hörler, in Haslen, regierender Hauptmann, ca. 1625-1639. 

46. Ulrich Stark, regierender Hauptmann, 1633. 

47. Georg Stark, regierender Hauptmann 1633. 1637 bis zu seinem im November 1648 erfolgten 

Tode Landweibel. 

48. Uli Brülisauer, regierender Hauptmann, ca. 1644, 1646, 1649, 1656; er starb ca. 1663. 

49. Hans Hörler, regierender Hauptmann 1646, 1647, 1650. 

50. Michel Steiger, im «Schau» in Leimensteig, des Hansen sein Sohn, regierender Hauptmann 

1648, 1651, 1656. Er verehelichte sich am 14. Januar 1646 mit Genovefa Schopfer, Ulrichen seine 

Tochter  

51. Johann Baptist Jakob Wetter, geboren am 9. November 1593. Seine Verehelichung erfolgte 

mit Anna Maria Büchler. Einige Jahre, bis 1648, war er Pfrundenpfleger, wird 1653 als Hauptmann 

erwähnt, war 1648 bis 1656 Landeszeugherr, 1653 wird er mit einer Kompagnie zur Stilllegung des 

Untertanenaufstandes im Berner- und Luzernergebiet abgeschickt und wohnte im Juni und Juli in 

Zofingen den Verhandlungen der eidgenössischen Boten unter Beizug der Generalität der wegen 

des Bauernaufstandes im Felde stehenden Truppen bei. Er starb im Januar 1657. 

Sein Sohn Pater Desiderius Wetter war der letzte Appenzeller, der als Konventual im Fürstlichen 

Benediktinerstift in St.Gallen lebte und die sogenannte Wettersche Chronik zusammengestellt hat. 

«Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 325. 
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52. Uli Signer, der Alt, am «Metebüel», Sohn des Hauptmann Uli Signer, geboren 29. Januar 1600, 

war regierender Hauptmann ca. 1650. Er hatte sich 1624 verehelicht mit Barbara Dähler. 

53. Josef Knill, regierender Hauptmann 1650 bis ca. 1656. Er war verehelicht mit Anna Büchler. 

Diese war erstmals verehelicht mit Hauptmann Paul Fässler, «Gänglis». Nach dem Tode von 

Hauptmann Knill verehelichte sie sich mit Bartli Manser. 

54. Hans Signer, des Landeshauptmann Konrads und der Barbara Broger Sohn. In den 

Waffenrodeln wird er 1637 bis 1648 als Musquetier (Schütze) bezeichnet. Als regierender 

Hauptmann ist er für die Jahre 1656, 1659, 1665, 1667, 1673, 1688 bezeugt, im letzteren Jahre 

zählte er auch zum Geheimen Rat. 

55. Jöri Hörler, regierender Hauptmann 1652. 

56. Daniel Klarer, in Haslen, regierender Hauptmann 1656, 1658, 1660, 1666. 

57. Hans Dobler, in Unterschlatt, «Hinterbuch», regierender Hauptmann 1660. Er war verehelicht 

mit Magdalena Poppart, deren erster Ehemann Jakob Signer war. 

58. Hans Brülisauer, regierender Hauptmann 1669, 1676, 1678. Mit seiner Ehefrau Anna Täler 

verehelichte er sich vor 1684. 

59. Konrad Signer, geboren 12. November 1634, Sohn des Hauptmann Uli Signer und der Barbara 

Täler, war regierender Hauptmann 1700, 1706, 1710, 1711, 1718. Seine erste Ehefrau war seit 

1674 Anna Zürcher von Haslen, dann ab 1681 Anna Sutter, des Uli. 

60a. Rüedi Hörler, regierender Hauptmann 1663, 1666, 1668-1672, 1676, 1685. 

60b. Hans Sinser, Hauptmann 1677. 

61. Hans Jakob Zürcher, Haslen, regierender Hauptmann 1682, 1687, 1688, 1693. Kirchenpfleger 

in Haslen 1688 bis nach 1699. Semmler. «Den 23. Tag Oktober 1682. Demnach auch Ho(ptmann) 

Jacob Zürcher anbracht, dass er bedacht wäre, ein neues Gaden vor buffen michlen hanss nebet 

der gass in haslen zu bauen, allein hafte es an deine, dass er ein altes gädemli alda habe, das habe 

er dem Werch Meister, der ihme das gaden mache, seinen nachbahren in ussrooden zu geben ja 

so fehr er ein solches von der oberkeit erhalten mag versprochen, darumb er bitte erkent, ja 

wofehr er ein Oberkeitlichen schein bring, dass man in andern begebenheiten unsere auch umb so 

viel betrachte». 

62. Johannes Hörler, regierender Hauptmann 1698-1701 Siechen- und Armenpfleger; er war ein 

grosser Wohltäter und Förderer der 1708 neu erbauten Kapelle des heiligen Laurentius in der 

Lank. Hauptmann Hörler starb am 11. September 1709; ihm folgte am 30. November 1711 seine 

Ehefrau Anna Klara Wetter im Tode nach. 

63. Ulrich Hörler, Sohn des Hauptmann Ulrich, verehelichte sich mit Margareta Stark. Hauptmann 

Stark starb am 3. November 1695, seine Ehefrau am 29. Juni 1699. 

64. Hans Klarer, Haslen, regierender Hauptmann 1675. 

65. Jöry Knill, regierender Hauptmann, vor 1676. 
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66. Uli Hörler, regierender Hauptmann, 1690. 

67. Sebastian Knill, Baschon, regierender Hauptmann 1699. Besitzer des Gutes «Hinter der Egg», 

am Lehn, und der «unteren Steig» am Lehn. Seine Frau Anna Hörler starb am 27. Oktober 1726, alt 

Hauptmann Sebastian Knill starb am 24. April 1735. 

68. Franz Josef Signer, geboren 24. Februar 1692, gestorben 5. März 1757, Sohn des Pflegers 

Konrad Signer, mit dem Beinamen «Mohres», verehelichte sich 1725 mit Maria Antonia Dörig. Er 

war regierender Hauptmann vor 1739, Landeszeugherr von 1743-1757. Ein Teil seines Besitztumes 

war der «Bären», in Appenzell, das heisst der östliche Teil des heutigen «Löwen», an das «Kreuz» 

anstossend. Er gibt den «Bären» dem Hans Marty Ougster (Eugster) zu kaufen. Tag des Schickes 8. 

Mai 1739. Kaufpreis von Haus und Garten 1500 fl. Ein Sohn des obgenannten Landeszeugherrn 

Franz Josef Signer war Johann Josef Anton, 1750-1759 Landschreiber, 1759-1770 

Landeshauptmann und 1770-1776 Landesstatthalter und ein engster Freund des unglücklichen 

Landammanns Josef Anton Sutter. Des obigen «Bärenwirt» Signer, «Mohrenfranzsepps» Ehefrau 

war Anna Maria Dörig, des Pfrundenpflegers Antoni Tochter. 

69. Fiacrius Hörler, regierender Hauptmann 1721. Seine Ehefrau hiess Magdalena Brülisauer. 

70. Antoni Heim, regierender Hauptmann 1725, 1728, 1731, 1732, 1733, 1737, 1741, 1744, 1745. 

71. Hans Anton Hörler, regierender Hauptmann 1738, 1739, starb vor dem 28. Juli 1754. Seine 

Ehegemahlin Magdalena Weishaupt legt den Herren Rechnung ab am 28. Juli 1754. 

72. Anton Josef Brülisauer, regierender Hauptmann vor 1739. Sein Todestag war der 15. März 

1739. Seine Ehefrau Maria Anna stammte aus der Patrizierfamilie derer «von Bayer» in Rorschach, 

und war Tochter des Johann Christoph von Bayer, aus einer angesehenen und kaufkräftigen 

Kaufmannsfamilie. Sie starb am 25. März 1741. 

73. Josef Ulmann, regierender Hauptmann 1749. 

74. Uli Signer, regierender Hauptmann 1749. 

75. Josef Anton Hörler, geboren 1719, gestorben 24. Juli 1781, war regierender Hauptmann 1743, 

1751, 1752, dann 1775-1781 Reichsvogt. 

76. Antoni Josef Schürpf, Sohn des Anton, regierender Hauptmann 1777, 1781, 1782, 1785, 1788, 

1789, 1790. Seine Ehefrau hiess Magdalena Steuble. Alt Hauptmann Schürpf starb am 1. Juli 1796 

in Haslen. 

77. Anton Josef Brülisauer, Kirchenpfleger in Haslen um 1752. Im Jahre 1752 wurde er zum 

regierenden Hauptmann erwählt und versah dieses Amt 1753-1756, 1761, 1762, 1765, 1766, 1769, 

1770, 1773, 1774. Seine Ehefrau Maria Magdalena Hörler, des Hauptmann Antoni Hörlers Tochter 

wurde ihm am 26. November 1759 angetraut. Am 1. Mai 1778 starb alt Hauptmann Brülisauer in 

Haslen. 

78. Johann Baptist Heim, in Haslen, regierender Hauptmann 1759, 1763, 1764, 1766, 1768. 

79. Johann Baptist Hörler, regierender Hauptmann 1759. 

80. Augustin Hörler, «Stines», regierender Hauptmann 1787, 1788, war auch Rhodssäckelmeister. 
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81. Johann Jakob Signer, Sohn des Johann Signer, in der «Göbsi»; des Kleinen Rates 1764, 1770; 

regierender Hauptmann vor 1770-1772,1775, 1776, 1778, 1779, 1783, 1784; stillstehender 

Hauptmann 1770. Er war verehelicht mit Anna Katharina Fässler von Schwende. Es sind dies die 

Stammeltern der Familie Signer, wohnhaft in der Wirtschaft zum «Rössli», in der «Göbsi». 

82. Johannes Signer, «Hüslers», später «Göbsler», je nach dem Wohnobjekt so benannt, Sohn des 

obenstehenden Johann Jakob Signer-Fässler. Bis 1787 zählte er zum Grossen Rat und war 

regierender Hauptmann 1791, 1792, 1795, 1796 bis 8. September 1798. Nachher wurde er 

Distriktsrichter in Appenzell, 10. Distrikt. Er war Besitzer der «Göbsi» in Hinterhaslen. Vergleiche 

Pfarrer Manser: Die politische Geschichte von Appenzell I. Rh. am Ende des XVIII. und zu Beginn 

des XIX. Jahrhunderts.  

82a. Marcarius Hörler, regierender Hauptmann im 18. Jahrhundert. 

83. Johann Baptist Heim, Mitglied des Munizipalrates 1799-1800; starb am 25. März 1801. Seine 

Ehefrau Maria Elisabetha Fuchs starb am 4. Juni 1818. 

84. Anton Josef Rempfler, geboren 1766, regierender Hauptmann 1806, 1809, 1810, 1813, 1814, 

1818, 1819; stillstehender Hauptmann 1807-1809, 1811, 1815-1818. 

85. Jakob Signer, Sohn des Hauptmann Johannes, in der «Göbsi», wohnhaft in der «Linde», am 

Lehn. Von 1799 bis 1802 war er Mitglied des Munizipalrates, regierender Hauptmann 1803, 1804, 

1807, 1808, stillstehender Hauptmann 1806 bis 1807, 1809 bis 1810. Jakob Signer, verkaufte am 

10. August 1811 die Weid Auersberg in Schwende an Landweibel Anton Josef Dörig, welcher den 

«Kleinen Chenner» an Tausch gibt. Vergleiche «Appenzellische Geschichtsblätter», «Linde», am 

Lehn, Bezirk Appenzell, Nr. 290; 239. 

86. Ignaz Rempfler, regierender Hauptmann 1809-1810, 1812-1815, stillstehender Hauptmann 

18101812. 

87. Johann Baptist Mittelholzer, regierender Hauptmann 1811-1812, 1815-1818, 1819-1821; 

stillstehender Hauptmann 1812-1815, 1818-1819, Siechen- und Armenpfleger 1821-1828. Sein 

Geburtstag, war der 4. Februar 1764, sein Sterbetag der 18. April 1840. Seine Eltern waren Anton 

Josef Mittelholzer und Maria Magdalena Dörig. Johann Baptist Mittelholzer verehelichte sich 1799 

mit Anna Katharina Brühlmann. 

88. Anton Josef Signer, geboren 1785, regierender Hauptmann 1821-1823, 1825-1827, 

stillstehender Hauptmann 1819-1821, 1827-1828. 

89. Johann Anton Mazenauer, geboren 1755, regierender Hauptmann 1829-1830, Stillstehender 

Hauptmann 1828-1829. 

90. Johann Jakob Michael Wetter, «Schochentrilisjockeli», wurde 1771 geboren; seine Eltern 

waren Johann Jakob Wetter und Anna Katharina Tobler. Er war regierender Hauptmann 1823-

1825, 1827-1828, stillstehender Hauptmann 1821-1823, 1825-1827. Mit dem ersten Jahr seines 

Hauptmannamtes fällt auch das Todesjahr seiner Ehefrau zusammen. Frau Hauptmann Anna 

Maria Wetter-Signer starb am Allerseelentag 1821. Sie war die Tochter des Armenpflegers Johann 

Jakob Signer, «Linde», am Lehn und nach dieser Besitzerin wurde die Weide «Blatten» am 

Kronberg, «Signersmeyen-Blatten» genannt. Alt Hauptmann Wetter starb am 26. September 1845. 
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91. Anton Josef Brülisauer, geboren 1769, stillstehender Hauptmann 1823-1825. 

92. Franz Anton Josef Brülisauer, Sohn des Anton Josef Brülisauer und der Katharina Josefa 

Fässler, geboren 7. Oktober 1795. Regierender Hauptmann 1828-1829, stillstehender Hauptmann 

1829-1830. 

93. Johann Anton Leodegar Mittelholzer, in der «Remsen» in Unterschlatt, daher «Remsenlüdi» 

genannt, geboren 11. Mai 1801, des Landeshauptmann Josef Anton und der Barbara Josefa Huber, 

regierender Hauptmann 1832-1834, 1844, stillstehender Hauptmann 1830-1832, 1835, 1836-

1837, Siechen- und Armenpfleger 24. April 1836-1840. Seine Ehefrau war Maria Franziska Hersche. 

«Pfleger Mittelholzer» starb am 3. Juni 1871. 

94. Karl Jakob Rechsteiner, Hauptmann zwischen 1813 und 1844. 

95. Johann Baptist Bartholome Brülisauer, «Kesslers» oder «Unterhüslibueb», geboren 24. Juni 

1792, gestorben 29. Mai 1863 im «Inheld». Schon 1819 wurde er als Ratsherr erwählt und blieb im 

Rat bis 1830. Nebenbei versah er das Kirchenpflegamt in Haslen 1827-1829. Während dieser Zeit 

geschah der freche Kirchenraub in Haslen. Er war regierender Hauptmann von 1830-1832, 1835, 

1836, 1840, 1843, 1844, 1847, 1848, stillstehender Hauptmann 1833-1834, 1837, 1838, 1841, 

1842, 1846. Zum ersten Mal verehelichte er sich am 28. September 1818 mit Franziska Sutter, des 

Karl Anton selig, sie starb 1840. Zum andern Mal verehelichte sich Hauptmann Brülisauer am 10. 

August 1840 mit Anna Maria Katharina Sutter. Schon nach einem Jahre löste der Tod das Band der 

Ehe. Hauptmann Brülisauer war ein wohlerzogener, gebildeter Mann mit einem stillen, 

friedfertigen und hilfreichen Charakter, ein Wohltäter der Armen und der Kirche und Schule. 

«Appenzeller Anzeiger», 1863, Nr. 46. 

96. Franz Josef Heim war ein lernbegieriger und aufgeweckter Knabe und wurde schon damals 

zum Schulmeister bestimmt. Er trat als Jüngling vorerst als Klosterknecht in den Dienst der 

Kapuziner, diese Gelegenheit zur Weiterbildung benützend. Beim Militär kam er 1815 als 

Feldweibel mit dem Landeskontingent nach Basel. Seine Ämterstufe begann Franz Josef Heim an 

der unruhigen Landsgemeinde 1822. Er wurde als Landschreiber gewählt, welches Amt er nach 

damaligem Modus sechs Jahre lang versehen hat. Im Jahre 1827 wurde ihm das Amt des 

Schulkassiers im Kanton übertragen. Die Rhode Schlatt wählte Franz Josef Heim 1836-1838 als 

regierenden, 1838-1840 als stillstehenden Hauptmann. Hernach wurde er 1840-1845 als Siechen- 

und Armenpfleger, 1845-1846 als Landeshauptmann, 1846-1855 als Landesstatthalter, 1855-1857 

als regierender Landammann, 1857-1859 als Pannerherr gewählt. Als Landesstatthalter war er 

1848 der letzte Tagsatzungsgesandte von Appenzell I. Rh. in Bern, da die Tagsatzung aufgehoben 

wurde. 1853-1856 wurde Landammann Heim in den Ständerat abgeordnet. Während seiner 

Amtszeit wurde am 4. Juni 1855 die neue eidgenössische Währung, also die Geldumwandlung 

beschlossen. Osenbrüggen, Kulturhistorische Bilder aus der Schweiz, Seite 40. Franz Josef Heim 

wurde am 2. Februar 1793 im Hause der späteren Seilerei Brülisauer seinen Eltern Franz Anton 

Heim und Barbara Antonia Josefa Grunder in die Wiege gelegt. Damals hiess das Haus zur «Taube» 

und war eine Bäckerei und Wirtschaft. Der heranwachsende Knabe besass ausgezeichnete 

Anlagen, und auch grosse Kenntnisse für Musik. Er hat mit seiner majestätischen Bassstimme oft 

den Gottesdienst verherrlicht. Franz Josef Heim verehelichte sich dreimal. Zuerst mit Anna 

Katharina Sebastiana Knechtle, geboren 2. Januar 1805, des Johann Jakob Knechtle und der Maria 
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Magdalena Poppart, Witwe des Johann Jakob Signer, in der «Göbsi». Diese Ehe dauerte vom 25. 

September 1819 bis zum Tode der Ehefrau am 4. Januar 1837. Die zweite Ehe schloss Franz Josef 

Heim am 18. Juni 1838 mit Anna Maria Katharina Josefa Füchsle, des Kirchenpflegers Karl Josef 

Füchsle, des unermüdlichen Anregers des neuen Kirchenbaues in Appenzell. Diese Ehefrau starb 

nach fast dreijähriger Ehe am 9. Februar 1841 im Kindbett. Zum dritten Mal verehelichte sich Franz 

Josef Heim am 3. Oktober 1843 mit Maria Katharina Koller, des Johann Baptist im «Küchlemoos» 

und der Maria Katharina Wegmann, gestorben am 17. Februar 1891. Franz Josef Heim kaufte sein 

Wohnhaus Ende September des Jahres 1839. Als er als Landammann am 3. Oktober 1859 starb, 

hat er das Lob eines weitsichtigen Staatsmannes mit sich in das Grab genommen. Das Wohnhaus 

wurde am 31. Oktober 1859 von seiner Witwe übernommen. Seit 1906 ist das ehemalige 

Wohnhaus von Landammann Heim sel. im Besitz von Herrn Dr. iur. Albert Rechsteiner-Broger, alt 

Landesfähnrich, am oberen Landsgemeindeplatz. 

97. Josef Anton Signer, «Bösses», geboren 27. Oktober 1796, gestorben 6. Oktober 1876, 

Ehemann der Magdalena Sutter in Haslen, welche am 6. Juni 1906 starb. Er war regierender 

Hauptmann von 1841-1842, 1846, 1849, 1850; stillstehender Hauptmann 1842, 1844, 1848, 1851 

bis 1852. Josef Anton Signer hatte vier Frauen. 

98. Anton Maria Wetter, geboren 1810, Sohn des Hauptmann Anton Josef Wetter und der Anna 

Maria Signer, regierender Hauptmann 1848, 1851, 1852,1856-1858, 1861, 1865-1866, 1868-1870, 

stillstehender Hauptmann 1847, 1850, 1855-1856, 1858, 1860, 1862-1865, 1866-1868, 1869-1871, 

1872. Anton Maria Wetter, genannt «Wetterstonimarei», erwarb am 3. März 1830 die «untere 

Rüti», ob der Lank, um den Preis von 42.00 fl. und einem Louisdor. Am 25. Oktober 1830 

verehelichte er sich mit Maria Franziska Haas, welche am 23. Mai 1872 starb. Ein Jahr später starb 

alt Hauptmann Wetter am 5. Mai 1873. Die «untere Rüti» gab er einem nahen Verwandten seiner 

Mutter, dem Anton Maria Signer zu kaufen. Der Schick wurde am 16. Oktober 1852 um den 

Kaufpreis von 6100 fl. und 12 Thaler getätigt. 

99. Johann Baptist Mazenauer, «Schluchters», in Haslen, geboren am 10. März 1808, starb am 18. 

März 1874. Seine Eltern waren Johann Baptist Mazenauer und Barbara Antonia Gschwend. Er war 

regierender Hauptmann 1854 bis 1856, 1858 bis 1861, 1862 bis 1865, 1866 bis 1868, 1870-1872, 

stillstehender Hauptmann 1856-1858, 1861-1862, 1865-1866, 1868-1870, 1872-1873; 

Kantonsrichter von 1873-1874. Hauptmann Mazenauer war zweimal verehelicht, erstmals mit 

Franziska Keller, zum zweiten Mal mit Anna Maria Keller, welch letztere am 22. Mai 1889 im Alter 

von 75 Jahren, 8 Monaten und 16 Tagen starb. Vom 5. Dezember 1852 bis zu seinem Tode war die 

Liegenschaft «Xanders» in seinem Besitz. Kantonsrichter Johann Baptist Mazenauer starb als 

erster Kantonsrichter vor Ablauf des ersten Amtsjahres am 18. März 1874. 

100. Franz Xaver Brülisauer, «Franzistlis», im «Gräset», in der Lank, geboren am 13. Mai 1815, 

gestorben am 28. Dezember 1872. Seine Eltern waren Ignaz Franz Brülisauer und Maria Katharina 

Büchler. Am 14. November 1836 führte er Anna Maria, die Tochter des Landeshauptmann Anton 

Josef Brühlmann, als seine Lebensgefährtin heim. Er war von 1872-1873 regierender Hauptmann, 

somit der letzte der alten Rhode Schlatt. 

101. Josef Anton Rempfler, in Haslen, geboren 1826, gestorben am 14. November 1885, 

verehelichte sich mit Anna Maria Schmid. Er war der erste Hauptmann des neuen Bezirkes Schlatt-
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Haslen. Seine diesbezüglichen Amtsjahre erstrecken sich von 1873-1874, 1877-1879, 1881-1882. 

Als stillstehender Hauptmann amtete er von 1875-1877, 1879-1881. Kirchenpräsident. 

102. Franz Xaver Signer, «Mohrenfranz», in Schlatt, geboren 1821, Sohn des Ratsherr Franz Xaver 

Signer und der Maria Katharina Brülisauer, war von 1875-1877, 1879-1881 regierender 

Hauptmann und von 1873-1875, 1877-1879 stillstehender Hauptmann. Er war ein passionierter 

Jäger. Franz Xaver Signer verehelichte sich am 8. Mai 1843 mit Anna Maria Klarer, welche am 27. 

November 1879 starb. Im November 1880 ging er die zweite Ehe ein mit Anna Maria Mittelholzer, 

Witwe des Josef Anton Schai in Schlatt. Er war zeitweise im Besitze der «Schneteren». 

103. Franz Xaver Peterer, in Unterschlatt, geboren am 8. April 1835, Sohn des Johann Baptist 

Peterer und der Maria Magdalena Signer, hatte sich mit Maria Antonia Elisabetha Mock 

verehelicht. Weil er von 1864-1870 das Landweibelamt versah, nannte man ihn «Wäbelsveli». Er 

war eines der ersten Mitglieder des neu eingeführten Bezirksrates von Schlatt-Haslen, 1873-1881, 

dann 1881-1882 stillstehender und 1882-1883 regierender Hauptmann in diesem Bezirk. Nachher 

gehörte alt Hauptmann Peterer für die Jahre 1884-1900 dem Kantonsgericht an. Alt 

Kantonsrichter Peterer starb am 19. November 1907 in Eggerstanden an einem Schlaganfall. 

«Appenzeller Volksfreund» 1907, Nr. 140. 

104. Franz Anton Mazenauer, geboren 28. Februar 1851, in Enggenhütten, Sohn des Johann 

Baptist Mazenauer, späterer Bezirkshauptmann und Kantonsrichter, und der Anna Maria Keller, 

war 1877-1882 Bezirksrichter, 1883-1885, 1887-1890, 1892-1898 regierender Hauptmann, 1882-

1883, 1885-1887 stillstehender Hauptmann, 1886-1900 Vermittler, Hauptmann der 

Rhodskorporation Schlatt, 1900-1915 Kantonsrichter, seit 1905 Vizepräsident des 

Kantonsgerichtes, dann ab 1911 bis zum Tode Kantonsgerichts-Präsident. Seit dem 10. Mai 1893 

war Hauptmann Mazenauer Mitbesitzer und ab 23. Februar 1894 bis 20. Februar 1915 

Alleinbesitzer vom «Anker» in Haslen. Die «Untere Göbsi» oder das Restaurant zum «Rössli» in 

Hinterleimensteig war sein Besitztum seit dem 15. Mai 1914, nach seinem Tode daselbst blieb 

selbe im Eigentum der Familie bis zum 29. März 1916. Alt Kantonsrichter Franz Anton Mazenauer 

starb am 27. Dezember 1915 in der «Göbsi» in Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1915, Nr. 155 

und 1916, Nr. 1. Frau Kantonsgerichts-Präsident Anna Maria Mazenauer, geborene Wettmer, starb 

am 5. Oktober 1932, 80 Jahre alt. 

105. Franz Anton Eugster, geboren am 24. April 1830, Sohn des Josef Ulrich Eugster in 

Enggenhütten und der Anna Maria Inauen; Ratsherr 1873-1883, regierender Hauptmann 1885-

1887, stillstehender Hauptmann 1883-1885, 1887-1890, Schulrat. Seine erste Ehefrau Barbara 

Antonia Dörig starb am 25. November 1886. Mit der zweiten Ehefrau Maria Theresia Weishaupt, 

geboren 29. Juni 1849, verehelichte sich Hauptmann Eugster am 16. April 1887; sie starb am 26. 

Juli 1891. Witwe Anna Maria Büchler, geboren 15. August 1867, war die dritte Ehefrau, mit der er 

sich am 14. November 1891 verehelichte. Bevor Alt Hauptmann Eugster seinen Wohnsitz in 

Enggenhütten verliess, um sich näher dem Dorf zu befinden, kaufte er sich am 29. Oktober 1888 

die Liegenschaft «Doktor Knills» auf der «Steig» um den Preis von Fr. 32 000.-. und Fr. 200.-. 

Trinkgeld. Er unterzog Haus und Gaden einer gründlichen Renovation. In diesem Hause starb alt 

Hauptmann Eugster am 21. Juni 1899. 
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106. Johann Anton Dörig, «Hansjockegnazis», in der «Lichs», in Haslen, wurde am 22. Mai 1832 

geboren; seine Eltern waren Ignaz Dörig und Anna Maria Barbara Graf; stillstehender Hauptmann 

1889-1892. Er war mit Maria Theresia Fässler verehelicht. Alt Hauptmann Dörig starb am 8. 

Oktober 1899 im «Böhleli», im Rinkenbach. 

107. Josef Anton Schmid, Enggenhütten, aus der Familie «Weeslers» oder «Weesxaverlis», 

demgemäss Genosse der Rhodskorporation Rinkenbach, war regierender Hauptmann des Bezirkes 

Schlatt-Haslen 18901893, 1898-1905, stillstehender Hauptmann 1892-1893, 1888-1890 und 1893-

1896 Bezirksrichter, 19001905 Vermittler, seit 1905 Kantonsrichter, 1917-1920 Vizepräsident, 

1920-1927 Präsident. Josef Anton Schmid wurde am 12. Juli 1861 geboren, seine Eltern waren 

Franz Xaver Schmid und Maria Katharina Fässler. Er verehelichte sich am 31. März 1883 mit Maria 

Theresia Breitenmoser. Kantonsgerichts-Präsident Schmid starb im Amte am 31. Januar 1927. Frau 

Kantonsgerichts-Präsident Schmid-Breitenmoser ist am 9. November 1936 gestorben und war 

altershalber so ziemlich genau um 5 Monate jünger als ihr Ehegatte. 

108. Johann Baptist Inauen wurde am 10. Februar 1854 geboren als Sohn des Johann Baptist 

Inauen, «Hanesenhambisches», aus der Äscherwirtsfamilie. Seine Mutter hiess Maria Antonia 

Neff. Sein Beruf war der des Zimmermannes, er kannte sich aber auch im Bauerngewerbe aus. 

Seine Ehefrau holte er sich im Hause von Hauptmann Franz Anton Eugster in Enggenhütten; die 

Ehe wurde am 19. April 1884 geschlossen; aufgelöst wurde selbe am 12. Dezember 1922, als alt 

Hauptmann Inauen in Enggenhütten seine Augen im Tode schloss. Sein überaus liebenswürdiger 

Charakter machte ihn allenthalben beliebt. Als regierender Hauptmann diente er seinem 

Wohnbezirk Schlatt-Haslen nicht, wohl aber als stillstehender Hauptmann die lange Reihe der 

Jahre 1893-1912. Von 1891-1893 war Johann Baptist Inauen Bezirksrichter, dann lange Zeit 

Armenkassier und Kirchenverwaltungsratspräsident in Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 1922, 

Nr. 151. 

109. Johann Baptist Peterer, in Unterschlatt, geboren am 23. Juni 1870 als Sohn des Franz Xaver 

Peterer, «Wäbelsveli» und der Barbara Josefa Fuchs. Weil er von Beruf Heumesser war, war er 

auch in jeglichem Heimwesen bekannt und bald wurde er in seinem Wohnbezirk zum Ratsherrn, 

dann zum Bezirksrichter und 1905-1911 zum regierenden Hauptmann, 1912-1919 zum 

stillstehenden Hauptmann gewählt. Seine Ehefrau holte sich Johann Baptist Peterer im Hinterlehn 

aus dem Familienkreis des Johann Baptist Hersche und der Katharina Josefa Büchler. Mit deren 

Tochter Franziska Josefa verehelichte er sich am 9. Mai 1896. Alt Hauptmann Peterer starb 1919. 

«Appenzeller Volksfreund» 1919, Nr. 25 und 27. 

110. Josef Anton Rechsteiner, «hinter der Egg», in Haslen, geboren 16. April 1869, Sohn des Karl 

Jakob Rechsteiner und der Maria Katharina Josefa Schmid. Er hatte sich am 8. April 1893 mit Maria 

Magdalena Signer, Tochter des Johann Anton Signer und der Maria Magdalena Sutter verehelicht. 

Josef Anton Rechsteiner «hinter der Egg», hat eine ganz grosse Reihe von Jahren als regierender 

Hauptmann seiner Wohngemeinde gewidmet, so ununterbrochen von 1911 bis 1935, und nachher 

noch als stillstehender Hauptmann 1935-1937. Er starb am 7. April 1947 und war ein sehr 

angesehener Amtsmann. «Appenzeller Jahrbuch» 1947/132)  

111. Franz Anton Koller, in Schlatt, geboren 16. September 1868, Sohn des Franz Anton Koller, 
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«Schaches», Zimmermann, und der Katharina Josefa Grubenmann. Von 1919 bis 1928 war er 

stillstehender Hauptmann. Seine Ehefrau Maria Magdalena war die Tochter des Franz Anton 

Sutter, Bauer, im Gehrenberg und der Maria Magdalena Steuble, mit welcher er sich am 9. Mai 

1896 verehelicht hatte. Frau Hauptmann Koller starb am 27. November 1906, Hauptmann Koller 

folgte ihr am 10. März 1930 im Tode nach. 

112. Johann Anton Rempfler, im «Trönzig», in Enggenhütten, geboren 30. Juni 1883, gestorben 

31. August 1951, Sohn des Johann Anton Rempfler und der Maria Anna Rusch, verehelichte sich 

am 27. Mai 1911 mit Albertina Koster, Tochter des Johann Anton Koster und der Franziska Josefa 

Heeb. Seit 1929 diente er dem Bezirk als stillstehender Hauptmann ununterbrochen bis 1935 und 

von hier ab bis 1949 als regierender Hauptmann, ebenfalls in ununterbrochener Reihenfolge der 

Jahre und amtete von 1947-1949 auch als Vermittler. In den Kriegsjahren bewältigte er noch ein 

gewaltiges Pensum von Arbeiten der Kriegswirtschaftsstelle, das «Omuess», welches jene Zeit mit 

sich brachte, und es ist gegangen mit einem weiteren Aufwand von unzählig tausend Schritten und 

Tritten zwischen dem «Trönzig» und «em Doof». Nebenbei besorgte Hauptmann Rempfler auch 

das Amt des Armenkassiers. 

113. Albert Josef Rechsteiner, in der «Mittelholzweid», geboren 31. Mai 1878 in Haslen, Sohn des 

Johann Jakob Rechsteiner und der Barbara Josefa Weishaupt verehelichte sich am 26. Mai 1906 

mit Maria Magdalena Brülisauer des Josef Anton in Leimensteig, und der Maria Magdalena 

Rechsteiner. Albert Josef Rechsteiner gehörte 22 Jahre dem Rat seines Bezirkes an, war 19 Jahre 

Bezirkskassier und ab 1937-1945 stillstehender Hauptmann. Er war auch lange Jahre Hauptmann 

der Rhode Rinkenbach. 

114. Andreas Rempfler, im «Büel», Haslen, geboren 1895, Vermittlerstellvertreter 1947, 1948, 

1949, stillstehender Hauptmann 1944-1949; regierender Hauptmann seit 1949, Kirchenrat. Am 26. 

September 1925 verehelichte sich Andreas Rempfler mit Katharina Koster, geboren 8. Januar 

1898, Tochter des Josef Anton Koster und der Barbara Josefa Brülisauer. 

115. Josef Anton Rechsteiner, Unterhaslen, geboren 19. Mai 1896, in Haslen, Sohn des Josef 

Anton Rechsteiner und der Maria Antonia Koch. Er war wohnhaft ins «Ober-Christes». Am 17. Mai 

1919 verehelichte er sich mit Franziska Josefina Broger, geboren in Gonten am 21. Februar 1894; 

des Johann Baptist und der Anna Maria Koch. Josef Anton Rechsteiner ist stillstehender 

Hauptmann des Bezirkes Schlatt-Haslen von 1950-1954. 

116. Johann Jakob Brülisauer, im «Knechtshüsli», Hinterhaslen, geboren 21. Mai 1901, Sohn des 

Josef Anton Brülisauer und der Maria Rosa Brülisauer. Er gehörte vorerst dem Bezirksgericht an. 

und wurde 1954 als stillstehender Hauptmann in den Bezirksrat gewählt. Seine erste Ehe schloss 

er am 30. April 1927 mit Sutter Maria Antonia, einer Tochter des Johann Jakob Sutter und der 

Maria Antonia Schmid, geboren am 20. November 1902 in Hinterhaslen, gestorben am 21. Mai 

1943 in Teufen. Am 4. Oktober 1946 ging er die zweite Ehe ein mit Magdalena Ida Rechsteiner, der 

Tochter des Franz Josef und der Anna Maria Rechsteiner, geboren am 13.Dezember 1921 in 

Haslen. 

 

Einer der ersten Schöttler, der sein Glück in Deutschland suchte 
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Johann Anton Manser, geboren 25. Mai 1837 in Haslen, starb im Alter von 63 Jahren, 

Sonntagnachmittag, den 25. März 1900 in der Milchkuranstalt Grindelhof, Nr.29, in Hamburg. Er 

war verehelicht mit des Statthalter Hautles Tochter Theresia. Schon anfangs der 1860er Jahre 

hatte er in Berlin ein Molkengeschäft begonnen, später aber viele Jahre ein Käsereigeschäft in der 

Ukermark in Preussen mit gutem Erfolg betrieben. Noch später übernahm er das Milchgeschäft als 

Nachfolger von Franz Neff in Aachen. Inmitten seiner Freunde war er gern gesehen als ein stets 

heiterer Gesellschafter. Äusserlich besass der «Seplishanestönneli» eine kraftstrotzende Natur. 

Innerlich war ihm ein ausgezeichneter Charakter, ohne Falsch und ohne Hehl, zu eigen. Als viel 

erfahrener Geschäftsmann war er auch ein treuer Ratgeber seiner Berufsgenossen, ein steter 

Helfer der Notdürftigen. Sehr oft zog es ihn immer wieder zu längerem oder kürzerem Aufenthalt 

nach der Heimat. 

 

Unfälle die Leute aus dem Gebiet Schlatt-Haslen trafen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 7 

Hans Hess ab Leimensteig fiel laut Jahrzeitbuch Appenzell im Jahre 1515 in der Riesenschlacht bei 

Marignano. 

19. Dezember 1562. In der Schlacht bei Dreux fielen: Hauptmann Hans Brülisauer Vogts son.; Järi 

Stark, hans brülisauer, Hermann Signer, hans Mazenauer, hans Wetter, bernhart Tanner, hans 

Mazenauer, hans Stark, hans mittelholzer, hans brülisauer, hans brülisauer, hans Knill, melch 

scheffer; Konrad, Knill, Claus Auer, hans stark, Peter Mazenauer, Andreas Brülisauer, Hans 

Marbacher. 

21. Juli 1675. Brülisauer Johannes, Sohn des Färbers Joggeli, der in St.Georgen bei St.Gallen, ein 

erfahrener Kupferschmied war, wurde an diesem Tage tot nach Appenzell geführt. Er war von drei 

Ausserrhodern im Spital Brand in grausamer Weise ermordet worden: Sie hatten ihm, als er aus 

Müdigkeit eingeschlafen war, eine Hand weggehauen, und seinen Kopf mit Degen gar übel 

zugerichtet. Suttersche Chronik, 111. 6; Walsersche Chronik, Seite 653. 

26. Dezember 1817. Brülisauer Ulrich, genannt «Schöni-Uli», von Haslen, ist im Alter von 50 Jahren 

von einem Baum zu Tode gestürzt. 

Am 22. Mai 1836 wurde in Haslen eine siebzehn Jahre alte Tochter unter einem Baum vom Blitz 

getroffen und getötet. 

August 1844. Brülisauer Franz Anton, Pulvermacher, von Haslen, «Kesslers» genannt, geboren ca. 

1813. Er wurde am genannten Tage beim Pulvermachen in die Luft gesprengt. 

23. Dezember 1846. Brand des Hauses unter der Kirche in Haslen; Besitzer des Hauses und des 

Stadels war Evarist Koller. Mitverbrannt sind 25 Klafter Heu, Mobiliar und eine Kuh. Schaden ca. 

1000 Gulden. Vermutlich handelte es sich um eine böswillige Brandstiftung. Das Brandobjekt 

wurde «Jünglers» genannt. Am 3. August 1854 wurde Johann Josef Schai, «Weesbisches», geboren 

1823, Sohn des Johann Baptist Schai und der Anna Maria Rechsteiner beerdigt, der in der Altenalp 

zu Tode fiel. 
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21. Januar 1857. Josef Ulrich Sutter von Haslen, geboren 1819, Sohn des Josef Ulrich und der 

Barbara Antonia Tobler, ledig, starb an den erlittenen Verletzungen.  

26.November 1859. Die Zeitung «Säntis» Nr. 48, berichtete, dass vom Sonntag auf den Montag ein 

hiesiger Mann aufgefunden worden, sei. Wie es heisst, hat man den Mann liegend, sogar noch 

lebend aufgefunden und aufgehoben, ihn jedoch gleich wieder fallen lassen und sei davon 

gegangen. Die Zeitung regte eine Untersuchung an. Der Verunglückte war Johann Anton Ulmann, 

genannt «Chrüzsepes der Lang», geboren ca. 1806, Sohn des Josef Anton Ulmann und der Maria 

Katharina Wettmer, verehelicht mit Barbara Antonia Neff. Der Mann wurde im Bleichewäldli 

aufgefunden und ist dort erfroren. Er stammte von Hinterhaslen, wohnhaft «beim Kreuz». 

1884. «Appenzeller Jahrbuch» Seite 138/139 Schlimmer Unfall ins «Spinners», Vorderhaslen. 

28./29. Juli 1885. Brand der Wirtschaft zum «Schäfli» in Leimensteig. 

10. November 1886. Orkanartiger Sturm in Schlatt wurde die Scheune des Johann Baptist Fuchs 

ganz abgedeckt, ebenso jene des Johann Baptist Manser, in Leimensteig, ferner jene des J. Fuchs 

im Saul und des Rusch im Gehrenberg. «Appenzeller Volksfreund» 1886, Nummer 91. 

19. Dezember 1892. Stark Franz Anton, geboren 20. Oktober 1854, Sohn des Franz Anton und der 

Anna Maria Neff, ledig, bei Haslen, wurde erfroren aufgefunden. 

16. Januar 1900. Karl Anton Gmünder, «Badistliskarlöni», Steinbrecher, Ehemann der Anna 

Katharina Auer, 38 ½ Jahre alt, starb infolge eines Unglücksfalles. Er war Inhaber eines kleinen 

Heimwesens in Enggenhütten, vorher in Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1900, Nr. 6, Seite 2. 

1907. Schlimmer Unfall in Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 1907, Nr. 114. Mitteilung von Josef 

Sutter, Haslen. 

Ca. 10.-16. März 1912. Johann Baptist Signer von Schlatt stürzte in der Nähe von Rorschach in 

einen Weiher und fand dabei den Tod. 

Ca. 1918. Brülisauer, vom Haslen; starb im Aktivdienst in Chur an der Grippe. 

14. September 1918. Kölbener Johann Baptist, von Haslen, Senn im «Rescher», genannt 

«Schaienbischli», von der Rüti, in Vorderhaslen. Er wurde am 2. November 1893 geboren. Seine 

Eltern waren Johann Baptist Kölbener und Katharina Josefa Signer, «Koflers», wohnten in der Rizti. 

Der «Schaienbischli» war seit 3 ½ Jahren Senn beim Äscherwirt Franz Dörig. Beim Bergheuen fiel 

er über eine Felswand im sogenannten «Baschenrees», ohne dass es seine Leute beobachteten. 

Dieser Unfall passierte am 14 September 1918, nachmittags zwischen 15.00 und 16.00 Uhr. 

«Appenzeller Volksfreund» 1918, Nr.108. 

22. Juni 1919. Brand des Hauses «hinter dem Ofen». «Appenzeller Volksfreund» 1919, Nr.92 und 

102. 

28. September 1919. Gmünder Franz Anton, «Badistliskarlönis», von Haslen, wurde im Zeigerstand 

Haslen infolge Unvorsichtigkeit erschossen. Franz Anton Gmünder wurde am 17. Mai. 1885 

geboren. Er wählte den Beruf eines Zimmermanns und versah in Haslen den Zeigerdienst. 

«Appenzeller Volksfreund» 1919, Nr.114. 
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5. Oktober 1925. Streule Johann Josef, im Gehrenberg. Geboren am 9. Mai 1924, des Johann Josef 

Streule und der Rosa Wenk, ertrank im Brunnentrog. 

5. September 1926; Hörler Bernhard Oskar, geboren 1901 in Haslen ist im «List», in Haslen 

ertrunken. 

21. Juni 1930. Brand der «Scheferen», in Haslen; vom Blitz getroffen, brannten Haus und Scheune 

nieder. 

21. September 1934. Dem J. Manser-Gmünder, in Leimensteig; Inhaber der «Unteren Böhlhütte», 

brannte die Sennhütte ab. Die Sennen wurden im Schlafe überrascht und konnten nur knapp das 

Leben retten. Die Ursache des Brandes blieb unbekannt. 

27. Juni 1936. Dörig Johann Baptist, Bauer, in Schlatt, geboren am 10. Dezember 1894, fiel im 

Nachtwandel zu Tode. 

17. Februar 1937. Inauen Rosa von Leimensteig, geboren 9. Februar 1934, des Johann Jakob 

Inauen und der Maria Selina Speck, starb infolge eines Eisenbahnunfalles. 

2. August 1938. In Unterschlatt ist der 65jährige Landwirt Jakob Anton Dörig, «Listseepenjock», 

beim Einbringen von Heu von der Heudiele gestürzt und zufolge Halswirbelbruchs tödlich 

verunglückt. Er wurde am 29. April 1873 geboren und war Witwer der Theresia Schai in 

Unterschlatt. 

23. September 1949. Der 61jährige Wirt zum «Leimensteiger-Bädli», Johann Baptist Peterer, vom 

«Gehr», wurde von einem ausreissenden Ochsen buchstäblich zu Tode geschleppt. 

Ca. 12. Mai 1950: Ein Einbrecher, Robert Hehl von Teufen, machte die Gegend vom Gehrenberg 

unsicher. «Appenzeller Volksfreund» 1950, ca. 15. Mai 1950. 

Am 13. November 1950 verunglückte in Hinterleimensteig gegen «Göbsi»-Bühler hin, Josef Anton 

Inauen in Haslen. Am 22 Mai 1895 geboren, verehelichte er sich mit Maria Josefa Ebneter. Josef 

Anton Inauen war Knecht und geriet in dunkler Nacht ab dem Weg. 

 

Verschiedenes 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 8 

Im Verzeichnis der Vogtrechte zu Appenzell in der Schlatter Rhode, wahrscheinlich von 1349, wird 

«Hermann der Müliwiser» mit einer jährlichen Abgabe von iij ss verzeichnet; Hermann in der 

Mülwis (der Obige) entrichtet zur selben Zeit jährlich ein Lamm. 

Landrechnung 1546. «me gen ij gulden Jacobs urichen um die leitteren jm sittertobel, nam er am 

frittag den 5 tag merz». 

Das Jahrzeitbuch in Appenzell erwähnt zum 28. Februar Hans Brülisauer genannt «Spanier»; er 

war zurzeit mit Dr. Leu, Erbauer des Schlosses in Appenzell, Arzt in unserem Lande. 

Die Landrechnung erwähnt zum Jahre 1551 Uli Schürpf als Rittknecht an die Tagsatzung gen Baden 

im Aargau. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 28 of 490 
 

28. Januar 1845. (Artikel 9) Vorstand Johann Anton Rempfler bringt einen Antrag wegen 

Verweigerung der Pässe für seine Maschinenarbeiterinnen ins Ausland. 

Die Entlassung aus dem Landrecht wurde am 9. Mai 1857 an Josefa Brülisauer, «Höttenhanses». 

von Haslen erteilt. Sie verzog sich nach Wolfgang, in Schwaben. 

Wochenrat vom 27. Juli 1858. Rechsteiner J. Georg von Haslen sucht die Entlassung aus dem 

Landrecht. Im Hammerwerk Knotl in Rabenstein bei St.Pölten, Niederösterreich fand er Arbeit als 

Zeugschmied. Im folgenden Jahre, am 15. Februar, liegt das Gesuch, Seite 242, um Zusendung 

seines Vermögensteils vor Wochenrat, aber von Wien aus. 

Wochenrat 1858. Seite 202. Johann Baptist Brülisauer diente in römischen Diensten. «Hüttlers 

Hansjörges». 

Franz Josef Hörler, Fourier, in Haslen, geboren 1845, wird am 28. Juni 1865 zur Teilnahme an 

einem in Zürich vom 27. August bis 30. September stattfindenden Kurs für Offiziersaspiranten 

angemeldet. Hernach machte er als erster Unterlieutnant im Halbbataillon 82 vom 8. bis 27. 

Oktober 1866 die Schiessschule IV für Infanterieoffiziere in Liestal mit. In der Folge wurde Hörler 

als Instruktionsoffizier der VII. Division ernannt. Von seinem Verzicht auf das bisherige Kantons- 

und Rhodsbürgerrecht wird Akt genommen. Standeskommission vom 30. Mai 1890. Instruktor 

Hauptmann Hörler verlegte sein Domizil nach Teufen.  

Dr. med. Josef Rechsteiner von Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1914, Nr. 63, Seite 2. 

 

Franz Anton Steuble 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Von Haslen «Schniderlishanestonis», Molkenbereiter in Baden-Baden.  

Er löste 1850, mit 31 Jahren, den Pass Nr. 3277. 

 

Schlatt 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 10 

Der Bergweiler Schlatt weist in seinem von der Sitter aufsteigenden Gelände mit seinen nordseits 

meist steil abfallenden Nagelfluhrissen, eine topographisch eigenartige, dem Alpsteinmassiv 

ähnliche Gestaltung auf. Der Grossteil ist sonnig, trocken, produktiv, stellenweise flachgründig 

oder auch hervortretender Nagelfluhfels. Auf diesem Gestell ruhen die schmucke neue Kirche und 

die weiteren, der Allgemeinheit dienenden Gebäulichkeiten älterer und neuerer Zeit. 

Schlatt wird viel als ein Berg Sion angesprochen, ein Ort, wo ständiger Feiertag ist für die Seele. 

«Appenzeller Volksfreund» 1882, Nr. 22, Seite 3. Dr. Anton Wild, Das Kollaturrecht des Grossen 

Rates von Appenzell I. Rh., Seite 39. 
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Im äbtischen Abgabenrodel von ca. 1319 sind eingetragen: In dem «Slatte», 70 Käse, in Wahrheit 

24, im herbstlichen Teil 30 Käse, pro Schaf 10 j, ein Dritt-Teil einer Kuh, pro vino 8 β, dem Propst 2 

Käse und dem Dorfmeier 11 Käse. 

Stiftungen in Schlatt: 

7. November 1684. Vrena Streule, 4 fl. erste Stifterin.  

15. August 1688. Uli Brülisauer, 20 fl. 

27. Juni 1745. Maria Antonia Grubenmann, 10 fl. 

10. März 1748. Maria Antonia Grubenmann-Rechsteiner, 3 fl. an ein Glöcklein. 

23. August 1750. Matheus Grubenmann, 1 fl. 

25. April 1751. Hans Jakob Grubenmann «1 Ducaten an ein neu Altar». 

21. Januar 1757. Anna Maria Speck, Landesfähnrichs, 30 fl. 

20. September 1757. Pfrundenpfleger Anton Josef Grubenmann, 50 fl. Zeddel. 

27. März 1763. Maria Josefa Manser, seidener Vorhang. 

31. Juli 1764. Maria Magdalena Jäger, 60 fl. 

21. Juli 1764. Maria Anna Broger, 8 fl. für Stationen. 

1770. Johann Konrad Hörler, von Haslen, 50 fl. 

9. Juli 1772. Konrad Hautle, 100 fl. 

22. April 1773. Landeshauptmann Roman Sutter, 50 fl. «an ein ewig Licht». 

1. August 1774. Maria Emerentia Brülisauer, 50 fl. 

8. April 1778. Carl August Moser, 100 fl. 

Bei der Zählung aus dem Jahre 1730 gab es in Schlatt 63 Häuser und 400 Einwohner. 

29. Mai 1769 ist der Capelle S. Maria zum Guten Rath in Schlatt von der Schlatter Rhode zu geben 

verordnet worden 20 fl. 

11. September 1763. Josef Moser, 50 fl. 

14. April 1771. Hauptmann Anton Josef Moser, 100 fl. 

29. April 1772. Franz Xaver Weishaupt, 100 fl. 

2. März 1773. Anton Moser, 1000 fl. 

7. Mai 1773. Anton Josef Hautle, 50 fl. 

10. Juni 1773. Bartholome Manser, 100 fl. 

30. Juli 1775. Michel Mazenauer, 50 fl. Kirche in Schlatt 
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Kirche in Schlatt 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 10 

Das Missale in Appenzell (vor 1307) gedenkt zum 9. März eines «Waltherus in dem statte» und 

zum 2. Mai des «Rudolfus in dem Blatte». 

Semmler, Seite 1047. «1722, den 11tag 9bris (11. November). Der St.Josephen Capell sollen 400 β 

zu immer wehrender unterhaltung der Capellen hinderlegt werden». Sie bestund als Kapelle 

bereits 1748.  

Am 3. Mai 1769 beginnt das Taufbuch. 

Die bischöfliche Bestätigung, von Konstanz aus, ist datiert mit dem 26. September 1769; in ihr ist 

die Errichtung der Filiale Schlatt förmlich bestätigt. 

Semmler, Seite 1042. «1768, den 18tag 8bris (18. Oktober) ist auf Lämerstäg die errichtete pfrundt 

oder Kurata Capelania gutgeheissen worden und Herr Hörler Caplan erwelt». 

Das Altarbild Unserer Lieben Frau vom Guten Rate in Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 1894, Nr. 

82, S. 2. 

Die Kirche St.Joseph in Schlatt von Dr. Adolf Gaudy. 

Die kirchlichen Baudenkmäler der Schweiz, II,.87. Abbildung 251. Nüscheler II; 1, 160. 

Das Kollaturrecht des Grossen Rates von Appenzell I. Rh., von Dr. Anton Wild, Seite 39 ff. 

Appenzell 1945. Druck der Genossenschafts-Buchdruckerei Appenzell. 

12. März 1905. Beschluss betreffend einer neuen Kirche in Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 

1905, Nr. 22, Seite 2. 

Beschreibung des Kirchleins. «Appenzeller Volksfreund» 1907, Blatt 11, Nr. 33. 

13. April 1908. Josef Anton Schefer in der «Lithen» gibt der Kirchenverwaltung Schlatt ein 

ausgezieltes Stück Boden ab seiner Weid westlich dem Schulhauseingang liegend, als Kirchenplatz 

dienend. Preis Fr. 400.-. 

25. Mai 1908. Jakob Stark, zur «Sonne», in Schlatt, gibt der Kirchenverwaltung Schlatt ein 

ausgezieltes Stück Boden ab der «Sonne», nördlich der Kirche, grenzt an Kirchen- und Schulboden 

und an die Weid des Josef Anton Schefer in der «Lithen». Preis Fr. 200.-. 

Spinell und Wild, Bauunternehmer der neuen Kirche. «Appenzeller Volksfreund» 1911, Nr. 7. 

Montag, den 27. März 1911 wurde im Schlatter Kirchlein die letzte heilige Messe gelesen und am 

gleichen Tage starb der Bauunternehmer Wild auf der «Steig». 

Am 30. März 1911 abends wurden die Mauern des alten Kirchleins nach dreitägiger Arbeit dem 

Erdboden gleichgemacht. 
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Sonntag, den 21. Mai 1911, vorgesehen war der 3. Mai, Grundsteinlegung zur neuen Kirche. Am 

Tag darauf war Grossratssitzung. Beitrag Fr. 12 000.-. an den Kirchenbau. «Appenzeller 

Volksfreund» Nr. 60, 61, 82. 

Der ««Appenzeller Volksfreund» bringt 1911, in Nr. 36 und 39 Abbildungen von der neuen 

Schlatter Kirche. Als Kuriosum meldet Lehrer Wild in seinen Ereignissen zum Jahre 1911, dass 

wegen Wassermangels der Bau der Schlatter Kirche im August 1911 unterbrochen werden musste. 

Neue Kirche in Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 1911, Nr. 86, 100, 136, 141, 143; 1951, Nr. 184. 

Am 26. November 1911 konnte der erste Gottesdienst in der neuen Kirche gefeiert werden. 

Einweihung der Kirche. «Appenzeller Volksfreund» 1912, Nr. 69, 71, 107. 

Die beiden Seitenaltäre aus der Kunstwerkstätte von St.Georgen wurden am 13. und 14. August 

1912 aufgestellt. Einer davon wurde von Landschreiber Peterer gestiftet. 

Bauleitender Architekt der Kirche in Schlatt war Dr. Hardegger, der auch den Bau der Kirche in 

Haslen, des Kollegium St.Antonius in Appenzell, das Mädchenschulhaus in Appenzell und die 

Renovation im Kloster «Leiden Christi» im Jakobsbad leitete. «Appenzeller Volksfreund» 1916, Nr. 

86. 

Am 19. März 1912 wurde erstmals das St.Josefsfest in der neuen Kirche gefeiert. 

Oktober 1931. In diesem Monat war man mit der Erstellung der elektrischen Lichtleitung nach 

Schlatt beschäftigt. 

Februar 1936. Der Kirchenrat der Kuratie Schlatt reicht zuhanden des Grossen Rates mit 

Empfehlung des hochw. Bischofs das Gesuch ein um die Errichtung einer Pfarrei Schlatt, 

beziehungsweise um die Ausdehnung des Kirchkreises. 

Zur Abkurungsfrage von Leimensteig. «Appenzeller Volksfreund» 1938, 11. 7. 

31. Mai 1937. Grossrats-Sitzung. Eingabe des Kirchenrates Schlatt betreff Erhebung zur Pfarrei mit 

Abänderung des Kirchkreises. «Appenzeller Volksfreund» 1937, Nr. 85. 

Gegen den Grossratsbeschluss vom 31. Mai 1937 betreffend die Einverleibung des Gebietes 

Leimensteig zur Kirchgemeinde Schlatt hat der Kirchenrat Haslen eine staatsrechtliche 

Beschwerde an das Bundesgericht erhoben, mit dem Rechtsbegehren, es sei die an Haslen zu 

leistende Auslösungssumme auf Fr. 15 000.-. bis Fr. 20 000.-. zu erhöhen. Die Standeskommission 

ist zur Vernehmlassung eingeladen worden; sie beantragt dem Bundesgericht die Abweisung der 

Beschwerde. 

3. Oktober 1937. Friedhof-Weihe Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 1937, Nr. 155. 

22. Oktober 1937. Mit Entscheid von diesem Tage hat das Bundesgericht den staatsrechtlichen 

Rekurs der Kirchgemeinde Haslen abgewiesen. 

1937. 38. Kirchgemeindegrenzen. Nach Erfüllung der verlangten Voraussetzungen und 

Bedingungen wird der Grossratsbeschluss vom 31. Mai 1937 über die Einverleibung des Gebietes 

von Leimensteig zum Kirchkreis Schlatt auf den 1. Januar 1938 in Kraft gesetzt. 
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Bundesgericht. Es wird Kenntnis genommen vom motivierten Urteil des Bundesgerichtes vom 22. 

Oktober 1937 über den staatsrechtlichen Rekurs der Kirchgemeinde und des Pfarramtes Haslen 

gegen den Grossen Rat betreffend die Zuteilung von Leimensteig zur Kirchgemeinde Schlatt. Der 

Rekurs wurde abgewiesen unter Auflage von Gebühren im Betrage von Fr. 68.60. «Appenzeller 

Volksfreund» 1938, Nr. 51. Erweiterung der Kuratie Schlatt.  

Das Bischöfliche Ordinariat St.Gallen hat mit Verfügung vom 25. Mai 1938 nun auch 

kirchlicherseits die Ablösung der im Grossratsbeschluss vom 31. Mai 1937 umschriebenen Gegend 

von Leimensteig aus der Pfarrei Haslen und deren Zuteilung an die Kuratie Schlatt angeordnet. Die 

Jurisdiktion über die Bewohner dieser Gegend geht damit auf den Seelsorger von Schlatt über mit 

Ausnahme des Ehewesens, das nunmehr dem Pfarramt Appenzell untersteht. 

26. August 1951. Der Cäcilienverband von Appenzell beider Rhoden tagt in Schlatt. 

11. Mai 1952. Fahnenweihe der Jungmannschaft Schlatt. «Appenzeller Volksfreund» 1952, Nr. 77. 

 

Schule Schlatt 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Laut einem Kaufvertrag vom 18. Januar 1837, Bd. V., Seite 9, war damals Ignaz Dörig Schullehrer in 

Schlatt. Die jeweiligen hochw. Herren Kurate in Schlatt versahen von Amtes wegen auch die Schule 

in Schlatt. 

Josef Anton Moser, 1845, Schullehrer in Schlatt, siehe «Führeren». Er hatte 1845 die sogenannten 

Militär-Loose zu übernehmen. Diese Loose bestimmten, wer Militärdienst zu leisten hatte. 

Josef Anton Ebneter, in Schlatt, ca. 1850, geboren am 18. August 1824, war verehelicht mit 

Katharina Josefa Nisple. Er kam am 5. November 1854 als Zeiger nach Haslen. Er war Ratsherr, von 

1869-1875 Landschreiber, Brunnenmeister und starb am 10. November 1887. 

1872-1874, August Müller, von Näfels, Kanton Glarus, war auch Aktuar des Kirchenrates. Nachher 

versah er bis 1876 die Schule in Meistersrüte. Niederlassung laut Wochenratsprotokoll 1872. In 

Haslen war er Lehrer von 1877-1883. 

1874-1893 Johann Anton Schläpfer, von Appenzell, war ab 1880 auch Aktuar des Kirchenrates von 

Schlatt, ferner Mesmer und Organist. In den Jahren 1865-1874 war er Lehrer in Schwende mit 

einem fixen Einkommen von Fr. 600.-. Er war verehelicht mit Anna Maria Müller, «Blosers». Ihr 

Sohn war hochw. Herr Johann Josef Beda Schläpfer, geboren 1866 in Schwende, Kurat in 

Eggerstanden und Schwende, gestorben am 27. April 1932 in Appenzell. 

1894-1895. Andreas Anton Dähler, von Meistersrüte, nachher bis 1898 Lehrer an der Schule in 

Meistersrüte, wurde geboren am 7. Mai 1874 in Appenzell als Sohn des Appreteurs Andreas 

Dähler und der Barbara Josefa Neff. Später verliess er die Schulstube, um als Buchhalter in der 

Textilbranche und dann als Versicherungsbeamter sein Brot zu verdienen. Er starb am 22. April 

1946 in Lausanne bei seiner angenommenen Tochter. Er besass keine eigenen Kinder. 

1901-1906. Wilhelm Franz Stolz, von Henau, Kanton St.Gallen, wurde 1872 geboren. 
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Ehrw. Schwester Georgia Bauer, von Gaiserwald, Kanton St.Gallen, geboren 1857, wirkte von 1906 

bis 1909 an der Unterschule in Schlatt und von 1917 bis 1926 an der Unterschule in Gonten. 

Ehrw. Schwester Maria Ferdinanda Metzler, von Balgach, Kanton St.Gallen, geboren 1882 

unterrichtete von 1908-1926 an der Oberschule Schlatt und von 1926 bis nach 1933 an der 

Unterschule in Gonten, vorher von ca. 1900-1902 an der Unter- und Arbeitsschule in 

Enggenhütten. 

Ehrw. Schwester Ermenilda Fischer von Jonen, Kanton Aargau, geboren 1876, war von 1909-1911 

an der Unterschule Schlatt tätig. 

Ehrw. Schwester Leonarda Huser, von Wettingen, Kanton Aargau, geboren 1871, versah von 1912- 

1933 die Unterschule Schlatt. 

Ehrw. Schwester Aquilina Steiner von Benken, Kanton St.Gallen, geboren 1887, versah von 1920- 

1933 die Oberschule in Schlatt. 

Ehrw. Schwester Alberta Milz, von Griesenberg, Kanton Thurgau, geboren 1898, war 1933-1934 an 

der Oberschule Schlatt. 

Ehrw. Schwester Erwinia Manser, von Appenzell, geboren 23. Juni 1895, lehrte von 1933-1934 an 

der Unterschule Schlatt. Ihr Taufname war Wilhelmina. Sie war eine Tochter des Johann Baptist 

Manser, im «Strick», bei Gais, und der Maria Antonia Fuchs. Ihre Profess feierte sie 1922. Ehrw. 

Schwester Erwinia starb am 29. November 1951. 

Ehrw. Schwester Christa Maria Mutter, von Niederwihl, Baden, geboren 1899, lehrte von 1934-

1943 an oder Oberschule Schlatt. 

Ehrw. Schwester Philippa Weizenegger, von Aadorf, Kanton Thurgau, geboren 1887, versah die 

Unterschule Schlatt von 1934-1943. 

Josef Dörig, von Schwende, geboren 1923, Sohn von Herrn Lehrer Dörig-Inauen, in Appenzell, 

versieht die Oberschule Schlatt seit 1943. 

Ehrw. Schwester Umberta Färber, von Betenbrunn, geboren 1890, unterrichtet seit 1942 an der 

Unterschule Schlatt. 

Ehrw. Schwester Aloisia Brülisauer, von Appenzell, geboren 1895, wirkt seit 1943 als 

Arbeitslehrerin an der Schule Schlatt. Ihr Taufname ist Ida. Sie ist eine Tochter des Josef Anton 

Brülisauer und der Louisa Tobler, ihre Profess feierte sie im Jahre 1920. 

 

Gehrenberg 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Die Gegend verdankt ihren Namen den zwei Höfen «Ober- und Untergehren», welche offenbar die 

ältesten Höfe jener Gegend sind. Die Gegend umschreibt den Lauf der uralten Strasse von der 

Lank weg bis hinter Schlatt. Anderseits bildet der Tablat-Bach die südliche Grenze. Was 

dazwischen spiessförmig eingekeilt ist, ist der Gehren und der Berg darin der Gehrenberg. 
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Im Einkünfterodel der Abtei St.Gallen von ca. 1319 erstattet «Geron» 70 Käse, in Wahrheit 24, im 

Herbst 30 Käse, pro Schaf 10 3, für Wein 8 β, der Dritt-Teil einer Kuh, dem Propst 2 Käse und dem 

Dorfmeyer 6 Käse. 

In der Pestzeit 1612, im Jänner, begaben sich zwei junge Männer in der Lank auf den Gehrenberg 

in ein ausgestorbenes Haus. Dort durchsuchten sie alle Zimmer. In einem fanden sie in einem 

Winkel einen alten Laubsack. Einer nahm ihn vom Boden auf und warf ihn dem andern an den 

Kopf. Dabei gab es einen Kampf. Der Mann erschrak und fiel augenblicklich tot nieder. Wettersche 

Chronik. 

Gehrenbergstrasse, siehe «Appenzeller Volksfreund» 1925, Nr. 53.  

In den Jahren 1928/29 wurde vom Bezirk Schlatt-Haslen mit einem Kostenaufwand von Fr. 65 

000.-. die 2900 m lange Gehrenbergstrasse als Güterstrasse erstellt. Dieselbe zweigt bei der 

Liegenschaft «Hommes» von der im Jahre 1897 erstellten Schlatterstrasse ab und endigt im 

mittleren Saul. Vor dem Grossen Rat vom 27. November 1939 stellte der Bezirk Schlatt-Haslen das 

Gesuch um Anerkennung der Gehrenbergstrasse als Bezirksstrasse. «Appenzeller Volksfreund», 

199, Nr. 187. 

Ende September 1948 wurde das Gebiet von Gehrenberg mit elektrischer Energie versehen. 

«Appenzeller Volksfreund» 1948. 

 

Korporation Gehrenberg 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 359; Wald im Gerstgarten 88 a 5 m2, Bach 13 m2; total 88 a 18 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 443; Gehrenbergwald 6 ha ha 39 m2. 

1554. «Copie. Wir diss Nach Benampte Hanss Lanker der Zitt Lanndtwaibel Hannss goldiner dess 

Uatts und morytz Hesss Landschriber Alle Lanndtlütt zu appenzell und verornet von unsserem 

Herren unnd obrenn Landtaman und Ratt zu appenzell Thund kund aller mänklich mit dissem Brief 

der span und stössenn halben So sich Erhept wüschen den Erbrenn Hanss wetter und ullin 

Mazenauer als gesamt unkt verornet von gmainer nachperschaft jm marttbach und fleckenuebach 

an ainem So dan Hanss Mazenauers gennapt schuller am andrerin thail alss von wegen dess 

Holzwachs und Howss gennapt jm gerennberg unnd der spechennbüel wie dersselbig etlichen 

Höfen und fürstetten zugehörtt unnd aber dergemelt Hanss sohuller auch vermaint Recht und 

grechitgkeit darjnn zu habenn. Der halb wir ob gennapt uff den span und stoss gekertt und da 

heller parthyen klag Anttwurt Red unnd wider Red auch konntschaft unnd anders wass sy darum 

gehegt gnugsemlich verhörtt hand wir unnss alle dry ain hellenklich erkennt dienweil vormalss 

auch mer span und stöss des Holz thalbs zwueschen jenen enstandenen unnd die Ersamen und 

wysenn Urich Lannker alt Lanndtmann auch pally Ulmann und gemelter Hans goldiner des Ratts 

als verantwortlich uff dissen stöss gessin und fürstette gemelt Holz jm gerenberg und 

spechenntuel zu gehörenn solle die Es gemainlich mit ain annderenn nnzzen unnd bruchennauch 

bannen und Entbannen mögend an jr gefallenn, jetz unnd hin nach wie dan die selbigenn Höf und 

fürstett alle mit witte ver gegnyund anstöss hienach jn dissem Brief hegrife sind. Zum aller Erste 
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gatt Es jnn den Heckenbach und dann den bach nyderwerz in den hach der ab dem stuf abhenn 

kuntt und demselben ebach uf unnd der Wassersch.aidy nach unnz uff den stul uffhy ann 

gerstgartte auch dasselbst an die strass und der strass nach So witt dass marttbach gatt und dan in 

den schofhuserbach, und dem nach wider jn den Heckenbach. Und wäss also jnndert den gemelte 

gegninen begrife ist. Es seye acker waiden older fürstett so mögend alle die So sy jez older für hin 

besizend, gemelts Holz nuzenn und bruohenn wie oben gmelt ist sust von mainkliehem ussertt 

halb ganz ongesumpt und ongeyertt. Item unnd So aber vor malss um gemelte sprach nuet Brief 

darum gemacht und ufgricht wordenn sind und alss wider spain und stöss erwachsen derhallben 

wir obgemelt von unsserenn Herren und obrenn dissennspruch zu ernueweren verordnet. Und So 

dan wir (wie oben gemelt) belle parthyen und wass sy d,a,rum gehept gnuegsamlich verhörtt 

habend wir unnss Herren Erkennt und gesprochen dass gemelts Holz jm gerenberg und 

spechenbuel den abgenagte Höfe und fürstette So in dem zyrk begrife zu hören und dienen soll 

wie oben gemelt ist unnd also der gennapte Hannss schaler und sin nachkomen So denselbigen er 

jez besizt und jnn hatt, daruss erkennt sind. Es seye danach dass Er gemelter Hanss schuller in 

monatsfrist mit gueetter kunttschaft da hin bring dass Er recht darjnn habe. Die weil Er aber 

gennapter Hanss schuller nuet hat mögen erbringen und darmfit für hin spann und stöss zu 

verhütten So habend wird jnen dissenn Brief mit Recht erkennt daranach, ob gennapter Hanss 

Lanker ouch uss pitt und bewilligung gemelts Hanss goldiners und landschribers min aign jn Sigel 

doch unss ound unsser nachkomen an schaden ofenlich Lassen henken an dissen brief unnd geben 

an sant Cunrattstag nach der gehurt Cristi fünfzehenhundert fünfzig und fier jar». 

Für getreue Abschrift Appenzell, den 21. September 1894 (Juni 1953) Namens der Landeskanzlei, 

der Landschreiber: Peterer, Kanzlei Appenzell. 

Dieser Schuldbrief wegen dem Gemeinen Holz im Gehrenberg wurde von Landschreiber 

Mittelholzer am 1. Heumonat 1788 abgeschrieben. Ebenso am 8. September 1849 von Joseph 

Anton Moser, Lehrer. 

 

Leimensteig 

Im Verzeichnis der äbtischen Einkünfte von ca. 1319 wird die Gegend «In superiori Leimunsteige» 

mit 70 Käsen, (in Wahrheit mit 24), im Herbst mit 30 Käsen belastet. Hierzu kommt die Hälfte 

einer Kuh, für Wein 6 β, für Schafe nichts, dem Propst zwei Käse, dem Dorfmeyer 6 Käse. 

Das Appenzeller Urkundenbuch 11 erwähnt diese Bezeichnung als «Lemersteig» zum 4. Februar 

1568, als Laimensteig zum 16. September 1590, als Laimersteig schon um 1546.  

Semmler, S. 1006. «Lämensteig dem Mesmer nichts geben, aber in Haslen». 

Der Name Leimensteig könnte als lehmhaltiger, ansteigender Weg gedeutet werden. Dieser Weg 

ist als ein ältestes Verbindungsstück zwischen Teufen und Schlatt oder St.Gallen und Appenzell 

anzusehen und war sehr wichtig als ein Zugangsweg zur äbtischen Burg «Clanx». 

 

«Hargarten» 
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«Hargarten» nennt man dasjenige Ackerfeld, worin man Flachs pflanzt. 

Steinmann, Seite 64. «Die Haargarten werden mit Harn unterhalten und wenn der Flachs 

weggenommen ist, mit Rübsamen besät». 

Der Flachs oder Lein und der Hanf sind für das menschliche Leben zwei höchstwichtige Pflanzen, 

weil sie uns Zwirn, Faden, Leinwand, Sindfaden, Stricke und Seile, und endlich auch Papier, ihre 

Samenkörner aber Öl geben. Der gemeine Flachs wird bei uns sorgfältig auf dem Acker gebaut und 

blüht blau. Die feine Haut oder der Bast des holzigen Stengels, welche sich durch das Rösten von 

diesem ablöst, gibt eigentlich den Flachs. Neuer, Orbis pictus, Reutlingen 1838, Seite 243-244 

Im Haberzehntenrodel von 1535 wird Hans Fässler im «Hargarten» in Rinkenbacher Rhod erwähnt 

mit 15 Mark. 

24. Oktober 1824 stellt Baptist Neff, «Hargarten», im Rinkenbach, einen Zeddel auf.  

Die Flurbezeichnung «Hargarten», in der Gemeinde Stein, links am Buchbach, spielt auch auf 

dessen rechtes Ufer, also auf Boden von Enggenhütten, hinüber. Dem Flachsanbau hat der Bach 

keine Grenze gezogen. 

 

«Blindenau» 

Die «Blindenau», als Flurname, breitet sich um den Unterlauf des Buchbaches aus. Eine Blinde 

oder Blende ist ein Ort, wo das Unterholz ausgehauen ist. Blindo ist auch ein althochdeutscher 

Personennamen. 

1535. Landrechnungsbuch: «uli bregetzer zu blindenau».  

Wochenrat in Appenzell 1843, S.281. 31. Oktober 1843. Franz Keller, von Appenzell, besitzt das 

exemte Gut «Blindenau» in Stein. 

Der Besitzer des «Blumenrain», Landammann Tanner, bei Appenzell, zog einstmals von Herisau 

über Hundwil nach Hause. Am Grenzbache bei Enggenhütten war es, wo er in mondheller Nacht 

einen Haufen runder Steinplättchen bemerkte und wie zum Spiel, eines aufhob und gedankenlos 

in die Tasche der Spitzhose schob. Als das Staatskleid bei Anlass eines Ratsganges wieder 

hervorgezogen wurde, erinnerte sich der Ratsherr des seltsamen Steinchens, wollte solches den 

Hausgenossen zeigen, hob es hervor und sich da im Sonnenschein blinkte ein Silberstück in der 

Grösse eines Thalers. 

Gemeint ist unter diesem glücklichen Finder wohl Konrad Tanner, der spätere Landammann, der 

Besitzer des damals noch einzigen Hauses im «Blumenrain», ca. 1578. «Wanderspiegel», von 

Johann Baptist Emil Rusch, Seite 184. «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch» von 

Koller und Signer, Seite 348. 

 

Die «Göbsimühle»  

Kataster Nr. .../46/47; alte Haus Kataster Nr. 47 oder 48  
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Das Objekt wird 1814 auch «Weserssepen Stadel» genannt. 

Der Semmler bringt auf Seite 687 nachstehenden Eintrag. «1741. Den 26. tag 8bris (26. 

Weinmonat): Die ausserrooder was an Marth hier nit können verkauffent, solen sie wider nach 

Hauss führen müessen, betreffend die beckhen so in der mühli bey göbsi hansen sohn mahlen, 

sollen bey ihme Wohl mögen Lachen mit ihrem holtz beynebens sollen sie gleich anderen gehalten 

werden». 

10. April 1800. Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle gehörte die Mühle dem 

Hans Konrad Örtle. 

Es erstellen Zeddel auf die Mühle: 

28. Juni 1807. Hauptmann Konrad Koller. 

27. März 1809. Hans Konrad Gertly; Zeddelaufrichter; er verkauft die Mühle am 6. Juli 1814 an 

Meister Hans Jakob Koller, der am 15. September 1814 einen Zeddel aufrichtet. Er überlässt die 

Mühle am 14. April 1819 an Johann Konrad Örtle von Teufen um den Preis von 7000 fl. in 8 

Zeddeln. Dieser hinwiederum verkauft die Mühle am 29. Juni 1819 an Johann Kaspar Tobler, im 

Bühler, für 6185 fl. 

7. Juli 1819. Dieser Kaufvertrag von diesem Tage sei geschützt, nach welchem nach Ableben des 

Käufers Kaspar Tobler die Mühle wieder an einen Innerrhoder verkauft werden müsse. 

21. Januar 1825. Der Inhaber der «Göbsimühle», Kaspar Tobler, hat einen Spruch wegen einem 

Winterwege von der Göbsimühle auf das Waisengüetli von Bühler Johannes Hofstetter, 

Waisenpfleger. 

19. September 1823. Michael Bruderer erstellt einen Zeddel. 

10. März 1832. Sara Himmelberger erstellt einen Zeddel. 

13. Juni 1843. Wochenrat, Artikel 6. Vor dem Wochenrat erscheint Johann Kaspar Tobler von 

Rehetobel, Besitzer der «Göbsimühle», und will sie seinem Sohn Johann Ulrich Tobler verkaufen. 

Es sei aber der alte Kaufvertrag dieser Mühle vom 7. Juli 1819 geschützt, nach welchem nach 

Ableben des Käufers Kaspar Tobler wieder an einen Innerrhoder verkauft werden müsse. 

Tobler erstellt am 3. November 1843 zu Gunsten von alt Zeugherr Dähler in Appenzell einen 

Zeddel im Wert von 2000 fl. Er setzt dafür ein die «Göbsimühle» samt Säge und Heimat. 

31. Oktober 1844. Meister Johann Kaspar Tobler verkauft die «Göbsimühle» an den Sohn Johann 

Bartholome Tobler; Kaufpreis 10 000 fl., der Mutter und fünf Geschwister, je 100 fl. Trinkgeld. 

Interessant bei diesem Kauf ist das Inventar der Mühle mit den Werkzeugnamen, die Bewertung 

der Heimat auf 34 Klafter, und der Besitz vom «Kratz» mit Haus, Stadel, Wiese, Weide und 

Waldung. 

16. November 1849. Michael Bruderer erstellt einen Zeddel. 

15. September 1851. Johann Bartholome Tobler, in der «Göbsimühle» erstellt einen Zeddel im 

Wert von 2000 fl. zu Gunsten von Jakob Höhener. 
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16. Februar 1853. Johann Jakob Tischhauser, Holzhändler, von Grabs, in Teufen und Ratsherr 

Meier, in Teufen, kaufen die Mühle gemeinsam für 10 000 fl. 

2. Juli 1853. Tischhauser hat die Mühle käuflich erworben und sucht vor dem Wochenrat in 

Appenzell um die Niederlassung nach. 

8. Mai 1854. Meister Heinrich Fehr, Müller, von Märstetten im Thurgau, kauft die «Gübsenmühle» 

ohne «Kratz» für 11 500 fl. oder Fr. 24 150.-. und Fr. 100.-. Er steht vor dem Wochenrat am 20. 

Juni 1854 und sucht um die Niederlassung nach, was ihm bewilligt wurde. 

27. Juni 1854. Wochenrat. Der Besitzer des Brunnenbriefes der «Göbsimühle» soll denselben auf 

der Kanzlei in Appenzell vorweisen. 

Oktober 1854. Fehr in der «Göbsimühle» wünscht eine Pintenwirtschaft zu betreiben, was ihm 

bewilligt wurde. 

21. Mai 1858. Johann Ulrich Tobler von Teufen kauft die «Göbsimühle» und «Kratz» um den Preis 

von Fr. 45 000.-. und Fr. 150.-. Der Besitzer ist noch 1872 auf der Mühle. 

Von der Mühle sind noch einige Grundmauerreste am linken Ufer des Rotbaches, unterhalb der 

«Rotbrugg» sichtbar. 

 

Büchler Franz, «Linde», beim Bühler. 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemailge Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 378; Wohnhaus 1 a 46 m2, Stall 45 m2, Wiese 2 ha 39 a 35 m2, Weide 78 a 

65 m2; total 3 ha 19 a 91 m2. 

 

«List» und andere Übergänge 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 7 

Möglicherweise als überhängender Bordstreifen gedacht. Schweizerisches Idiotikon, III. Band, 

Seite 1473. Die Wettersche Chronik berichtet vom Jahr 1427 von einem grossen Hochwasser, das 

im «List» die Brücke wegnahm und dabei ein Mann und ein Pferd ertrunken sind. 

Landrechnungsbuch 1522: «me usgen v nüwe kronen ist xx tik β thuett 5 lib xyj β viij Hans Klarer 

der die muely zum Lyst Hatt. Hott man im an den Wur gen, was an dem mittwach vor des Hailgen 

krüztag jm Herbst» 

Landrechnungsbuch 1554: «Me xx bz. Hainslin Dörig von listsbrugg wegen». 
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Semmler, S. 546. «1707, den 18 tg. Oktobris. Dem Listmüller durch die Haslerstrasse in das Dorff 

zu fahren erlaubt worden. Kriegsverordnung 1708: Punkt 6. in dem Posten in der Bueöhl Weyd sol 

martin Speckh und der Rohner mit 100 Mann von der schlatter rood gstellt werden, gegen der 

listmühle und anderen Posten». 

Die Listbrücke wurde 1735 erbaut. «Appenzeller Volksfreund» 1914, Nr. 3. Inschriften: 

«Wegmeister Ully Frueh. Diesser Zitt Herr Landss Bauherr Hubtmann Martty Engler von Hundwyll, 

Meister Bernhart Zürcher». 

«Gott der Herr ged mehr die Ehr - bitten Gott, dass er Mer die gnad wöll widern gebe - und nach 

dieser Zeitt dass ewig Leben». 

«1754. den 7 tg. May erkant (der Rat): die aussrooder neben dem Freitag feil haben, niemandt 

aussrooder brod gremplen (Handeln) ausgenommen Haslen sol in der List möli Kauffenmögen Zum 

verkauffen». 

Aus den Verhandlungen der Standeskommission vom 17. August 1948. Konzession für das 

Listwerk. Konzession an die Feuerschaugemeinde zur Ausbeutung der Wasserkräfte der Sitter im 

«List». «Appenzeller Volksfreund» 1948, Nr. 92. 

Nachdem von 1939-1945 noch verschiedene Mannschaften über die Brücke gewacht hatten, 

erlebte die «Listbrücke» noch einmal eine militärische Probe, welche ihr Ende bedeutete. Die 

Brücke wurde dem Militär als Sprengobjekt überlassen. Die Sprengung erfolgte am 29. Juni 1950, 

vormittags punkt 10.00 Uhr. 

Hierauf bauten die Sappeure eine den heutigen Verkehrsverhältnissen besser dienende neue 

Holzbrücke. Die neue Brücke ist 25 Meter lang und wurde für 13,5 t Tragkraft gebaut. Die 

Fahrbahnbreite beträgt 2,5 m nebst beidseitigen schmalen Fussgängerstreifen. Die bisherige 

Breite betrug insgesamt 2,1 m. 

2. April 1950. Die Dunkeversammlung beschliesst in Sachen Listwerk der Feuerschaukommission 

freie Hand zu lassen und auch die Ermächtigung zu geben, auf den Eigenbau zu verzichten. 

Im Kieswerk «List» wurde am 27. Oktober 1949 durch herabfallende Kiesmassen der 25jährige 

Josef Koster, «Ebene», in Haslen, verschüttet und konnte nur als Leiche geborgen werden. 

Liststrasse, Bezirk Schlatt-Haslen, Grundbuch: Blatt 3, Nr. 190; 21 a 80 m2. 

Landrechnung 1553. «Me usgen x v gl. 1 b2. kunratt Hörler von der Brug wegen Im Haslertobel». 

19. Januar 1558. «Hader Tobel. Landammann und Zweifacher Landrat geben dem Gabriel Schefer, 

Uli Signer, Uli Hörler, Küeni Tienkh als Verordnete von gemeiner Nachbarschaft ze Haslen, geben 

fünf Sonnenkronen an den Weg im Haslertobel gegen Wonnenstein, doch jnen luter gsait, dass sy 

zu sölichen Weg lugen und jn Eren hon. Dan mini Herren Ihnen noch ihren Nachkommen nit mer 

daran geben weltin». 

Semmler, 1608. Seite 540: «Volgende Bruggen jn und Ussrooden gmein: 

1. Die Rothenbrugg mässen Meine Herren halb machen Hinderlämerstäig gegen St.Gallen, nebed 

der Brugg ist ein schöner Wald, gehört der gantze Wald der ganzen Brugg zu. 
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2. Die Brugg z'haslen gegen Wohnenstein. 

3. Die Brugg im list gegen hundwil». 

Semmler, Seite 541: «Strassen, so M. H. erhalten mässen Die strass auf lämensteig, so weit, wie es 

der Wegmeister wisst». 

Semmler, Seite 542. «1615. Den 24 tg. November erkent, dass wider meiner Herren willen ein 

Brugg z'haslen gegen Tueffen anstatt eines Stegs welche meinen Herren den landtleuthen 

innkünftig etwan nachtheilig seyn, sol dieselbig angäntz wider abwerffen und ein steg wider 

machen, wie vormahlss und vor altem her mit lehnen, dass man ein ross drüber führen möge». 

Semmler, Seite 542. «1621. Den 19 tg. heumonat. Was die bruggen, so im landt Appenzell es sey 

in jnnund aussrooden Betrifft, sollen meine heuen die gegen dem Wohnenstein und die 

rooderbrugg und dan die aussrooder die Brugg auf Beiss erhalten». 

Semmler, Seite 547. «1724. Den 9 tg. May. Wegen dem strässli von under Haslen biss in die 

lanckh, so von denen aussrooder sehr vil braucht werden, die von der rechten strass in diss strässli 

mit Somfahrt fahren erkent, es sol die Somfahrt alda völlig abthun seyn, weil aber einiche alda Zu 

gführter hand recht Solen die anstösser selbige reparieren, damit sie zu gführter hand als auch zu 

fuss möge nach Komlichkeit gebraucht werden».  

Semmler, Seite 547. «1724. Den 19. Oktobris.  Die Fahrstrass durch die under und ober Haslen 

betreffend erkent, dass der lochmüller nur zu gführter Hand sie brauchen möge und man sach 

wäre, dass er mehr als ein pferd hette, sol er verbunden seyn solche aneinander zu coplen, wan 

aber dardurch ein Schaden geschähe, sol mans beym lochmüller suchen mögen, im übrigen aber 

solen die anderen müller der aussrooden, so den Marth auch besuchen diser fahrstrass halb völlig 

abgewisen seyn».  

Semmler, Seite 546. «1707. Den 18 tg. Octobris. Dem Listmüller durch die Haslerstrass in das Dorf 

zu fahren erlaubt worden». 

Semmler, Seite 556. «1732. Den 19 tg. Novembris. Der wider recht erbaute steg in der rochen brug 

vor den grossen Rath legen Kuenfftig Sontäg». 

Semmler, Seite 556. «1763, den 21 tg. Octobris. Wegen der Bruegli bey der lochmühle. Da ohne 

vorwissen der oberkeit 50 β capital an das bruegli vermachet worden ist erkent dass man die 

ussrooder Zur geduld weise und nichts an die Brug gebe bis und so lang die ussrooden mit 

besseren schrift und gründen auf ziehen dass wir helffen bauen sollen oder mueössen». 

Semmler, Seite 556. «1766. Den 30 tg. octobris. Die neue lochmühle sol die Brug abwerffen, und 

Keine gestattet werden, zugleich sol der uli Koller nit befuogt seyn, zu gestatten, dass der neu 

lochmüller mit rossen über sein boden fahre». 

14. Juni 1876. Gemeinde Anteil wegen der Strasse des Bezirkes Schlatt-Haslen. Jubiläumsschrift 

zum «Appenzeller Volksfreund», 1951. 

Strasse Appenzell-Haslen-Stein-St.Gallen. «Appenzeller Volksfreund» 1908, Nr. 6. Hierzu das 

Projekt der Strassenverbindung Appenzell-Haslen-Stein-Haggen-St.Gallen Appenzell. Druck der 

Genossenschafts-Buchdruckerei, 1912. 
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Strasse Haslen-Teufen. «Appenzeller Volksfreund» 1923, Nr. 17 und Nr. 94. 

Festsetzung des endgültigen Subventionsbeitrages an die Kosten der Strasse Haslen-

Rotbachbrücke. «Appenzeller Volksfreund» 1926, Nr. 143. 

Semmler, Seite 875.  «1660. Den 23 tg. Jener ist erkent, dass vermög des alten mandats weder 

holtz, streue, heu und was dergleichen, noch anders für das landt uss oder in ussrooden 

verkauffen verboten, vorbehalten in Haslen mag wie von altem her im brauch gewesen, mag 

gebraucht werden». 

 

Bezirk Schlatt-Haslen Strassen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 1, Staat Appenzell I. Rh., Rotbach: 4 ha 63 a 72 m2.  

Haslenstrasse 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 9, Staat Appenzell I. Rh. 3 ha 58 a 26 m2.  

Hydrantenhaus in Haslen  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 26: 60 m2; Feuerschau-Platz 17 m2; total 77 m2.  

Flussbett und Wald an der Sitter Staat Appenzell I. Rh.  

Grundbuch, Blatt 1, Nr. 49: 12 ha 18 a 66 m2.  

Strasse in Hinterhaslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 52; Strasse 16 a 41 m2.  

Liststrasse  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 190; 21 a 80 m2. 

 

Korporation «Bergerrain», Appenzell «Wiesli» 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 408: Stall 92 m2, Weide 2 ha 17 a 28 m2, Wald 8 ha 23 a 68 m2, Fahrweg 3 

a 30 m2, Bach 45 m2; total 10 ha 45 a 63 m2. 

 

Korporation «Arenholz», Haslen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 155: Wald 4 ha 14 a 3 m2, Fahrweg 2 a 77 m2, unkultivierbares Gebiet 4 a 

20 m2, Bach 4 a 40 m2; total 4 ha 25 a 40 m2. 
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Korporation «Grüterswald», Haslen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 201: Streue 91 a 90 m2, Wald 13 ha 56 a 44 m2, Fahrweg 11 a 12 m2, Bach 

14 a 90 m2, total 14 ha 74 a 36 m2. 

Die Korporation «Grüterswald» besitzt einen auf Pergament geschriebenen Brief von 1597, 

welcher die Grenzen des Kreises der Nutzniesser umschreibt. Er hat folgenden Wortlaut: 

«Khundt vnnd offenbahr sig mainklich mit disem Brieff, weliche Recht vnnd grechtigkhait habend 

in dem Rytterwald, in schlater rod glegen, dass sind die hushablich sind inerhalb deren anstössen, 

wie harnach folgt Namlieh vnnd erstlich facht es an In der Rot vnnd gat vss,der Rot bis in kolhueter 

bach vnnd dem bach nach vfen biss in den kor an laimenstaig wie der winterweg aben gat vnnd 

uss dem kor richtigs anenwert in die Landtstrass vnnd dann der strass nach vf ali höchi vf 

laimenstaig vnnd dann sonnenhalb abi in den vnderen ho rain, dem ho rain richtigs hindurch vnder 

Hans Hörlers vnnd Barthli Schlipfers Huss hindurch biss an den grossen stain am Oberhoff vnnd 

das bey dem Kaisgaden, von dem stein biss an die Brandeg an den stain vnnd ab der Brandeg biss 

zu,der alten melster hofftat by den kriessbäumen in Uli Mittelholzers wayd, uss der waid in den 

Wasser ronst vnnd uss dem Wasserronst under Uli Höen (?) huss hinab biss zuo Uli Witmarss dem 

nagelthen huss wie das ietz sonder de rbrief in hat, vnnd dan dem bach nach bis in die siteren, 

vnnd der siteren nach biss wieder in die Rot, vnnd ist auch luter vnnd einhelig bekand worden 

wass die Ross gnosen die in deren anstossen gueeter habend vnnd luegend, miteinanderen räitig 

gmeinlich werdend, diss holtz vnnd anderen dingen halben, bi demselben sol das bston vnnd 

bliben. Vnnd dem zu guter Urkound so habend wir mit ernst erbeten den ehrbaren hanss 

Honegger Landtwaibel zuo Appentzell, dass er sin eigen Insigel offenlich an diesen Brief gehenkt 

hat vnnd geben am nünten tag may nach der geburt Christi fünfzehenhundert vnnd im sieben 

vnnd nünzigsten jar gezelt». 

 

Enggenhütten Schule 

Es ist das Verdienst von Lehrer Johann Baptist Holderegger, der 1904-1940 das Lehramt in 

Enggenhütten versehen hat, der den alten Schulorten und frühen Lehrern in Enggenhütten auf die 

Spur gegangen ist. Vergleiche «Appenzeller Volksfreund» vom 15. November 1943, Nr. 178. 

Die Schulorte in Enggenhütten 

Als 1. Haus, worin Schule gehalten wurde, war die «Platte», ein altes Haus, links am Fussweg, der 

von Enggenhütten über Blindenau nach Haslen führt. 

Als zweiter Schulort wird «Dielebach» (Tillenbach) genannt. Das Haus war klein und baufällig und 

wurde vom Sturme fast ganz weggerissen. Man brach es dann ab und baute an seiner Stelle ein 

neues, das heute noch steht. Nachher wurde im «Althus» Schulunterricht erteilt. Es war damals 

niedrig, klein und ohne Kamin. Heute ist es ziemlich gross und in gutem baulichem Zustand. 
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Das vierte Haus, in dem der immer sehr einfache, kurz dauernde Unterricht im Lesen, Rechnen 

und Schreiben gegeben wurde, war das Bauernhaus nördlich der Kapelle und «Linde». 

Als fünftes Haus wird dasjenige genannt, das unter dem Namen «Tschölissepes» bekannt ist. Es 

liegt am rechten Ufer des «Buchenbaches», nahe beim Hargarten. Es gehörte dem Lehrer Franz 

Hörler, der eine Zeit lang in seinem Hause Schule hielt. 

Später wurde die Schule nochmals eine Zeit lang in das Haus nördlich der Kapelle und «Linde» 

verlegt. Im Jahre 1859 wurde eine eigene Bildungsstätte für die Jugend erstellt, 4 Meter östlich der 

«Linde» und 3 bis 4 Meter südlich des Strässchens. Ein Teil der damaligen Bürger von 

Enggenhütten wollte das Schulhaus westlich der Kapelle erbauen lassen. Nach langem widrigem 

Streit siegte der andere Teil mit drei Stimmen Mehrheit und baute es auf den genannten Platz, der 

in verschiedener Hinsicht als ungünstig bezeichnet werden musste. 

Nachdem in demselben, das im Laufe der Zeit heimelig und gut ausgebaut wurde, 84 Jahre Schule 

gehalten worden war, brannte es in der Morgenfrühe des 9. Juni 1943 aus unabgeklärter Ursache 

bis auf den Grund nieder. 

Bis Ende Oktober 1943 hat die Schulgemeinde Enggenhütten wieder ein neues Schulhaus 

aufgeführt. Es steht auf trockenem Fundament, an sonnigem, frohmütigem Punkt, ist neuzeitlich 

eingerichtet und bildet nun die Freude der Eltern und Schüler des Schulhauses Enggenhütten. 

Möge aus demselben viel Segen in die Gemeinde ausstrahlen. Soweit von Lehrer Holderegger. 

 

Lehrer in Enggenhütten 

Erster Lehrer: Dörig, nachher Briefbote in Haslen. 

Wild, der in den 60er Jahren gestorben ist. Er hielt Schule vor 1833. 

Josef Anton Signer, später Oberlehrer in Appenzell; war 1833-1838 in Enggenhütten. 

Klarer. Er war 19-20jähriger Jüngling, der keine Lust und keine Neigung zum Schulamte hatte. Nur 

auf Drängen seiner Eltern nahm er das Amt an. Weil er keine Befriedigung und keine Freude an 

seiner Arbeit fand, hielt er nur ein Jahr Schule und starb in den 60er Jahren als Bauer in 

Unterschlatt. 

Jakob Brander, der sein Amt ebenfalls nach einem Jahre niederlegte. 

Franz Josef Anton Klemens Hörler. Dieser hielt zirka 30 Jahre in Enggenhütten Schule, eine Zeit in 

seinem eigenen und etwa 14 Jahre im damals neuen Schulhause bis 1873. Er war Besitzer von 

Haus Kataster Nr. 304/125 «Tschölis», am rechten Ufer des Buchbaches. 

Alle bisherigen Lehrer hatten eine sehr einfache Primarschule besucht und diese oft nur für kurze 

Zeit. Johann Josef Anton Simon Inauen, «Klinebadistejöckes»; dem Beinamen nach stammte er 

von Schwarzenegg. Er wurde von Diepoldsau her berufen und ist der erste Lehrer mit 

Seminarbildung in Rorschach gewesen; seine Lehramtstätigkeit erstreckte sich auf die Jahre 1873-

1883; später ging er zum Postdienst über.  

Kurrer, aus dem Rheintal, war 1883-1885 hier. 
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Karl Rohner, von Oberegg, war hier 1885-1889, wurde dann Lehrer und Organist in Gonten, später 

erhielt er die Organistenstelle in der St.Mauritiuskirche in Appenzell.  

Am 29. August 1898 kaufte er um den Preis von Fr. 16 500.-. die Wirtschaft «zum Sternen»; 

nebenbei war er Musiklehrer; er starb 1931 im Haus «zum Sternen». 

Josef Anton Brander, von Gonten, geboren 1859, war zuerst Lehrer in Eggerstanden, war in 

Enggenhütten vom Februar 1889 bis November 1904, nachher in Appenzell bis zu seinem raschen 

Lebensende im Jahre 1923. 

In Enggenhütten versah Lehrer Brander ab 1892 bis zum Wegzuge das Aktuariat des Schulrates 

daselbst. Ehrw. Schwester Georgia Bauer, von Gaiserwald, St.Gallen, geboren 1857. In 

Enggenhütten von 1900-1902 Unterschule und Arbeitsschule; in Schlatt ab 1906 Unterschule und 

Arbeitsschule; in Gonten ab 1920 Unterschule und Arbeitsschule. 

Johann Baptist Holderegger, geboren 1869, war in Eggerstanden Lehrer bis Dezember 1904, 

hernach in Enggenhütten Lehrer und Mesmer vom Dezember 1904 bis Examen 1940. Seither lebte 

er in Appenzell als Resignat, hat aber nebenbei als Aushilfe noch da und dort gute Dienste 

geleistet. Er hat auch das Verzeichnis der Lehrer in Enggenhütten zusammengestellt und hatte 

sehr viel Interesse an geschichtlichen Begebenheiten. Er starb am 21. Juni 1958. «Appenzeller 

Volksfreund», Nr. 97. 

Franz Fuster, Lehrer in Enggenhütten vom Frühjahr 1940 bis Juni 1943; sein Geburtsjahr war 1913, 

war aber in der Folge in der Stadt Zürich wohnhaft. Im Sommer 1943 wurde er als Lehrer nach 

Appenzell berufen, von wo er nach Amerika auswanderte. 

Franz Josef Graf, von Eggersriet in Widnau im Rheintal, geboren 1916. Er amtet als Lehrer in 

Enggenhütten vom August 1943-1954. 

Meinrad Wyss, von Grächen (Wallis) seit 1955. 

Wohl die meisten bisherigen Lehrer besorgten nebst dem Lehramte auch den Mesmerdienst in 

der Kapelle St.Peter und Paul und seit 1909 betreut der Lehrer auch den kirchlichen Volksgesang. 

«Appenzeller Volksfreund» 1943, Nr. 178 und 1948/24. 

 

Korporation Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 565; Kapelle in Enggenhütten, Platz 6 a, Fahrweg 3 a; total 10 a 24 m2.  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 581; Wald im «Lithenwald» 1 ha 23 a 67 m2, Wiese 8 a 40 m2; total 1 ha 

32 a 7 m2.  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 587; im «Bergwald» Wiese 3 a 50 m2, Wald 5 ha 49 a 97 m2, Fahrweg 12 

a 55 m2; total 5 ha 66 a 2 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 605: Wohnhütte 2 a 50 m2, Schweinestall 28 m2, Scheibenremise 8 m2, 

Scheibenstand 2 a 73 m2, Streue 1 ha 64 a 30 m2, Weid 11 ha 20 a 21 m2, Wald 7 ha 28 a 79 m2, 

Bach 4 a 60 m2; total 30 ha 23 a 49 m2. 
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Grundbuch: Blatt 12, Nr. 639; «Höhenwald» Streue 13 a 90 m2; Wald 6 ha 97 a 14 m2, Bach 2 a 30 

m2; total 7 ha 13 a 34 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 561; Bezirk Schlatt-Haslen; Hydrantenhaus in Enggenhütten 31 m2. 

Aus den Verhandlungen der Standeskommission vom 26. Januar 1952. Wahlkreis Enggenhütten. 

Zur Erleichterung der Stimmabgabe bei Wahlen und Abstimmungen wird den Stimmfähigen von 

Enggenhütten in Zukunft die Möglichkeit gegeben, in ihrem Kreis unter Beachtung der 

gesetzlichen Vorschriften eine Urne aufzustellen. 

 

Korporation «Gschwend», Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 66: Wald im Grüter 2 ha 28 a 28 m2, Fahrwege 1 a 24 m2, unkultivierbares 

Gebiet 21 a 40 m2, Bach 1 a 59 m2; total 2 ha 52 a 51 m2.  

 

Wald im «Grüter», Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 70; Wald 11 a 53 m2, Fahrweg 79 m2; total 12 a 32 m2.  

Grundbuch: Blatt 2; Nr. 72: Wald im Grüter 22 a 75 m2. 

 

Kirche in Haslen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Seit den Tagen der Reformation war Haslen von Teufen ausgeschlossen; das Kloster Wonnenstein 

war zu klein, die Mutterkirche St.Mauritius in Appenzell war wegeshalber weit und schwierig. 

Gegebenerweise wurde der Wunsch nach einer eigenen Pfarrkirche laut und immer lebhafter. 

«Alli gueti Werkh haben ihren Widerstand». Nichtsdestoweniger kam die Zeit heran, dass anno 

1648 der wohlverdiente, in geistlichen Sachen wohlerfahrene Basilius Tanner, Kapuziner in sein 

Vaterland Appenzell verordnet wurde. Seine Eltern waren Bartholomäus Tanner und Anna Decker, 

des Landesstatthalters Moritz Deckers Schwester. Ihr Sohn, der am 10. September 1576 in 

Appenzell geboren wurde, erhielt den Namen Bartholomäus und wurde in der Folge «Jungbartli» 

genannt. Am 3. April 1603 legte er im Kapuzinerkloster Wesemlin in Luzern die Heilige Profess ab 

und erhielt den Ordensnamen Basilius. 1622 wurde er zum Guardian ernannt und wirkte in 

Eusisheim, Überlingen, Konstanz, Rapperswil und Altdorf in Uri. Ab 1633 bis 1641 wirkte er als 

Vikar in Rottenburg, ab 1643 als Subprior in Biberach. In der hohen Stellung als Definitor amtete er 

in den Jahren 1629-1632, 1633-1637. Als Vikar kam Pater Basilius Tanner am 5. Mai 1645 in seine 

Heimat Appenzell, wo er am 24. April 1648 starb. «Appenzeller Volksfreund» 1923, Nr. 105. 

Im Sterben noch übergab er diese seine Herzensangelegenheit, die Gründung einer eigenen 

Pfarrei in Haslen dem Kaplan Dr. Paulus Ulmann in Appenzell, welcher solche auch ausführte. 

Schon am 24. September darauf traten auf seinen Antrieb vier Mann von Haslen vor den 

heimatlichen Rat, wo sie von der wohlweisen Obrigkeit Hilfe und Rat für den Kirchenbau 

begehrten. Diese vier Unentwegten waren Daniel Klarer des Rats, Wälti Klarer, sein Bruder, Ulrich 
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König und Wälti Zürcher. Nach langer Diskussion wurde einhellig erkannt und beschlossen, man 

solle unverzüglich den Platz auswählen, Material herbeischaffen und bauen. Als oberste 

Bauherren wurden vom Heimlichen Rat bestimmt: Landammann und Pannerherr Jakob Wyser, 

Landesstatthalter Johann Sutter, Landesfähnrich Konrad Signer. Bemelte Bauherren erwählten den 

Platz zur neuen Kirche vor der «Gass», in Wälti Klarers Gut und verordneten auf der Hasler 

Wohlgefallen hin, dass man das Holz aus dem «Ritersholz» haue. In der Folge sind nachstehende 

Daten und Begebenheiten betreffend, des Kirchenbaues bemerkenswert. 

11. Weinmonat. Zusammenkunft wegen dem Holz; Daniel Klarer hält deswegen Vortrag. Die Sache 

drohte auseinanderzufallen. Die Hinterhasler wollten nichts geben, noch helfen, wenn man vor 

der Gass in des Klarers Gut baue. Umgekehrt beschwerten sich die Vorderhasler, wenn man in 

Hinterhaslen baue. Diese zeigten sich aber willig, man solle die Kirche bauen, wo man wolle; sie 

wollen dazu helfen und raten. Die Widerpartner trachteten, den Bau zu verhindern und die 

Angelegenheit wiederum vor den Zweifachen Rat zu bringen. Dies geschah am 14. Weinmonat mit 

der Meinung, den Bau gänzlich zu verhindern. Hochw. Herr Dr. Paulus Ulmann verbürgte sich für 

2000 fl. und versuchte die Leute zu Frondiensten zu ermuntern und legte selbst Hand an. Von 

Rhode zu Rhode, von Mann zu Mann bemühte er sich, Unserer Lieben Frauen Maria Hilf Beistand 

zu erhalten. 

15. Weinmonat. Morgens früh zog man mit Werk und Zimmerleuten nach Haslen. Die Gegner 

erzeigten sich unwillig, denn es sei schier zu spät. Hauptmann Sebastian Knill, die Gebrüder Daniel 

und Wälti Klarer erzeigten sich gutherzig, damit der Bau seinen Fortgang nehme. Sie wollten eher 

ihr Eigenes hergeben, als dass man den Bau hinterstelle. Hauptmann Knill liess aus seinem Holze 

100 Tannen hauen, die Gebrüder Klarer einige weitere Tannen. Für das Jahr 1648 hatte man genug 

Holz für den Dachstuhl, für die Kirchenstühle, zum Vorschopf, für die Sakristei und für den 

Glockenstuhl, ohne den Armen das Ihrige zu kürzen. 

20. Weinmonat. Erster Tag Fronarbeit in Enggenhütten wegen dem Kalk; es stellten sich 30 Mann 

aus der Rhode Rinkenbach. Weitere Frondienste folgten. Pfarrer Johann Herzog in Gonten 

erschien «mit trommeln und Pfeiffen alldorten». Die Begeisterung für den Kirchenbau ergriff 

immer weitere Kreise und die Arbeit floss munter fort. Eine Fron löste die andere ab. 

7. Christmonat. Unser Lieben Frauen Conception. Es wurde der Platz für die Kirche ausgezielt, 

damit man wisse, wohin man die Baumaterialien ablegen solle. 

14. Christmonat. Von der ganzen Rhode Schlatt wurden mit 90 Mann und 45 Pferden Steinfuhren 

eingeleitet, denen die Rhode Lehn anderntags mit 60 Mann und 35 Pferden, Haslen selbst mit 10 

Mann und 8 Pferden folgten. 

17. Christmonat. Die Oberdorfer und Schwendner rückten mit 150 Mann und 94 Pferden ein, mit 

dem freundlichen Anerbieten, so man ihrer mehr begehre, «sie wellent widerumb kommen, so oft 

man sie werde ansprechen, durch welches sie den Hasleren ein guet herz gemacht». Soviele 

Pferde hat man in Haslen nie gesehen wie in diesen Tagen. 

21. März 1649. Ein Schreiben von Konstanz seitens des hochw. Herrn Vikars daselbst, machte 

Mitteilung wegen viel schöne Gloggen um einen ringen Preis. 
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23. März begab sich Dr. Paulus Ulmann mit seinem Vetter Konrad Ulmann nach Konstanz, kaufte 

drei Glocken im Gewicht von 15 Zentnern und 15 Pfund samt den Jöchli. Diese wurden nach 

Rorschach, dann nach St.Gallen und von da weg am 30. März von den Haslern mit 10 Pferden 

abgeholt. 

12. April. Das richtige Fundament wurde ausgezielt. Es wirkten in der Folge mit Meister Matheus 

Brell, Zimmermeister, aus dem Allgäu, Maurermeister Hofer und sein Bruder Georg und Meister 

Erasmus Egli. 

13. April. Angriff zur Ausgrabung des Fundamentes. 

14. April. Legung des ersten Eckseines durch Dr. Abraham Fässler, Pfarrer in Appenzell. 

15. April. Gänzliche Ausgrabung des Grundes, wobei man stellenweise auf Felsen gestossen ist. 

17. Mai. Erstmaliges Anstehen der Zimmerleute unter Meister Brell und Bartholome Koster. Unter 

allen Arbeitern tat sich Hans Füchsli, «Bilgeris Hanseli» hervor. Ohne Taglohn hat er über 100 Tage 

gearbeitet. 

12. Juli. Fertigstellung der 4 Mauerecken. 

13. Juli. Anfang zur Aufrichtung des Dachstuhles; es hat alles zusammengesehen, als wäre es 

zusammengegossen. 

15. Juli. Aufrichtung des ersten Kruzifixes über dem Dache des Chores. 

18. September. An einem Freitag hat man die Glocken aufgehängt und zum ersten Mal geläutet. 

24. September. Einsetzung der ersten zwei Fenster und Aufrichtung der Kugel. 

Im Oktober machte man sich an den Turmbau heran und dieser wurde im Jahre 1650 beendet. 

Jakob Hess und Cunrat Weiss haben selben gedeckt, Hans Bildstein führte die Malereien aus. Bis 

zur Herbstkilbi waren die Arbeiten beendet. 

14. Oktober. Aufrichtung der drei Altäre unter grosser Freude, Frohlocken und Jubel. 

16. Oktober. Die Maurer- und Zimmerleute wurden mit ihrer Arbeit fertig. 

25. Oktober. Zurichtung der Altäre samt Tabernakel und Herbringung von 3 Kelchen aus St.Gallen. 

Am Abend konnte die erste Vesper gesungen werden. 

26. Oktober. Es wird das erste Heilige Messopfer, das erste Amt und die erste Predigt gehalten 

unter Zulauf vom ganzen Lande her. Dr. Abraham Fässler hielt das erste Amt. 

Im November. Dr. Paulus Ulmann hielt die erste heilige Messe für die verstorbenen Stifter und 

Guttäter des neuen Gotteshauses. 

Dr. Paulus Ulmann hielt ein halbes Jahr lang Sonn- und Feiertage Messe, Predigt und die 

allerersten Kinderlehren. 

7. März 1650 wurde in Teufen das Altarblatt abgeholt, welches früher in Teufen im Chor auf dem 

Frauenaltar angebracht war. 
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10. September. Aufsetzung des Taufsteines. Landesstatthalter Johann Sutter ab dem Lehn hat 

selben seine eigenen Kosten machen und von Rorschach herführen lassen. 

1651. Das Pfrundhaus wurde von Meister Jakob Schürpf und seinem Sohne auf erbaut und am 

St.Gallustag bezogen. 

30. Weinmonat, St.Andreastag. Der Firstwein oder die Hausruoche konnten an diesem Tage 

abgehalten werden. Dr. Paulus Ulmann legte das Wunderbuch an. 

Nach den Unterhandlungen zwischen der Kirche Haslen und der Mutterkirche in Appenzell und mit 

den Landesbehörden, und nachdem die verschiedenen Punkte zweimal der Kirchhöri eröffnet 

worden waren, so wie es der Stiftungsbrief mit dem Siegel von Dr. Wolfgang Äbisegger deutlich 

bezeigte, gelangte man mit der inständigen Bitte an den Fürstbischof von Konstanz um Trennung 

von der Mutterkirche und Erhebung zu einer Pfarrkirche. Dies mit allen Rechten und Vorteilen, wie 

es andere Pfarreien zu geniessen das Recht haben. Die Bitte wurde am 27. Oktober des Jahres 

1666 von Fürstbischof Franciscus Joannes Vogt von der alten Summerow von Prassberg und 

Leupolz gnädlich bewilligt. Seine Heimat war Tettnang im Allgäu, wo er 1612 geboren wurde. Als 

Weihbischof von Konstanz führte er den Titel: Episcopus Megarensis und war 1641-1645 in solcher 

Stellung, nach welcher er vom 6. Februar 1645 bis zu seinem Tod am 7. März 1689 als Fürstbischof 

von Konstanz seines hohen Amtes waltete. 

Nähere Angaben über diese hochgestellte geistliche Persönlichkeit enthält das Württembergische 

Adels- und Wappenbuch von O. von Alberti, II, Seite 792. 

Semmler, S. 1009. 1666, «den 25. tg. augusti der Kirch in Haslen die schwenner rood 200 β, die 

rütiner rood 200 β und 150 Pfund 1. β g. Lehner auch so vil schlatter rood 200 β so schon anno 

1652 glihen mit Zeit und Tag zu ersetzen ohne Zins, wan sie im standt ist». 

Das erste Kind, das am 4. April 1652 in Haslen zur Taufe kam, wurde auf den Namen Christian 

getauft. Hans Rempfler und Barbara Bont waren dessen Eltern. 

1657 Weihe der neuen Kirche in Haslen Samt drei Altären und den Glocken. 

1663. Auslosung der Pfarrkirche Haslen gegen die Mutterkirche St.Moritz. 

1671. Einweihung des Kirchhofes in Haslen. 

Im Jahre 1690 keine Hochzeit in Haslen gehalten, was sich auch 1798 wiederholte. 

21. Weinmonat 1704. Firmung in Haslen. 

1818 zählte das Dorf Haslen 13 Häuser, die Pfarrei 116 Häuser und ca. 600 Einwohner. 

1828. In der Nacht zum 2. September wurde in der Kirche in Haslen ein grosser Kirchenraub 

verübt. Kirchenzeitung 1854/164.  

In Haslen wird mit Bewilligung des Heiligen Vaters statt des früher auf den Sonntag verlegten 

Festes Maria Heimsuchung alljährlich am 24. Mai ein neues Fest «Maria Hilf» gefeiert. 

1858-1866. Letzte Renovation der alten Kirche in Haslen. 
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Am 28. November 1881 wurde in der Kirche in Haslen das Betnoster am Muttergottesbild 

entwendet. 

12. März 1893. Haslen beschliesst eine Kreuzkirche. «Appenzeller Volksfreund» 1893, Nr. 22. 

 

Kirchenglocken von Haslen 1880 

Grösste oder Männerglocke. Inschrift: «A fulgure, grandine et tempestate libera nos domine Jesu 

Christe», gegossen 1781 von Grassmayer in Feldkirch, 11 ¾ metrische Zentner. 

Frauenglocke. Inschrift: «In manus tuas, domine, commendo spiritum meum». Lukas 23, 46. 

Gegossen 1672 von Theodosius Leonhardus und Petrus Ernst in Lindau. 4 metrische Zentner und 5 

Kilogramm.  

Lehrglocke. Inschrift: «Audite verbum Dei (domini)». Ezechiel XIII. 2. Gegossen 1815 von 

Rosenlächer in Konstanz, 4 Zentner, 5 Kilogramm. 

Kinderglocke. Ohne Inschrift. Gegossen 1530, 80 Kilogramm. Diese Glocke muss also vorher 

anderswo gewesen sein. 

Dr. Arnold Nüscheler-Usteri in Zürich. Die Glocken, ihre Inschriften und Giesser im Kanton 

Appenzell. Herausgegeben: Trogen, Druck von Bächinger & Kueb 

Anlässlich der Trennung der Ortsgemeinde Haslen von der Kirchgemeinde Haslen erfolgte am 17. 

November 1895 die Amtsübergabe in einer gemeinsamen Sitzung der Kirchenverwaltung und der 

neugewählten Ortsgemeindekommission. Letztere wurde einer Feuerschaukommission 

übertragen. Die erste Kommission der Feuerschau bestand aus nachstehenden Mitgliedern: Koller 

Jakob, Bots, Präsident; Rechsteiner Wilhelm, Kassier; Rechsteiner Jakob, auf der Egg, Mitglied; 

Ratsherr Alois Signer, auf der «Ebni», Mitglied; Ratsherr Johann Anton Fässler, zur «Krone», 

Mitglied. 

 

Zweite Kirche in Haslen 

24. Mai 1901. Feierliche Grundsteinlegung der Kirche. «Appenzeller Volksfreund» Nr. 40 und 43. 

Die Kirche steht 744 Meter über Meer. 

1. Dezember 1901. Erster Gottesdienst im Rohbau der neuen Kirche und erste Predigt in 

derselben. 

19. Dezember 1901. Die fünf neuen Glocken langen im Bahnhof in Appenzell an und werden am 

22. Dezember in Haslen geweiht. «Appenzeller Volksfreund» 1902. Nr. 1. 

Kirche Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1904, Nr. 98 Seite 1. 

Gemälde der neuen Kirche in Haslen. Maria Hilf, Wallfahrtskirche Haslen, Appenzell I. Rh. 

«Appenzeller Volksfreund», 1916, Nr. 124. 

Das Mittelschiff der Kirche. «Appenzeller Volksfreund» 1919, Nr. 73. 
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Der malerische Schmuck der Kirche. «Appenzeller Volksfreund» Nr. 121, Seite 1.  

Kirche in Haslen. «Appenzeller Volksfreund» Nr. 121, Seite 1. 

Kirche in Haslen. «Appenzeller Volksfreund» Nr. 106. 

Beiträge aus der Geschichte der Kirchgemeinde Haslen, 1923-1924. 24 durchgehende 

Einsendungen ab 1923, Nr. 104 bis 124. 

Kirche in Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1927, Nr. 124, Seite 1. 

1934. Aufsteckung eines Votivleuchters. 

24. Mai 1945. Anwesenheit des Abtes von Engelberg, Dr. Leodegar Hunkeler, am Fest Maria Hilf. 

2. September 1947. Anwesenheit von Dr. Andreas Roracher, Erzbischof von Salzburg. 

9. Oktober 1949. Dreihundertjähriger Gedenktag der Übertragung des Gnadenbildes durch die 

Kapuziner von Appenzell nach Haslen. 

25. November 1950. Besuch von Erzabt Benedikt Baur OSB, von der Erzabtei Beuron. 

15. August 1950. Festpredigt von Pallotiner-Provinzial P. Eigenmann, Gossau. 

Anfang Dezember 1951 hat Haslen eine öffentliche Dorfbeleuchtung erhalten. Bezirk, Kirch- und 

Schulgemeinde haben zusammen die Erstellungskosten übernommen und die künftigen Betriebs- 

und Unterhaltungskosten trägt der Bezirk. 

 

Literatur über die Kirche in Haslen 

Vergleiche das Kollaturrecht des Grossen Rates von Appenzell I. Rh., von Dr. iur. utr. Anton Wild, 

Seite 81 und 84 und Anhang Nr. 9, Errichtungsurkunde der Pfarrei Haslen, 1666. 

Dr. Adolf Gaudy, Die kirchlichen Kunstdenkmäler Schweiz, II, 86: Kirchlein Maria Hilf, zu Haslen. 

Abbildungen 240 und 241. Nüscheler II/I, Seite 157. 

Geschichtliches von Kirchgemeinde Haslen, 1647 bis 1923, von Johann Good, Pfarrer, 1923. Maria 

Hilf, Wallfahrtskirche Haslen, Appenzell I. Rh. Von Beda Holenstein, Pfarrer, 1932. 

Maria Hilf in Haslen, Appenzell I. Rh. Von Beda Holenstein, Pfarrer. 1946. Der geschichtliche Teil 

über die Herkunft des Gnadenbildes. Forschungsergebnis von hochw. Herrn P. Prof. Dr. Adalbert 

Wagner, OMC. 

 

Kirchgemeinde Maria Hilf in Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 12; «Hüttenwald», 15 a 64 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 116; Kirche 6 a 80 m2, Pfarrhaus 1 a 57 m2, Wiese und Spielplatz 17 a 12 

m2, Friedhof 11 a 38 m2, Hofraum und Platz 8 a 35 m2; total 45 a 22 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 128; Wiese 2 a 91 m2. 
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Grundbuch: Blatt 3, Nr. 148; im «Arenholz»; Wald 51 a 42 m2, Bach 1 a,8 m2; total 52 a 50 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 165; im «Arenholz»: Wald 23 a 10 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 255; «Farnegg»: Wald 32 a 74 m2. 

 

Mandat wegen Brennholz - H.H. Pfarrherren in Haslen 

«Nachdeme ein von Gott gesetzte Obrigkeit mit besonderer Misslieb, ja höchstem Bedauren 

vernommen, wie dass einige Kirch- oder Gegnesgenossen in Haslen zuwider dem in jüngster 

Kilchhöry grösser ausgefallenen Mehr gröblich und frecher Dingen sich understandten, eine schon 

in die 80er Jahre ohne Hindernuss, sperre oder wehre unaufhörlich exerzierte Gewohnheit 

abzuthuen, und unserem Herren Pfarrherrn, der sich wegen sein ausbündig von sich gegebenen 

exemplarisch priesterlichem Lebenswandells bey uns höchst verdient gemacht, als welcher durch 

sein unermüdeten fleiss und Seeleneifer das Kirchengut um 2300 β nebst Vermehrung der 

Kirchen- und Pfrundenzinsen, auf etlich 100 ja mehr als tausend gulden an dies Gottshaus 

angewendte Kösten, unsere Pfarrkirchen augmentirt und in grössere aufnamb gebracht, zu folg 

dessen ein gantze Kirchhöry in Haslen, kindlich ja schuldigen dankh zu sagen hat, den sonst allzeit 

gegebenen theil holtz aus dem Wald aarenholtz genant, eigen gewältig zu widersprechen, wan 

nun dies ein Bach, so gewisslich in ansehung so langer gewohnheit (als) ein Unbilliches 

Vornemmen kan geachtet werden, also hat man reiffe gedankhen walten lassen und durch 

offentliches Mandat zu publiziren alles Ernstes erkennt, dass erstlich von unserm geliebten 

Pfarrherrn und allen nachkommenden, zwey Theil aus Reuthers wald, ein Theil aber aus dem 

sogenannten aaren holtz genugsames brennholtz nach alter übung und gewohnheit ohn einige 

hindernuss sperre oder wehre zu allen Zeiten entrichtet und gegeben werden solle. Mithin lasset 

man die den Reuthers und aarenholtz wald betreffenden Sigell und brieff in ihrem vorig 

vollkommenen Kräften seyn und verbleiben. Stehet also den hier zugehörigen frey diese wäld, ein, 

zwei oder 3 jahr je nach Beschaffenheit der Zeit in huet und bahn zu legen, wan dan ein oder der 

ander wider dies wohlbegründte Vrtheil anden, äfferen, Sehmuetzen, Schinachen, oder andere 

aufruehr und ungelägenheit anfangen wurde, der solle als ein widerstreber von der Obrigkeit 

gehandhabet und abgestrafft werden». 

Dr. theol. Paulus Ulmann, Sohn des Paul Ulmann aus der Rhode Schwende, und der Elisabetha 

Heim; geboren am 24. Februar 1613 und getauft von Jöry Nickel. Seine Taufpaten waren Hans 

Fritsche und Anna Fässler. Seine Studien machte er in Mailand, wo er sich 1636 den Titel als Dr. 

theol. holte. 1637 hielt Dr. theol. P. Ulmann Primiz und amtete von da an bis 1650 als I. Kaplan in 

Appenzell. Er war Inhaber der Müllheimer-Pfrund. Von 1650 bis September 1653 war Dr. theol. 

Paulus Ulmann Kaplan in Haslen, wo er als grosser Förderer des Kirchenbaues einige 1000 Gulden 

für die neue Kirche sammelte. Im September 1653 wurde Dr. theol. Paulus Ulmann zum Pfarrer in 

Appenzell gewählt, wo er bis Juni 1658 tätig war. Unter ihm weihte Weihbischof Sigismund Müller 

1657 die Kirchen von Oberegg, Gonten, Brülisau und Haslen und firmte das Ganze noch nicht 

gefirmte Volk, an die 3000 Personen. Er äusserte sich, er sei noch in keinem Ort des Bistums 

Konstanz so ehrenhaft empfangen und behandelt worden; er habe auch an keinem andern Ort 

alles so ordentlich in der Kirche vorgefunden. Im Jahre 1656 kam auch der Fürstabt Gallus nach 

Appenzell auf Besuch mit 25 Geistliche und der weltlichen Dienerschaft. Vom 30. Juni 1658 bis 12. 
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Juli 1659 lebte Dr. theol. Paulus Ulmann als Eremit, in der wilden Kirche. Er war Gründer des 

Wildkirchli und Stifter des Fonds derselben. Vom 22. Juli 1660 bis 1. Mai 1669 lebte Dr. theol. 

Paulus Ulmann als Propstvikar im adeligen Fräulein-Stift in Lindau am Bodensee. 1669 kehrte Dr. 

Pfarr-Resignat Ulmann nach Appenzell zurück. Hier lebte er privat bis zu seinem Tod am 1. April 

1680. Biographien im «Appenzeller Volksfreund» Nr. 17-20. «Alpines Stilleben» von Johann Baptist 

Emil Rusch, späterer Landammann. Die Wallfahrtsorte der katholischen Schweiz, von P. Lorenz 

Burgener. 

Dr. theol. Franz Bucher, von Rankweil, Kaplan in Haslen vom 1. April 1654 bis ca. Mai 1656; 1656-

1658 Kaplan in Appenzell, dann Pfarrer in seinem Heimatort Rankweil noch 1677. Er besass den 

Titel eines Doktors der Theologie und war auch Dekan und bischöflicher Commissarius. 

Herzog Johannes, von Appenzell, geboren 20. Juli 1594 des Hans Herzog und der Barbara 

Knechtle, war vor 1623 Pfarrer in Jona, 1623 bis Oktober 1647 Kaplan in Gonten. Johannes Herzog 

war Feldpriester der Mannschaft unter Landeshauptmann Fuster. Im Oktober 1647 wurde 

Johannes Herzog zum ersten Pfarrer von Gonten gewählt, wo er bis 1653 der Pfarrei vorstand. Am 

10. Oktober 1647 begann er daselbst das Taufbuch. Von 1654-1656 amtete Johannes Herzog als 

Pfarrer in Bütschwil. Vom 5. Mai 1656 bis 12. Mai 1658 lebte Johannes Herzog als Kaplan in 

Haslen. Er starb nach 1658. Siehe Stiglin, Stiftsarchiv St.Gallen, Band 196. 

Dr. theol. Johann Martin Sutter, von Appenzell, Sohn des Landammann Johann Martin Sutter und 

dessen zweiter Frau Maria Schöb, von Gams, wurde am 9. November 1633 im «Oberbad» bei 

Appenzell geboren. Er war ein Stiefbruder von Hauptmann und Landammann Hans Sutter. Seine 

Studien beendete er als Dr. theol. 1656 hielt Dr. theol. Johann Martin Sutter Primiz In der Folge 

amtete er von 1656-1658 als Kaplan in Appenzell, 1658 als Kurat in Brülisau, 1658 bis 1. 

September 1666 als Kaplan in Haslen, 1. September bis 6. Juli 1679 als erster Pfarrer in Haslen. Am 

1. September 1666 wurde, nach lange währendem Widerstand, die neue Pfarrei Haslen 

aufgerüstet. Am 6. Juli 1679 wurde Dr. theol. Johann Martin Sutter einhellig zum Pfarrer von 

Appenzell gewählt. Zu seiner Zeit, 1682, kam eine ca. 300 Personen zählende Prozession mit Kreuz 

und Fahne von Bendern herüber, um für die Abwendung der Viehseuche zu bitten. Am 14. 

September 1711 wurde Dr. theol. und päpstlicher Protonotar Pfarrer Sutter altershalber in den 

Ruhestand versetzt. Im Mai 1691 wurde Pfarrer Sutter zum Synodalkämmerer ernannt. Er war ein 

leuchtendes Beispiel der Einfachheit und Frömmigkeit. In seinem Vaterhause zum «Oberen Bad» 

in Appenzell starb Dr. theol. und Pfarr-Resignat Johann Martin Sutter am 30. November 1711 und 

wurde am 2. Dezember in Appenzell zur Ruhe gebettet. 

Dr. theol. Abraham Manser, von Appenzell, Sohn des Hans Manser und der Barbara Knechtle, 

geboren am 26.September 1644, war von ca. 1668-1674 Kaplan in Appenzell, 1674-1678 Kaplan in 

Montlingen, vom Juli 1679 bis Februar 1701 Pfarrer in Haslen, wo er resignierte und am 27. 

Februar 1701 daselbst starb. Dr. theol. Pfarrer Abraham Manser war auch päpstlicher Protonotar 

und Deputat des Ruralkapitels St.Gallen «Appenzeller Volksfreund» 1923, Nr. 152. 

Karl Amand Koch, von Appenzell, geboren 16. Dezember 1676, in Appenzell, des Johann Ignaz 

Koch, und der Maria Sibilla Engeler, wurde im Juli 1700 zum Priester geweiht und feierte am 4. Juli 

1700 in Appenzell Primiz. Er war von 1700-1701 Kaplan in Appenzell und vom 19. Februar 1701 bis 

zu seiner Resignation am 12. Juni 1712 Pfarrer in Haslen. 
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Anton Josef Hörler, von Haslen, Sohn des Meisters Abraham Hörler und der Anna Stark, geboren 

am 21. Juli 1686, in Appenzell, wurde im Juli 1710 zum Priester geweiht und feierte am 13. Juli 

1710 Primiz. Gleich nachher trat er als Kaplan in Appenzell seine priesterliche Laufbahn an. Der 

Zweifache Landrat wählte ihn am 12. Juni 1712 als Pfarrer nach Haslen. Im Dezember 1717 kam er 

wieder nach Appenzell zurück, wo er wiederum als Kaplan bis zu seinem Tod am 12. Mai 1736 

tätig war. 

Johann Evarist Inauen, von Appenzell, wurde am 9. Dezember 1677 im «Schochenhaus» in 

Vorderhaslen geboren und von Pfarrer Martin Sutter getauft. Seine Eltern waren Jakob Inauen und 

Elisabetha Neff. Im Juli 1702 wurde Johann Evarist Inauen zum Priester geweiht und hielt am 23. 

Juli 1702 Primiz. Von 1702 bis ca. Dezember 1717 wirkte er in der Folge als Kaplan in Appenzell, 

von ca. Dezember 1717-1747 als Pfarrer in Haslen. Pfarrer Johann Evarist Inauen war ein guter 

Wirtschafter, der die Kirche und das Pfarrhaus sowie die Finanzen der Pfarrei Haslen gut instand 

stellte. Unter ihm wurde 1724 das Beinhäuschen samt der daraufstehenden Kapelle erbaut, 

während der Friedhof eine neue Mauereinfassung erhielt. «Anno 1728 im May und Creutzwochen, 

an einem Dienstag, da man hat sollen in Enggenhütten Creutzen, ist in der Nacht zuvor in hiessiger 

Sakristey von Dieben Inbruch geschehen durch derselben Fenster und eisserne Gättere, und sind 

drey kelch sambt denen Patenen und fünf kelchtüechli, alben und überröckh gestohlen worden; 

hab also zuem Messlessen müessen einen kelch entlehnen». H.H. Johann Evarist Inauen starb am 

2. Mai 1747 als Pfarrherr von Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1923, Nr. 152 und 1924, Nr. 1. 

Anton Josef Büchler, geboren am 30. Dezember 1719, gestorben am 21. Juni 1799, war von 1746- 

1747 Kurat in Brülisau, 1747-1760 Pfarrer in Haslen, 1760-1775 Pfarrer in Appenzell und Deputat 

des Priesterkapitels St.Gallen. Unter ihm wurde 1766 die grosse Glocke in Appenzell gegossen, auf 

welcher auch sein Wappen dargestellt war. Der unselige Suttersche Handel schied von 1775-1784 

Behörden und Volk in zwei sich heftig bekämpfende Parteien, trennte auch die Geistlichkeit und 

warf seine Wolken und Trübungen in die kirchlich engeren Verhältnisse der Pfarrei Appenzell. Am 

22. April 1777 wurde der damalige Pfarrer Büchler auf Betreiben der Regierung und im 

Einverständnis der bischöflichen Kurie durch einen extra einberufenen Landrat kurzerhand seiner 

Stelle entsetzt. Seine verwandtschaftlichen Beziehungen und seine Gevatterschaften zu seinen 

Verwandten wurden ihm als Vergehen angerechnet, dagegen ausdrücklich übersehen, dass Pfarrer 

Büchler in noch näheren Verwandtschaftsverhältnissen zum Führer der Herrenpartei stund. Item, 

der als «ful Sutterisch» verschriene Pfarrer Büchler musste unverdientermassen beseitigt werden 

und den Platz räumen. An seine Stelle wurde Kaplan Mösler gesetzt, der vordem an die 16 Jahre 

Kaplan in Appenzell war und am 22. November 1785 als Pfarrer in Appenzell gestorben ist. 

Johann Ulrich Dörig, von Appenzell, geboren am 6. Juli 1722, in Appenzell, zuständig der Rhode 

Rüte, des Ägidius Dörig und der Elisabetha Neff, wurde nach Erhalt der Priesterweihe als Subsidiar,  

geistlicher Herr als Beihilfe, 1755 nach Haslen berufen. 

Johann Franz Xaver Kölbener, von Appenzell, Sohn des Landeshauptmann Basilius Franz Xaver 

Kölbener und der Maria Magdalena Schefer, wurde am 1. Oktober 1713 in Appenzell geboren. 

1739 wurde er zum Priester geweiht und hielt im gleichen Jahre Primiz. H.H. Johann Franz Xaver 

Kölbener amtete in Appenzell von 1739 bis 1745 und als II. Kaplan in Appenzell von 1747-1760. 

Von 1760 bis 14. August 1779 war er als Pfarrer in Haslen tätig. Am 7. Mai 1763 wurde die grosse 

Glocke, welche am 20. Oktober von Lindau herübergeholt worden war, vom Weihbischof von 
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Konstanz, Franz Karl Josef Fugger, von Kirchberg und Weissenhorn, geweiht. Von 1786-1787 

wirkte H.H. Johann Franz Xaver Kölbener wiederum als Kaplan und Deputat des Ruralkapitels 

St.Gallen, in Appenzell, von 1787-1794 als Kaplan-Kurat in Schwende, 1794 bis zu seinem Tod am 

4. April 1798 als Kaplan-Kurat in Schlatt. 

Dr. theol. und iur. Josef Anton Sutter, von Appenzell, geboren am 31. März 1739, des Ratsherrn 

und Bleichemeister Anton Josef Sutter und der Anna Barbara Manser, des Hans Jakob Tochter, 

studierte sechs Jahre lang Philosophie und Rechtsgelehrtheit in Freiburg im Breisgau, drei Jahre an 

der Akademie in Besançon. Seine Studien schloss er mit den Titeln Dr. theol. und Dr. beider 

Rechte. 1763 hielt er Primiz. Von 1763-1770 finden wir Dr. theol. und Dr. iur. Josef Anton Sutter als 

Frühmesser in Haslen, 1770-1777 als III. Kaplan in Appenzell, 1777-1779 als I. Kaplan in Appenzell 

und vom 6. Mai 1779 bis 30. September 1783 als Pfarrer in Haslen. Dr. theol. und iur. Josef Anton 

Sutter wurde am 30. September 1783 ungerechterweise im Landammann Sutterhandel auf 

Betreiben des Rates seines Amtes entsetzt, wahrscheinlich infolge seiner am 17. September 1783 

gehaltenen Leichenpredigt anlässlich der Beerdigung seines Onkels, Landammann Konrad Fässler. 

Durch seine Äusserungen zog er sich den Hass der Obrigkeit zu und wurde deswegen Zeit seines 

Lebens verfolgt. Der genannte Handel kam unter dem Titel «Unpartheiische Geschichte der 

bekannten Sutter’schen Streitsachen», samt einigen Bemerkungen, 1828 bei Meier und 

Zuberbühler heraus. Die andere Schrift hiess: «Best gemeinter Unterricht an alle Demokraten, 

besonders des freien unabhängigen Staates Appenzell, 1797», wovon 1828 eine zweite Auflage 

herausgegeben wurde. Wegen Begehren des Rates von Appenzell an Konstanz war Sutter volle 

dreizehn Jahre lang von allen geistlichen Funktionen suspendiert worden. Diese dreizehn Jahre 

lebte Dr. Pfarrer Sutter in Haslen einsam am nämlichen Orte, schrieb derweilen die kurze 

Landesgeschichte, kritisch, auch einen politischen Katechismus für den Kanton. Seit dieser Zeit war 

sein Lieblingsfach das Studium, das theoretische Fach der Medizin. Indessen währte sein 1783 in 

Rom eingelegter Rekurs; Dr. Pfarrer Sutter gewann den Prozess. Er musste wieder in seine vollen 

Rechte eingesetzt werden und er wählte die sogenannte «Schieggsche Pfrund», als II. Kaplan lebte 

er in Appenzell, entfloh aber nach der Pfarrer Manserschen Chronik, Seite 23, im Mai 1799 nach 

St.Gallen, mit ihm Dr. Hautle, Dr. Bischofberger und Distriktsstatthalter Büchler. Im Jahre 1800 

wurde Dr. Pfarrer Sutter in das bischöfliche Seminar zu Meersburg in Arrest gesetzt, von wo er im 

März wieder nach Haslen zurückkehrte. H.H. Dr. iur. utr. Joseph Anton Sutter starb am 1. Oktober 

1803 als II. Kaplan in Appenzell und wurde am 3. Oktober daselbst beigesetzt. «Appenzeller 

Volksfreund» 1909, Nr. 72, 79-81. Historisch-biographisches Lexikon der Schweiz, Band VI, Seite 

929. 

Josef Anton Hörler, von Appenzell, geboren am 29. Mai 1741, in Appenzell, des Johann Kajetan 

Hörler, wirkte vom April 1777 als Kaplan-Kurat in Schwende und von 1777-1783 als Pfarrer in 

Oberegg. Am 21. Oktober 1783 wurde er zum Pfarrer von Haslen gewählt, wo er am 28. Oktober 

seinen Einzug hielt und bis nach dem 23. November 1793 seine seelsorgerliche Tätigkeit ausübte. 

Johann Anton Moritz Pelag Manser, von Appenzell, in der «Bleiche», des Karl Anton Manser, 

«Melli», Bleichemeister, und der Maria Franziska Romana Streule, wurde am 27. August 1767 

geboren. Seine Paten waren Pfarrer Anton Josef Büchler und Maria Magdalena Streule. Johann 

Anton Moritz Pelag Manser besuchte bis Ende 1777 die Primarschulen in Appenzell, dann 

studierte er im Kloster Salmansweiler bis Ende 1779, Philosophie in Solothurn, Theologie bis 1790 
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in Augsburg. Von September 1790 bis anfangs 1791 war er Frühmesser in Appenzell, dann lebte er 

bis 1791 privat bei seinem Bruder Landammann Manser. In der Folge finden wir hochw. Herrn 

Johann Anton Moritz Pelag Manser als Pfarrhelfer in Gonten von Ende 1791 bis Ende 1792, 1792 

bis 1793 als Pfarrhelfer in Appenzell. «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 55, Blatt 1; 

«Appenzeller Volksfreund» 1951, Beilage: Heimat und Kirche. Vom 18. Februar 1793 wirkte 

hochw. Herr Johann Anton Moritz Pelag als Pfarrer in Haslen bis 31. Oktober 1803. Er war schon 

unterm 23. März 1799 Mitglied des Erziehungsrates des Kanton Säntis, lehnte jedoch ab. Am 5. 

Oktober 1803 wurde H.H. Manser als Pfarrer nach Appenzell gewählt, wo er am 31. Oktober sein 

neues Amt antrat, das er bis 28. Dezember 1819 innehatte. Am Heiligen Abend, 24. Dezember, 

1806 wurde Pfarrer Manser zum ersten bischöflichen Kommissär ernannt. Er blieb im Amt bis zu 

seinem Tod. Manser war ein grosser Förderer der Schulen, eine tüchtige, gebildete Kraft, wie sie 

die Zeitverhältnisse erforderten. Von Pfarrer Manser sind im Druck erschienen: 

Die politische Geschichte von Appenzell I. Rh. am Ende des XVIII. und zu Beginn des XIX. 

Jahrhunderts, welche er als Manuskript hinterlassen hat. Der Herausgeber Dr. Rusch fügte das 

Vorwort, Biographie, dazu. 

Intelligenzblatt des Archivs der Kapitelkonferenzen im, Bistum Konstanz, 1808, 10 Stück. 

Appenzeller Monatsblatt, 1827, Seite 186 ff, 1829, S. 183. Literatur: Gabriel Rusch, Der Kanton 

Appenzell, S. 83., «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 55; 1924, Nr. 10., «Appenzellisches 

Jahrbuch» 1866, S. 204 und 1911, Heft 39, Seite 52. 

Pfarrer Johann Anton Moritz Pelag Manser starb am, 28. Dezember 1819, nach Mitternacht, um 

01:30 Uhr, als Pfarrer von Appenzell. Die Beerdigung fand am 29. Dezember statt. Der damalige 

Pfarrhof befand sich an der Stelle des heutigen «Rot-Tor». Das Testat betrug 7000 fl., Nekrolog im 

Pfarrarchiv Appenzell. 

Karl Anton Dobler, von Appenzell, geboren am 25. Juli 1745 in Appenzell, Sohn des Karl Anton 

Dobler, studierte in München und Mailand und hielt 1771 Primiz. Wir finden ihn 1771-1781 als III. 

Kaplan in Appenzell, vom 19. Oktober 1781 bis 14. Dezember 1794 als Pfarrer in Gonten, vom 14. 

Dezember 1794 bis 1797 als I. und 1797 bis 4. April 1798 als II. Kaplan in Appenzell, vom 4. April 

1798 bis 1803 als Kaplan-Kurat in Schlatt. Am 25. Februar 1799 gab er dem Helvetischen Minister 

der Finanzen Bericht über die Schule Schlatt, die er als Kurat zu leiten hatte. Auf Befehl des 

Helvetischen Direktoriums vom Kanton Säntis wurden Geiseln ausgehoben aus den Mitgliedern 

der alten Regierung und nach Basel transportiert. Unter diesen Geiseln befand sich auch Kaplan 

Kurat Dobler und von Gonten «Bolis-Badist». Die Abwesenheit dauerte vom 2. April 1799 bis 6. 

März 1800, an diesem Tag kam Kurat Dobler wieder zurück. Von 1803 bis 1. November 1804 

finden wir hochw. Herrn Dobler Karl Anton als Pfarrer in Haslen. Wegen Krankheit war er jedoch 

unfähig, einer so strengen Pfarrei vorzustehen und er sah sich genötigt, am 1. November 1804 zu 

demissionieren. Als Pfarr-Resignat von Haslen starb H.H. Dobler am 5. Februar 1805. Vergleiche 

Pfarrer Manser, Politische Geschichte. «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 43. 

Josef Zimmermann, von Sursee, Luzern, geboren 1757, war von 1795 bis 1798 Frühmesser in 

Haslen. 
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Josef Anton Duffner, von Kirchberg, im Alt-Toggenburg, wirkte als Kaplan in Appenzell von 1803 

bis 1. November 1804, als Pfarrer-Vikar in Haslen vom 1. November 1804 bis 1805, als Primissar in 

Gonten von 1805-1806, Pfarrer in Altstätten im Rheintal 1808-1829. Zu gleicher Zeit war er auch 

Beichtiger im Frauenkloster Maria Hilf in Altstätten 1811-1816. Wilhelm von Roosen, 

Denkwürdigkeiten von Altstätten, Seite 36, 69, 77, 84. Seite 36. Der katholische Gemeinderat von 

Altstätten bittet den Landammann Müller-Friedberg um Entfernung von Pfarrer Duffner, weil man 

ihn beim Predigen nicht verstehe. Duffner, der vom Gesuch des Rates nichts weiss, erhält vom 

Landammann Müller-Friedberg den Auftrag, verschiedene Mängel des Rates von Altstätten auf der 

Kanzel leise zu rügen. Daraufhin beschwert sich der Rat neuerdings, weil der Pfarrer sie beschimpft 

habe. Der Landammann aber weist ihr Gesuch unbegründet ab, da der Pfarrer offenbar nicht so 

unverständlich predige, wie sie vorgaben. Am 8. November 1828 erhielt Pfarrer Duffner wegen 

Kränklichkeit einen Privatvikar in H.H. von Arberg. 

Josef Anton Brändle, Pater Thomas, von Kirchberg, Alt-Toggenburg, geboren am 9. Juli 1765, mit 

Namen Josef Anton, des Hauptmann und Kirchenpfleger Joseph Brändli, in Kirchberg, und der 

Elisabetha Grob, legte am 16.Oktober 1784 mit dem Ordensnamen Thomas im Hochfürstlichen 

Stift St.Gallen als Ordens-Benediktiner Profess ab und wurde Capitular daselbst. Er wurde am 18. 

September 1790 zum Priester geweiht. Am 7. November 1796 wurde P. Thomas Brändle Lehrer 

der höheren Syntax und des Griechischen, am 1. November 1798 für Kirchenrecht. Im Mai zuvor 

wollte er in Ittingen in den Orden der Karthäuser eintreten. Am 4. Januar 1799 wurde P. Thomas 

aus St.Gallen nach Mehrerau, tags darauf ins Kloster Isny deportiert, im folgenden Mai 1802 ist er 

im Kloster Weissenau. Im Oktober 1802 wurde ihm das Vikariat, dann das Pfarramt in Lichtensteig 

im Toggenburg übergeben. Aus dieser Stellung heraus wurde P. Thomas mit P. Konradus Scherer 

von Kirchberg wegen einer Ergebenheitsadresse an Abt Pankraz Forster, letzter Fürstabt von 

St.Gallen, verhaftet und nach Meersburg versetzt. Er trat 1804 hervor als Urheber und Förderer 

der Petition von Papst Pius VII. für Wiederherstellung des Stiftes St.Gallen, wurde von der 

Regierung gefangen gesetzt und bis zum Herbst 1805 in Meersburg interniert, mit ihm 

obgenannter P. Konrad Scherer. Indessen wurde das altehrwürdige hoch-fürstliche Stift St.Gallen 

am 12. November 1803 vom französischen General Ney, und am 8. Mai 1805 vom Kantonsrat 

St.Gallen aufgehoben. 72 Patres und 21 Fratres wurden vertrieben. Von ihnen wurde P. Thomas 

Brändle am 21. Januar 1806 als Pfarrer von Haslen gewählt. 6 Jahre lang, also bis 1812, versah er 

als Wohltäter das Pfarramt von Haslen. In der Folgezeit versah P. Thomas vom 4. Februar 1812 bis 

November 1815 die Pfarrei Andwil, von 1815-1822 die Pfarrei Goldach, 1822-1829 die Pfarrei Wil, 

1829-1835 die Stelle als Beichtiger bei «St.Maria der Engel», in Wattwil, und wiederum ab 1835-

1840 die Pfarrei Wil, wo er am 6. März 1840 das Zeitliche gesegnet hat. Rothenfluh, S. 129; 

Henggeler, Professbuch, S. 429, Nr. 635/41; Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz II. 

Band, S. 339. 

Johann Baptist Philipp Weishaupt, von Haslen, Appenzell, Sohn des Lehrers Johann Baptist 

Weishaupt und seiner zweiten Frau Maria Magdalena Signer, von der «Göbsi», erblickte als 

Erstgeborener aus zweiter Ehe das Licht der Welt am 7. Juni 1767. Noch sehr jung, begann er seine 

Studien in Appenzell. Ab 1781 studiert er schon im Borromäum in Mailand, dann ab 11. Oktober 

1785 in Pavia. Hier holte er sich den kaiserlichen ersten Preis von 20 Goldgulden für glänzende 

Leistungen unter 96 Studenten. In Pavia studierte Weishaupt in dem von Kaiser Joseph II. 
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aufgerichteten Generalseminar. Am 18. September 1790 wurde dem ausgezeichneten Johann 

Baptist Philipp Weishaupt in Konstanz die heilige Priesterweihe zuteil. 

Die priesteramtliche Tätigkeit den Jahren nach auseinander zu halten, hält etwas schwer, weil sein 

leiblicher und ebenfalls geistlicher Bruder Johann Anton Baptist Weishaupt, etwa an den gleichen 

Orten seines geistlichen Amtes waltete. 1790 III. Kaplan in Appenzell, 1793 Kaplan-Kurat in Schlatt, 

1793 III. Kaplan in Appenzell, 1794 Kaplan, dann 1797 Pfarrer in Oberegg, wo er resignierte. In der 

unruhigen Zeit der Helvetik war er vor dem 25. Mai 1797 in Meersburg, dem bischöflich 

Konstanzischen Seminar, dann auch in Bettenhausen bei Heiligenberg, dann Vikar in 

Toggenhausen. 

Laut Diplom der Helvetischen Republik wurde H.H. Weishaupt 1798 zum Dr. und Prof. der schönen 

Künste und Wissenschaften ernannt, denn er war auch der Baukunde mächtig. Unterm 12. März 

1199 wurde er als ausserordentliches Mitglied des Erziehungsrates des Kantons Säntis erwählt. 

1799-1801 Pfarrer in Gams, 22. Dezember 1801. Pfarrer in Rüti im Rheintal, wo er bis 21. Januar 

1806 weilte. November 1806. Vikar in Oberriet. 1806 bis Februar 1809 Kaplan in Gonten. Februar 

1809 bis 21. August Kurat in Brülisau. 21. August 1809 bis 16. Januar 1812 zum zweiten Mal 

Pfarrer in Rüti im Rheintal. 16. Juni 1812 bis 3. Februar 1817 Pfarrer in Haslen. In jene Zeit fällt die 

grosse Hungersnot der Jahre 1816 bis 1817. 3. Februar 1817 bis 18. Januar 1820 Pfarrer in 

Wattwil. Gleichzeitig war er auch Dekan im Kapitel Obertoggenburg. Die Abdankung in Wattwil 

hielt er am 2. Februar. Sowohl die Reformierten als auch die Katholiken hielten ihn hoch in Ehren. 

Nur widerstrebend nahm er die Pfarrwahl in Appenzell an. 18. Januar 1820 bis 1. Mai 1836, 

seinem Sterbetag, Pfarrer in Appenzell, wo er unter grossen Anstrengungen vom 26. Mai 1823 bis 

1826 den Kirchenbau durchführte. Er war ja selber baukundig. H.H. Bischof Carolus Rudolfus in 

Chur ernannte H.H. Weishaupt anno 1820 zum fürstbischöflichen Commissarius, welch hohe 

Würde er bis zu seinem Tode bekleidet hat. H.H. Pfarrkommissär Weishaupt verfügte über ein 

ausgezeichnetes Gedächtnis und Talent, auch über eine schöne majestätische Singstimme. Auch 

war er ein vorzüglicher Kenner der lateinischen Sprache und vor allem furchtlos. Gegen die Armen 

war er wohltätig, gegen seine geistlichen Mitbrüder gastfreundlich. Die Kuratie Schlatt wollte er zu 

einer Pfarrei umwandeln. 

Freitag, den 27. November 1829 wurden die Überreste des unglücklichen Landammanns Josef 

Anton Sutter selig exhumiert und unter H.H. Pfarrkommissar Weishaupt am folgenden Tage in 

geweihter Erde beigesetzt. Das Edikt wurde am Sonntag, den 29. November von allen Kanzeln 

Innerrhodens verlesen. 

Im Pfarrarchiv Appenzell befindet sich ein ausführliches Nekrologium. Sein Portrait repräsentiert 

sich im Hause von Landammann Dr. med. vet. Albert Broger. H.H. Pfarrkommissar Weishaupt starb 

nach längerer Krankheit an einem Schlagfluss; er segnete das Zeitliche am 1. Maientage des Jahres 

1836. Am 4. Mai, morgens um die siebte Stunde, wurde er in seiner von ihm erbauten Pfarrkirche 

beigesetzt. Sein Bruder, H.H. Johann Anton Baptist hielt die Leichenrede. «Appenzeller 

Volksfreund» 1909, Nr. 59, Beilage, 1924, Nr. 2 und Nr. 7; «Appenzellische Monatsblätter» 1827, 

Seite 187; 1830, Seite 127-128; 1832, Seite 59. 100 Jahre Diözese St.Gallen, von H.H. Bischof Dr. 

Josephus Meile, Sankt Gallen, Portrait von H.H. bischöflicher Kommissär Johann Baptist Philipp 

Weishaupt. 
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Johann Baptist Liebherr, von Ach, Bayern, Landgericht Kellheim, an der Mündung der Altmühl in 

die Donau, wurde 1787 geboren. Die Ähnlichkeit des Geschlechtes Liebherr mit Lieberherr aus 

dem Toggenburg hat verschiedene Verwechslungen in der Schreibart gezeigt, und nicht weniger 

über die Herkunft. Das Register der Amtspersonen im Appenzeller Kalender erwähnt zur Zeit von 

1816-1817 Johann Baptist Liebherr als Kurat in Eggerstanden. 1817-1818 war er Pfarrer in Haslen. 

In diese Zeit fallen die Hungerjahre. Von 1818-1829 wirkte Johann Baptist Liebherr als Pfarrer in 

Oberegg. «Appenzellisches Monatsblatt» 1829, S. 17-25. Von 1829 bis 1830 wirkte er abermals als 

Kurat in Eggerstanden. Dann war er Kaplan Expositus im Oberdorf bei Dornbirn laut Dekret, vom 

31. August 1832 bis 9. März 1845. An diesem Tag ist er im 60. Altersjahr dort gestorben, laut 

Ludwig Rapp, Generalvikariat Vorarlberg, IV. Band, 192. 

Johann Martin Locher, von Oberegg, des Martin Locher, auf «Sturzenhard» und der Katharina 

Schmid, wohl ebenfalls von Oberegg stammend, wurde am 5. März 1794 im «Sturzenhard» 

geboren. Er hatte seinen Vater wohl kaum recht gekannt; das Leid, das die Familie traf, trat zu früh 

an seine Kindheit heran. Sein Vater war der bekannte Führer der Oberegger gegen die 

aufgedrungene Verfassung von 1798. Er starb als Gefangener bei der französischen Besatzung in 

St.Gallen. Jung Martin Locher erhielt den ersten Unterricht bei Kaplan Josef Wendelin Fessler, von 

Bregenz (1808 bis Sommer 1813 in Oberegg); nachher studierte er in Feldkirch und in Luzern 

Rhetorik und Philosophie, dann in Landshut Theologie. In letzterer Stadt erhielt er am 7. 

November 1817 die Priesterweihe und hielt am 16. November die Primiz und erhielt in dieser Zeit 

die Würde eines Dr. der Theologie. Vom 7. September 1818 bis zum 1. Dezember 1818 wirkte der 

angehende geistliche Herr als II. Kaplan und als Professor in Appenzell. Ab 1. Dezember 1818 bis 

29. Mai 1829 versah H.H. Johann Martin Locher die Pfarrei Haslen. Vom 1. auf den 2. September 

1828 geschah daselbst der zweite Kirchenraub. Geraubt wurde eine silberne und vergoldete 

Monstranz, ein silbernes Prozessionskreuz, zwei silberne, vergoldete Stinzen samt Blatten, ein 

silbernes und vergoldentes Schiffli, ein silbernes und vergoldetes Ciborium aus dem Tabernakel, 

ein silbernes Rauchfass, ein Tauflöffel aus Silber, ein Verwahrkreuz aus Silber, ein Kruzifix aus 

Silber, ein Kreuzpartikel mit Silber eingefasst) ein mit Silber beschlagenes Messbuch, zwei Kronen 

von dem Marienbild von Silber, samt Noster, Szepter und Handkuss. Aus einem Aktenbericht ist zu 

entnehmen, dass ein Hans Georg Burkart, vulgo «Bündnersepp», im Spiele stand. Er gehörte zur 

Bande der Merkte und war einer der gefährlichsten Gauner. Er stammte aus dem Tirol, um 1808 

geboren und habe unter dem kaiserlichen Jägerregiment gedient. Im Jahre 1828 habe er einen 

Unteroffizier von diesem Korps umgebracht, weswegen er desertiert sei. über seine 

Familienverhältnisse wird berichtet, er habe eine Schwester, «die Bündner Agath» genannt. Sie 

war die frühere Beihälterin des in St.Gallen hingerichteten Joseph Engeler, und stand demselben 

Schildwache, als er die Kirche in Haslen mit dem Graners Sepp und dem Schnauz Hans plünderte. 

Im folgenden Mai vertauschte Pfarrer Locher die Pfarrei Haslen mit derjenigen von Oberegg, wo er 

bis 1851 blieb. Noch in diesem Jahre resignierte er und harrte noch bis zum 30. Oktober desselben 

Jahres als Kaplan daselbst aus. Er starb am 30. Oktober 1851 in Oberegg. Die kostbare Bibliothek 

hinterliess er seinen Amtsnachfolgern, darüber stiftete er 600 fl. und den Erben ca. 2000 fl. 

«Appenzeller Volksfreund» 1895, Nr. 52 und 53: «Aus alter und neuer Zeit». 

Johann Baptist Ulmann, von Brülisau, Appenzell, Sohn des Ratsherr Johann Jakob Ulmann von 

Brülisau, und dessen zweiter Frau Anna Maria Peterer vom «Gehr», wurde am 8. März 1795 in 

Schwarzenegg geboren. Seine ersten Studien machte er bei seinem Gönner, Pfarrer Weishaupt in 
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Haslen und Wattwil. Am 1. Juni 1822 wurde er zum Priester geweiht. Bis 17. Dezember 1824 

wirkte er als Vikar in St.Valentinsberg. Dann als I. Kaplan in Appenzell. Vom 16. November 1829 bis 

17. Dezember 1829 versah H.H. Johann Baptist Ulmann die Pfarrei in Haslen. Nach dieser kurzen 

Zeit wurde er als I. Kaplan nach Appenzell zurückberufen; indessen Johann Anton Knill seine 

Pfarrstelle einnahm. 1842 bis 17. Dezember 1853 wurde ihm die II. Kaplanei in Appenzell 

zugehalten. In dieser Stellung starb H.H. Johann Baptist Ulmann am 17. Dezember 1853, 20:30 

Uhr, und wurde am 20. Dezember in Appenzell beigesetzt. «Appenzellisches Monatsblatt» 1830, 

Seite 129 ff. Sein Nekrologium befindet sich im Pfarrarchiv in Appenzell. 

Johann Anton Knill, von Appenzell, geboren am 30. Mai 1804, im hinteren Ried, als Sohn des 

Joseph Anton Knill, mit dem Beinamen «Malionssepli», Totengräber, und der Barbara Antonia 

Stark, aus der Familie «Schopfers», wurde «Schopferstönneli» genannt. Im gleichen kleinen Haus,  

Kataster Nr. 332/277, wurden noch zwei weitere grosse Männer, als Brüder des nachherigen 

Pfarrer Knill geboren. 16. April 1807 Johann Baptist, später Arzt, Reichsvogt und Landesfähnrich, 

auf der Steig wohnhaft; der Jüngste, geboren am 24. Juni 1816, namens Andreas Johann, war ein 

in Sprachen talentierter Mann und seinerzeit am Jesuitenkollegium in Schwyz der erste unter 

seinesgleichen, dann I. Kaplan in Appenzell, ein guter Sänger und daheim beständig hinter den 

Büchern. Der Vater Josef Anton Knill starb infolge eines Schlagflusses am 16. November 1840, am 

Stoss. Die Mutter Barbara Antonia Stark starb am 7. August des folgenden Jahres. Die Schwester 

der drei Brüder, Maria Franziska, verehelichte sich mit Carl Vinzenz Zeller, welcher 1841 an das 

Häuschen gelangte. Aus diesen fast unmöglich anmutenden Räumlichkeiten heraus sind die drei 

gelehrten Brüder herausgewachsen, wovon der älteste unser Johann Anton Knill vorerst bei 

Kaplan Josef Propst von Sulzdorf die Lateinschule besuchte. Am 20. Oktober 1821 löste er den 

Reisepass nach Freiburg im Uechtland, wo er im Kollegium St.Michael den dritten Kurs bezog. Die 

Leitung lag der Gesellschaft Jesu ob. Knill musste noch manche Fächer nachholen, gehörte aber 

nebst, dem späteren Bischof von Lausanne bald zu den besten Schülern. Den philosophischen Kurs 

machte Knill ebenfalls in Freiburg; die theologische Schulung in Luzern, wo er neben dem späteren 

Bischof Greith, St.Gallen, ehrend erwähnt wurde. Eine Zeitlang studierte Johann Anton Knill am 

Seminar in Chur. Er war restlos fleissig, den andern ebenbürtig und diese bald überholend. In 

Freiburg gab er Privatstunden, um leichter sein Brot zu erhalten. Am 30. Oktober 1828 erhielt er 

das Patrimonium vom Grossen Rat erteilt. Am 21. April 1829 wurde H.H. Johann Anton Knill zum 

Priester geweiht. Seine Primiz hielt er in Appenzell. Gleich nach der Primiz wurde Johann Anton 

Knill eine Kaplanei in Appenzell zuteil, welche er bis zum 1. Dezember 1829 beibehielt. Vom 1. 

Dezember 1829 bis 6. Juli 1836 wirkte H.H. Johann Anton Knill als Pfarrer in Haslen. Am 19. April 

1830 führte er in Haslen die neue Schulmethode ein. «Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 8. 

Am 23. Juni 1836 wurde H.H. Johann Anton Knill als Pfarrer nach Gonten gewählt, wo er am 6. Juli 

1836 seinen Einzug hielt. Dieses Wirkungsfeld hielt er bis 9. Januar 1840 inne. Er hat in Gonten die 

Wiederholungsschule eingeführt und unentgeltlich selbst geleitet. Am 9. Januar 1840 wurde H.H. 

Johann Anton Knill als Pfarrer nach Appenzell gewählt. Hier hielt er am 16. Januar Einzug. Diese 

Pfarrei versah er bis zu seinem Tode am 1. Juni 1878. Die Einstandspredigt hielt er am 19. Januar 

1840. Er war vieljähriges Mitglied der Landesschulkommission. 

Bischöflicher Kommissär und Geistlicher Rat. Geheimer päpstlicher Kämmerer S. S. Pius IX., seit 

Jahresanfang 1875. Päpstlicher Protonotar. Literatur: 100 Jahre Diözese St.Gallen, von H.H. Bischof 
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Dr. Josephus Meile, St.Gallen, zwischen den Seiten 64 und 65 das Portrait vom bischöflichen 

Kommissar Knill. 

H.H. Pfarrkommissar Knill war ein flotter Ordner der Bücher. Die Ehe- und Totenbücher von 

Appenzell, welche erst ab 1620 datieren und ursprünglich lose Bogen waren, von denen viele 

verloren gegangen sind oder verdorben wurden, hat er chronologisch in je zwei Bücher, also 1620-

1840, abgeschrieben. 

Von Mülinen nennt Knill (im Prodromus) mit Recht einen vaterländischen Historiker. 

«Appenzeller Volksfreund» 1878, Nr. 45; «Schweizerische Kirchenzeitung» 1878, Seite 178; 

«Appenzeller Volksfreund» 1951, Heimat und Kirche, 1951. 

H.H. Pfarrkommissar Knill starb nach langem Leiden an Entkräftigung am 1. Juni 1878, morgens 

4:30 Uhr. Er wurde in der Pfarrkirche im Mittelgang beigesetzt. 

V. P. Amantius Wyss, von Fulenbach, Amt Olten-Gösgen, Solothurn, wurde am 9. Dezember 1806 

geboren und auf den Namen Josef getauft. Er legte am 11. Oktober 182 7 im Kapuzinerorden 

Profess ab und wurde am 11. August 1829 zum Priester geweiht. Pater Amantius kam 1836 als 

Pfarr-Vikar nach Haslen. Ab 1860 amtete er im Rigi-Klösterli. Er starb am 17. März 1874 in 

Appenzell. 

Johann Anton Serafin Sutter, von Appenzell, des Johann Anton Sutter, «Enzentöneli», von 

Gonten, und der Maria Barbara Magdalena Gau, von Rankweil, Vorarlberg, wurde am 11. Oktober 

1812 in Feldkirch geboren. Schon als Knabe neigte er dem geistlichen Stande zu und besuchte 

vorerst die Schulen in Feldkirch, hernach daselbst das Gymnasium mit Auszeichnung. Vier Jahre 

studierte er am bischöflichen Seminar in Brixen und Innsbruck und wurde 1836 zum Priester 

geweiht. Am 11. Oktober 1836 wurde H.H. Johann Anton Serafin Sutter durch den Zweifachen 

Landrat als Pfarrer nach Haslen und am 9. Januar 1840 als Pfarrer nach Gonten gewählt, wo er bis 

zu seinem Ableben am 28. November 1859 verblieb. Er war Secretarius des bischöflichen 

Kommissariates von Chur. Die Stimmen bezüglich Reparatur oder gar Neubau der Kirche in Gonten 

begannen schon 1846. Pfarrer Sutter sammelte auch eifrig hiefür. In seine Amtszeit als Pfarrer von 

Gonten fällt die am 11. Juni 1849, nachmittags drei Uhr geschehene Tat der Jungfrau Anna Maria 

Koch an Jungfer Lena Fässler. Ab 1850 bis zu seinem Tode war Pfarrer Sutter Beichtiger im Kloster 

«Leiden Christi».  

Von vier Kindern aus der anno 1811 geschlossenen Ehe war der nachherige Pfarrer das Älteste. 

Ging sein Geburtstagsstern östlich seiner Heimat, ennet dem Rheine auf, so der Unglücksstern 

westlich und nahe an seiner Heimat. Am 28. November 1859 verunglückte er nachts zwischen acht 

und neun Uhr, bei dichtester Finsternis, bei Regen und Sturm und angeschwollenen Bächen. Er fiel 

10 bis 12 Schuh hoch vom Strassenbord einer zwei Klafter langen Mauer in einen Graben hinab 

und wurde vom grossen Regenwasser und vielleicht noch bei etwas Leben, in den unter der 

Hauptstrasse hinführenden Tollen getragen und gleichsam verborgen. Nach einem Tag wurde er, 

Staunen und Schauder erregend, unter dem Brücklein an der alten Landstrasse nach der 

Kesselisbrücke, herwärts der Wirtschaft zum «Möhrli», im Rinkenbach, tot aufgefunden.  
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Des Pfarrers Bruder Franz Alois, löste als Leutnant am 8. Mai 1846 den Pass, diente dann als 

Hauptmann in neapolitanischen Diensten, und später seiner Heimat Appenzell I. Rh. 1867-1868 als 

Landeshauptmann. «Schweizerische Kirchenzeitung» 1859, S. 404. 

Augustin Gir (II), von Einsiedeln, geboren 1808 in Einsiedeln, wurde 1832 zum Priester geweiht 

und wirkte vom 28. November 1833 bis 14. Oktober 1834 als Karat in Schwende. Er gewann die 

Liebe und das Zutrauen des Schwendenervölkleins in hohem Masse. Vom 14. Oktober 1834 bis 

1840 war Augustin Gir II. Kaplan in Appenzell und vom 23. Mai 1840 bis anfangs 1845 als Pfarrer in 

Haslen. Er hat hier die Kirche ganz neu renoviert, die Kosten betrugen rund 1800 fl. Von 1845 bis 

1870 wirkte H.H. Augustin Gir als Pfarrer in Weinfelden. Er stellte 1859 in Weinfelden neue Altäre 

auf. Thurgovia sacra., L, Erste Abteilung, S. 378. 

Simon Peter Geiger, von Appenzell, war Pfarrer in Haslen vom Mai 1845 bis März 1849. 

Im «Sentis», 1860, Nr. 3, finden wir folgenden Nekrolog über Pfarrer Simon Geiger. Kaum haben 

wir uns von dem schweren Verlust des hochwürdigen Herrn Pfarrsekretär Sutter in Gonten erholt, 

so erschüttert uns schon wieder der unerwartete Hinscheid des hochw. Herrn Pfarr-Resignat und 

Kaplan Simon Peter Geiger in Appenzell. Dieser ausgezeichnete Priester war geboren zu 

Hohenfurt, im Königreich Bayern, von ehelichen Eltern, Herrn Dr. Franz Joseph Geiger und Maria 

Magdalena Huber den 12. Oktober 1812. Mit schönen Gaben des Geistes und des Herzens 

ausgerüstet, studierte er mit Fleiss und bestem Fortgang zu Kempten, Augsburg und München die 

Gymnasialklassen und Philosophie und trat mit dem festen Entschluss im Dienst der Kirche zu 

wirken im Jahre 1841 ins Priesterseminar in Chur und studierte mit unermüdlichem Fleiss 

Theologie. Im Jahre 1844 empfing er die heilige Priesterweihe und wurde im Jahr darauf als 

Pfarrer nach Haslen erwählt. Fast 3 ½ Jahre arbeitete und wirkte er dort mit aller Treue und Eifer 

eines guten Hirten, resignierte aber wegen eingetretener Kränklichkeit und wurde nach seinem 

Wunsch 1849 auf die I. Kaplanei Appenzell gewählt. Fast 11 Jahre versah er diese Stelle mit allem 

Fleiss und Treue, zeichnete sich aus durch Fleiss im Gottesdienst und erhob denselben mit seiner 

klang- und kraftvollen Stimme. Jeder erbaute sich an seiner Ehrfurcht, Versammlung und 

genauesten Beobachtung der kirchlichen Vorschriften beim heiligen Opfer und in Verwaltung der 

hl. Sakramente, denn er war von ihrer Göttlichkeit lebendig überzeugt. Die Kanzel betrat er nur 

mit ernster Vorbereitung, im Beichtstuhl war er voll Sanftmut und Liebe gegen reuige Sünder, aber 

auch voll Ernst und Festigkeit gegen Unbussfertige, den Kranken leistete er den Trost der 

göttlichen Religion mit aller Bereitwilligkeit zu jeder Zeit; vorzüglich war er tätig und unermüdlich 

im christlichen Unterricht der Jugend und Schulbesuch. Seine freie Zeit verwendete er auf das 

Gebet und Wissenschaft, denn er war ein wahrer Priester und seinem heiligen Beruf ganz 

hingegeben und eines fleckenlosen Wandels. Sein Charakter war offen, gerade und bieder, ein 

treuer teilnehmender Freund und darum von jedem braven Priester geschätzt und geliebt. 

Letzten Samstag, den 14. d. M., hielt er noch die Vesper und Rosenkranz, wurde gegen das Ende 

desselben vom Schlag gerührt, kehrte nach Hause, empfing noch die hl. Absolution und letzte 

Ölung und verschied am Montag Morgen um 3 Uhr, wie wir hoffen, ins bessere Leben. 

Sein Leichenbegängnis am 18. d. M. war überaus zahlreich, die Schuljugend von mehr als 400 

Kindern, bei denen er so oft segenvoll weilte, eröffnete den langen Trauerzug, Trauermusik mit 

ihren wehmütigen Klängen und Gesängen folgte, darauf die Totenbahre von 6 Jünglingen 
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getragen, dieser schloss sich an. die Geistlichkeit von 15 Priestern, die ganze h. Obrigkeit und eine 

unzählige Volksmenge in Trauerkleidern. Das Seelamt hielt sein treuer Freund, der hochw. Hr. P. 

Ignatius Schneider, Beichtiger in Wonnenstein; die Beerdigung sein treuer Jugendfreund, der 

hochw. Herr Pfarrer Steiner in Romanshorn, und die Leichenrede der hochw. Hr. Pfarrer und 

bischöflicher Kommissar Knill. Die grosse Kirche war gedrängt voll während des 2 stündigen 

Gottesdienstes, und manche Tränen der Wehmut und des Dankes flossen, denn die ganze 

Pfarrgemeinde fühlte den schweren Verlust. Der treue Diener der Kirche ruhe im seligen Frieden! 

Johann Jakob Anton Wäspe, von Ernetschwil, Bezirk See, Kanton St.Gallen, wurde am 23. Mai 

1790 geboren und am 22. Dezember 1822 zum Priester geweiht. Von 1826-1836 amtete er als 

Kaplan in Gams, dann als erster Pfarrer von Wäldi bei Goldingen, wo er am 30. Oktober 1838 

Einzug hielt und wo er bis 1849 blieb. Nach Rothenflue, 226, 250, wurde Pfarrer Wäspi in der 

Sonderbundszeit wegen missliebigen Äusserungen mit Gefängnis bestraft. 1849 wurde ihm das 

hoheitliche Plazet von der damaligen Regierung im Kulturkampf entzogen. 1849 kam Wäspe als 

Pfarrvikar nach Tuggen. Am 24. Juli 1849 wurde hochw. Herr Wäspe vom Wochenrat in Appenzell 

zum Pfarrer von Haslen gewählt. Hier führte er das erste Rorate ein. 

Im Dezember 1852 ging hochw. Herr Wäspe von Haslen fort und trat am 10. Januar 1853 die 

Pfarrei von Mühlrüti an. Im Jahre 1860 kaufte er die Ruine Alt-Toggenburg und errichtete aus 

ihrem Material die Kapelle und das Wallfahrtshaus St. Iddaburg, womit er Gründer dieses 

Wallfahrtsortes wurde. Dieses Besitztum trat er 1868 an den Bischof von St.Gallen ab. 

«Katholische Kirchenzeitung» 1870, Seite 77, 119. 

Vom 11. November 1868 an war hochw. Herr Wäspe Frühmesser in Jona bei Uznach, woselbst er 

am 20. Februar 1870 starb. 

Jakob Bonifaz Klaus, von Niederhelfenschwil, Bezirk Wil SG, geboren 14. Mai 1823, studierte in 

Schwyz und in Rom und wurde am 21. März 1847 zum Priester geweiht. Von 1847-1849 amtete er 

als Domvikar in St.Gallen, von 1849-1850 als Pfarrer in Oberriet. Die erste Zeit seiner St.Galler 

Wirksamkeit war kirchlich-politisch eingestellt, was ihm die Deplazierung in Oberriet zuzog. Er 

musste von seinen Gegnern viel ertragen. «Kirchenzeitung» 1850, Seite 261. 

1851 wurde Jakob Bonifaz Klaus als Pfarrer nach Alt St.Johann erwählt; die Wahl wurde jedoch 

nicht genehmigt und an seine Stelle Dominik Gmür eingesetzt.  

Am 7. April 1853 wurde hochw. Herr Klaus zum Pfarrer von Haslen gewählt, woselbst er am 4. Juni 

1855 resignierte. Im Jahre 1854 wurde auf sein Bittgesuch hin Papst Pius IX. gebeten, die Feier des 

Titularfestes vom Juli wieder auf den 24. Mai festzusetzen, wie es ursprünglich gehalten wurde. Er 

hat auch das neue, beleuchtete Krippeli und ein steinernes Marienbild der Kirche verehrt, ebenso 

regte er die Reparatur des Schul- und Mesmerhauses an. 

1855 zog hochw. Herr Klaus als Pfarrer nach Amden. 1857 weihte er in Schänis das neue Geläute. 

1860 finden wir hochw. Herr Klaus als Professor und Präfekt am Kollegium in Schwyz; vom 1. 

Oktober 1865 bis 1866 als Pfarrvikar in Ragaz. G. Steiger, Oberländer Chronik, Seite 59-60.  
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Vom 16. April 1866 bis April 1868 versah er die Pfarrei Wildhaus. H.H. Klaus erhielt auf seiner 

Romreise von Papst Pius IX. einen prachtvollen Kelch für die Kirche Wildhaus; er sammelte auch 

über Fr. 8000.-., womit die Kirche Wildhaus geschmackvoll erneuert wurde. 

Vom 16. April 1868 bis Oktober 1877 finden wir hochw. Herr Klaus als Pfarrer in Alt St.Johann. Er 

war ein Freund von P. Theodosius Florentini, was bei ihm die soziale Tätigkeit weckte und er 1872 

die Pastoration bei den an schweizerischen Bahnbauten beschäftigten Italienern übernahm. 

In der Folge finden wir hochw. Herrn Jakob Bonifaz Klaus vom 10. September 1877 bis 10. 

November 1879 als Pfarrer in Lütisburg. Hier war er Begründer und Direktor der Waisenanstalt 

Iddaheim und Iddazell 1876-1877 und 1879-1880; 1866-1877 Kapitelsdekan von Obertoggenburg 

und 1878-1879 vom Untertoggenburg; 1875 päpstlicher Ehrenkämmerer; 1878 päpstlicher 

Hausprälat. Noch auf dem Totenbett beschäftigte sich hochw. Hr. Klaus mit dem Plane einer 

schweizerischen katholischen Rettungsanstalt für sittlich verwahrloste Kinder. Er starb Samstag, 

den 27. Februar 1892 in St. Iddazell. Rothenflue, Seite 50, 71, 258, 260, 397. Senn, Chronik, 1892. 

Monatsrosen 37. «Katholische Kirchenzeitung» 1892, Seite 84. 100 Jahre Diözese St.Gallen, von 

Dr. Josephus Meile, S. 140, 230, 231, 338; Porträt zwischen den Seiten 324 und 325. 

Das Titularfest der Kirche in Haslen wurde am 24. Mai, dann am 2. Juli, Maria Heimsuchung, dann 

am folgenden Sonntag nach Maria Heimsuchung, unter Pfarrer Klaus neuerdings auf den 24. Mai 

festgesetzt.  

Johann Jakob Dörig, von Appenzell, Schwende, wurde am 7. Juli 1817 geboren. Sein Vater war 

Johann Jakob, genannt «Franzenseplisjokelis», ab dem «Eschböhl» stammend; seine Mutter hiess 

Anna Maria Franziska Josefa Magdalena Schmid, Tochter des Hauptmanns Franz Josef, genannt 

«Bildlers-Franzsepp». Etwas spät studierte er am Gymnasium in Luzern, dann in Monza vom 

November 1846 bis 2. Mai 1848. Etwas schüchtern veranlagt, war er aber ein braver und fleissiger 

Student. Seine Priesterweihe wurde am 15. August 1850 vollzogen. Seine geistliche Laufbahn 

begann er 1851 in Schwende, von wo er herstammte. Bis 28. August 1855 hat er als Kurat in 

Schwende seines Amtes bescheiden und einfach gewaltet, und zog am 28. August 1855 als Pfarrer 

in Haslen ein. Wegen zunehmender Altersschwäche gab er am 31. Juli 1884 die Pfarrstelle auf, wo 

er nahezu 29 Jahre geamtet hatte. Als er am 1. August 1884 die Kaplanei in Häggenschwil antrat, 

überfiel ihn alsbald eine längere, beschwerliche Krankheit, welche ihn am 27. August 1891 auf sein 

Sterbebett legte. H.H. Pfarr-Resignat Dörig wurde in Häggenschwil beigesetzt. Unter ihm wurde 

das Schul- und Mesmerhaus in Haslen von Grund auf ganz renoviert. Baumeister war Johann 

Anton Manser, «Karlissep», von Rapisau. Der Hochaltar wurde renoviert und ein neuer Tabernakel 

eingebaut.  

Am 1. Januar 1866 kam Appenzell und somit alle Pfarreien in Appenzell Innerrhoden unter die 

bischöfliche Administration von St.Gallen. 

Pirminus OC Knechtle, von Appenzell-Enggenhütten. Johann Baptist Knechtle wurde am 5. 

September 1844 in Enggenhütten geboren. Seine Eltern waren Johann Baptist Knechtle, 

«Fridlisbueb», und dessen zweite Frau Anna Maria Koller, von Gonten. Schon mit 16 Jahren, 

vollendete er die Lateinschule in Stans und trat in Luzern ins Noviziat ein. Nachdem er dieses und 

die üblichen philosophischen und theologischen Studien beendigt hatte, aber noch zu jung war, 

um die Priesterweihe zu empfangen, weilte er 2 Jahre in St.Maurice, im Wallis, um sich in der 
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französischen Sprache auszubilden. Darin erlangte er eine völlige Meisterschaft, so dass ihn der 

sprachenkundige Mitbruder P. Anton Maria von Freiburg den «kleinen Pariser» nannte. Aber auch 

in anderen Sprachen besass er bedeutende Kenntnisse. Die Profess legte Johann Baptist Knechtle 

am 16. Oktober 1861 auf dem Wesemlin in Luzern ab und wurde als Pater Pirminus in den Orden 

aufgenommen, zu dem sich der talentvolle Knabe frühzeitig hingezogen fühlte, nämlich zu den 

Kapuzinern. Die Priesterweihe wurde ihm am 2. Juni 1867 zuteil. Seine sprachlichen Kenntnisse 

ermöglichten ihm eine segensreiche Wirksamkeit in der französischen, wie in der deutschen 

Schweiz. Wir finden den jungen Appenzeller in den Klöstern zu Bulle, Freiburg, Sitten, Sursee, 

Dornach, Ärth, Luzern, Appenzell, 1881-1889 auf dem Rigi-Klösterli und seither in seiner Heimat 

Appenzell. P. Pirminus war auch ein tüchtiger Stenograph, dem im September 1887 Pfarrer 

Schleyer, Begründer der Weltsprache Volapück, das Diplom eines Lehrers dieser Sprache 

höchstselbst in Schwende überreichte. Das Gebiet der Historia war eine P. Pirminus besonders gut 

ansprechende Wissenschaft. 

Wir begegnen P. Pirminus vom September 1881 bis 16. Dezember 1881 als Kurat-Vikar in 

Schwende, vom Juli 1884 bis Dezember 1884 als Pfarrvikar in Haslen, einige Monate, bis 4. August 

1886 in Eggerstanden. In Andermatt und in Stans war P. Pirminus Professor; von 1899 bis 9. Juni 

1906 Bibliothekar im Kapuzinerkloster in Appenzell. Gegen das Alter hin litt P. Pirminus an 

Schwerhörigkeit und in seiner letzten Lebenszeit an einem Herzleiden. Von diesem Leiden erlöste 

ihn der Tod am 9. Juni 1906. Er ruht im Klosterfriedhof in Appenzell, welcher damals noch von 

einem gewaltig grossen Baum überschattet wurde. «Appenzeller Volksfreund» 1906, Nr. 47 und 

48. 

Jakob Josef Odermatt, von Obbürgen, Kanton Unterwalden, nid dem Wald, geboren 19. Mai 1847, 

in Dallenwil, studierte in Mailand und Chur und wurde am 9. August 1872 zum Priester geweiht. 

Von 1878 bis 19. November 1882 finden wir ihn als Kaplan-Vikar in Sirnach. Am 19. November 

1882 wurde er als Kurat nach Schwende gewählt. Bei Schneegestöber zog er anfangs Dezember in 

Schwende ein und resignierte daselbst am 11. Dezember 1884. 

Auf Vorschlag der Kirchhöri in Haslen vom 9. November und vom Grossen Rat am 27. November 

1884 erwählt, wirkte hochw. Herr Odermatt als Pfarrer in Haslen vom 16. Dezember 1884 bis 31. 

März 1890. In diese Zeit fiel der Bau des neuen Schulhauses und die Berufung von Menzinger 

Lehrschwestern. Schwester Barbara Kuhn, 1887. 

Am 1. April 1890 trat er als Missionspfarrer in Wetzikon auf. Um 1891 wurde er als Religionslehrer 

und Priester im Institut in Wurzach, Württemberg, angestellt, wo er nicht lange blieb. Um 1900 

lebte er noch privat in Ibach bei Schwyz. E. Wymann, «Die Schweizerischen Freiplätze in Mailand», 

S. 156; Kuhn, Thurgovia sacra, Anhang; «Appenzeller Volksfreund» 1892, Nr. 7, S. 2. 

Andreas Anton Breitenmoser, von Appenzell, Hirschberg. Sein Vaterhaus steht am Hirschberg, des 

«Zömmerersep» genannt. Dort wurde er am 23. September 1861 geboren. Sein Vater, Andreas 

Anton Serafin Breitenmoser und seine Mutter Maria Magdalena Dörig erreichten beide ein hohes 

Alter. Der Sohn Andreas Anton besuchte nach der Absolvierung der hiesigen Primarschulen und 

des Gymnasiums in Einsiedeln die Universitäten von Freiburg im Uechtland, Eichstädt, Innsbruck 

und Mailand. Am 17. März 1888 wurde ihm die Priesterweihe zu teil und am St.Josephstag hielt er 

in Appenzell seine Primiz. Am 17. Mai wurde er als Kaplan in Mosnang eingesetzt. Die 
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Kollaturbehörde erwählte ihn am 13. April 1890 als Pfarrherrn nach Haslen; wo er am 7. Mai 1890 

Einzug hielt. «Appenzeller Volksfreund» 1910, Nr. 38. 

Vom 13. April 1890 bis 16. Februar 1896 wirkte hochw. Herr Andreas Anton Breitenmoser als 

Pfarrer in Haslen. Hier brachte er die Kirchenbaufrage in Fluss und auf die richtigen Bahnen. Am 

12. März 1893 wurde in einer ausserordentlichen Kirchhöri beschlossen, die Bauangelegenheit in 

Angriff zu nehmen und Pfarrer Breitenmoser hat sich viel Mühe genommen, möglichst viel Geld 

für den Kirchenbau zusammen zu bringen. Anstelle der unbrauchbar gewordenen Orgel schaffte 

Pfarrer Breitenmoser ein Harmonium an. Auf seine Anregung wurde im Jahre 1895 durch 

Kirchhöribeschluss die Ortsgemeinde von der Kirchgemeinde getrennt. Die Ortsgemeinde-

Interessen wurden der Feuerschaukommission übertragen. Die Amtsübergabe erfolgte am 17. 

November 1895 in einer Sitzung der Kirchenverwaltung und der neugewählten Ortsgemeinde-

Kommission. Durch bischöfliche Verfügung wurde Pfarrer Breitenmoser am 16. Februar 1896 auf 

die Pfarrei Bruggen berufen, wo er nach vorausgegangenen politischen Kämpfen auch Präsident 

des Bezirksschulrates wurde. Mitte September 1908 wurde Pfarrer Breitenmoser an seine 

Heimatpfarrei Appenzell berufen, wo am 11. Oktober die Installation erfolgte. Hier konnte er sein 

sonniges Gemüt und seinen köstlichen Humor entfalten. 

Auf Wunsch des hochw. Herrn Bischofs von St.Gallen konstituierte sich am 26. April 1921 die 

katholische Geistlichkeit beider Appenzell zu einem gemeinsamen Kapitel, zu dessen erstem 

Dekan H.H. Pfarrer Breitenmoser berufen wurde; damit erfolgte auch die Wahl als Ehren-

Kanonikus. Bei der Restauration des Kirchenäussern, des Turmes und der Erstellung eines ganz 

neuen harmonischen Geläutes hatte er hervorragendes Glück. Nicht zuletzt leuchtet sein Name als 

tatkräftiger Förderer und weitblickender Mäzen in den Annalen des Kollegiums St.Antonius. Bei 

der Fronleichnamsprozession am 19. Juni 1924 wurde ihm die hohe Ehre zu teil, den hochw. Herrn 

Nuntius L. Maglione in Appenzell an derselben begrüssen zu dürfen. «Appenzeller Volksfreund» 

1924, Nr. 73 und 74. 

Dem unermüdlichen Schaffer machten sich mit der Zeit auch die Spuren des Alters bemerkbar, 

denen zufolge er am 10. Oktober 1933 das Resignationsschreiben als Pfarrer von Appenzell 

einreichte. Noch versah er als Beichtiger die Anstaltskirche zum Guten Hirten in Altstätten, noch 

wirkte er in Gonten und Brülisau als Primissarius, da zog er sich auch von diesen Stellen zurück. Er 

bezog eine Privatwohnung an der Weissbadstrasse. Bei der Einweihung der neuen Kapelle im 

Plattenbödeli hatte er sich zu viel zugemutet und erlitt bald darauf einen Schlaganfall und in der 

Folge noch weitere, bis er am 16. November 1940 sein überaus tatenvolles Leben ausgelitten 

hatte. Im Hause «Zömmerers» geboren, wollte er einst das Zimmermannshandwerk erlernen. Er 

war aber dazu bestimmt, mit den Werkzeugen des Geistes und der Gnade von oben, seinen 

Pfarrkindern das Haus ihres ewigen Glückes zu zimmern. H.H. Ehren-Kanonikus Andreas Anton 

Breitenmoser, Pfarrkommissär von Appenzell, war aussergewöhnlich beliebt, namentlich bei den 

Bauern, aus deren Mitte er emporgewachsen ist. Literatur: 100 Jahre Diözese St.Gallen von 

Bischof Dr. Josephus Meile, St.Gallen, S. 139. 

Franz Good, von Mels, Bezirk Sargans, gehören 26. Juli 1865, als Sohn des Johann Josef Good, 

Metzger, und der Anna Maria Schlegel, wurde am 22. März 1890 zum Priester geweiht und feierte 

am 27. April 1890 Primiz. In der Folge wirkte er vom 9. Juli 1890 bis 1. März 1896 als Vikar in 

St.Fiden, dann vom März 1896 bis Dezember 1902 als Pfarrer in Haslen. Die Wahl erfolgte in 
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vollster Einstimmigkeit, die Resignation unerwartet. Er nahm den Bau der neuen Kirche von Haslen 

an die Hand und führte ihn durch. «Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 11. 

Für den Kirchenbau sammelte er die noch nötigen Gelder und gab selbst noch von seinem Gehalt 

hiefür her. H.H. Good Franz war von 1902 bis 17. Dezember 1910 zuerst Pfarrhelfer, dann 

Stadtpfarrer von Zug. Zuger Biographien von Wilhelm Josef Meyer, Nr. 210; Die Pfarrherren in Zug, 

in «Zuger Nachrichten» 1904, Nr.60 und 1910, Nr. 149. 

Im weitem begegnen wir H.H. Franz Good, vom 17. Dezember 1910-1922 als Pfarrer in Kirchberg, 

Bezirk Alt-Toggenburg; ferner von 1922-1925 als Benefiziat in Flums zu St. Anna. Daselbst starb er 

am 15. September 1925. Am 17. September wurde er in seiner Heimaterde beigesetzt. 

Burkard Hauser, von Häggenschwil, Bezirk Tablat, geboren 1. Juni 1871, wurde am 26. März 1898 

zum Priester geweiht. Vom 11. Juni 1898 bis Februar 1899 amtete er als Pfarrhelfer in Haslen. In 

diese Zeit fällt der Kirchenneubau von Haslen. Vom 19. Februar 1899 bis April 1911 war H.H. 

Hauser als Kaplan in Goldach tätig, ab 1911 als Vikar im Altenrhein, Mai 1916 Vikar in der 

Liebfrauenkirche in Zürich, von Mitte Mai 1916 bis 21. August 1925 III. Domvikar in St.Gallen. H.H. 

Burkard Hauser starb am 21. August 1925. 

Franz Josef Buchegger, von Wittenbach, geboren 21. März 1874, wurde am 18. März 1899 zum 

Priester geweiht. Er hielt am 23. April 1899 in seinem Heimatort Wittenbach Primiz. Seine 

geistliche Laufbahn begann er am 17. Juli 1899 als Parrhelfer von Haslen. Am folgenden 30. 

November wurde er als Kaplan von Bütschwil gewählt, welche Stellung er am 4. Februar 1905 mit 

derjenigen von Waldkirch wechselte. Er machte als Teilnehmer der ersten Schweizer 

Pilgerkarawane eine Jerusalemreise mit, welche am 19. April 1906 begann. Die Pfarrei Gähwil 

berief H.H. Buchegger am 24. Januar 1908 zu ihrem Pfarrherrn und am 29. März 1919 erhielt er die 

Platzerteilung als Pfarrherr zu Balgach. 

Karl Robert Schär, von Wil SG, geboren am 7. Oktober 1876, als Kind des Karl Schär und Berta 

Isenring, studierte mit Vorliebe in Innsbruck. Die Priesterweihe wurde ihm am 31. März 1900 in 

St.Gallen zuteil, am 29. April des gleichen Jahres feierte er in seiner Vaterstadt Wil Primiz. Schon 

am darauffolgenden 7. Mai kam er als Pfarrhelfer nach Haslen, welches Amt er vor dem 1. Mai 

1903 wieder verliess. In der Sitzung des Kirchenverwaltungsrates vom 21. Dezember 1902 lag ein 

Schreiben vor, dass hochw. Herr Vikar Schär zum Pfarrvikar in Haslen bestimmt sei, mit der 

Weisung, dass er als Pfarrvikar im Auftrage des bischöflichen Offizialates, aus den von Pfarrer F. 

Good bezeichneten und bekannten Gründen das Läuten in der Silvesternacht verbiete. Diese 

Angelegenheit, respektive der springende Punkt, drehte sich um das Aufstellen und Festhalten 

eines aggressiven Rechtssatzes von Seiten der Gemeinde. Weiter wirkte hochw. Herr Karl Robert 

Schär vom 27. April 1903 bis 1905 als Professor in Kirchberg, vom 20. August 1905 an als Kaplan in 

Mörschwil, dann als Pfarrer in Lütisburg. 

Johann Peter Hafner, von Wittenbach, geboren 29. Juni 1864, studierte in Engelburg und 

Innsbruck und wurde am 6. April 1889 zum Priester geweiht. Sein erstes Tätigkeitsfeld war 

St.Sebastian Altstätten, wo er als Kaplan-Vikar vom 27. Mai 1889-1891 wirkte, dann vom 15. 

Februar 1891 bis Juni 1898 als Kaplan in Marbach, vom 16. Juni 1898 bis 12. Juli 1903 als Pfarrer in 

Hemberg; vom 12. Juli (Wahl) 1903 bis 23. April 1915 Pfarrer in Haslen. Er hielt hier am 4. August 

Einzug. Zugleich wurde er als Präsident der Kirchenverwaltung erkoren. Unter seinem geläuterten 
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Kunstsinn wurden manche Neuanschaffungen gemacht, so der Baldachinaltar im Chor, die Kanzel, 

die Kommunionbank, die Kreuzigungsgruppe und die 14 Stationen, ferner die Orgel mit 19 

klingenden Registern usw. Am 11. April 1915 wurde hochw. Herr Johann Peter Hafner als Pfarrer 

nach Berneck gewählt. 

Johann Christian Gregor Good, von Mels, Bezirk Sargans SG wurde als Sohn des Johann Anton 

Good und der Elisabetha Bärtsch am 11. März 1860 in Plons, in der Gemeinde Mels, geboren. Am 

21. März 1885 zum Priester geweiht, hielt er am 26. April Primiz. In der Folge finden wir ihn in 

seiner seelsorgerlichen Tätigkeit vom 19. April 1885 bis 25. Oktober 1888 als Kaplan in Berneck; 

vom 25. Oktober 1888 bis 27. Mai 1890 als Kaplan in Flums; vom 27. Mai 1890 bis Januar 1907 als 

Pfarrer in Quarten; vom 5. Januar 1907 bis Januar 1913 als Pfarrer in Eschenbach und vom 15. 

Januar 1913 bis Mai 1915 als Kaplan in Waldkirch. 

Vom 22. Mai 1915 bis Allerheiligen 1925 wirkte hochw. Herrn Johann Christian Gregor Good als 

Pfarrer in Haslen. Seiner Feder entstammte die Geschichte der Pfarrei Haslen. Er war Deputat der 

inneren Regiunkel des 1921 konstituierten Kapitels beider Appenzell ab 1921. Die Stätten des 

Heiligen Landes hatte er verschiedentlich besucht, so 1903, 1908, 1925 und noch 1931. Er war 

auch Ritter vom Heiligen Grabe. Vom Oktober-November 1925 war er Kaplan in Sargans zu 

St.Matthäus, dann Benefiziat in Flums zu St.Anna bis November 1926. 63 Jahre lang lebte hochw. 

Herr Johann Good in seinem Priesteramte. 1947, im 88. Lebensjahr starb er als der älteste Priester 

der Diözese St.Gallen. Nachruf im «Appenzeller Volksfreund» 1947, Nr. 94. 

Gottlieb Albert Sutter, von Jonschwil, Bezirk Unter-Toggenburg, wurde 1894 geboren. Er studierte 

im Kollegium St.Antonius in Appenzell, dann am Gymnasium in Stans. Die theologischen Studien 

absolvierte er in Freiburg im Uechtland. 1921 wurde er zum Priester geweilt und feierte im 

gleichen Jahre Primiz. Dann war er von 1921 bis 4. November 1923 Kaplan in Balgach, vom 4. 

November 1923 bis 13. Dezember 1925 III. Kaplan in Appenzell, vom 13. Dezember 1925 bis 2. 

Februar 1930 Pfarrer in Haslen. Am 2. Februar 1930 wurde er als Pfarrer nach Bollingen gewählt. 

«Appenzeller Volksfreund» 1926, Nr. 156.  

Beda Laurenz Holenstein, von Kirchberg, Alt-Toggenburg, wurde am 13. Juni 1883 in Kirchberg, 

Bezirk Alt-Toggenburg SG geboren. Die Primarschulen besuchte er in Gossau. Nach seinen Studien 

und seiner Priesterweihe wirkte Holenstein als Kaplan in Mosnang bis 1910, vom 24. April 1910 bis 

1914 als Kaplan in Schänis, von 1914 bis 25. Februar 1930 als Pfarrer in Niederglatt und vom 9. 

Februar 1930 an, seiner Wahl, als Pfarrer in Haslen.  

1953 folgte der heute amtierende hochw. Herr Pfarrer Ludwig Übelmann, geboren 1912, von 

Wittnau AG. 

 

Geistliche und Ordenspersonen von Haslen 

Alois Rechsteiner O. S. B., Engelberg. Geboren in Haslen, des Albert Rechsteiner-Brülisauer, im 

Mittelholz, alt Hauptmann, legte vor dem 13. November 1938 Profess ab. Eine Schwester von ihm, 

Sr. Felixina legte in Ingenbohl am 23. August 1944 Profess ab. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 68 of 490 
 

Wendelin Schmid, Bruder, von Haslen, Konventual im Kloster Maria Stein, in Altdorf 1906, war ein 

Sohn des Jakob Anton Schmid und der Albertina Köb, geboren 16. November 1896 in Mogelsberg. 

Ihr Familienbeiname war «Weeskarlönis». Eine Schwester weilt als Ordensschwester in Amerika. 

Alphons Maria Steuble, Pater OC, Haslen. Sein Taufname war Johann Jakob Anton, unter welchem 

Namen er am 1. September 1853 in Haslen getauft wurde. Seine Eltern waren Johann Anton 

Steuble und Anna Maria Tobler. Seine Studien machte er zur Hauptsache in Stans und legte am 20. 

September des Jahres 1881 in Luzern Profess ab unter dem Ordensnamen Alphonsus Maria. Am 5. 

Oktober 1884 wurde ihm die heilige Priesterweihe zuteil. Die «Schweizerische Kirchenzeitung»; 

1897, Seite 21, sagt folgendes von ihm: Er war zuerst an mehreren Orten Klosterknecht. Glücklich 

brachte er es dazu, in Stans studieren zu können. Er war ein eifriger Ordensmann, in der Seelsorge 

überaus praktisch. An vakanten Seelsorgestellen, die er sehr oft versah, gewann er sich überall in 

kürzester Zeit Liebe und Achtung. So war er Katechet in der Lank und Pfarrvikar in Wittenbach. 

Von Gesundheit war er schwächlich, sonst seelengut und bescheiden, zumeist vom Kloster zu 

Appenzell aus amtierend, starb er jedoch nicht im Kloster, sondern im Kantonsspital in St.Gallen, 

am 30. Dezember 1896 und wurde im Klosterfriedhof in Appenzell beigesetzt. Seine Biographie ist 

im «Appenzeller Volksfreund» 1897, Nr. 1 enthalten. 

Theresia Brülisauer, ehrw. Schwester Ehrentrudis, im Kloster Glattburg, Benediktiner-Orden, 

wurde 1911 geboren als Kind des Johann Anton Brülisauer, in Haslen-Leimensteig, und der 

Theresia Heim. Sie starb am 15. November 1936 im Kloster Glattburg. 

Maria Theresia Klarer, ehrw. Schwester Maria Josefa, Prämonstratenser Orden auf dem Berg Sion, 

im Gaster, geboren 1896 des Franz Xaver Klarer, Haslen, und der Maria Anna Rempfler, hielt am 2. 

Juli 1918 Profess. «Appenzeller Volksfreund» 1918, Nr. 75. 

Rosa Brülisauer, ehrw. Schwester Ottilia, Prämonstratenser Orden, auf dem Berg Sion, im Gaster, 

geboren 1894, des Franz Anton Brülisauer, und der Maria Katharina Rechsteiner, gestorben am 1. 

Februar 1956, hielt am 22. Mai 1922 Profess. Während einiger Zeit war sie Novizen-Meisterin. 

 

Novizinnen in der «alten Chlos» in Appenzell 

Sr. Klarer Johanna, 1622 und Cherubina Schefer, 1627, ehrw. Schwestern in der «alten Clos», in 

Appenzell. Sr. Priscilla Bronbüeler, Taufname Katharina, geboren 28. August 1596, Profess 1616, 

starb 1617. Ihre Eltern waren Fiacrius Bronbüeler, Siechenpfleger und Wiborada Täler. 

 

Barmherzige Schwestern vom Heiligen Kreuz in Ingenbohl 

Ehrw. Schwester Nina Breitenmoser (Johanna), von Haslen; Profess 1. September 1887, geboren 

13. Januar 1869 als Kind des Josef Anton Breitenmoser und der Johanna Waldburger. 

Ehrw. Schwester Anastasia Inauen (Louisa); Profess 1931; geboren am 7. Januar 1902, als Kind des 

Johann Baptist Inauen, im Schlatt, und der Maria Theresia Haas. 
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Ehrw. Schwester Felixina Rechsteiner (Veronika), vom Mittelholz, in Haslen; Profess am 23. August 

1944; geboren 1915 als Kind des alt Hauptmann Albert Rechsteiner und der Maria Magdalena 

Brülisauer. Barmherzige Schwestern vom Heiligen Kreuz in Menzingen 

Ehrw. Schwester Maria Christina Brülisauer (Theresia); Profess am 2. August 1926; Lehrerin, 

Missionsschwester in Tulua, Kolumbien (Südamerika), ist eine Tochter des Josef Anton Brülisauer, 

und der Maria Rosa Brülisauer, vom Neuhaus, in Unterschlatt. Nach 31jährigem Aufenthalt in 

Kolumbien kam sie über Rom zu einem Besuch in die Heimat. «Appenzeller Volksfreund» August 

1950: Haslen. (Einges.) Letzter Tage kehrte die ehrw. Sr. Maria Christina Brülisauer, die bei den 

schweizerischen Franziskaner-Missionsschwestern in Kolumbien wirkt, nach 31jähriger Tätigkeit 

über Rom in ihre Heimat zurück. Sie ist die Tochter des Herrn Josef Anton Brülisauer, im Neuhaus. 

Mit dem betagten Vater freuen sich ihre Geschwister, Verwandten und Bekannten. Wir entbieten 

der ehrw. Sr. Maria Christina in ihrem lieben Appenzellerländli einen freundlichen Willkomm und 

wünschen ihr recht wohltuende Ferientage. Sie wird nach kurzen Wochen wieder über Rom nach 

Tulua (Kolumbien) verreisen, wo sie ihre segensreiche Tätigkeit als Lehrerin fortsetzen wird. Glück 

und Gottessegen!  -tt- 

Ehrw. Schwester Floriberta Koller (Maria Josefa); Profess 1901; geboren 1876 als Kind des Josef 

Anton Koller, in Haslen, und der Maria Josefa Fässler. Sie starb ca. am 25. November 1944, in 

Menzingen, im 44. Jahre ihrer Heiligen Profess. Sie war schon längere Zeit leidend im «Karmel». 

Ehrw. Schwester Sophronia Fritz (Ida); Profess 1909; geboren 1880, gestorben 1910; des Jakob 

Josef Fritz, in Haslen, und der Philomena Pfister. 

Ehrw. Schwester Maria Bertha Rechsteiner (Maria Josefa); Lehrerin, Profess 6. September 1917; 

geboren den 30. Januar 1898, gestorben den 4. September 1920; des Emanuel Rechsteiner, in 

Vorderhaslen, und der Anna Maria Sutter. 

Ehrw. Schwester Aloisia Brülisauer (Ida); Profess 1920; des Josef Anton Brülisauer und der Louisa 

Dobler. 

Ehrw. Schwester Manser (Viktoria Lidwina); Profess am 23. August 1924; geboren am 29. 

September 1902; des Josef Anton Manser, Anna Maria Brunner in der «Hägni», und. Der Anna 

Maria Brunner. 

 

Ehrw. Schwestern von der göttlichen Vorsehung in Baldegg 

Ehrw. Schwester Cyrilla Sutter (Maria Bertha); geboren am 7. Dezember 1904, gestorben am 21. 

Juni 1926; des Johann Baptist Sutter, in Haslen, und der Anna Katharina Christina Mäder. 

Ehrw. Schwester Redempta Rechsteiner (Maria); geboren 1896, gestorben den 9. Oktober 1935 im 

Krankenspital Luzern; des Bezirkshauptmann Rechsteiner, im Braunbühl, Haslen.  

Ehrw. Schwester Jeanne Hörler; Profess 1933 geboren 1907. 

Ehrw. Schwester Ritina Rechsteiner (Katharina); Profess 27. August 1931; geboren 1900. 
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Ehrw. Schwester Sieglinda Neff (Maria); Profess am 7. September 1937 in Baldegg; geboren 1914; 

Tochter des Johann Anton Neff, Kirchenpfleger, in Leimensteig, Rüedishaus, und der Maria 

Theresia Koster. Missionskrankenschwester in Kwiro, in Ostafrika. «Appenzeller Volksfreund» 

1949/95. 

Ehrw. Schwester Agnesita Brülisauer (Maria Magdalena); Profess 1932; geboren 5.Oktober 1908; 

Tochter des Johann Baptist Brülisauer, im «Inheld», Haslen, und der Maria Franziska Neff. 

Ehrw. Schwester Ehrentrudis Brülisauer (Maria Josefa); Profess am 24. August 1938; geboren 

1910; Tochter des Johann Baptist Brülisauer, im «Inheld», Haslen und der Maria Franziska Neff. 

Ehrw. Schwester Theopista Brülisauer (Maria Wilhelmina); Profess am 22. August 1940; geboren 

1915; Tochter des Johann Baptist Brülisauer, Hinterhaslen, und der Maria Theresia Hörler. 

Ehrw. Schwester Bonifatia Brülisauer; Profess 1946; geboren 1913. 

 

Ehrw. Schwestern Unserer Lieben Frau Maria Rosengarten im Kloster Wonnenstein  

Ehrw. Schwester Magdalena Inhelder, von Haslen; gestorben 16. Oktober 1550.  

Ehrw. Schwester Petronella Schefer; gestorben 11. Februar 1521. 

Ehrw. Schwester Pantaleona Schefer; gestorben 2. Februar 1550. 

Ehrw. Schwester Regina von der «Blatten», Niederteufen, Teufen; gestorben 6. Juni 1538. 

Ehrw. Schwester Franziska Renftler, Profess 5. März 1618; gestorben 24. Dezember 1663; Tochter 

des Crista Renftler (Christian Rempfler) und der Engel Müller. 

Ehrw. Schwester Rosa Hörler, von Haslen; Profess 4. Oktober 1673; gestorben 23. November 1732; 

Frau Mutter in Wonnenstein 1687-1689, 1692-1697, 1713-1716. 

Ehrw. Schwester Magdalena Brülisauer, von Haslen; Profess 2. Mai 1715; gestorben 1. Mai 1750; 

Frau Mutter in Wonnenstein 1734-1741, 1744-1747. 

Ehrw. Schwester Apollonia Heim, von Haslen; Profess 15. September 1709; geboren 1691, 

gestorben 7. Juni 1769; Chronistin des Kloster Wonnenstein, Seniorin und Jubilata im Kloster 

Wonnenstein. 

Ehrw. Schwester Clara Sutter (Maria Katharina); Profess 22. Juni 1887; geboren 28. November 

1868; Tochter des Johann Michael Sutter, Haslen, und der Anna Maria Fässler, 

Paramentenstickerin, Stickmeisterin in Wonnenstein. 

 

Frauenkloster Grimmenstein 

Ehrw. Schwester Maria Ottilia Brülisauer von Haslen, in Grimmenstein; Profess 8. Mai 1674; 

gestorben im 60. Ordensjahr am 7. September 1734. 
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Frauenkloster «St.Maria der Engel», Appenzell 

Ehrw. Schwester Maria Anastasia Fuchs, von Haslen; starb im Kloster «Maria der Engel» am 1. 

August 1946. «Appenzeller Volksfreund» 1946, Nummer 117. 

 

Neues Schulhaus Haslen 

Schulgemeinde Haslen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 120; Schulhaus 95 m2, Hofraum, Garten, Platz 4 a 90 m2; total 5 a 85 m2.  

Charakter des Objektes: Schulhaus 

Gebäudezahl: 1 

Handwechsel und Besitzer: 

April 1886. Beginn des Rohbaus des Schulhauses in Haslen durch Baumeister Schmid, «Brosis», in 

Appenzell. 

 

Lehrer in Haslen 

Vom Jahre 1739 an musste der jeweilige Mesmer Schule halten. Kirchhöribuch 1739.  

Am 22. April 1773 starb in Gonten Elisabetha Brülisauer, Tochter des Johann Ulrich Brülisauer, des 

Grossen Rats von Haslen Tochter. Sie war die Ehefrau des Johann Evarist Rempfler, geboren am 2. 

März 1721 in Haslen, gestorben am 30. November 1771 in Gonten; gewesener Organist, Mesmer 

und Schulmeister in Haslen.  

Franz Josef Dörig, Schulmeister in Haslen; Waldbruder im Wildkirchli. Er wird als solcher am 5. 

April 1810 erwähnt. Pfarrarchiv Appenzell, Eremiten-Sache, J. b. 3. 

Josef Anton Fuchs, Lehrer, Mesmer, Organist in Haslen, verehelicht mit Maria Josefa Hörler. Er 

starb am 5. Januar 1818. 

Johann Baptist Nikolaus Dörig, Schlatt, geboren am 27. Dezember 1782; verehelicht im Mai 1805, 

mit Maria Franziska Hautle. Wurde am 27. Oktober 1816 als Schützenschreiber nach Haslen 

gewählt. Er starb am 1. Februar 1818 in Appenzell. 
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Karl Anton Eugster in der «Vordergass», Haslen, geboren 1804; Schützenschreiber in Haslen am 7. 

November 1824, verehelicht im Januar 1832 mit Maria Katharina Koller; war Lehrer, Mesmer, 

Organist in Haslen. Er starb am 14. Januar 1833. 

Johann Baptist Nikolaus Dörig, Sohn, geboren am 16. März 1806; ab 17. Februar 1833 Mesmer, 

Organist und Lehrer in Haslen; ab 15. August 1853 Briefträger; ab 16. März 1854 Postablagehalter 

und Briefträger; um 1860 Schützenschreiber in Haslen. 

Johann Anton Locher, ab 1853-1876 Lehrerin Haslen, starb am 15. März 1885. Er kaufte am 14. 

Februar 1859 das «Göbsihüsli», verkaufte es aber wieder am 27. Juni 1861 an Franz Anton Heim, 

«Haltenfrenz». «Appenzeller Volksfreund» 1885, Nr. 24, Seite 2. 

August Müller, von Näfels, Kanton Glarus, war von 1872-1874 Lehrer in Schlatt, 1875-1877 Lehrer 

in Meistersrüte, 1877-1883 Lehrer in Haslen, bis 1883 auch Aktuar der Schulgemeinde. 

August Vögtlin, von Himmelried, Kanton Solothurn, geboren 1864, war von 1886-1890 Lehrer in 

Haslen und ab 1890 Lehrer an der Oberschule von Gonten. 

Alois Stäheli, von Herderen, Kanton Thurgau, geboren am 26. Februar 1871, 1892-1900 Lehrer an 

der Oberschule von Haslen, und ab 1900 bis zu seinem Tod am 12. November 1929, Lehrer an der 

Oberschule Steinegg. Er war verehelicht mit Maria Antonia Rempfler, vom «Ebnet» im Unterrain. 

Ehrw. Schwester Siegfrieda Huwiler, von Bünzen, Kanton Aargau, geboren 1856, lehrte von 1887-

1895 an der Mädchenschule und von 1895-1903 an der Unterschule. 

Ehrw. Schwester Adelhelma Apprich, von Gmünd, Würtemberg, geboren 1882, lehrte von 1906- 

1909 an der Mädchenschule. 

K. Federer, von Berneck, Kanton St.Gallen, geboren 1881, war Lehrer an der Knabenschule von 

1900-1902. Josef Albert Köppel, von Au, Rheintal geboren 1882, Lehrer an der Knabenschule von 

1903-1906. 

Karl Rikenbach, von Arth, Kanton Schwyz, geboren 1886, Lehrer an der Knabenschule von 1906-

1909. 

Bernhard Höner, von Schübelbach, Kanton Schwyz, geboren 1887, Knaben-Oberschule 1909-1915. 

Ehrw. Schwester Gertrud Bernhard, von Degersheim, Kanton St.Gallen, geboren 1856, Unterschule 

1911-1913. 

Ehrw. Schwester Andrea Bischof, von Grub, Kanton St.Gallen, geboren 1863, Mittelschule 1911-

1917. 

Ehrw. Schwester Eduardina Vogler, von Lungern, Obwalden, geboren 1884, Unter- und 

Arbeitsschule von 1913-1917 

Eugen Fridolin Keller; von Fimmelsberg, Kanton Thurgau, geboren 1895, Oberschule 1916-1919.  

Ehrw. Schwester Alfons Liguori Bertsch, von St.Gerold, Vorarlberg, geboren 1873; Mittelschule 

1917. 
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Ehrw. Schwester Luitpurga Frey, von Dulliken, Kanton Solothurn, geboren 1883; Unter- und 

Arbeitsschule 1917-1919. 

Frl. Clothilda Morger, von Berneck, Kanton St.Gallen, geboren 1900; Unter- und Arbeitsschule von 

1919-1920. 

Gottfried Maier, von Bülach, Kanton Zürich, geboren 1891; Oberschule 1921-1923. 

Fräulein Emitia Studhalter, von Horw, Kanton Luzern, geboren 1898; Unter- und Arbeitsschule 

1920. 

Fräulein Maria Grossmann, von Ettiswil, Kanton Luzern, geboren 1902; Unter- und Arbeitsschule 

von 1920-1923. 

Arnold Koller, von Gossau und Oberbüren und Waldkirch, Kanton St.Gallen, geboren 1904; 

Oberschule 1924-1933; ab 1933 in Appenzell. Er war der Vater des späteren Bundesrates Arnold 

Koller. 

Ehrw. Schwester Catasanzia Benz, von Wettingen, Kanton Aargau, geboren 1890; Unterschule seit 

1923. 

Ehrw. Schwester Maria Theopista Brunner, von Rain, Kanton Luzern, geboren 1897; Unterschule 

von 1929-1937. 

Josef Ulrich, von Küsnacht, Kanton Schwyz, geboren 1914; Oberschule von 1933 bis 1943. Fräulein 

Helena Bauer, Kandidatin, von Wien, geboren 1909; Unterschule 1935-1937. 

Ehrw. Schwester Lena Graf, von Bremgarten, Kanton Aargau, geboren 1892; Unterschule 1937-

1941. 

Ehrw. Schwester Beatrice Eberle, von Flums, Kanton St.Gallen, geboren 1917; Unterschule 1941-

1942. 

 Ehrw. Schwester Maria Alma Eggstein, von Römerswil, Kanton Luzern, geboren 1898, Unterschule 

1944-1946. 

Ehrw. Schwester Maria Roberta Huber, von Grosswangen, Kanton Luzern, geboren 1898; 

Unterschule von 1946-1947. 

Ehrw. Schwester Engratia Luggen, von, Ried, bei Brig, Kanton Wallis, geboren 1893; Unterschule 

seit 1947. 

Karl Laimbacher, von Schwyz, geboren 1924; Oberschule 1944-1951. 

Balthasar Dietrich, von Andiast, Kanton Graubünden; geboren 1930, Oberschule seit 1953. 

 

Oberhaslen 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 
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24. Dezember 1950. Einen willkommenen «Klausen» erhalten 13 Gehöfte von Oberhaslen. Das 

elektrische Licht, soweit es die Höfe an der Strasse Haslen-Teufen aufwärts betrifft. Es ist zwar 

kein billiges, aber ein erfreuliches Weihnachtsgeschenk. 

 

Enggenhütten 

Diese Namensbezeichnung kann auf zwei verschiedene Wege ausgelegt werden. Bei der 

Betrachtung der geographischen Lage fällt die Enge zwischen Berg und Fluss auf; von Appenzell 

her aber ist es die erste Möglichkeit, sich für eine Ansiedlung von einigermassen grösserer 

Ausdehnung sich zu eignen. 

Neben der Schreibweise «Enggenhütten» geht «Enkenhütten» einher. Obwohl das Geschlecht 

«Enk» von Altstätten sehr alt ist, dürfte es doch nicht bis vor 1308 hinaufreichen, als «Bertoldus de 

engenhütten» schon in das Missale, als Jahrzeitbuch dienend, eingetragen wurde. 

Der Begriff «Hütten» setzt bei uns eine Wohnsiedlung voraus, welche aus Hütten 

zusammengesetzt ist. Die Benennung «Hütte», so einfach man sich solche vorstellt, kann noch 

recht verschiedener Zwecke zugänglich sein. Man stelle sich hier Bauernhütten vor, 

althochdeutsch cubisi, das heisst Gübsen, genannt. 

Neben den Hütten gab es Ställe, Gaden und Schöpfe. Die Bezeichnung «Hütte» haftet heute noch 

mit Vorliebe einer Käserei an. 

Der Unterschied zwischen Hütte und Haus wird in seiner Bauart gesucht. 

Eine Hütte ist ein Bauwerk, dessen Fundament der Boden ist. Es mag schon ein ziemlicher 

Fortschritt bedeutet haben, als man eine Türschwelle auf den Boden «aufstellte». Als man den 

Raum in der Hütte zu verschiedenen Zwecken aufteilte, bedeutete dies einen merklichen Vorteil. 

Erst als man angefangen hatte, das Bauwerk einer Hütte zu untermauern, war der Anfang zu 

einem Hause gegeben, umso mehr als man einen ganzen Stock untermauerte. Ein Haus war also 

eine untermauerte Hütte, deren Boden die Decke des Mauerstockes darstellte. Und dies war 

allenthalben so. 

Dr. H. Brockmann-Inrosch gab 1923 ein Buch heraus über das Schweizer Bauernhaus. Darin heisst 

es Seite 71 u. A.: Fenster mit Glas sind eine moderne Zutat zu den Häusern. Das Licht des Herdes, 

des Kienspans und der Birkenkerze (gerollte Birkenrinde) mussten lange genügen. Rinderfett 

(Unschlitt), Sutter oder Öllampe wären schon fast ein Luxus. 

Es gab im 18. Jahrhundert noch Häuser, welchen noch kein Kamin aufgesetzt war, oder gar nur ein 

solches von Holz. Und dies war noch vielerorts der Fall, ausser Enggenhütten allenthalben auf dem 

Lande. 

Das völlig zerrüttete Kloster St.Gallen hatte an Stelle des resignierten Rumo von Ramstein, am 4. 

Dezember 1281 Wilhelm von Monthert als Abt erwählt. Er geriet gleich in Konflikt mit König Rudolf 

von Habsburg, der darauf ausging, St.Gallen ganz in seine Gewalt zu bringen, was einen vieljährig 

offenen Krieg eröffnete. Vorerst wurde Abt Wilhelm I. 1288 abgesetzt und durch den Zwischenabt 

Cunrad von Gundelfingen ersetzt. König Rudolf von Habsburg, gegen den der abgesetzte Abt 
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heldenmütig aber zuletzt erfolglos sich wehrte, starb am 15. Juli 1291 in Speyer. Der vielgeprüfte, 

tüchtige geistliche Kämpe, Abt Wilhelm I. wurde wieder in seine Würde eingesetzt, und der 

bewaffnete Widerstand gegen Rudolfs Sohn, Herzog Albrecht nach der Schlacht bei Göllheim 

wieder aufgenommen. Abt Wilhelms Anbahnungen führten zum Ziele. Diese Geschehnisse 

spielten in der Zeit der Gründung der Eidgenossenschaft, hatten aber auch für Appenzell 

Wichtigkeit. Als nämlich König Rudolf I. von Habsburg gestorben war, fielen auch die Appenzeller 

dem Abt mit Freuden wieder zu, auch der Bischof von Konstanz und alle seine vorherigen 

Untertanen. Als Gegner beharrten in unseren Landen des Klosters St.Gallen Kastenvogt Ulrich von 

Ramschwag und die Stadt Buchhorn (Friedrichshafen) am Bodensee. Sie hatten den Abt Wilhelm 

vorher schwer geschädigt. Darnach zog Abt Wilhelm vor diese Stadt und nahm sie nach kurzer 

Belagerung ein. Als nun die Appenzeller mit ihrer gesamten Macht zu Diensten des Abtes Wilhelm 

vor Buchhorn lagen, konnte ein Hauptfeind des Abtes, vorgenannter Rudolf von Ramschwag, die 

Grafen von Werdenberg und Sargans anhetzen, dass sie mit aller ihrer Macht einen 

unvorhergesehenen Einfall in das Appenzellerland unternahmen. Sie verbrannten, verwüsteten 

und verheerten das ganze Land mit Feuer und Schwert. Dies war um Martini 1291. Also wurde 

Appenzell verbrannt, verbrannt auch alles auf dem Weg nach Hundwil, also auch Enggenhütten, 

da es doch am Weg nach Hundwil gelegen ist. Hundwil konnte sich mit einer Brandschatzung von 

600 Mark Silber auslösen. Sobald die vor Buchhorn liegenden Appenzeller diese betrübliche 

Nachricht vernommen, begaben sie sich eilends wieder in ihr Land, und es wären ihnen die 

Gotteshausleute gerne zu Hilfe gekommen. Es war zu spät, die Feinde hatten sich bereits, mit 

grosser Beute davon gemacht. In Asche und Glut liegende, verbrannte Wohnungen, ihre 

weinenden Frauen und Kinder waren es nur noch, die die Appenzeller bei ihrer Zurückkunft 

angetroffen hatten. 

Die Frauen und Kinder waren während des Überfalles in die Wildnis, Berge und Wälder geflohen; 

aus Furcht hatten sie sich verkrochen. Die Feinde konnten, weil die Männer abwesend waren, 

nach ihrem Gefallen hausen. Während dieses Unglückes fiel der Anstifter, Ulrich von Ramschwag 

in eine schwere Krankheit, er sah auf dem Totenbette seine angerichtete Übeltat und bereute sie 

schmerzlich. Er spürte die göttliche Rache und nahm ein jämmerliches und schreckliches Ende. 

Seine Söhne erhielten von den St.Gallern im Riedholz tüchtig Prügel. 

Zu etwelcher Entschädigung verlieh Abt Wilhelm den Appenzellern einige Freiheiten, einen andern 

Reichs- oder Kastenvogt und erlaubte ihnen einen (Land)-Ammann. 

Walser Chronik, S. 170-171. Henggeler, Professbuch, S. 113-45. Historisch-Biograph. Lexikon der 

Schweiz V. 147. Joachim von Watt, Chronik der Äbte des Klosters St.Gallen II. 387-388. 

Im Missale, dem ältesten Messbuch in Appenzell, findet sich zum 14. Juli der Todesgedenktag 

eines «Bertoldus de engenhütten». Das Todesjahr dieses ersten bekannten Bewohners, wohl auch 

ersten bekannten Lehenempfängers von Seite der Abtei St.Gallen, muss vor 1308 liegen, da die 

letzte Eintragung in diesem Jahre geschah. 

Was unter der Strasse lag, war ein Hof für sich, aus dem sich der Weiler entwickelte. Was ob der 

Strasse liegt, war wieder ein Hof für sich, mit eigenen Abgabenbeschwerden. 

Eine andere Eintragung nimmt Bezug auf «hadwigus ab diu Höhi». 
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Das Jahrzeit ist ebenfalls im obigen Missale enthalten, und zum 28. Juni, vor 1308, eingesetzt 

worden. Im Verzeichnis der äbtischen Einkünfte von ca. 1319 leistet Enggenhütten 70 Käse, in 

Wahrheit 24, im Frühling deren 30 Käse; für jedes Schaf 14 Denier (= 28 Rappen), den dritten Teil 

einer Kuh, für Wein 14 β, dem Propst 2 Käse und dem Dorfmeier 6 Käse. 

Im Verzeichnis der äbtischen Einkünfte von C. 1319 ist auch «Enengehöhin», ist Enggenhöhe noch 

speziell aufgeführt mit 40 Käsen, ein Dritt-Teil einer Kuh und 6 Denier per Frischling (Ferkel). 

Dieses «Enengehöhin» dürfte identisch sein mit dem Gebiet über der Strasse gegen die «Höhe» 

hinauf. 

Das Verzeichnis der Vogtrechte zu Appenzell, wahrscheinlich 1348, verzeichnet als Abgaben von 

Enggenhütten in Wiser Rod, jährlich iiij S (4 Schilling). Die Wiser Rod nach der «Wees» im 

Rinkenbach so benannt, ist die alte Benennung für Rinkenbacher Rod. 

Ein Verzeichnis der Vogtlämmer zu Appenzell, um 1348, nennt als jährliche Abgabe von 

Enggenhütten «zwei Lember», Item von Rapressow zwei Lember; Item Kess vier Lember. Item 

Stäris Sennthum zwei Lember. Summa S Lember (10 Lämmer). 

Äbtischer Waffenrodel der Rinkenbacher Rod vor 1400. Gerwig Andres von Enggenhütten 40, 

Mark Liegendes, 1 Panzer, 1 Haube, 2 Handschuhe, 1 Hellebarde. 

«Andres wig (Weib resp. Frau Andres) 12 Mark Liegendes, 1 Haube. Jeckli Kes, 10 Mark Liegendes, 

2 Handschuhe, 1 Hellebarde».  

Entz Andres wig 24 Mark Liegendes. 

Zellweger, Geschichte des Appenzellischen Volkes, III. Band, S. 24-25. 

1515. Heiligkreuztag. Jöry Herer (=Heer) von Enggenhütten fiel in der Riesenschlacht bei 

Marignano. Jahrzeitbuch Appenzell. 226 Appenzeller blieben tot auf dem Schlachtfeld. Nur von 67 

derselben wurde ein Jahrzeit in Appenzell gestiftet, daher nur von diesen der Name bekannt ist. 

5. Oktober 1564. St.Gallen. Frater Johann Ryner, Statthalter des Gotteshauses St.Gallen, schreibt 

an Landammann und Rat zu Appenzell. Nachdem die von Appenzell erschienen, tagen auf Bitte 

des Kanzlers etliche Landleute «um begangen fräfel und bussen heraussgefertiget», habe der 

Kanzler ihnen auf ihre Bitte einen Monat Zeit gelassen, und alle seien ihrem Versprechen 

nachgekommen mit Ausnahme des Hans Fessler zu Enggenhütten. Er bitte namens des Abtes, die 

Landleute anzuhalten, dass dem Gotteshaus in diesen Stücken das Seine zukomme und den 

Verträgen Genüge geschehe; andernfalls müsste man die Ungehorsamen, «wo sy betretten, 

fürnemen». Schriftliche Antwort durch den Boten. Datum «im gotthus Sant Gallendornstags, den 

5. Octobris anno etc. 64». Landesarchiv Appenzell B IV. Nr. 35. App. U. 8. II. S. 406.  

Obiger Hans Fessler wird am 1. Februar 1567 nochmals mit anderen Landsleuten erwähnt. 

Appenzeller Urkundenbuch II. S. 437. Landesarchiv B XI. Nr. 117. 

9. Dezember 1566. «Tyass Schürpf, Landmann zu Appenzell, verkauft dem Moritz Nüchlin (? 

Nisplin), ebenfalls Landmann, seinen Zins von 1 Pfund β Landeswährung aus seinem Gut, Haus und 

Hof zu Enggenhütten mitsampt der waid, stosst an Blay Rodern und an Uly Klintzlis seligen erben 

und an Ulin Müller». Landesarchiv Appenzell A XI. Nr. 63. 
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10. Dezember 1567. Konstanz. Der Offizial der Konstanzer Kurie spricht in der Ehesache zwischen 

Johannes Bundt von Hundwil und Anna Ammann von Enggenhütten in der Pfarrei Appenzell 

letztere von der Forderung auf Ehe frei, indem er die Parteien ihrem Gewissen überlässt und ihnen 

die Kosten zu gleichen Teilen auferlegt. Appenzeller Urkundenbuch II. S. 448. Landesarchiv 

Appenzell A. XIII. Nr. 28. 

28. Mai 1568. Konstanz. Der Offizial der Konstanzer Kurie spricht in der Ehesache zwischen 

Nikolaus Hech von Teufen und Elisabeth Blatter von Enggenhütten in der Pfarrei Appenzell. 

Letztere von der Forderung auf Ehe frei, indem er die Parteien ihrem Gewissen überlässt und 

ihnen die Kosten zu gleichen Teilen auferlegt. Appenzeller Urkundenbuch II. Seite 457. 

Landesarchiv Appenzell A XIII, Nr. 36). 

1. September 1573. Konstanz. Der Offizial der Konstanzer Kurie entscheidet in Ehesachen der Anna 

Müller in Enggenhütten und Jakob Etter von Schlatt in der Pfarrei Appenzell. Appenzeller 

Urkundenbuch II. S. 529. Landesarchiv Appenzell A XIII. Nr. 48. 

22. August 1715. Bei einem Hochwasser wollte Karl Jakob Schuoler, Cunrads Sohn, ein grosses 

daher schwimmendes Band anstecken und herausziehen, wurde aber ins Wasser gezogen und 

ertrank. Sein Leichnam wurde in Enggenhütten gefunden. Sutter Chronik III. S. 46 und Totenbuch 

Appenzell. 

25. Juli 1785. Mathias Wenk; in Enggenhütten tot aufgefunden worden. 

1863. In der Nacht vom 6. auf den 7. Januar wütete der Dreikönigsluft über das Land. Der 

Dreikönigtag war hell und warm. Gegen 5 Uhr abends kam aber schnell der Südwind. Um 1 Uhr 

wütete der Südwind so, dass niemand mehr schlafen konnte. Um 2 Uhr brach der stürmische 

Nordwind bei uns der Steinluft; wohl, weil er über Stein herkommt, herein. Morgens 5 Uhr brach 

der Südwind vom Siegel erneut herab. Bis gegen 9 Uhr hat er mehr als 100 grossen und kleinen 

Scheuern die Dächer zerrissen, auch an drei neuen grossen Städeln alles Holz bis auf den Stock 

hinab zerschmettert. Traurige Botschaften kamen aus den Wäldern und Weiden. In Vorder- und 

Hinterhaslen sind 14 Firste teils abgedeckt, andere bis auf den Stallstock hinab ganz zerrissen 

worden. Im «Grüterswald» sind mehr als der fünfte Teil niedergelegt worden. Der Schaden ist für 

die ganze Pfarrei Haslen billig auf Fr. 150 000.-. geschätzt worden. In Enggenhütten sind 22 Firste 

meistens ganz abgedeckt worden. Der Schaden wird hier auf Fr. 70 000.-. geschätzt; inbegriffen 

der Schaden im untern Wald. Nisple Chronik, S. 49. 

16. Januar 1900. Gmünder Karl Anton, beim Holzschlitten verunglückt. Geboren am 8. Juli 1861, 

Sohn des Karl Anton Gmünder und der Maria Antonia Koller, verehelicht mit Katharina Auer. 

1921. Bei Büchler-Rechsteiner in der Höhe ein Kind ertrunken, «Appenzeller Volksfreund» 1921 

Nr. 104. 

 

Inhelder 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 
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Das Geschlecht deutet auf einen auf «Held(i)», Abdachung, Abhang beruhende Orts- oder 

Flurbezeichnung. Im «Inheld» findet sich eine der ältesten, wenn nicht gar die älteste 

Wohnsiedlung im Bereich des jetzigen Bezirkes Schlatt-Haslen. 

Unter den Klosterbeamten, die beim Tode Abt Berchtholds von St.Gallen 1272 pflichtig sind, ist 

Burchardo in Heider mit 5 Pfund aufgeführt. 

Das Missale, das älteste Messbuch in Appenzell, enthält unter den Gestorbenen zum 15. März: 

«Sigina uxor dicta holdin de haslen». Diese als Jahrzeit anzusehende Angabe muss vor 1307 

eingetragen worden sein.  

Uli Inhelder besitzt laut dem äbtischen Waffenrodel aus der Schlatter Rod vor 1400, 10 Mark an 

liegender Habe. Seine Bewaffnung ist mit zwei Handschuhen und einer Hellebarde angegeben. 

«Uli Hold, sine geschwister, git mit 18 Mark liegendes, 1 Hauben, 2 Handschuhe». 

1. Mai 1459. Gemeine Nachbaren in den Rhoden zu Trogen, Teufen, Speicher und da um, die zur 

Kirchhöri St.Laurenzen in St.Gallen gehören und inwendig der Appenzeller Landmarken gesessen 

sind, erklären, dass sie dem Pfleger Ulrich Rösch und dem Konvent des Gotteshauses St.Gallen 500 

Pfund Pfenning schuldig geworden seien, wovon 100 Pfund auf den Kreuztag im Mai (3. Mai) 

nächsten Jahres, je 200 auf den gleichen Termin der beiden folgenden Jahre bezahlt werden 

sollen. Als Bürgen (mit gälten) für die Bezahlung stellen sie «Uolrichen Inhelder, Hansen Tisler, 

Hansen Ögster, Lienhartz Hansen im Schlatt, Hen(s)lin und Uorlin ze Gmünden, Uolin Vischbacher 

und Uolin Knechtlin, alle uss Tüffen, item nie Hansen Müller, Hansen, Diethelm, Rudin Girtanner 

und Cuonin Hüttschwendiner, alle von Trogen, und Hansen Strinegger und Cuonin Rot von Roten, 

(Gegend von Bühler), item und nie vom Spicher Casparn Hochrütiner, Uolin Rudolff, Hansen Müller 

und Uolin Wälti, Rudolffs sun», die mit ihrem Gut für die Bezahlung haften und gegebenen Falls 

auf Mahnung giselschafft (Bürgschaft) zu leisten haben. Für die Selbstschuldner und mitgülten 

siegeln Ulrich Weibel, genannt Ammann im Sonder, Ulrich Entz auf der Rüti und Ulrich Lanker, alle 

drei Altammänner zu Appenzell. An Zinstag (Dienstag) nach pfingsten, was der fünfzehendist tag 

manends Märzen». Stadtarchiv St.Gallen, Tr. XXV, Nr. 87. Appenzeller Urkundenbuch I. Nr. 891. 

Das Geschlecht «in Halder» findet sich nirgends in den Pensionenrödeln der Inneren Rhoden, wohl 

aber 1531 in Teufen-Speicher mit 4 Mann und Petter in Halden 1556 des Kleinen Rats in Teufen. 

Das Geschlecht hat sich offenbar vor 1459 über den Rotbach hinüber verzogen. Um 1600 taucht 

das Geschlecht in Sennwald auf, wo es noch blüht. 

Ein Haus «im Inheld» enthielt einen hübschen alten Innenbau, welcher leider herausgenommen 

und durch neue Arbeiten ersetzt worden ist. Diese waren offenbar nötig. Was an der Sache von 

künstlerischem Wert war, hat hochw. Dr. Pater Adalbert Wagner, Professor am Kollegium 

St.Antonius in Appenzell zeichnerisch verwertet. 

 

Unteres «Rällenmoos» in Hinterleimensteig 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 
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Exemptes Gut mit Haus, Stadel, Sommerhütte, Acker, beide Weidle und Waldung. Die Heimat 

wurde auch «Sauertännelis» genannt. 

Der Koller im «Rällenmoss» zahlt an die Kirche in Appenzell um die Jahre 1631/1632 Kerzengeld. 

Die Bezeichnung der Liegenschaft könnte von «Rayelis» Moos herkommen. 

2. Januar 1823. Magdalena Wettmer sel. Erben an Jakob Buff; Kaufpreis 3000 fl. 

27. August 1838. Gebrüder Johann Konrad und Hauptmann Johannes Fisch von Bühler; Kaufpreis 

2750 fl. und 54 fl. 

30. Mai 1844. Jakob Ungemuth, Ratsherr; Kaufpreis 5600 fl. und 20 Brabanterthaler. 

1. Mai 1846. Meister Johann Jakob Mettler; Kaufpreis 6100 fl. 

15. Juli 1847. Meister Johann Ulrich Hofsteher; Kaufpreis 5500 fl. und 6 Brabanterthaler. 

 

Das alte Haus in Bühler 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Oder «Spinnerei» in Bühler, auf Innerrhoder Territorium gelegen. 

10. Juli 1809. Alt Ulrich Sutter an seinen Sohn Johann Baptist Sutter; Kaufpreis 3600 fl., 5 

Federthaler und vier Tannen. 

27. Oktober 1820. Jakob Sonderegger an Christian Daller von Bischofszell, in St.Gallen. 

27. Oktober 1820. Christian Daller, von Bischofszell, in St.Gallen. Überlassung; Kaufpreis 3600 fl. 

15. November 1821. Christian Daller von Fels, an Präsident von Fels zur «Melone», St.Gallen. Die 

ganze Spinnerei; Übertragung; Kaufpreis 12 000 fl. 

13. Dezember 1838. Die Erben von Junker alt Landammanns von Fels sel. Erben geben Hauptmann 

Johann Ulrich Sutter für 5000 fl. 

 

«Fuchsspringer» 

Ein «Springer» oder «Sprung», an Stelle für einen weiten Sprung über eine Kluft, ist in der Regel an 

Sagen geknüpft. 

Der Fuchsspringersteg verbindet zunächst die Heimaten «Trönzig» links und «Sevi» rechts am 

Laufe der Sitter, dann was zwischen der alten Rinkenbacher Rhod und der Schlatter Rhod sich 

bewegte, als Mittelstück zwischen der Lankbrücke und dem List.  

Semmler, Seite 550. 1618. Den 3tg. Dezember. Ratsbeschluss: «Den Steg im Fuxspringer solen die 

usm Schlatt und Enggenhütten machen». Siehe im 145 Artikel, Seite 539: Wie man weg machen 

und erhalten solle. 
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24. Mai 1811. Evarist Ulmann contra Ratsherr Hörler und anderen Gegnern von Enggenhütten 

wegen einem Steg im «Fuchsspringer erkannt: Sollen in Beyseyn Hauptmann Rempfler und Tobler 

nebst den andern Anstöss trachten eins zu werden». Auch Wochenrat vom 31. Juli 1811. 

15. August 1811. Spruchbrief wegen dem «Fuchsspringer», Seite 2 im Protokoll der Korporation 

Enggenhütten. 

28. Oktober 1825. Der Steg im «Fuchsspringer» soll laut Urteil Rezess zu jederzeit gemacht und 

unterhalten werden. 

Heute verbindet ein langer schmaler Steg die romantisch anmutenden Uferseiten. «Appenzeller 

Volksfreund» 1904, Nr. 79, Seite 2. 

 

Haus Kataster Nr. 1/1 (1) 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 9; Nr. 509 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentürmer: 

Fässler-Koster Franz Anton, «Schochentrilis», Lank 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Liegenschaftsname «Schochentrilis» geht zurück auf eine Ahnfrau aus dem Geschlechte 

Schoch, aus der Gegend von Herisau. Durch eine Ehe wurde dieser Geschlechtsname vorerst als 

Beiname auf eine Linie Wetter übertragen. Die Nachkommen wurden «Schoches», dann 

«Schöchlis» genannt. Dieses Hauses erster bekannter Besitzer und wohl auch dessen Erbauer vor 

1800 war Johann Jakob Michel Wetter, genannt «Schochentrilisjockeli». Er wurde im Jahre 1771 

seinen Eltern Johann Jakob Wetter und Anna Katharina Tobler in die Wiege gelegt. Als er älter 

geworden war, ging auch er nach Vätersitte «zo Spini». Die Tochter Meya des Ratsherrn und 

Armenpflegers Johann Jakob Signer zur «Linde» am Lehn hatte es ihm angetan. Er führte sie auch 

als seine Ehefrau heim. Als Jakob Wetter zu Anfang Mai 1821 stillstehender Hauptmann der Rhode 

Schlatt geworden war, war die «Signersmeya» Frau Hauptmann geworden. Am nächsten 

Allerseelentag schon segnete sie das Zeitliche. Nach ihr als Besitzerin wurde die Weide «Blatten» 

am Kronberg «Signersmeyen-Blatten» genannt. 
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Witwer Jakob Wetter amtete 1821-1823, 1825-1827 als stillstehender, 1823-1825, 1827-1828 als 

regierender Hauptmann seiner Rhode Schlatt. Er starb am 26. September 1845. 

Seine Erben verkauften die väterliche Heimat am 29. Oktober 1845 um den Preis von 4800 fl. und 

8 Thaler an den Sohn Johann Baptist Wetter. Ihn löste am 25. Juni 1849 Johann Baptist Manser als 

Besitzer der Heimat ab; er zahlte einen Kaufpreis von 5400 fl. und 10 Thaler. 

Am 12. August 1852 wurde ein anderer Sohn, Anton Maria Wetter, genannt «Wetterstonimarei», 

Inhaber der Liegenschaft. Er wurde 1810 geboren. Am 3. März 1830 erwarb er die «untere Rüti» 

ob der Lank um den Preis von 4200 fl. und einem Louisdor. Im folgenden Spätherbst, am 25. 

Oktober 1830, verehelichte sich Antoni Maria Wetter mit Maria Franziska Haas, mit welcher er 42 

Jahre in der Ehe lebte. In folgenden vielen Jahren war Wetter stillstehender Hauptmann der Rhode 

Schlatt, 1847, 1850, 1855-1856, 1858-1859, 18621865, 1866-1868 und 1869, 1871, 1872 und 

führte die Geschicke seiner Rhode Schlatt 1848, 1851, 1852, 1856-1858, 1861, 1865-1866, 1868-

1870 als regierender Hauptmann. Die «untere Rüti» verkauft, Hauptmann Wetter zum Preis von 

6100 fl. und 12 Thaler am 16. Oktober 1852 einem nächsten Verwandten seiner Mutter, Anton 

Maria Signer. Frau Hauptmann Wetter starb am 23. Mai 1872; ihr folgte am 5. Mai 1873 alt 

Hauptmann Anton Maria Wetter im Tode nach.  

Die Heimat «Schochentrilis» in der Lank gelangte am folgenden 2. Juni an den Tochtermann Franz 

Xaver Mittelholzer, «Lüdisxaverli»; er hatte sie auf freiwilliger Versteigerung um den Preis von Fr. 

27 820.-. erworben.  

Auf der nächsten Versteigerung vom 19. Dezember 1882 kam Josef Anton Huber, «Kajes», an die 

Heimat, Kaufpreis Fr. 18 000.-.  

Ihm folgte nach der freiwilligen Versteigerung vom 5. März 1886 Philipp Speck, «Philippebüebli», 

am Hirschberg. Er hat bis Fr. 20 700.-. geboten. 

Wiederum auf freiwilliger Versteigerung, am 25. September 1901, wurde um den Preis von Fr. 18 

900 Franz Anton Fässler-Koster, «Ulriches», Sohn des Besitzers der nebenanliegenden Heimat 

«Antonelis», Inhaber der Heimat «Schochentrilis» oder «Alt Hauptmann Wetters» genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 1/1 (2) 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Gonten  

Kirchgemeinde: Gonten  

Schulgemeinde: Gonten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 615; Haus und Stall 2 a 30 m2, Wiese 2 ha 55 a 20 m2, Weide 12 ha 11 a 

20 m2, Streue 1 ha 19 a 40 m2 Wald und Gebüsch 4 ha 50 a 79 m2, unkultivierbares Gebiet 38 a 

20 m2, Gewässer 16 a 90 m2; total 20 ha 93 a 99 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft, Weide. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 82 of 490 
 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Huber Johann Emil, «Ebnet» 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Weide «Ebnet», welche ihren Namen von einem stellenweise ebenen Boden ableitet, liegt 

südöstlich über Enggenhütten, westlich der Weid «Ritzeren»; die Weide zieht sich zwischen dem 

Oberlauf des Dopplerenbaches und dem Höhenzuge auf der südlichen Seite hin. Vor der neuen 

Verfassung 1872 gehörte die Weide zur Rhode Gonten, und wurde bei Annahme der neuen 

Verfassung dem neuen Bezirke Schlatt-Haslen zugeschieden. 

Es scheint noch etwelche Verschiedenheit betreff der Zugehörigkeit gewaltet zu haben über die 

Frage, ob die Liegenschaft «Ebnet» eine Heimet oder eine Weide sei, darüber wird im 

«Appenzeller Volksfreund» 1878, Nr. 92, Seite 2, geschrieben. 

Vom Besitzer Xaver Huber wurde wegen Steuerdifferenzen am 12. März 1896 ein Gesuch 

eingereicht betreff der Zuscheidung der Liegenschaft. Der Grosse Rat fasste an diesem Tage einen 

Beschluss in Sachen, worauf die Liegenschaft politisch zum Bezirk Schlatt-Haslen, aber nach 

Gonten kirchen-, schul- und korporationsgenössig sei. 

Laut einem Zeddel, der der St.Mauritiuskirche in Appenzell gehörte, erstellte am 6. Juni 1559 

Thoni Egli diesen Zeddel zu Gunsten von Joseph Joggen (Jäger) auf der Ebne, im Wert von 1 Pfund 

β j. 

28. Januar 1691. Johannes Koller «uff dem Ebnet» erscheint vor Rat. 

1695. Wolfgang Wild zinset an die Orgel in der Kirche zu Appenzell. 

3. Mai 1704 starb Anna Hersche, Hauptmann Hansen Tochter, des Josef Rechsteiner «auf dem 

Ebnet sin Ehefrau gsin». 

30. Oktober 1705 starb Josef Rechsteiner im «Ebnet». 

1763 und 1766 wohnt auf dem «Ebnet» Anton Fideli Broger, verehelicht mit Maria Magdalena 

Hersche. Diese Familie steht in naher verwandtschaftlicher Beziehung mit Kajetan Fidelis Brogers 

Familie im Dorf Appenzell. 

1768 bis 1783 werden Anton Josef Broger und seine Frau Anna Catharina Manser erwähnt. 

Inzwischen starb 1779 ein Kind Martis selig auf dem «Ebnet». 

9. März und 1. Mai 1800. Josef Brülisauer kauft das «Ebnet» um den Preis von 4800 fl. und 1 

Louisdor von Josef Wetter und Xaver Wetter als Vögte des Jakob Krüsi, aus der Familie Statthalter 

Krüsis, wohnhaft in Steinegg. 

27. März 1801. Obiger Jakob Krüsi erstellt einen Zeddel im Wert von 1600 fl. auf das «Ebnet». 

Dieses stosst an die «Ritzeren», an die «Doppleren», an Johann Wild, an Josef Mazenauers selig 

Erben, wieder an Johann Wild, an die «Kuterenegg», Anton Signer, Anton Wilds Erben, an Anton 

Josef Hersche und an Jakob Wetter. 
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Der Besitzer Hans Jakob Krüsi, ein hablicher Mann, hat die Liegenschaft nicht selbst bearbeitet. An 

seiner Statt wird der Mohr auf dem «Ebnet» erwähnt, der auch für die Hofstatt auf der 

Enggenhütten Seite zinset und am 17. August 1801 ein französischer Soldat ins Logis bekommt. 

17. Wintermonat 1804. «Hans Jakob Krüsi verkauft dem Josef Anton Sutter im Schloss in Appenzell 

seine Wayd, das Ebnet genannt, für 5652 fl. und 10 Kreutzer und 5 Louisdor Trinkgeld». Der Käufer 

ist am 6. Juli 1804 geboren worden als Sohn des Landeshauptmanns Josef Anton Alois Sutter im 

Schloss. Der neue Besitzer des «Ebnet», der Schloss-Sohn Josef Anton, war Grenadierhauptmann 

und stand in Diensten des Königs von Neapel-Sizilien, im 2. Bataillon des Schweizerregimentes v. 

Sonnenberg von Luzern. Heimgekehrt, diente Sutter 1840-1845 als Landeshauptmann, 1845-1846 

als Landesstatthalter, 1847-1849 als Pannerherr, 1857-1861 als Landeszeugherr, 1858-1861 als 

Ständerat. «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», S. 340. Er hatte sich am 28. Januar 

1833 verehelicht mit Franziska Magdalena Sutter. Als er am 7. November 1865 starb, ging die 

Weid «Ebnet» an seine hinterlassene Witwe über um den Preis von Fr. 15 000.-. Als auch diese 

starb wurde der Sohn Albert Sutter, Photograph, Besitzer der Weid um den Preis von Fr. 22 000.-. 

1. April 1891. Xaver Huber kauft die Weid «Ebnet» für Fr. 21 250.-. 

22. Oktober 1903. Dessen Sohn Xaver, in Gonten kauft und zahlt hierfür Fr. 20 500.-. 

22. Juli 1916. Gemeinsam erwerben Bezirksrichter Elser im Jakobsbad und Ratsherr Franz 

Anton Mock in der «Reeb» die Liegenschaft um den Preis von Fr. 35 500.und Fr. 50.-. 

13. Oktober 1917. Johann Emil Huber-Rusch erwarb das «Ebnet» um den Preis von Fr. 26 500.-. 

und Fr. 50.-.  

Am 29. Januar 1929 starb der Besitzer in der «Speck» in Gonten, worauf die Liegenschaft in 

erbrechtlicher Übernahme an den Sohn Johann Emil übergegangen ist; Kaufpreis Fr. 34 000.-. und 

Fr. 50.-.; Zeit der Übernahme 5. und 14. März 1936. Ein Teil der Weide «Ebnet» wurde 1808 noch 

«Ebnetloch» genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 1/2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 595; Hütte und Stall 90 m2, Stall 1 a 15 m2, Schopf 18 m2, Schützenstand 

55 m2, Weid 15 ha 64 a 44 m2, Streue 85 a 82 m2, Weid-Wald 10 a 20 m2, Fahrwege 6 a 90 m2, 

unkultivierbares Gebiet 7 a 80 m2, Bach 16 a 80 m2, Wald 13 a 45 m2; total 17 ha 8 a 19 m2. 

Eigentümer: 

Koster Josef Anton, geboren 1918, im «Neuhaus», «Doppleren», Enggenhütten 
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Handwechsel und Besitzer: 

Die «Doppleren» dürfte ihren Namen von der Familie Dopple als deren Besitzer übernommen 

haben. Diese Namensbezeichnung geht weiter zurück als bis 1774, als am 21. September Anton 

Josef Brülisauer und Johann Josef Brülisauer gemeinsam einen Zeddel aufrichteten. Johann Josef 

erstellt am gleichen Tage, Anton Josef an 3. Dezember 1775 je einen Zeddel. Johann Josef wird um 

1800 als Besitzer der Weid genannt. 

11. Mai 1813. Anton Josef Hörler gelangt auf Nachschlag um den Preis von 4550 fl. und 3 Louisdor, 

an das Objekt. 

Er überlässt am 15. April 1818 die Weide an Landesfähnrich Joseph Anton Sutter um den Preis von 

3200 fl. 

…Franz Anton Broger… 

10. Dezember 1834. Josef Anton Weishaupt; Kaufpreis 3450 fl. und 1 Louisdor. 

3. Dezember 1836. Ulrich Mazenauer, Ratsherr; Kaufpreis 3600 fl. und 1 Louisdor. 

16. April 1862. Franz Anton Mazenauer. 

April 1862. Dr. med. Knill, Landesfähnrich; Kaufpreis Fr. 14 700.-. und Fr. 20.-. an den 

Tochtermann. 

21. März 1872. Meister Jakob Anton Neff; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 50.-. 

24. September 1873. Josef Anton Koster; Kaufpreis Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. 

24. August 1908. An die 2 Söhne Johann Anton Koster und Johann Baptist Koster für Fr. 20 000.-. 

2. Dezember 1916. An den Bruder Johann Baptist Koster-Koch als alleiniges Besitztum; Kaufpreis 

Fr. 21 000.-. Er starb am 16. Dezember 1931. 

3. März 1934. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

3. März 1934. Frau Witwe Maria Wilhelmina Koster-Koch und vier Kinder: Johann Baptist, Josef 

Anton, Josefina Martha und Verena Theresia. Kauf zu Gesamteigentum; Preis Fr. 24 000.-. 

19. Mai 1945. Koster Josef Anton, Sohn, geboren 1918; Kauf zum Alleinbesitz; Preis Fr. 24 000.-.  

Am 15. Februar 1918 wurde in der «Doppleren» das Skelett eines Franz Josef Schürpf, Taglöhner, 

von Haslen, aufgefunden. «Appenzeller Volksfreund» 1918, Nr. 22. 

1808 wird als ein Teil der Weide das «Dopplerenloch» genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 2/2 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 
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Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 505 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Fässler-Manser Franz Anton, «Antonelis» oder «die Lank» genannt 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Bau des Hauses gemahnt in seiner Bauart an älteste noch stehende Häuser des Adels in der 

Urschweiz. Das Haus ist zweifelsohne das älteste Haus in Appenzell I. Rh., soweit es die 

Landgegenden anbetrifft. Schon die Bauart weist auf ein hohes Alter hin, ja auf die Zeit vor den 

Appenzellerkriegen. Vor dem Hause gegen Süden, und neben dem Hause gegen Westen führen 

die ehemaligen Landstrassen von Schlatt, von Haslen, von Hundwil, von Appenzell und von der 

Burg «Clanx» herunter, zusammen und streben sie umgekehrt wieder auseinander. Von diesem 

Gebäude aus beherrscht der Blick die Zu- und Übergänge über die Sitter und den Tablatbach. Das 

mit allerlei Sagenwerk wild umrankte Gebäude aus der Feudalzeit steht über dem Tablatbach; 

südwestlich vom Hause kommen die alten Strassenverbindungen von Schlatt herunter und von 

Haslen herauf zusammen, bevor sie über die kleine Brücke gemeinsam übersetzen. Von hier aus 

scheiden sich die Wege in die Gebiete rechts und links der Sitter. Das Haus ist offenbar auch der 

Ausgangspunkt des sehr alten Geschlechtes der «Lanker». An dem in seiner seltsamen Bauart aus 

altersgrauer Zeit in unsere Gegenwart hereinragenden Bauwerk haftet noch der Name der 

Gegend, die Lank. Heute noch wird dasselbe die «Antonelislank» genannt. 

Von was allenthalben noch heute die Rede ist, das ist der unterirdische Gang von dort auf den 

Burgstock, zur Burg «Clanx» hinauf. Diese bauliche Unwahrscheinlichkeit hatte ihren Anfang in 

einem in die Grundfelsen eingehauenen Raum zur Aufbewahrung von Lebensmitteln, um selbe vor 

dem Verderben zu bewahren. An dieser Stelle erhob sich wohl die Zehntenscheune, verbunden 

mit weiteren der Burg «Clanx» oder dem Verkehr dienenden Gebäuden und den damit in 

Verbindung stehenden Pflichten und Lasten. Im Hause finden sich dicke Mauern, durchbrochen 

von niederen Türeingängen mit Halbbogen. Die Räume könnten einer Bäckerei dienlich gewesen 

sein. Eine fensterlose Mauer schliesst das heute noch romantisch anmutende Gebäude gegen 

Westen, wo der alte Strassenzug Richtung Haslen vorbeizieht, ab. Bei Bedarf können die beiden 

nahen Brückenübergänge in kürzester Zeit ungangbar gemacht werden. 

Spuren weisen darauf hin, dass hier die Eltern von Dr. Paulus Ulmann, Pfarrer in Appenzell, 

Wildkirchlistifter, wohnten. Sie hiessen Pali Ulmann und Elisabetha Heim. Soweit aus der 

Zusammenstellung der Familie Ulmann ersichtlich ist, war auch des hochw. Pfarrherrn Bruder 

Hans, genannt «Bölishans», noch im Gebiet der Rhode Schlatt erwähnt worden. Er war verehelicht 

mit Barbel Lanker. Ihr Sohn Jakob wird als Pfister, das heisst Bäcker, erwähnt. 
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Die «Lank» hat dem ehemals hochfürstlichen und weithin berühmten Stift St.Gallen den letzten 

Capitular aus dem Alpsteinländchen geschenkt. Mit seinen Beiträgen zur Geschichte Innerrhodens 

1300-1730, die er nach seiner eigenen Aussage aus alten Klosterschriften ausgezogen und 

gesammelt hat, hat er dem Lande grosse Dienste erwiesen. Die Ereignisse zu Ende des 17. 

Jahrhunderts und zu Anfang des 18. Jahrhunderts, die er selbst miterlebte, hat manchen Lichtblick 

in die Geschehnisse des auch ihm so lieben Heimatländchens gewährt. 

Das Licht der Welt erblickte Johann Baptist Jakob Wetter im Jahre 1683, am 18. Tage des 

Augustmonats. Sein Vater war Hauptmann der Rhode Schlatt und später Zeugherr, auch 

Pfrundenpfleger. Er wurde 1653 mit einer Kompagnie zur Stilllegung des Untertanenaufstandes im 

Berner- und Luzernergebiet abgeschickt. Er wohnte im Juni und Juli den Verhandlungen in 

Zofingen bei. «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», S. 325. 

In recht kalten Wintern wurde zeitweilig ins «Antonelis» Christenlehre gehalten. Sowohl Lehrer als 

Kinder fanden es in der warmen Stube heimeliger als im kalten Raum der Lankkapelle. 

20. Dezember 1739. «Hans Jakob Wetter gibt Joseph Stuner zu kaufen seine Heimat die Lankh 

genannt, um 2600 fl». 

12. Februar 1801. Munizipalrat Anton Wetter gibt zu kaufen seinen Söhnen Baptist und Joseph 

Wetter, Gut, Haus, Hof, Weid usw. Die Lank samt Gadenstatt «Brocket» genannt, samt dem Weidli 

im «Brocket», für 6000 fl. und 5 Louisdor Trinkgeld. Antoni Wetters Frau ist Anna Maria Hersche. 

Die Tochter heisst Maria Magdalena Wetter und deren Gatte Johann Baptist Breitenmoser. 

24. August 1809. Wetter Joseph, genannt «Antonelissepp». 1815 noch Besitzer dieses 

Heimwesens.  

18. April 1828. Wetter Antoni Marei und Wetter Johann Baptist an ihren Bruder Josef Anton; 

Kaufpreis 4400 fl. und 3 Kreuzthaler. 

1837. Die Vieh-Auslässe waren wegen des schlechten Grasstandes fast nicht zu bekommen, so 

musste der Senn Paulus Rusch in der «Antonelisheimat» den Auslass für 3 Gulden und 30 Kreuzer 

für die Kuh in der Woche bezahlen. (Nisple 6) 

9. März 1842. Seine Kreditoren überlassen das Objekt seiner Ehefrau Magdalena Fuchs, zum Preis 

von 5457 fl. 

11. Mai 1842. Auf freiwilliger Versteigerung verblieben für 4657 fl. 

20. Juni 1842. Überlassung an Witwe Charitas Koller, geborene Hirsch; Preis 4657 fl. 

3. Mai 1845. Johann Baptist Brühlmann, auf Nachschlag; Preis 5000 fl. und 10 Thaler. 

24. Juni 1847. Ratsherr Johann Baptist Dörig; Kaufpreis 5000 fl. 

29. September 1852. Johann Anton Dörig, Sohn; Kaufpreis 5300 fl. und 4 Thaler. 

17. Oktober 1856. Johann Anton Inauen; Kaufpreis 6300 fl. und 24 Thaler. 
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24. Februar 1869. Seine Erben bringen das Heimwesen auf freiwillige Versteigerung. Hauptmann 

Wetter und Ratsherr Leodegar Mittelholzer ersteigern es gemeinsam um den Preis von Fr. 17 

815.-. 

10. November 1869. Hauptmann Wetter ist Käufer und nunmehriger Alleinbesitzer; Preis Fr. 17 

815.-. 

20. April 1870. Johann Jakob Dörig, «Bogersjockes», im «Bärhalm», Meistersrüte; Kaufpreis Fr. 18 

000.-. und Fr. 105.-. Trinkgeld. 

4. Mai 1892. Franz Anton Fässler-Eugster, «Ulriches», auf freiwilliger Versteigerung um den Preis 

von Fr. 19 030.-. erworben. 

28. Dezember 1918. Alt Ratsherr Franz Anton Fässler-Koster, Sohn; Kaufpreis Fr. 38 500.-. und Fr. 

100. Trinkgeld. Franz Anton Fässler, geboren 1880, war Schulkassier und ab 1929 Schulpräsident. 

12. Mai 1934. Franz Anton Fässler-Manser, Sohn; Kaufpreis Fr. 38 000.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. 

Letztere drei Besitzer zählen zur Familie Fässler mit dem Beinamen «Ulriches». Kaufvertrag vom 

21. April 1880: Franz Xaver Mittelholzer gibt dem Jakob Dörig ein durch die neue Strasse nach 

Haslen von der Heimat Nr. 1 

«Schochentrilis» abgeschnittenes, unter besagter Strasse liegendes und von «Antonelis» und 

«Steublis» begrenztes Stück Boden. Preis Fr. 500.-. Von hier weg führt die neue Strasse nach 

Schlatt und Gehrenberg hinauf; sie wurde 1898 fertig erstellt. «Appenzeller Volksfreund» 1898, 

Nr. 4.  

Ausserordentliche Bezirksgemeinde Haslen wegen der Schlatter-Strasse am 3. Januar 1892. Es 

steht ein Prozess in Aussicht, der eventuell bis vor das Bundesgericht führen könnte, da Schlatt 

selbe übernehmen soll. 

 

Haus Kataster Nr. 3/2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 605; Wohnhaus und Stall 2 a 50 m2, Schweinestall 28 m2, 

Scheibenremise 8 m2, Scheibenstand 2 a 73 m2, Streue 1 ha 64 a 30 m2, Weid 11 ha 20 a 21 m2, 

Wald 7 ha 28 a 79 m2, Bach 4 a 60 m2; total 20 ha 23 a 49 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Korporation Enggenhütten, «Ritzeren», Enggenhütten 
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Handwechsel und Besitzer: 

Die Weid «Ritzeren» liegt bei 135 m höher und in südöstlicher Richtung über dem 

«Katzenschwanz» bei der Vereinigung der alten Landstrasse mit der neuen Staatsstrasse. Der 

Name selbst dürfte mit dem Geschlecht der Ritz in Verbindung stehen. Der äbtische Waffenrodel 

vor 1400 erwähnt in der Rinkenbacher Rhod Anna Ritain mit 14 Mark Liegendem und 1 Haube, 

dann Welti Ritz, mit 18 Mark Liegendem, 3 Mark Fährendem, 1 Panzer, 2 Hauben und 1 

Hellebarde; Uli Ritz wird mit 23 Mark Liegendem, 1 Panzer, Hauben und 1 Hellebarde erwähnt. 

 Ostwärts erstreckte sich gegen den «Katzenschwanz» und «Berket» hin der Ritzerenwald. In 

diesem Wald wurde am 7. Juli 1437, am Montag nach St.Ulrich der Landammann Ulrich Häch 

ermordet. Er wohnte in der Gegend der Lank, in der sog. «Albrechtschwendi». An genanntem Tage 

wollte Landammann Häch sich in Richtung Hundwil begeben; da wurde er im Ritzerenwald von 

zwei Männern in mörderischer Absicht angefallen und getötet. Weil die Täter landesflüchtig 

wurden, konnten sie nicht gestraft werden. Einige Jahre nachher mussten sie aber eines elenden 

Todes sterben. So berichtet Pater Desiderius Wetter in seiner Chronik; auch Zellweger weiss in 

seiner Geschichte des Appenzellischen Volkes, I. Band, Seite 488, 541, hiervon zu berichten. Der 

Mord wurde von Hiomnelin, einem Appenzeller und Hans Müller, von Usshofen, Diener des 

Pflegers in Schwaben, des Ritters Veit von Isenburg, in Gegenwart Konrad ützen, Läufers der Stadt 

St.Gallen begangen. 

Der «Ritzerengatter», damals noch ein militärisches Hindernis, befand sich offenbar an der 

engsten Stelle bei der Einbiegung der alten Landstrasse gegen den «Katzenschwanz». 

Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle im Jahre 1800, war Ulrich Fässler oder 

«Horers Uli», Inhaber der «Ritzeren». 

30. September 1806 und im April 1811 erstellte Johann Baptist Hersche jedes Mal einen Zeddel. 

20. Mai 1813. Johann Georg Graf, verehelicht mit Barbara Egger, kauft die «Ritzeren» um den 

Preis von 5400 fl. 

Vor 1850 werden Anton Josef Graf; dann die Witwe Graf selig Erben, genannt. 

30. Januar 1850. Johann Baptist Graf, Sohn, kauft die «Ritzeren» für 5550 fl. und 12 Thaler. Er gibt 

diese am 19. April 1851 seinem Bruder Josef Graf für 6350 fl. und 12 Thaler. 

8. November 1859. Josef Anton Fässler kauft die «Ritzeren» für Fr. 18 900.-. und Fr. 50.-. 

1862. Inhaber ist Josef Graf; seine Familie gibt am 5. Mai 1886 die «Ritzeren» auf freiwillige 

Versteigerung, wobei die Korporation Enggenhütten um den Preis von Fr. 25 520.-. Besitzerin 

geworden ist. Die Liegenschaft ist unbelastet. 

 

Haus Kataster Nr. 3/3 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 8 Nr. 470 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Schatzung 1844: 2800 fl.  

Gebäudezahl: 1  

Eigentümer: 

Ebneter-Fässler Emil, «Unterer Zung», ob der Lank 

Handwechsel und Besitzer: 

Nach den Waffenrödeln zu schliessen, wohnte 1624 «im Zum» ein Hans Mazenauer, 1656 Hans 

Wetter. Seit dieser Zeit nennt man einen grossen Zweig des Geschlechtes Wetter mit dem 

Beinamen «Züngler». 

Anton Josef Wetter erstellt am 5. Dezember 1765 einen Zeddel. 

Ein «Zun», «Zoun», «Zung», bedeutet im Mittelalter eine Necke, Gehege, eine Umzäunung oder 

Einfriedung eines Gebietes. Im Munizipalrodel von 1800 erscheint Baptist Grubenmann als Inhaber 

des Gutes «Unterer Zaun». Er wird 1815 als «Mosmathiesenbadist» angesprochen. Diese 

Benennung geht zurück auf die Liegenschaft Moos, Mooshauses oder «Schäfli» in Leimensteig, 

Haus Kataster Nr. 78/70, Bezirk Schlatt-Haslen. Das genannte Objekt liegt am Wege von Schlatt 

Richtung Teufen, also am ältesten Landweg. 

2. Februar 1817. Johann Baptist Grubenmann, Vater, verkauft den «Zung» für 4000 fl. und 10 

Federthaler, einschliesslich zwei Hütten in Seealp und einer Hütte auf dem Mesmer an den Sohn 

Paul Moritz Grubenmann. 

Am 12. April. 1818 erstellt Paulus Moritz Grubenmann erstmals einen Zeddel; einen zweiten 1851. 

Als Sohn des «Mosmathiesenbatist» wurde der «Mostheasenboli» genannt, oder kurz 

«Theaseboli». Seine Ehefrau hiess Anna Maria Gschwend. Im Februar 1851 stellte er mit Meister 

Jakob Anton Bösch vom Hirschensprung einen Bauakkord auf wegen seines Wohnhauses; 19 

Schuh lang und 19 Schuh breit. Baubeginn: Mai 1851 16 Fenster, Gaden resp. Stall hinten am 

Hause. 

Schon 1856 erscheint laut Schatzung Zimmermann Josef Anton Koster, «Kosterssebedöni», alt 

Bezirksrichter, als Besitzer des «untern Zung». 

9. April 1880. Josef Anton Koster, Sohn, Molkenbereiter; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. Er 

starb im September 1886, worauf die Liegenschaft am 12. Oktober vom Vater um den Preis von Fr. 

11 725.-. zurückgekauft wurde. 

1. Dezember 1888: Käufer ist Josef Anton Sonderer, Kaufpreis Fr. 11750.-. und Fr. 20.-. Trinkgeld. 
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4. April 1917. Auf freiwilliger Versteigerung. erwirbt Johann Anton Manser-Sonderer auf Triebern 

für Fr. 14 000.-. das Heimwesen. 

15. Januar 1921. Käufer ist Franz Anton Fässler, Vater, «Ulriches», Lank; Kaufpreis Preis Fr. 17 

500.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. 

14. Januar 1928. Emil Ebneter-Fässler; «Bleichers», Klauenschneider, in Mettlen, erwirbt die 

Liegenschaft um den Kaufpreis von Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. 

 

Haus Kataster Nr. 4/3 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 469 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Karl Schmid-Steuble, von Enggenhütten, «Oberer Zung», ob der Lank 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Abtrennung des «Ober Zung» vom «Unter Zung» erfolgte vor 1838; als Paulus Grubenmann-

Gschwend Besitzer war. 

11. April 1838. Fässler Josef Ignaz; Kaufpreis 4300 fl. 

15. Februar 1843. Frau Grubenmann-Gschwend Anna Maria; Überlassung für 4000 fl. und zwei 

Zinse. 

17. Juni 1852. Tobler Ulrich, von Bühler, letzter Zeddel; Überlassung, Preis 5800 fl. 

11. Juli 1852. Koster Josef Anton; Kaufpreis 5800 fl. und zwei Thaler; zwei Häuser und zwei Städel. 

4. September 1852. Johann Anton Gmünder; Kaufpreis 3800 fl. und zwei Thaler. 

5. April 1854. Paul (Batist) Grubenmann; Kaufpreis 3700 fl. und zwei Kühe. 

19. Oktober 1855. Koller Josef Anton; Kaufpreis 3900 fl., eine Sau und eine Gaiss. 

18. Mai 1870. Koster Anton Josef, «Kosterliskarljokes»; Preis Fr. 10 500.-. und Fr. 100.-. 
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14. Juni 1882. Ulmann Johann Anton, «Rössli», Lank. Auf der freiwilligen Versteigerung verstanden 

für Fr. 10 700.-. 

6. August 1890. Knechtle Karl Anton, «Fridlis»; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 100.-. 

2: März 1908. Räss Johann Baptist; vom Schutz, im Meistersrüte; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 

100.-. 

12. Mai 1917. Schmid-Steuble Karl; von Enggenhütten, Sohn von Kantonsgerichts-Präsident; 

Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 100.-. 

Landesstatthalter Manser erwähnt in der Inspektion der Heimweidli das «Oberzungweidli»; Seite 

81/49. 

 

Haus Kataster Nr. 5/4 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 467 

Charakters des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Fuchs-Brülisauer Johann Baptist, «Hostet» ob der Lank 

Handwechsel und Besitzer: 

19. November 1631. Konradt Signers sel. Kinder besitzen nebst dem «Ebnet» in Schlatt auch die 

«Hofstatt» gegen die Bank hin. Laut Kat. Nr. 5/4 auch «Hostet» genannt. Die Liegenschaft wird 

anno 1600 «auf der Hostet» genannt 1633 «Die Hostet» und 1812 nach einem Besitzer 

Holderegger des «Adamesephlis». «Hofstatt» wird Grund und Boden genannt, worauf ein, Hof mit 

den dazu gehörenden Gebäuden steht oder stehen könnte; im Mittelalter die Wohnung eines 

Herrn eines Vorgesetzten. 

Es erstellen Zeddel auf die Liegenschaft: 

19. April 1600. Jag Signer an Johann Nägeli als Pfleger der Orgeln in Appenzell. Er besass in 

nächster Nachbarschaft zwei weitere Güter. 

11. November 1638. Hans Heim; er wird schon 1618 im Waffenrodel erwähnt. 

7. Juni 1695. Konrad Mösler. 
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September 1710; 1729 und noch 1738. Anton Koller. 

8. April 1738. Joseph Rechsteiner. 

9. Dezember 1751. Joseph Koller. 

10. Januar 1759. Jakob Rusch. 

8. April 1779. Joseph Fritsche. 

24. Oktober 1812. Holderegger Johann Baptist verkauft die Liegenschaft an seinen Bruder Johann 

Anton Joseph, genannt «Adamsesephli» wegen dem Vorfahren Adam Holderegger. Auf 

Nachschlag für 2000 fl. und 2 Federthaler. «Adamesephlis» wird in dieser Zeit die Heimat genannt. 

23. April 1822. Übertragung an Johann Anton Josef Koller; Preis 1350 fl. und 2 Federthaler. 

25. September 1822. Kauf durch Manser Johann Ulrich; Preis 1300 fl. und 8 Kreuzthaler. 

1. Juni 1831. Kauf durch Joseph Dörig, «Öperli»; Preis 1500 fl. und 4 Kreuzthaler. 

27. Februar 1834. Kauf durch Säckelmeister Nisple; Preis 1500 fl. und 2 Louisdor. Frau Franziska 

Koch-Signer. 

7. September 1834. Kauf durch Anton. Josef Koch und Franziska Signer; Preis 1800 fl. und ½ Thaler. 

19. November 1836. Auf Nachschlag erworben durch Franz Anton Manser, «Stägfranzenbueb»; 

Preis 1550 fl. und 15 Thaler. 

8. April 1857. Kauf Josef Anton Rusch; Preis 2600 fl. und Fr. 15.-. 

27. April 1870. Ratsherr Xaver Brülisauer; auf freiwilliger Versteigerung erworben um den Preis 

von Fr. 7200.-. 

28. März 1872. Kauf durch Josef Anton Brühlmann, genannt «Enzlerssepli», Molkenbereiter; Preis 

Fr. 9000.-. 

14. September 1877. Kauf durch Johann Baptist Broger; Preis Fr. 12 500.-. und Fr. 50.-. 

«Melchenweidlibisch», Hausierer, starb am 30. August 1900. «Appenzeller Volksfreund» 1900, Nr. 

70. 

26. März 1890. Kauf durch Jakob Koster; Preis Fr. 9000.-. 

28. November 1895. Kauf durch Anton Marei Manser; Preis Fr. 9000.-. und Fr. 30.-. 

4. April 1899. Kauf durch Joseph Anton Tanner, Sohn; Preis Fr. 10 000.-. und Fr. 50.-. 

20. September 1905. Freiwillige Versteigerung um Fr. 12 000.-., erworben durch Johann Anton 

Mittelholzer, «Langlüdi», alt Ratsherr. 

5. März 1906. Kauf durch Josef Anton Fuchs, «Fuchsenvelis», Preis Fr. 13 000.-. und Fr. 50.-.  

8. März 1941. Kauf durch den Sohn Johann Baptist Fuchs, Preis Fr. 17 000.-. 
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Haus Kataster Nr. 6/6 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 464 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 428: Wiese am Weg 59 a 7 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 456: Wald beim Zungbach 31 a 22 m2, Bach 51 m2; total 31 a 73 m2.  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 458: Wald beim Zungbach 7 a 60 m2, Bach 1 a 20 m2; total 8 a 80 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Alt Kantonsrichter Hörler Josef Anton, «Am Weg» in Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Im Verzeichnis der Einkünfte des Abtes im Appenzellerland von ca. 1319 sind als Abgaben 

verzeichnet 70 Käse, in Wahrheit 24, im Herbst 30 Käse, für jedes Schaf 2 Denier (2 Rp.) und der 

Dritt-Teil einer Kuh, für Wein 8 (ca. 16 Rp.), dem Propst 2 Käse, dem Dorfmeier 11 Käse. 

Da ein «Weg» sehr verschiedener Deutung obliegt, werden solche im Mittelalter auch 

entsprechend voneinander ausgeschieden. In der vorliegenden einfachsten Flurbezeichnung «am 

Weg» geheissen, haben wir es vorerst mit einem öffentlichen Weg» zu tun. Eine Strasse konnte 

man diese Verbindung von Ort zu Ort wegen der Geländeschwierigkeit nicht nennen und doch war 

diese Verbindung mehr als ein gewöhnlicher Weg gemeinhin. über diese sehr alte Ansiedlung 

führte ein Wegstück, als Teil der ersten Verbindung St.Gallen-Appenzell und weiter über das 

Gebirge, gegen das Oberland hin, ein «Weg», den schon der heilige Gallus beschritten haben mag, 

als er seinen Schüler Johannes in Senno Silvia, dem heutigen Sennwald, besuchte. 

Einer Liegenschaft «am Weg» in Schwende, an der Steig, gedenkt das Appenzeller Urkundenbuch 

I, welche ebenfalls am alten Landweg liegt. 

«Am Weg» bewohnte das Geschlecht der Kurtz. Hans Kurtz am Weg fiel am 2. November 1428 im 

Treffen bei Gossau. Aus dem Geschlecht Kurtz, das in den Inneren Rhoden zur Rhode Schlatt 

zählte, wird Heinrich 1556 als Landweibel erwähnt. Othmar Kurtz urkundet 1547-1566 als 

Landammann, der in dieser Zeit etwa 30 Tagsatzungen beiwohnte. Koller und Signer, 

«Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 187. 

Eines Hans Kurtz «am Weg» gedenkt das Jahrzeitenbuch Appenzell zum 21. Oktober.  
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Die Waffenrodel nennen aus der Rhode Schlatt: 

1618. Hans Klarer, «am Weg». 

1624. Jung Hans Hörler, «am Weg», bis 1656. 

1658. Hans Signer, «am Weg», der hinckhet. 

Konrad Mösler erstellt am 7. Juni 1695 einen Zeddel auf das Gut. 

Munizipaltabelle. Johannes Mösler, «Büntlihannes», wird 1800 als Besitzer erwähnt.  

2. Juni 1809. Johann Baptist Gmünder erwirbt das Gut auf Nachschlag um den Preis von 4400 fl. 

und 1 Schilddublone. 

1. November 1817. Überlassung an Ignaz Peterer für Magdalena Grubenmann, Inhaberin des 

letzten Zeddels; Preis 3000 fl. 

Die Schatzung von 1844 nennt Johann Josef Mösler, «Büntlihanes» als Besitzer. 

Die Bezeichnung «Büntlis» stammt vermutlich vom «Bünt», auch «untere Gehren» genannt. 

Des «Büntlihanesen» Erben verkaufen das Gut am 12. Mai 1880 an dessen Sohn Johann Josef 

Mösler um den Preis von Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. 

26. Februar 1896. Karl Anton Fuchs; Kaufpreis Fr. 17 700.-. und Fr. 100.-. 

10. April 1901. Johann Anton Peterer-Inauen, «Wäbelpeterers», erwirbt das Gut «am Weg» an 

freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 19 100.-. Johann Anton Peterer wurde am 15. April 1876 auf 

der Liegenschaft «Stoss» in Unterschlatt geboren; seine Eltern waren Franz Xaver Peterer und 

Barbara Josefa Fuchs. «Wäbelshanestöni» verehelichte sich erstmals mit Anna Maria Neff, welche 

1906 starb. Im Mai 1913 verehelichte sich Johann Anton Peterer mit Franziska Josefa Inauen. Um 

die Zeit des Kirchenbaues in Schlatt diente Peterer seiner Pfarrei als Kirchenpfleger. Er starb am 

26. April 1946 als Kirchenrat. Ein Kirchenfenster bezeugt Johann Anton Peterer als Donator. Er 

versah in den Jahren 1864-1870 das Amt des Landweibels, wurde nachher in den Rat gewählt, 

dann zum Hauptmann und war 18841900 Kantonsrichter. Das Nekrologium des Kirchenpfleger 

Peterer wurde im «Appenzeller Volksfreund» Ende April 1946, niedergelegt. 

4. Januar 1947. Frau Witwe Franziska Josefa Peterer-Inauen verkaufte das Gut «am Weg» an 

Kantonsrichter Josef Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 42 000.-. 

21. Oktober 1950. Landesstatthalter Franz Koller verkauft an alt Kantonsrichter Josef Anton Hörler 

251 m2 Boden zu Haus Kataster Nr. 6/6. Kaufpreis Fr. 502.-. 

Josef Anton Hörler, «Hellbueb», war ab 1932 Ratsherr, dann von 1945 bis zu seinem Rücktritt im 

Jahre 1949 Kantonsrichter, 1933-1935 Kirchenpfleger und ab 1935 Kirchenpräsident. 1941 hatte er 

die Ackerbaustelle inne. 

 

Haus Kataster Nr. 7/7 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 9 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 465: Wohnhaus und Stall 2 a 9 m2, Wiese 1 ha 63 a 53 m2, Wald 21 a 38 

m2, Strasse 2 a 91 m2, Bach 12 a; total 1 ha 90 a 3 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 466: Stall 8 a 2 m2, Wiese 1 ha 98 a 50 m2, Streue 24 a 20 m2, Fahrweg 1 a 

44 m2; total 2 ha 25 a 16 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 304: Wald im «Lankerholz» 30 a 87 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Hörler-Rechsteiner Josef Anton, Sohn, «Hommes», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Am 18. September 1623 erstellt Johannes Höhener erstmals einen Zeddel, einen zweiten am 6. 

August 1640. Stosst die Heimat an Hans Jakob Mösler, an Josef Koller, an Michel Koller, an Martin 

Baumann und an Antoni Gmünder. 

6. August 1640. Hans Höchiner, als Vogt seiner Mutter Barbel Lanker, Inhaberin des Gutes, erstellt 

zu Gunsten Jakob Manser einen Zeddel im Betrag von 50 Pfund. «Stosst das Gut an Hans Hörler, 

Hans Hämen, Hans Höchener, Hans Hymelin und an Pali Starken». 

1671. Hauptmann Hans Biser erstellt zugunsten von Landessäckelmeister Johann Konrad Geiger 

einen Zeddel im Betrage von 100 fl. «Stosst die Heimat an Uli Brülisauer, an Konrad Imperli, an 

Joseph Fässler, an Caspar Höhener, Hans Starken und an die Landstrass vor dem Hauss». 

24. November 1742 und 8. Januar 1771 erstellt Johannes Höhener je einen Zeddel. 

1800. Johannes Höhener, laut Munizipalitäts-Taxationstabelle. 

13. Januar 1812. Mathias Grubenmann, «Moostheas»; Kaufpreis 4000 fl. Er war verehelicht mit 

Elisabetha Fuchs. 

3. August 1851. Johann Baptist Manser; auf Nachschlag; Preis 4200 fl. und 11 Thaler. 

28. März 1852. Johann Anton Dörig; Preis 4400 fl. und 21 Thaler, der Kauf wurde ungültig erklärt. 

4. April 1853. Johann Anton Fässler; Kaufpreis 4600 fl. und 12 Thaler. 

27. April 1870. Josef Anton Kegel; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 13 210.-. 

27. April 1870. Johann Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 13 410.-. und Fr. 20.-. 
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1. Juni 1870. Johann Baptist Fuchs, «Fuchsjockenbueb»; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 30.-. Wegen 

geführter Hand- und Faselrecht vergleiche «Appenzeller Volksfreund», 2. Juni 1898, Nr. 45, Seite 4. 

1. April 1911. Johann Josef Manser-Fuchs, «Hornerssepp»; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

21./29. Oktober 1921. Josef Anton Hörler-Rechsteiner, Hinterlehn, «Hellbueb» oder «Hellsepp»; 

Preis Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-. Josef Anton Hörler wurde später Ratsherr und war von 1945 bis zu 

seinem Rücktritt 1949 Kantonsrichter. 

1. Februar 1947. Josef Anton Hörler, Sohn; Kaufpreis Fr. 39 000.-. 

Die Liegenschaft besitzt drei Namen: «Hommes», «Kaspars» und «Leher». Die Bennungen 

erscheinen oft doppelt, so z.B. 1640 im «Hummers uf dem Leher», 1744 «Hummess und Leher», 

oder «uffm Leher und Hämmerss», dann «Kaspars Hanse Hanneslis». Im Jahrzeitenbuch S. 79 steht 

«Leher und Hornes». Für die Bezeichnung «Kaspars» liegt der Name als solcher nahe. Die 

Bezeichnung «Hommes» scheint schon frühzeitig unklar gewesen zu sein; sie könnte mit dem 

Familiennamen Heim, Heimes, in Verbindung stehen. Im Vorarlberg gibt es ein Geschlecht Heim, 

das im Dialekt «Hom» ausgesprochen wird. Lehen verschiedener Art bezeichnen im Mittelalter 

vom Besitzer geliehene Güter. Vielleicht steht die Bezeichnung «Leher» mit «auslehnen» im 

Zusammenhang. Diese Bezeichnung scheint die älteste aller zu sein. Möglich wäre auch eine 

Abkürzung von Leonhard, d. h. Lehert, Leher. Schweizerisches Idiotikon, Seite 1241. 

 

Haus Kataster Nr. 8/8 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 502 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Schai Johann Anton, «Morenbures», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Die älteste bekannte Benennung dieser Heimat lautet schon 1662 «uff dem Nebler». Mit der 

Höhenlage mag die Nebelgrenze in Verbindung stehen; zu gewissen Zeiten im Jahr steigen die 

Nebel vom Tale herauf, bis auf jener Höhenlage der Sonnenschein sich dem Nebel entgegensetzt. 

Dieser Naturerscheinung dürfte die Flurbezeichnung «Nebler» nahestehen. 
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Um 1800, am 10. April, als die Munizipalitäts-Taxationstabelle herausgegeben wurde, war Baptist 

Brülisauer Besitzer der Heimat «Nebler» (jetzige Haus Kataster Nr. 8/8). Er wurde «Morebur», sein 

Heimwesen «Morebures» genannt. Laut Schickbuch Rinkenbach-Schlatt, Schick Nr. 26. Sein 

Todestag muss vor dem 28. Mai 1817 angenommen werden. 

Das schweizerische Idiotikon, IV. Band, Seite 377-378 erklärt u. A. «Wenn einisch ne Sau gfärlet 

het, so seit-me-re dernoch geng More»; eine Ferli-More ist ein Mutterschwein, das Junge hat. Wer 

sich speziell mit solchen Tieren abgibt, wird etwa «Moren-Bur» genannt. 

1618. Bartli Signer, «Mor», laut Waffenrodel. Vielleicht ist er es, von dem die Bezeichnung 

«Morenbures» herstammt. 

27. März 1626. Zeddelaufrichter ist Jakob Wetter. 

20. Oktober 1662. Hans Himmeli erstellt einen Zeddel zu Gunsten von Jakob Holderegger. 

20. Juni 1725. Hans Martin Baumann zugunsten seines lieben Schwehers Johann Höhener, 200 fl.; 

er zeddelt noch am 3. Oktober 1751. 

April 1800. Laut Munizipalitätsrodel erstellt Johann Baptist Brülisauer 1804 einen Zeddel. 

28. Mai 1817. Die Vögte des verstorbenen «Mohrenbur» Baptist Brülisauer verkaufen dem 

Hauptmann Johann Baptist Mittelholzer den «Nebler» oder «Morenbures» für 3000 fl. und 11 fl. 

Trinkgeld. 

Hauptmann Mittelholzer gibt diese Heimat am 1. Juni 1817 dem Anton Josef Grubenmann, Sohn 

des Johann Baptist Grubenmann. 

22. Juni 1828. Franz Anton Brülisauer kauft das Heimwesen von Anton Josef Grubenmann und 

zahlt dafür 3150 fl. und 1 Louisdor. 

Johann Anton Wetter. 

9. Oktober 1833. Johann Anton Weishaupt, «Langjokkenhanestonis»; Kaufpreis 3400 fl. und 4 

Louisdors. Er war verehelicht mit Magdalena Speck. 

8. August 1862. Franz Anton Weishaupt; Kaufpreis Fr. 12 180.-. und Fr. 120.-. 

30. August 1862. Ulrich Auer, «Babelisulrich»; Kaufpreis Fr. 11 760.-. 

4. August 1897. Frau Witwe Anna Katharina Auer, geborene Schai; Preis Fr. 12 000.-. 

3. April 1920. Johann Baptist Auer; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 100.-. Gestorben im hinteren 

Ried, unter dem Pulverturm. 

13. April 1938. Johann Anton Schai, «Althusbuebes», geboren 1915; freiwillige Versteigerung, Preis 

Fr. 43 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 9/9 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 9 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 422 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Koller-Ulmann Franz Anton, Landesstatthalter «Sonder», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Flurname «Sonder» oder «Sunder», althochdeutsch sundar, zeigt ein nach Süden gelegenes 

Gut an. Eine andere Auslegung, aber für eine grössere Ausdehnung als nur einer Liegenschaft 

angewandt, besagt, dass Sonder, althochdeutsch sundar im Sinne eines abgesonderten Gutes 

aufzufassen wäre. Aus der gemeinen Mark ausgesonderte Güter hiessen «Sonder» oder 

Sondergüter, sie waren frei von Trieb und Tratt usw. Zu den Zeiten der äbtischen Herrschaft 

St.Gallens wurde die Gegend Gais, Bühler und Teufen als Sonderamt angesprochen. 

9. Oktober 1541. Appenzeller Urkundenbuch, Seite 169. «Uly Mazenauer, Landmann zu Appenzell, 

verkauft dem Klausen Hörler und Ulrich Wissen, och lanttlüt, einen Zins von 2 Pfund β 

Landeswährung aus seiner Weide am Sonder, die stosst an Ulin Nisple und an Jöry Schlepfer, 

Hansen son, und an Ulin Schlipfer und an Klinhainy Mazenower». Für Mazenauer siegelt Bernhart 

Tanner, d. 2. Landweibel. «An santt Dyonisiustag 1541». 

Auf dem «Sonder», Haus Kataster Nr. 9/9, begegnet uns als einer der ältesten bekannten Besitzer 

Anton Joseph Gmünder, «Rohrerssep». Er stellt am 23. August 1739 einen Zeddel auf. Anton 

Joseph Gmünder soll Hans Jakob Fässler für 100 β Zins (erkenntlich sein). Er setzt ein sein Haus 

und Feld im «Sonder» in Schlatt genannt; «stosst an hanss höchiner, Marti Baumann, Hans Nisple, 

Anton Fässler, Jakob Grubenmann, Hans Jacob Hersche und Marti Signer». 

Anton Josef Gmünder erstellt am 23. August 1748 einen weiteren Zeddel, diesmal zu Gunsten 

seiner Schwester Anna Maria Gmünder; Wert 100 fl. «Stosst an Martin Baumann, Johannes 

Höhener, Franzist Brülisauer, Hans Jakob Grubenmann, Johann Wetter, an den Bueöhl». Gmünder 

erstellt 1748 und 1751 je einen Zeddel zu Gunsten seines Bruders Johann Gmünder. 

Am 10. Januar 1800 wird eine weitere Handänderung ratifiziert, wonach Emerentiana Gmünder, 

als Erbin ihres Vaters selig, Besitzer des Gutes geworden ist. 

Laut der Munizipalitäts-Taxationstabelle wird Hans Martin Fritsche, «Hanselismarti», schon am 11. 

April 1800 als Inhaber bezeichnet. Er zahlte als Preis 5900 fl. und 2 Louisdor, und dem Knecht 

einen Federthaler. Von hier ab schliessen in lückenloser Reihe die Besitzer auf. 

11. März 1818. Hauptmann Jakob Wetter; Preis 4800 fl. 
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29. Dezember 1823. Pfleger Leodegar Mittelholzer; Kaufpreis 4600 fl. und 11 Dublonen. Leodegar 

Martin Johann Anton Mittelholzer, genannt «Remsenlüdi» (nach der Liegenschaft «Remsen», in 

Unterschlatt so benannt), wurde am 11. Mai 1801 geboren als Sohn des Landeshauptmann Josef 

Anton Mittelholzer und der Maria Katharina Huber. Der 27. Februar 1823 war der Tag seiner 

Verehelichung mit Witwe Franziska Hersche. In den Jahren 1830-1836 amtete Leodegar 

Mittelholzer als stillstehender und 1832-1834 als regierender Hauptmann der Rhode Schlatt. Von 

1838-1840 diente er dem Land als Siechen- und Armenpfleger. Sein Todestag war der 3. 

Heumonat 1871. 

Die Liegenschaft «Sonder» ist von Armenpfleger Johann Baptist Leodegar Mittelholzer als er sich 

vom Amt zurückzog, vor dem 20. April 1840 seinem Stiefsohn Johann Jakob Signer um den Preis 

von 6100 fl. und 14 Thaler übergeben worden; denn am 20. April 1840 wurde «Lüdisbisch» 

beerdigt. Die Verschreibung seitens der Erben erfolgte am 29. April 1840. Er war ein Mann mit viel 

Verstand und Mutterwitz, dazu ein Wohltäter für Hilflose. 

8. April 1842. Josef Anton Tanner; Kaufpreis 6150 fl. 2 Thaler. 

29. September 1851. Franz Josef Fritsche, «Hanselismartis»; Kaufpreis 6880 fl. und 20 Thaler. 

25. Juni 1853. Franz Josef Sutter; Kaufpreis 7000 fl. 

10. Juni 1857. Johann Baptist Wetter; Kaufpreis 7500 fl. und 8 Thaler. 

21. Juli 1857. Joseph Anton Tanner, «Karlisbueb», Ratsherr; Kaufpreis 7500 fl. und 50 fl. Trinkgeld. 

10. Oktober 1891. An seinen Tochtermann Johann Anton Mittelholzer; Kaufpreis Fr. 29 400.-. und 

Fr. 50.-. 

27. April 1918. Franz Anton Neff, «Bäbelersfrenz», Haggen; Kaufpreis Fr. 41 000.-. und Fr. 100.-. 

8. Juli 1922. Koller-Neff Franz Anton, jünger, «Schaches»; Kaufpreis Fr. 41 500.-. und Fr. 100.-. 

Franz Anton Koller, geboren am 27. Februar 1899; als Sohn des Franz Anton und der Maria 

Magdalena Sutter, in Mettlen. Er verehelichte sich am 3. Juni 1922 mit Louisa Neff, des Franz 

Anton und der Franziska Josefa Rusch, geboren am 8. Januar 1899, Weissbadstrasse. Frau Louisa 

Koller-Neff starb am 20. März 1945 in Schlatt. Am 11. April 1947 verehelichte sich Franz Anton 

Koller ein zweites Mal mit Maria Josefa Ulmann-Sutter, Witwe des Johann Emil Ulmann seit 28. Juli 

1942, Tochter des Johann Baptist Ulmann und der Maria Antonia Lehner, geboren am 25. 

November 1903, am Hirschberg. Franz Anton Koller amtete von 1937-1942 als Bezirksrichter, von 

1942-1945 als Kantonsrichter und betreute seit der Landsgemeinde 1945 zuerst das 

Landeshauptmannamt und später das Landesstatthalteramt. Seiner engeren Wohngemeinde 

Schlatt diente er bis 1951 als Präsident der Schulgemeinde Schlatt, war vorher Schulrat und 

Pfleger, Präsident der Rechnungsprüfungskommission des Bezirkes Schlatt-Haslen bis 6. Mai 1951, 

ferner Präsident der Kirchgemeinde Schlatt. Die Entwicklung unserer Milchwirtschaft, 

«Appenzeller Bur» 1950, Nr.18 ff. 

 

Haus Kataster Nr. 10/10 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 497; Wohnhaus 1 a 18 m2, Stall 1 a 6 m2, Wiese 2 ha 65 a 33 m2, Streue 

30 a 20 m2, Wald 2 a 20 m2, Fahrweg 68 m2; total 3 ha 65 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 494; Wald im «Lankerholz» 8 a 2 m2.  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 486; Wald im «Lankerholz» 38 a 2 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 328: Wald und Fahrweg im «Lankerholz» 33 a 41 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Gmünder-Koch Johann Baptist, «im Acker», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Missale (vor 1307) gedenkt zum 23. März eines «Ulric an den akker». Appenzeller 

Urkundenbuch II. Band, Seite 534. 

25. Mai 1574. Hans Signer, Landmann zu, Appenzell, verkauft dem Hans Büchler, ebenfalls 

Landmann, einen Zins von 5 Pfund 4 Landeswährung aus seinem Gut, «dem acker, so ich von ime 

erkouft und ab dem, so ich vom vatter da exerpt, im Schlatt, stosst an den aman Kurtzen und an 

Jag Signer und an die landstrass und an bruder Hainy Signer und an Bruder Kunrat (Signer) ledig 

und los, um 100 Pfund β. Der Zins ist auf Martini zu entrichten» etc. Für Signer siegelt «Joachim 

Megely, derzeit Landammann. An Urbanustag 1574». Landesarchiv Appenzell A XI Nr. 74. 

8. April 1620. «Das Gut ist Gross Hansen gsin vor Kaspar Höhener». 

8. April 1620 und 28. Mai 1650 erstellt Kaspar Höhener Zeddel auf diese Liegenschaft. Laut 

Waffenrodel ist er ca. 1656 noch Besitzer. 

16. November 1731. Hans Nisple erstellt einen Zeddel.  

1747 und 1758 erstellt Hans Jakob Nisple zwei Zeddel. 

Johann Baptist Grubenmann, «Moshannes», erstellt am 20. Mai 1776 und ebenso 1818 einen 

Zeddel. Johannes Grubenmann, «ab Saulers», auch «Theasenhanneses» genannt, verkauft an 

seine Schwestern, die «Theasenhannesen» Töchter Barbara Antonia und Katharina Josepha 

Grubenmann den «Acker» am 27. Mai 1838 für 3000 fl. und 3 Thaler. 
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Die «Mooshannesen», die «Theasenhanneses» und die «Saulers» (ab dem Saul), gehören familiär 

zusammen. 

25. April 1843. Josef Anton Wetter, auf Nachschlag, Preis 3350 fl. und 8 Thaler. 

23. Januar 1897. Josef Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 13 715.-. und Fr. 100.-. 

25. Oktober 1899. Dem Gantgeber Hörler auf freiwilliger Versteigerung für Fr. 14 000.-. und Fr. 

100.-. verstanden. 

26. Oktober 1899. Witwe Barbara Josefa Gmünder-Huber; Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. 

27. April 1916. Andreas Anton Rusch in Schlatt; Kaufpreis Fr. 19 500.-. und Fr. 100.-. 

8./13. April 1922. Franz Anton Koch, Sitterthal, Steinegg; Kaufpreis Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. 

Witwer «Kochsfranztöni» starb Mitte Juni 1942.  

Dessen Erben. 

27. Juni 1942. Gmünder Koch Johann Baptist, «Karlönis» oder «Schwanterenbisch», von Haslen; 

Kaufpreis Fr. 25 000.-. 

Die verschiedenen Beinamen der Familie Grubenmann haften durchwegs an der Liegenschaft, 

1620 und 1763 kommt der Beiname «Grosshauses» vor. 

 

Haus Kataster Nr. 11/11 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 496: Wohnhaus und Stall 1 a 42 m2, Stall 28 m2, Wiese 1 ha 1 a 50 m2, 

Weid 1 ha 97 a, Fahrweg 2 a 20 m2; total 2 ha 62 a 40 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 487: Wald im «Lankerholz» 17 a 24 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 313: Wald im «Lankerholz» 19 a 36 m2, Bach 40 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Johann Josef Rusch, «Sonder», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 
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Der gleiche Liegenschaftsname, den diese Heimat mit Haus Kataster Nr. 9/9 teilt, sowie die Nähe 

derselben, lassen auf ein ehemaliges Zusammengehören schliessen. Zum «Sonder», mit obiger 

Haus Kataster Nr. 11/11 gehört das «Sonderweidle». 

Hauptmann Hans Biser oder auch Sinser, in Schlatterrhode, erstellt am 12. September 1677 einen 

Zeddel an Säckelmeister Johann Konrad Geiger als Vogt seines Bruders Carli Franz Sinsers sel. 

Kinder, 250 fl. 

1682. Pole Stark im «Sonder», in Schlatt, zinset an die Kronbergkapelle. 

10. März 1697. Marti Fässler erstellt einen Zeddel im Wert von 100 fl. zu Gunsten von Hans 

Höchener und setzt ein Gut und Gadenstatt, Weid und Acker samt ein Stück Holz, «so in Pole 

Hörlers und indes Langen Meitlen weid steht». Die Bezeichnung «Langes» war damals schon ein 

Beiname des Geschlechtes Weishaupt. 

1800. Laut Munizipalitäts-Taxationstabelle: Anton Josef Mazenauer, «Zondlers». 

18. Februar 1809. Anton Hörler; Kaufpreis 2500 fl. und 5 Dublonen. 

20. Dezember 1819. Josef Anton Mazenauer, «Zondler»; Kauf 1800 fl. Seine Ehefrau war 

Magdalena Lehner. Der Beiname «Zondler» taucht im Lande da und dort auf. Bei der damaligen 

primitiven Feuerungstechnik war Zunder ein unmissbarer Artikel, um Feuer anzufachen sowohl auf 

dem Herd wie im «vielgeliebten Backpfifli». Der Zunder wurde aus dem echten Feuerschwamm, 

Zunderschwamm oder Buchenschwamm, der auch als Wundschwamm benutzt wurde, als bester 

Feuerzunder hergestellt. Der Handel mit diesem nötigen Haushaltungsartikel trug seinem 

Vertreter die Bezeichnung «Zundler» ein. Nur die älteste Generation erinnert sich noch des 

Gebrauches von «Zunder». 

Von obiger Familie erwarb einer die Gaststätte zum «Rössli» in Steinegg und baute selbe zu einem 

Gasthaus aus. Glieder der Familie handelten bis ins Ausland mit Leinwand. 

1. Mai 1822. Anton Josef Hörler, Überlassung; Preis 2300 fl. und ein halber Kreuzthaler. 

6. Mai 1845. Auf Nachschlag erwarb alt Pfleger Mittelholzer die Heimat «Sonder» um den Preis 

von 2750 fl. und 12 Thaler. Um jene Zeit betreute Hans Jakob Inauen, «Baschenjakob» verehelicht 

mit Anna Maria Mock die Liegenschaft. 

29. März 1854. Josef Anton Dopple. 

11. April 1855. Josef Anton Wild, «Wildensepp»; Kaufpreis 3200 fl. und 8 Kreuzthaler. 

12. März 1872. An den Sohn Josef Anton Wild; Kaufpreis Fr. 8750.-. und Fr. 20.-. 

7. September 1887. An seine einzige Schwester und Erbin Frau Josefa Hörler-Wild; erbrechtliche 

Übernahme. 

7. September 1887. An ihren Ehemann Josef Anton Hörler-Wild, Küfer, «Gabrielensep» genannt, 

um den Preis von Fr. 9200.-. Josef Anton Wild starb am 13. Oktober 1915. 

30. April 1913. Auf freiwilliger Versteigerung dem Gantgeber für Fr. 16 000.-. und Fr. 100.-. 

verstanden. 
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19. April 1916. Auf freiwilliger Versteigerung erwirbt Johann Josef Rusch, «Zuses», Säge, 

Vordergonten, die Liegenschaft um den Preis von Fr. 14 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 12/12 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 421: Wohnhaus 94 m2, Stall 90 m2, Stall 46 m2, Wiese 2 ha 44 a 62 m2, 

Bach 63 m2; total 2 ha 47 a 55 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 310: Wald im «Lankerholz» 23 a 47 m2, Bach 2 a 25 m2; total 25 a 72 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Gmünder, «Unter Büel», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Missale (vor 1307) gedenkt zum 4. April eines «Werinherus of Underbule». Der «Unter Büel» 

dürfte vor 1748 vom «Ober Büel» abgetrennt worden sein. 

Die Angaben über den «Ober Büel» reichen bedeutend weiter zurück. 

23. August 1748. Anton Josef Gmünder erstellt einen Zeddel. 

4. Juni 1768. Josef Rechsteiner erstellt einen Zeddel. 

Vor 1800 ist Johann Baptist Graf, «Nikehambisch» Besitzer. Er verkauft die Heimat am 29. März 

1801 für 2050 fl. und 2 Louisdor und einen Federthaler an Martin Fritsche, «Hanselismarti». Seine 

Kreditoren überlassen nach seinem Tod die Heimat an Johann Ulrich Roth von Teufen. Ca. 12. 

März 1818 für 1500 fl. 

Um denselben Preis gibt Roth die Heimat am 20. April 1818 dem Johann Baptist Grubenmann ab. 

30. September 1833. Johann Baptist Grubenmann-Stark kauft die Heimat vom gleichnamigen 

Vater um den Preis von 1900 fl. und 3 Kreuzthaler. 

3. Mai 1848. Franz Josef Koch; Kaufpreis 2750 fl. und 4 Thaler. 

Um 1856 laut Schatzung ist Witwe Josefa Dörig-Koch, des Ignaz Dörigs Witwe, Besitzerin dieses 

Heimwesens. 

12. Juni 1878. Deren Sohn Franz Anton Dörig, «Zidlerenfranz»; Kaufpreis Fr. 11 000.-. und Fr. 100.-. 
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3. Februar 1886. Leodegar Mittelholzer-Koller; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 8760.-. Leodegar 

Mittelholzer wurde am 26. April 1852 geboren und starb am 30. April 1916. 

3. Juni 1916. Karl Rusch, Gehrenberg; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 100.-. 

8. November 1921. Josef Anton Gschwend-Koch, «Landpfifers»; Kaufpreis Fr. 17 700.-. und Fr. 

100.-. 

25. Juli 1952. Gmünder Johann Baptist, 1919, Leimensteig; Kaufpreis Fr. 26 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 13/12 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 420; Wohnhaus 96 m2, Stall 75 m2, Stall 93 m2, Wiese 2 ha 94 a 55 m2, 

Fahrweg 1 a 6 m2, Bach 18 m2; total 2 ha 98 a 43 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 312: Wald im «Lankerholz» 1 ha 4a 10 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Witwe Maria Karolina Dörig-Brülisauer und Tochter, «Oberer Büel», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Das sehr alte Gut «Büel» in Schlatt verdankt den Namen seiner Lage auf einem Hügel. Deren gibt 

es viele in unserm Lande, weswegen das angelegte Flurnamenregister auch deren recht viele 

aufweist. «Büel», 

«Büehl», althochdeutsch «buhil», «hol», wird zumeist auch mit einem Personennamen in 

Verbindung gebracht. Der Lage nach werden die Liegenschaften, welche als «Büel» bezeichnet 

werden, vielfach als Ober-, Mittel-, Unter-, Vorder- oder Hinterbüel oder Büele oder als Böhl 

angesprochen. In allen Rhoden resp. Bezirken finden wir Liegenschaften mit der einfachen 

Bezeichnung «Büel» oder «Böhl» oder mit einem Personen- oder Lagenamen näher bezeichnet. 

Dementsprechend findet sich von alters her auch hierzulande der Familienname Am Büel. 

Im Verzeichnis der Vogtrechte zu Appenzell, wahrscheinlich aus dem Jahre 1348, werden in dem 

Schlatt und an dem «Büel» vij (7) β jährlich verlangt. 
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Im Verzeichnis der Vogtlämmer (um 1348) werden in Schlatt und «uff dem Tobel» jährlich «4 

Lember» verlangt. Aus dem äbtischen Waffenrodel vor dem Appenzellerkrieg findet sich: 

Aulbrecht am Büel mit 49 Mark Liegendem, 4 Mark Fährendem, 1 Panzer, 1 Haube, 2 Handschuhe, 

2 Hellebarden. 

«Uli Schedler am buel» mit 48 Mark liegendem, 1 Panzer, 1 Haube, 2 Handschuhe, 1 Armbrust. 

Auch das Jahrzeitbuch von Appenzell erwähnt Seite 78: Im Büel in Schlatt. «Am Bul» ist die älteste 

der Benennungen dieses Gutes. Das Gut «Ober Büel» wird 1586 auch «Gut zum Stadel», ab 1571 

Gut «Gaissbühl», 1755 der «Büel» und «Gaisgaden», 1767 «Oberer Büel» genannt. 

Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 500. 15. Juni 1571. «Anngstli Signer, Landmann zu Appenzell, 

verkauft dem Hans Schürpf als Vogt der Kinder von Jag Signer sel., auch landtlüt, einen Zins von 2 

½ Pfund β von seinem Gut und gaden, genampt Gaissgaden am Büel, stösst an Jöry Mazenauere 

und min ander gut, wie es ist ussgemarchet, und min son Uly, ledig und los, um 50 Pfund β 

Landeswährung. Für den Verkäufer sigelt Ohtmar Kurz, alt Landammann. Am fünfzehnten tag 

Brachat 1571» Landesarchiv Appenzell A XI, Nr. 70. 

Als Zeddelaufrichter werden aus den Urbarien überliefert: 

30. September 1556. Jagg Signer und Hans. 

1563 St.Bartholome. Johann Jakob Signer. 

11. August 1570. Angstly Signer. 

Juni 1586. Pali Signer. 

8. Februar 1676. Jakob Schai. 

1699. Jakob Fässler. 

Um 1800 ist Jakob Dörig, «Peterlis», Besitzer. Die Heimat wird «abs Peterlis» genannt. 

27. Januar 1809. Johann Anton Dörig, «Peterlis», gibt dem Johann Baptist Heim das Gut auf 

Nachschlag zu kaufen für 3950 fl. 

24. März 1819. Josef Anton Mazenauer, «Zondler», überlässt das Gut dem Johann Jakob Brülisauer 

um den Preis von 2632 fl. 

28. Oktober 1855. Witwe Tobler verkauft das Gut um den Preis von 4000 fl. und 4 Thaler an ihren 

Sohn Josef Anton Mazenauer, «Zondler». 

21. März 1856. Johann Baptist Schai, «Weesbischeli»; Preis 4250 fl. und 24 Kreuzthaler. 

15. September 1873. Johann Anton Broger; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

29. September 1873. Johann Anton Brülisauer, «Böhlhanestöni», Kaufpreis Fr. 20 500.-. und Fr. 

100.-. 

8. April 1889. Anton Josef Hersche; Versteigerung, Preis Fr. 13 500.-. und Fr. 20.-. 

9. Mai 1889. Johann Anton Brülisauer, «Böhlhanestöni»; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 20.-. 
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16. April 1902. Frau Witwe Anna Maria Brülisauer-Koch; Kaufpreis Fr. 13 300.-. 

7. Oktober 1910. Josef Anton Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und Fr. 50.-. 

30. August 1919. Johann Baptist Dörig-Brülisauer, «Frenzlisbisches», von Gonten, in Niederwil bei 

Gossau, kauft das Gut um den Preis von Fr. 21 800.-. und Fr. 100.-. Besitzer Dörig starb am 27. Juni 

1936. 

8. August 1936. Erbrechtliche Übernahme durch die Erben. 

 

Haus Kataster Nr. 14/14 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 419: Wohnhaus 12 m2, Stall 1 a 40 m2, Widderkasten 2 m2, Wiese 1 ha 93 

a 78 m2, Weide 3 ha 98 a 82 m2, Wald 1 ha 25 a 10 m2, Fahrweg 3a 73 m2; total 7 ha 32 a 67 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Schmid, «Zistli», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Benennung «Zistli» dürfte eine Abkürzung des Personennamens «Franzistli» sein. Franzist und 

Johann Brülisauer erstellen am 15. Oktober 1758 miteinander einen Zeddel auf die Heimat. Diese 

aber wird in jener Zeit in den Zeddeln als «uf der Lank» bezeichnet, und vor rund 100 Jahren 

nannte man die. Heimat «Hinter dem Ofen». 

Seit der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle im Jahre 1800 kennen wir als Besitzer 

«des Zistli». 

10. April 1800. Anton Josef Wetter. 

10. April 1800. Karl Anton Brülisauer, Ratsherr. 

10. April 1833. Ratsherr Franz Xaver Signer, genannt «Mohrenfranz», auf Nachschlag, kommt zu 

der Heimat um den Preis von 3400 fl. und 12 Kreuzthaler. 

16. August 1840. Johann Baptist Steuble, «Fanggenbischli»; Kaufpreis 3800 fl. und 8 Thaler. Johann 

Anton Steuble, geboren 1798, Witwer der Barbara Antonia Moser, starb am 25. Juni 1895 im Alter 

von 96 Jahren und 7 Monaten. «Appenzeller Volksfreund» 1895, Nr. 52, Seite 2. 
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27. Februar 1870. Johann Anton Steuble, «Sohn», «Fangges»; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 50.-. 

5. Mai 1876. Johann Baptist Dörig, «Ziglerebisches» selig Masse verkauft die Heimat um den Preis 

von Fr. 26 550.-. und Fr. 100.-. 

7. April 1886. Frau Witwe Neff Knill, Dr. Knills Tochter; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 14 020.- 

16. April 1886. Johann Anton Mittelholzer; Kaufpreis Fr. 14 900.-. und Fr. 50.-. 

3. Mai 1889. Franz Anton Schmid-Brülisauer; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 100.-. 

21./14. Januar 1922. Josef Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. 

20. März 1945. Johann Baptist Schmid, «Weesbuebes»; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 15/14 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 435: Wohnhaus und Stall 1 a 85 m2, Wiese 2 ha 49 a 54 m2, Fahrweg 60 

m2; total 2 ha 51 a 99 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 424: Wald 27 a 93 m2, Bach 20 m2; total 28 a 13 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Heim-Schefer, «In der Lithen», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Litun, lite, hlita, Leite, bedeutet im Althochdeutschen und Mittelhochdeutschen so viel wie 

Abhang oder Halde. Vide Dr. M. R. Buck, Oberdeutsches Flurnamenbuch 1880, Seite 161.  

Die älteste bekannte Benennung «die Lyta» ist aus dem Jahre 1672 erhalten, als Jakob Schai am 

10. April einen Zeddel aufrichtete. 

17. Oktober 1678 und noch 17. Oktober 1689 erstellt Jakob Hörler einen Zeddel. Am 16. Oktober 

1690 zeddelt Baschon Hörler. 

16. August 1699. Konrad Hersche ist Zeddelaufrichter. 
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Am 26. Dezember 1739 errichtet Elans Hörler einen Zeddel zugunsten von H.H. Kaplan Johann 

Baptist Bischofberger. 

20. Oktober 1744. Anton Josef Knusert, «Stockerlis», noch am 5. Juni 1763. 

1800. Anton Josef Knusert, «Stockerlis». 

Die Familie Knusert scheint schon frühzeitig mit vielen Kindern gesegnet worden zu sein. Viele von 

ihnen haben sich in Schwyz aufgehalten und sie haben von dorther am 27. Tag April 1737 erstmals 

das Landrecht erneuert, dann wieder 1750, 1759, 1764 und 1773. Unter der Schreibweise 

«Knuser», genannt «Busi», erscheinen schon 1676 Leute dieser Familie aus Appenzell im 

Beisässenrodel in Schwyz. Johann Konrad fiel 1712 bei Villmergen und Franz 1798 gegen die 

Franzosen. Am 26. April 1806 erfolgte ihre Einteilung als neue Landleute im schwyzerischen 

Altviertel. 

In der alten Heimat Appenzell zählte das Geschlecht schon vor dem Appenzellerkrieg zur Rhode 

Schwende. In der genannten Rhode weist das Geschlecht im Jahre 1538 zehn Mann auf. Dominik 

war 1733-1742 Landweibel, Johann Josef diente in Gorkum, Holland, als Hauptmann im Regiment 

von Diesbach, später im Regiment «Auf der Mauer» in Holland. In Appenzell diente er seiner 

Heimat 1787-1789 als Landeszeugherr.  

Johann Baptist Knusert, geboren 1753, starb am 7. September 1802 in Paris. Er diente als 

Hauptmann in Frankreich und war wohl einer der wenigen Appenzell Innerrhoder, denen der 

Orden der Ehrenlegion zuteil wurde. Der Heimat Appenzell diente er 1797-1802, also über die 

Franzosenzeit, als Reichsvogt und nahm 1798 die Wahl als Landeszeugherr nicht an. 

Johann Joseph, ebenfalls Hauptmann in Frankreich, kam früh an das Pestalozzi Institut in Yverdon. 

Er gehörte 1805 zu den Lehrern der Anstalt, wollte sich nach seiner Rückkehr um die 

Landschreiberstelle bewerben; trat aber wiederum als Offizier in französische Dienste. Er hat in 

Katalonien durch seine schnelle und geschickte Tat ein hartbedrängtes französisches Armeekorps 

gerettet. Der General gab Napoleon hievon Kenntnis und empfing den jungen Helden zur Erteilung 

der Mitgliedschaft der Ehrenlegion. Seine Schwester Franziska nahm 1807 den Schleier; sie war 

eine der ersten Lehrerinnen im Frauenkloster in Appenzell. Soweit Angehörige der Familie Knusert 

in Appenzell selbst wohnten, trugen selbe den Beinsamen «Stockerlis». «Appenzellisches Wappen- 

und Geschlechterbuch» von Koller und Signer, Seite 170-171.  

1813. Baptist Fässler erwirbt auf Nachschlag die Liegenschaft «Lithen» oder «Stockerlis» genannt, 

um den Preis von 3500 Gulden. 

1818 erscheint Ignaz Peterer als Besitzer. Er war offenbar der Sohn des Josef Anton Peterer, 

genannt «der rich Schutz», welcher auch Stifter der Waisenanstalt «Steig» und weiterer Stiftungen 

war. Er starb am 7. Mai 1806. Vergleiche «Appenzeller Volksfreund» 1876, Nr. 59, Seite 2 und 

1877, Nr. 44. 

Betrifft «Lithen» als Peterer'sche Stiftung. Ignaz Peterer hat kurz vor seinem Ableben sein Haus 

und Gut in Schlatt der Filiale Schlatt als Schulgut geschenkt, dazu 1000 Gulden, in Kapital 

anzulegen. Schatzung 1844 samt Gut 1300 fl. «Appenzeller Volksfreund» 1877, Nr. 44, Seite 2. 

Das Haus «Lithen» wird 1856 als Mesmerhaus angesprochen. 
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Laut Pfarrbuch Schwende, Seite 156, wurde am 18. Brachmonat 1860, montags, ein Kinderfest in 

Appenzell gehalten, wobei also auch die Schlatter Schuljugend ihr erstes Kinderfest erlebt hat. Das 

«St.Galler Tagblatt», Nr. 145, 1860, vom 22. Juni, lobte obiges Fest und schrieb «Wahrhaft schöne 

und gesunde Kinder». 

28. Mai 1877 feierte Schlatt den Einzug vom alten in das neue Schulhaus, wobei Kurat Soliva eine 

Ansprache hielt. «Appenzeller Volksfreund» 1877, Nr. 44. Das alte, kleine, der Zeit und Zahl der 

Schulkinder nicht mehr entsprechende Schulhäuschen wurde mit dem neuen, prächtigen 

Schulhaus umgetauscht. 

Die Schul- und Kirchenverwaltung Schlatt gibt am 11. April 1877 die «Lithen» auf freiwillige 

Versteigerung. Sie wird bei dieser Gelegenheit Besitztum von Johann Baptist Grubenmann, 

«Theasehanesebueb»; Preis Fr. 17 200.-. Er war auch Besitzer der Liegenschaft «Au», Mesmer in 

Schlatt und Ratsherr. «Appenzeller Volksfreund» 1917, Nr. 37. Betrifft Mesmer Grubenmann und 

Frau in Schlatt in origineller Darstellung. 

Bis dahin wurde die «Lithen» auch als «Schulheimat» und «Mesmerhus» angesprochen. 

30. August 1913. Bodenabtausch. Josef Anton Schefer, Schlatt, tritt ab seiner Heimat «Lithen», Nr. 

15, in Schlatt, ein ausgezieltes, nur teilweise kulturfähiges Stück Boden, 6738,81 m2, grenzt an die 

«Sonne», an «Sonder», an den Schulhausplatz zu Eigentum ab an Jakob Stark zur «Sonne», 

welches nun zur «Sonne» gehört. Dagegen tritt Jakob Stark ab dem zur «Sonne» gehörenden 

Weidle ein Stück Boden ab, 5984,33 m2, grenzt an die «Lithen», an den Fahrweg, an die Weid und 

Waldung des Jakob Stark und an die Weid des Franz Anton Koller in der «Biseren», an Josef Anton 

Schefer in der «Lithen», ab zu Eigentum, welches nun zur Heimat «Lithen» gehört. Gegenseitige 

Abtretung. 

11. Mai 1891. Josef Anton Schefer-Brülisauer, in Haslen, erwirbt auf freiwilliger Versteigerung die 

«Lithen» um den Preis von Fr. 10 200.-. und Fr. 50.-. Josef Anton Schefer wurde am 29. Juli 1860 

geboren und starb am 18. Dezember 1936. Vergleiche «Appenzeller Volksfreund», Ende Dezember 

1936. 27 Jahre diente er der Pfarrei Schlatt als Mesmer, sowohl in der ehemaligen Kuratiekapelle 

als auch in der neuen Pfarrkirche. 

3. Dezember 1932. Johann Anton Heim-Schefer, «Haltenbisch», von der «Görten», kauft die 

«Lithen» um den Preis von Fr. 19 500.-. und Fr. 100.-. 

Josef Anton Ebneter, Lehrer in Schlatt, auch Brunnenmeister, Ratsherr, und 18691875 

Landschreiber, verehelicht mit Franziska Josefa Steuble, «Fangges». 

Ihr Sohn Franz Xaver Ebneter, geboren am 26. Februar 1852, wohl im alten Schulhaus in Schlatt, 

besuchte nur die Landschule in Schlatt. Es wurde ihm durch Fleiss und Hingabe doch möglich 

gemacht, im Alter von 20 Jahren die neugeschaffene Gerichtschreiberstelle in Appenzell zu 

übernehmen. Als solcher musste er auch die Führung der Ratsprotokolle von Standeskommission 

und Grossem Rat und die einschlägige Korrespondenz übernehmen. Seine grosse Leutseligkeit und 

seine Gemütlichkeit machten ihn sehr beliebt. Am 14. Mai 1874 hielt er bei Gelegenheit der 

Stossfahrt die Ansprache auf dem Sammelplatz. Seine Verehelichung erfolgte mit Franziska Josefa 

Steuble, Tochter von Dr. med. vet. Steuble am Landsgemeindeplatz. Gerichtsschreiber Franz Xaver 

Ebneter starb in der Nacht vom 14. auf den 15. März 1887. 
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Sein Sohn Emil Ebneter, geboren am 11. Februar 1882, besuchte die Sekundarschule in Zürich und 

gründete nach seinem Aufenthalt zur Weiterbildung in Lausanne anno 1902 die Likörfabrik Emil 

Ebneter & Co. Neun Jahre gehörte der Genannte dem Bezirksgericht Appenzell an, zuletzt als 

dessen Vizepräsident. Von 1922-1926 war er Kantonsrichter, dann 1926-1928 

Armleutsäckelmeister. Er war verehelicht mit Karoline Luise Kölbener von der Konzerthalle. über 

die Amts- und Geschäftstätigkeit hinaus war der «Grichtsschribers Emil» ein eifriger Sänger, ein 

Befürworter des Theaters und hatte im Festspiel der Zentenarfeier 1905 die Hauptrolle des 

Landammanns mit Bravour wiedergegeben. Kaufmann Emil Ebneter, alt Armleutsäckelmeister, 

starb am 8. Mai 1928. «Appenzellische Geschichtsblätter», zweiter Jahrgang, Nr. 21., 

«Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 54. 

 

Haus Kataster Nr. 16/15 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 425: Kirche 3 a 62 m2, Wohnhaus, altes Pfrundhaus 90 m2, Pfarrhaus 1 a 

13 m2, Hydrantenhaus 21 m2, Schopf 7 m2, Friedhof 5 a 40 m2, Hofraum und Garten 17 a 35 m2, 

Wald 13 a 9 m2, Weg 1 a 80 m2; total 43 a 57 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 371; Wald in Schlatt 35 a 91 m2.  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 492; Wald im «Lankerholz» 73 a.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Kirchgemeinde Schlatt, altes Pfrundhaus, Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Erbaut um 1760. 

Speck Franz Xaver, von Appenzell, geboren 1750, Kaplan-Kurat in Schlatt 1776 bis 1779, Kaplan in 

Appenzell 1779 bis 1780. 

Hörler Josef Anton, geboren 29. Mai 1741; erster Kurat in Schlatt, 3. März 1769 bis 17. April 1777. 

Damals führte der Verseher der Kuratie den Titel: Capellanus Kuratus expositus. Er amtete von 

1777-1783 in Oberegg als Pfarrer und vom 28. Oktober 1783-1793 als Pfarrer in Haslen, wo er 

Ende 1793 starb. Sein Nachfolger daselbst war Pfarrer Johann Anton Manser 1793-1803. 

Graf Johann Baptist Christian, von Appenzell, geboren 25. Januar 1755 in Appenzell. Seine Eltern 

waren Venantius Graf, des Meisters Karl Jakob Graf Sohn, und Maria Franziska Müller, des 
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Johannes Tochter. Von 1777 an war er Kurat-Vikar in Schwende, 1777-1780 Kaplan in Appenzell, 

1783 Kurat in Schlatt, dann Kaplan in Oberegg. 

Broger Josef Anton, von Appenzell, geboren am 27. April 1757, des Johann Baptist Broger, des 

Armleutsäckelmeisters Kajetan und der Anna Maria Hersche. Er besuchte die Schule in Solothurn 

und das Kollegium in Mailand. Nach der Priesterweihe und der Primiz wurde Josef Anton Broger 

am 9. Oktober 1781 als III. Kaplan nach Appenzell berufen. Er weilte von 1784-1785 als Kurat in 

Schlatt, dann 1785-1794 als zweiter, dann als erster Kaplan in Appenzell. Am 24. Januar 1797 

erfolgte seine Wahl als Pfarrer nach Gonten. Im Mai 1799 wurde ihm von der Regierung 

Hausarrest angekündigt, doch konnte er die notwendigen Pfarrgeschäfte verrichten. Seine 

Stiftmesse wird jeweils am 28. Oktober in der Kapelle St.Karl auf der «Steig» gelesen. Als Pfarrer 

von Gonten starb er am 14. September 1813. Manser Chronik, Seite 23, «Appenzellisches 

Monatsblatt» 1829, Seite 183, «Appenzeller Volksfreund» 1900, Seite 49. 

Zürcher Josef Anton, von Haslen, geboren 1760, war 1784 Kaplan-Kurat in Schlatt, 1784-1785 III. 

und 1801 II. Kaplan in Appenzell. 

Johann Baptist Philipp Weishaupt. Sein Vater Johann Baptist Weishaupt war Lehrer, seine erste 

Frau war Maria Franziska Sutter, des Johann Baptist Tochter. Sie starb am 13. August 1764. Lehrer 

Weishaupt verehelichte sich nochmals am 13. Oktober 1766, dieses Mal mit Maria Magdalena 

Signer, von der «Göbsi». Ihr Erstgeborener Sohn Johann Baptist Philipp Weishaupt wurde in der 

«Göbsi» geboren am 7. Juni 1767. Noch sehr jung begann er schon sein Studium in Appenzell. Ab 

1781 studierte er schon im Borromäum in Mailand Rhetorik, Poesie, Philosophie und Physik, dann 

ab 11. Oktober 1785 in Pavia Theologie. Hier holte er sich unter 96 Studenten den kaiserlichen 

Preis von 20 Golddukaten für glänzende Leistung. In Pavia studierte er vier Jahre in dem von Kaiser 

Joseph II. errichteten Generalseminar. In Konstanz wurde dem ausgezeichneten Johann Baptist 

Philipp Weishaupt von Haslen am 18. September 1790 die heilige Priesterweihe zuteil. 

Es fällt etwas schwer, seine priesterliche Tätigkeit den Jahren nach und mit seinen leiblichen und 

geistlichen Herrn Bruder Johann Anton Baptist, abstammend von den gleichen Eltern, auseinander 

zu halten. 

Johann Baptist Philipp amtete 1790 als III. Kaplan in Appenzell; 1793 als Kurat in Schlatt, 1793 III. 

Kaplan in Appenzell, 1794 Kaplan in Oberegg, dann 1797 Pfarrer in Oberegg, wo er resignierte. In 

der unruhigen Zeit war er vom 25. Mai 1797 an in Meersburg, dann auch in Bettenhausen bei 

Heiligenberg, dann Vikarius in Teggenhausen. Laut Diplom der Helvetischen Republik war er um 

1798 zum Doktor und Professor der schönen Künste und Wissenschaften ernannt worden. Unterm 

12. März 1799 wurde er als ausserordentliches Mitglied des Erziehungsrates vom Kanton Säntis 

erwählt. 1799-1801 war er Pfarrer in Gams, dann vom 22. Dezember 1801 bis 21. Juni 1806 Pfarrer 

in Rüti im Rheintal. November 1806 Vikar in Oberriet, 1806 bis Februar 1809 Kaplan in Gonten, 

Februar 1809 bis 21. August 1809 Kurat in Brülisau, 21. August 1809 bis 16. Januar 1812 wieder 

Pfarrer in Rüti im Rheintal, 6. Januar 1812 bis 3. Februar 1817 in Haslen. In jene Zeit fällt die grosse 

Hungersnot der Jahre 1816 und 1817. 3. Februar 1817 bis 2. Februar 1820 Pfarrer in Wattwil, auch 

Dekan im Kapitel Obertoggenburg. Am 2. Februar 1820 hielt er die Abdankung in Wattwil, wo ihn 

sowohl die Katholiken als auch die Reformierten hoch in Ehren hielten. 18. Januar 1820 bis 1. Mai 

1836 war er Pfarrer in Appenzell, wo er unter grossen Anstrengungen vom 26. Mai 1823 bis 1826 
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den Kirchenbau durchführte. Er war selbst baukundig. Die Pfarrwahl in Appenzell nahm H.H. 

Weishaupt nur widerstrebend an. Fürstbischöflicher Kommissarius, vom H.H. Bischof Carolus 

Rudolfus in Chur 1820 ernannt und ist zeitlebens mit dieser hohen Würde bekleidet gewesen. 

H.H. Pfarrer Johann Baptist Philipp Weishaupt besass ein ausgezeichnetes Gedächtnis und Talent, 

auch eine schöne majestätische Singstimme. Er war auch ein vorzüglicher Lateiner und furchtlos. 

Dazu wird ihm Wohltätigkeit gegen die Armen und Gastfreundschaft gegen die Priester 

nachgerühmt. Die Kuratie Schlatt wollte er zur Pfarrei machen. Freitag, den 27. November 1829 

wurden die Überreste des unglücklichen Landammanns Josef Antoni Sutter selig der ungeweihten 

Erde enthoben und unter H.H. Pfarrer Weishaupts Ceremonielle am folgenden Tage in geweihter 

Erde beigesetzt und das Edikt Sonntag, den 29. November von allen Kanzeln Innerrhodens 

verlesen. 

Im Pfarrarchiv in Appenzell befindet sich ein ausführlicher Nekrolog. Sein Porträt ist im Pfarrhaus. 

H.H. Pfarrkommissar Weishaupt starb nach längerer Krankheit an einem Schlagfluss am ersten 

Maientag des Jahres 1836 und wurde am 4. Mai, morgens 7.00 Uhr, in seiner Pfarrkirche 

beigesetzt. Sein H.H. Bruder hielt die Leichenrede. «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 59, 

Beilage; 1924, Nr. 2 und Nr. 7; «Appenzellische Monatsblätter» 1827, Seite 187; 1830, Seite 127-

128; 1832, Seite 59. 

Kölbener Johann Franz Xaver, von Appenzell, Sohn des Landeshauptmann Basilius Franz Xaver 

Kölbener und der Maria Magdalena Schefer, geboren am 1. Oktober 1713. 1739 feierte er 

Priesterweihe und Primiz, war von 1739-1745 Kaplan in Appenzell, 1747-1760 II. Kaplan in 

Appenzell, 1760 bis 14. August 1779 Pfarrer in Haslen, 1786-1787 Kaplan in Appenzell, 1787-1794 

Kaplan-Kurat in Schwende, 1794 bis zu seinem Tod am 4. April 1798 Kaplan-Kurat in Schlatt. 

Deputat im Ruralcapitel St.Gallen. H.H. Franz Xaver Kölbener starb als Kaplan-Kurat von Schlatt in 

Schlatt am 4. April des Jahres 1798. Ihm sind die Mühsale und Schwierigkeiten der knapp 

folgenden Jahre in ein neues Zeitalter, der Helvetik, erspart geblieben. 

Dobler Karl Anton, von Appenzell, geboren am 25. Juli 1745 in Appenzell, als Sohn des Karl Anton 

Dobler. Er studierte in München, Mailand und Österreich 13 Jahre lang, bis er im Jahre 1771 Primiz 

hielt. Dann amtete er als III. Kaplan in Appenzell von 1771-1781, als Pfarrer in Gonten vom 19. 

Oktober 1781 bis 14. Dezember 1794, 1. Kaplan in Appenzell vom 14. Dezember 1794 bis 1797, II. 

Kaplan in Appenzell 1797 bis 4. April 1798, Kaplan-Kurat in Schlatt vom 4. April 1798 bis 1803. Am 

25. Februar 1799 gab er dem Helvetischen Minister der Finanzen Bericht über die Schule Schlatt, 

die er als Kurat zu leiten hatte. Auf Befehl des Helvetischen Direktoriums vom Kanton Säntis 

wurden Geiseln ausgehoben aus den Mitgliedern der alten Regierung und nach Basel 

transportiert. Unter denselben befand sich am 2. April 1799 auch Kaplan-Kurat Dobler und von 

Gonten, «Bolis Badist». Am 6. März 1800 kam er wieder zurück. In Schlatt war über ca. 45 Kinder 

Schule zu halten. Von 1803 bis 1. November 1804 betreute hochw. Herr Dobler Karl Anton die 

Pfarrei Haslen. Wegen Krankheit gab er die strenge Pfarrei auf und starb als Pfarr-Resignat von 

Haslen am 5. Februar 1805. «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 43. Vergleiche Pfarrer Manser, 

Politische Geschichte. 

Gallusser Karl Alois, von Berneck, Unterrheintal, geboren 1773, wurde 1802 zum Priester geweiht 

und feierte im gleichen Jahr Primiz. Von 1803-1805 amtete er als Kurat in Schlatt, 1805-1809 als 
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11. Kaplan in Appenzell, von 1809-1811 als Kaplan in Gossau, von 1811-1818 als Pfarrer in Kappel 

im Toggenburg, 1818 bis 1823 als Pfarrer in Alt St.Johann, 1823-1834 als Pfarrer in Niederglatt und 

von 1836-1857 als Kaplan der Pfrunde Gallati in Sargans, wo er am 27. März 1857 starb. Ruggle, 

Geschichte von Gossau; Rothenflue 71, 111, 330. 

Seeholzer Karl Josef, von Küssnacht am Rigi, Kanton Schwyz, war Kurat in Schlatt von 1805-1806 

und Primissarius in Gonten 1806. 

Weishaupt Johann Anton Baptist, von Appenzell, geboren am 18. Juli 1776 in der «Göbsi», in 

Haslen, Bruder von hochw. Pfarrer Johann Anton Baptist Weishaupt studierte bis zur Revolution in 

Mailand und wurde am Palmsonntag, 29. März 1801 zum Priester geweiht. Wie bei seinem hochw. 

Bruder hält es teilweise etwas schwer, die von den beiden Brüdern innegehabten Pfarreien und 

Kuratien auseinander zu halten. Von April 1801 amtete hochw. Herr Johann Anton Baptist 

Weishaupt als Aushelfer in Rüti-Valentinsberg, dann 1801-1802 und 1805-1806 als Pfarrvikar in 

Gams, 1802-1805 als Kurat in Brülisau und 1806-1807 als Kurat in Schlatt, 1809 bis 22. Dezember 

1818 Pfarrer in Kobelwald, 22. Dezember 1818 bis 1822 Kurat in Brülisau, Bischöflicher 

Kommissariats-Sekretär 1822, hierauf vom 13. März 1822 bis zu seiner Resignation am 14. 

Dezember 1824 in Gonten, 14. Dezember 1824 bis vor 1. August 1827 Kurat in Brülisau, 29. Mai 

1828 Kurat in Brülisau. Gründer der Pfarrei Brülisau. Hochw. Herr Johann Anton Baptist Weishaupt 

war auch Architekt und Kunstmaler. Er starb als erster Pfarrer von Brülisau am 26. Januar 1845. 

Weishaupt Johann Baptist, von Appenzell, geboren am 1. Juli 1761, als Sohn des Hans Martin 

Weishaupt und der Anna Maria Magdalena Schnider. Seine ersten Studien machte er bei Pfarrer 

Bickel in Rüti im Rheintal, wo bei Hunger viel Arbeit geleistet werden musste. Die heilige 

Priesterweihe wurde ihm in Mailand zu teil. Dann war er Frühmesser in Gonten, von wo er 

vermutlich her ist, Frühmesser in Haslen, Kurat in Schwende vom 8. Mai 1794 bis 1796. In 

Schwende hatte er eine neue Glocke angeschafft und das Pfrundhaus erhielt neue Fenster. 1796 

kam hochw. Herr Weishaupt Johann Baptist als Vikar nach Oberriet-Rüti. Die schweizerische 

Landesbibliothek in Bern enthält eine Selbstverteidigungsschrift von ihm. (A 705312) Von hier kam 

er als Vikar nach St.Anton im Montafon, dann am 9. Dezember 1809 bis zu seiner Resignation 1837 

als Kurat nach Schlatt. Er wurde 79 Jahre alt und starb, wie er lebte, arm. 29 Jahre versah er in 

Schlatt sein Amt. Er starb am 29. Juni 1840. H.H. Weishaupt Johann Baptist hat Schlatt nicht 

verlassen. Er ist daselbst gestorben und wurde am 1. Juli in Appenzell, ausserhalb der Kirche, in 

deren Mitte, als erster beigesetzt. 

Koster Johann Baptist Moritz, von Appenzell, geboren 12. Juli 1805 als Sohn des Johann Jakob 

Koster und der Anna Maria Koller, studierte bis Februar 1842 im Seminar St.Luzi in Chur., war von 

1842 bis 1845 Kurat in Schlatt, von 1845-1846 unter Pfarrer Liebherr Kaplan in Oberegg. 

Wochenrat vom 11. Februar 1842, Artikel 14. 

Baumgartner Peter Anton, von Bütschwil-Krinau, geboren am 5. Dezember 1794, wurde am 5. 

April 1820 zum Priester geweiht. Er amtete in Rickenbach bei Wil als Pfarrer, bis 10. Februar 1846 

als Kaplan in Wittenbach. Am 10. Februar 1846 ernannte ihn der Wochenrat zum Kurat in Schlatt, 

wo er bis 1853 blieb. H.H. Baumgartner Peter Anton war nach dem 17. Dezember 1861 

Frühmesser in Jona-Wagen bei Uznach, wo er am 1. Juli 1862 resignierte um vom Juli 1862 bis 24. 

März 1879 als Kaplan in St.Gallenkappel zu wirken. Er starb als Kaplan von St.Gallen und wurde 
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dort als Senior der Geistlichkeit im Bistum St.Gallen am 27. März 1879 beigesetzt. «Appenzeller 

Volksfreund» 26. November 1879. 

Thomas Rudolf wurde am 14. Juni 1853 durch den Wochenrat nach Schlatt gewählt. Er war vorher 

Pfarrer in Engelburg. 

Benziger Augustin Benedikt, von Einsiedeln, war ein Sohn des Jakob Franz Sales Benziger, 

Stiftsfaktor in Einsiedeln und der Katharina Barbara Meinrada Kälin, vom «Sternen» zu Einsiedeln. 

Er wurde seinen Eltern als fünfter Sohn am 23. Oktober 1792 in Einsiedeln in die Wiege gelegt. In 

Landshut in Bayern studierte Augustin Benedikt Theologie zur Glanzzeit des Bischofs Seiler, 

welcher bei der Primiz dem Primizianten die Ehrenpredigt hielt. Zuerst wurde der neue geistliche 

Herr als Hofkaplan auf das Schloss Nymphenburg in der Diözese München-Freising eingeladen. 

Später kam er nach Berchtesgaden, dann zurück in seinen Heimatkanton Schwyz, wo er in 

Römerstalden von 1830-1840 als Pfarrer amtete. Von dort kam er nach St. Josephen bei St.Gallen 

und landete alsdann hoch oben in Schlatt, von wo er am 27. November 1858 in die Ewigkeit 

hinüber ging. «Katholische Kirchenzeitung» 1858, S. 408., M. Dettling, Chronik von Schwyz, S. 306. 

Soliva Johann Joseph Urban Bruno, von Tavetsch, Sohn des Johann Jakob Soliva und der Maria 

Christina Soler. Beide Geschlechter sind gute alte Geschlechter aus dem Bündner Arvenwald. Das 

Geschlecht Soliva ist in Tavetsch, im Bezirk Vorderrhein beheimatet. Dort wurde Johann Joseph 

Urban am 16. Juni 1814 geboren. Seine hauptsächlichsten Studien wird er in Einsiedeln absolviert 

haben, denn am 7. September 1834 legte er als Capitular im Fürstlichen Stift Einsiedeln, mit dem 

Ordensnamen Bruno, Profess ab. Am 13. August 1837 wurde ihm die heilige Priesterweihe zu teil. 

Vorerst wurde der H.H. Benediktinerpater Bruno als Professor an die Gymnasialklassen daselbst 

berufen. Nach einem Jahr schon kam er nach Bellinzona als Professor; hier verweilte er bis 1842. 

Im Jahre 1844 kam H.H. Pater Bruno als Catechet nach Euthal bei Einsiedeln, dort wurde er auch 

als erster Pfarrer daselbst eingesetzt. Er kam in Rom um die Säkularisation ein und verliess am 11. 

Juli 1854 rechtmässig das Kloster. Nach dieser rechtmässigen Entlassung wurde er am 13. Juli 1854 

als Pfarrer von Mons im Kreis Alvaschein, Kanton Graubünden, gewählt. Dort hielt er es bis zum 

April 1855 aus, dann wurde ihm die Pfarrei Vrin im Lugnez zu teil. Auch diese Bündner Pfarrei 

behagte H.H. Bruno Soliva nur bis ca. Ende 1859. Es war der letzte Tag Januar des Jahres 1860, als 

der Wochenrat in Appenzell I. Rh. den geistlichen Herrn aus dem Bündnerland als Kaplan-Kurat 

nach Schlatt berief, was beidseitig eine gute Wahl war. Gegen die 20 Jahre gehörte H.H Bruno als 

Capitular dem Fürstlichen Stift Einsiedeln an; ebenso lange hielt er es als einfacher Kurat-Kaplan 

auf der Höhe von Schlatt aus. Im «Leben und Wirken des heiligen Meinrad», herausgegeben 1861, 

ist H.H. Soliva noch als P. Bruno eingetragen; siehe Stiftsbibliothek Einsiedeln, X 441, S. 241. Am 

12. August 1879 war hochw. Herr Johann Josef Soliva noch mit Freuden scheinbar ordentlich rüstig 

an die Priesterkonferenz nach Appenzell gekommen. Er war von besonders treuherziger 

Gutmütigkeit, bei ausserordentlich schlichter, dem gar kleinen Einkommen entsprechend, fast 

ärmlicher Lebensweise. So besorgte er den mühevollen, weitverzweigten Seelsorgekreis. An einem 

Donnerstagabend, am 28. August 1879, starb nach kurzer Krankheit Kaplan Soliva in Schlatt und 

wurde am Sonntag, den 30. August, 9.00 Uhr, in Appenzell beerdigt. Nekrolog in der «Ostschweiz» 

1879, Nr. 200; «Appenzeller Volksfreund» 1879, Nr. 70. 

Morger Johann Baptist, von Eschenbach, Bezirk See, Kanton St.Gallen, wurde am 12. November 

1840 geboren und am 13. März 1869 zum Priester geweiht. Seine geistliche Laufbahn bewegte 
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sich stetsfort im Amte eines Kaplans oder Vikars, so war er vom 31. Mai 1869 bis zu seiner 

Resignation am 29. November 1871 Kaplan in Oberriet, vom 4. Dezember 1871 bis zu seiner 

Resignation am 12. Dezember 1881 Kaplan in Wittenbach, vom 13. Dezember 1881 bis 1893 

Kaplan-Kurat in Schlatt. Er hielt seinen Einzug «per pedes apostolorum». Schon am 22. Januar 

1882 wurde hochw. Herr Kaplan-Kurat auch schon Schulratspräsident. «Appenzeller Volksfreund» 

1881, Nr. 99 u. 101. Von der neuen Wohnung des Kaplan-Kuraten nahm er als erster Bezug. Am 

19. April 1891 feierte hochw. Herr Beda Schläpfer, Sohn des Lehrers, seine heilige Primiz in Schlatt, 

wo er aufgewachsen ist. In der Folge war hochw. Herr Morger Johann Baptist tätig in Alt St.Johann 

im Toggenburg, als Pfarr-Vikar, vom 14. Dezember 1893-1906, dann als Kaplan-Kurat in Kehrsiten, 

bis 9. Juli 1913 als Vikar in Niederhelfenschwil. An diesem Tage starb er im Krankenhaus Uznach. 

Hitz Karl Rudolf, von Untersiggenthal, Bezirk Baden, Kanton Aargau, geboren 7. Januar 1865, in 

Muolen, studierte in Schwyz und Chur, wurde am 22. März 1890 zum. Priester geweiht und feierte 

am 27. April 1890 in Muolen Primiz. Er wirkte vom 1. Juli 1890 bis September 1893 als Vikar in Neu 

St.Johann, vom 19. Dezember 1893 bis November 1902 als Kurat in Schlatt, von 1902 bis 13. 

Oktober 1912 als Kaplan in Gonten, vom 13. Oktober1912 bis April 1924 als Kaplan in Amden, 

dann ab April 1924 als Benefiziat in Wilen-Wartegg und als Vikar in Sargans. H.H. Karl Rudolf Hitz 

starb infolge eines Unfalls am 1. Juli 1939. Er wurde in Muolen beerdigt. 

Weber Albert, von Freienbach, Bezirk Höfe, Kanton Schwyz, wurde am 5. Januar 1872 geboren und 

wurde am 30. März 1895 in St.Gallen zum Priester geweiht. Er war vom 24. Juni 1895 bis 1900 II. 

Kaplan in Kirchberg, Toggenburg, von 1901 bis 1902 Vikar in Rüti, Rheintal und wurde am 23. 

November 1902 als Kurat-Kaplan nach Schlatt gewählt, wo er bis 1904 wirkte. 

Breitenmoser Johann Friedrich, von Mosnang, Alt-Toggenburg, geboren am 4. September 1876 als 

Sohn des Friedrich Breitenmoser und der Elisabetha Sidler, studierte in Sarnen bei den 

Benediktinern von Muri Gries und wurde am 15. März 1902 zum Priester geweiht. Er wirkte von 

1902-1903 als Vikar in St.Gallen, vom 15. April 1904 bis 31. Oktober 1905 als Kurat in Schlatt, vom 

31. Oktober 1905 bis 7. Juli 1912 als Kaplan in Oberegg, vom 7. Juli 1912 bis 7. Oktober 1923 als 

Missionspriester in Zürchersmühle, vom 7. Oktober 1923 an als Pfarrer in Magdenau; ferner als 

Spiritual in Oberweid, Spiritual zu «St.Maria der Engel» in Wattwil, Spiritual im Kloster «Leiden 

Christi». Er war Sekretär der äussern Regiunkel des 1921 konstituierten Kapitels beider Rhoden. 

Klauser Eduard, von Flums, Bezirk Sargans, geboren am 1. September 1850, studierte in Feldkirch 

und Innsbruck, wurde am 21. März 1874 zum Priester geweiht. Er wirkte von Ende März 1874 bis 

zu seiner Resignation am 26. Juni 1878 als Kaplan in Kirchberg, Alt-Toggenburg, vom 4. Juni 1878 

bis zu seiner Resignation im Dezember 1883 als Pfarrer in Valens, vom 28. Dezember 1883 bis zu 

seiner Resignation am 13. Mai 1906 als Pfarrer in Balgach, vom Mai 1906, Wahl am 13., Einzug am 

17.) bis 18. Oktober 1909 als Kurat in Schlatt, wo er eifrig für die neue Kirche sammelte. Vom 26. 

Oktober 1909 bis. 13. Januar 1924 war er Benefiziat in Wilen-Wartegg. Er starb auf Schloss 

Wartegg am 13./14. Januar 1924 und wurde am 16. gleichen Monats in seinem Heimatort Flums 

beigesetzt. Rothenflue Seite 243. 

Kaufhold Karl Theodor, von Kriegsfeld, Bayern (seit 24. April 1921 von Appenzell), erblickte das 

Licht der Welt am 26. Januar 1881 in Kriegsfeld in der bayrischen Rheinpfalz; als Sohn des Johann 

Kaufhold und der Magdalena Berg. Er studierte in Landshut in Bayern und in Freiburg i./Ue., 
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Würzburg. Er trat vorerst bei den hochw. Herren Patres Cordeliers in Freiburg i./Ue. ein. Karl 

Theodor Kaufhold wurde am 2. August 1903 in Würzburg zum Priester geweiht. Seine Primiz 

feierte er bei Unserer Lieben Frau von Loretto zu Oggersheim in der Rheinpfalz. Er wirkte vom 17. 

September 1909 bis 12. November 1909 als IV. Domvikar in St.Gallen, vom 14. November 1909 bis 

9. Oktober 1921 als Kurat-Kaplan in Schlatt, wo am 26. November 1911 der erste Gottesdienst in 

der neuen Kirche gehalten wurde. Sein getreuer Berater in Bausachen war Hauptmann J. B. 

Inauen, dieser Zeit Präsident des Kirchenrates in Schlatt. Vom 31. Mai 1915 rührt der Beschluss 

des Grossen Rates als Wahlbehörde, wonach die Standeskommission die Befugnis hat, die Wahl 

eines Kurat-Kaplans von Schlatt vorzunehmen auf Vorschlag der Kirchgemeinde Schlatt. 

«Appenzeller Volksfreund», 1916, Nr. 18; Kirche Schlatt betreff Kaufhold. Zum weitaus grössten 

Teil verdankte ihm Schlatt die neue Kirche. Seine Aufnahme ins Appenzell innerrhodische 

Landrecht erfolgte an der Landsgemeinde vom 24. April 1921 gegen eine Einkaufssumme von Fr. 

500.-. Er nahm am 9. Oktober 1921 Abschied von Schlatt und hielt am 16. Oktober Einzug in 

Ricken. «Appenzeller Volksfreund» 1921, Nr. 122. Später lebte er als Pfarr-Resignat in Rufi bei 

Schänis mit einem schweren Herzleiden. H.H. Pfarr-Resignat Kaufhold starb am 7. September 1942 

in Rufi bei Schänis infolge Herzlähmung und wurde als erster geistlicher Herr auf dem Friedhof von 

Schlatt beigesetzt. «Appenzeller Volksfreund» 1921, Nr. 122; 1942, Nr. 146. 

Hofstetter Josef Arnold, von Alt St.Johann, Toggenburg, geboren 1869, wurde 1894 zum Priester 

geweiht. Dann war er tätig bis 6. November 1921 als Kaplan in Lichtenstein, vom 6. November 

1921 bis 26. Februar 1933 als Kurat-Kaplan in Schlatt, wo er am 23. November 1921 Einzug hielt. 

Er war ein ruhiger, zufriedener Herr. «Appenzeller Volksfreund» 1921, Nr. 140. In der Folge finden 

wir ihn als Kaplan in Niederbüren, dann als Kaplan in Alt St.Johann, wo er im September 1940 

resignierte. Im Kreuzstift in Schänis ist H.H. Hofstetter am letzten Freitag des Jahres 1940 

gestorben, von wo er in seine Heimat überführt und dort beerdigt wurde. 

Gartmann Wilhelm, von Pfäfers, Kanton St.Gallen, geboren 1883, war Kaplan in Waldkirch, 

Chorleiter in Beromünster, Kaplan in Sargans. Am 26. Februar 1933 wurde H.H. Gartmann Wilhelm 

als Kurat-Kaplan nach Schlatt gewählt, wo er am 12. März Einzug hielt. Er blieb bis 1940 in Schlatt 

und erstellte dort in der billigen Bauzeit das grosse Pfarrhaus. Unter seiner initiativen Führung 

gelang ihm auch gegen viele Widerstände die Erweiterung der Kirchgemeinde und die Erstellung 

eines eigenen Friedhofes. Von Schlatt kam H.H. Gartmann als Subregens und Ökonom an das 

Theologenkonvikt Salesianum in Freiburg im Üechtland. Er starb dort am 10. September 1947 und 

wurde seinem Wunsch gemäss am 13. September in Schlatt beigesetzt. «Appenzeller Volksfreund» 

1947. 

H.H. P. Viktor aus dem löblichen Kapuzinerkloster in Appenzell diente der Kuratie Schlatt als deren 

Verweser bis 16. Februar 1941. 

Rinderer Franz Xaver, von Flums, geboren 5. Februar 1896, entstammt väterlicher- und 

mütterlicherseits den ältesten Geschlechtern seines Bürgerortes. Der Vater war Bauakkordant. Als 

Mutter betreute Maria Regina Mullis ihr einziges Kind. Dem heranwachsenden Franz Xaver 

Rinderer jun. schwebte ein höheres Baugebiet vor, er gedachte Missionar zu werden. Deswegen 

begann er seine Studien im Missionshaus Bethlehem bei Immensee. Krankheitshalber musste er 

sein gestecktes Ziel aufgeben. Er bedurfte der Höhenluft, weswegen zu weiterem Studium vorerst 

die Stiftsschule Disentis, dann die des Klosters Engelberg besucht wurde, wo er auch die Matura 
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bestand. Zwecks Studium der Theologie, nahm die Hochschule zu Freiburg im Uechtland den 

jungen Studenten auf, wo die berühmten Professoren Pater Gallus Manier aus Appenzell, 

Prümmer und Beck dozierten. Näher dem Priesterstande erfolgte 1923 der Eintritt in das 

Priesterseminar St.Georgen bei St.Gallen, allwo er am 5. April 1924 durch den hochw. Herrn 

Bischof Bürkler die heiligen Weihen empfing. Des angehenden Jungpriesters erste Stelle war hoch 

oben in der Berggemeinde Amden. Nach fünfjähriger Wirksamkeit wurde H.H. Rinderer an die 

verwaiste Kaplanei in Mosnang, des derzeitigen hochw. Herrn Bischofs Josephus Meile in St.Gallen 

Geburts- und Bürgerort berufen. Noch unter der pfarrherrlich gediegenen Wirksamkeit des 

nachmaligen Regens Karl Büchel betreute H.H. Rinderer elfeinhalb Jahre lang die Kaplanei in 

Mosnang, bis der hochw. Herr Bischof ihn für die vakante hochgelegene Kuratie Schlatt 

bestimmte. Die Wahl erfolgte am 8. Februar 1941, oder Einzug erfolgte ziemlich genau im 55. 

Altersjahr, am 16. Februar. 

Dörig Franz Joseph, Schulmeister in Haslen, wird am 5. April 1810 als Waldbruder im Wildkirchli 

erwähnt. Pfarrarchiv Appenzell. Eremitensache J. b. 3.1 Eremit Johann Jakob Grubenmann, Schlatt. 

Vergleiche: Das Kollaturrecht des Grossen Rates von Appenzell I. Rh., von Dr. iur. utr. Anton Wild, 

S. 39, und Anhang Nr. 4; Errichtungsurkunde der Kuratie Schlatt 1769. 

 

Haus Kataster Nr. 16a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 426; Schulhaus 1 a 42 m2, Hofraum und Spielplatz 8 a 47 m2; total 9 a 89 

m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 491; Wald im «Lankerholz» 81 a 8 m2. 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Neues Schulhaus Schlatt  

Handwechsel und Besitzer: 

Konkurrenz-Eröffnung. Die Gemeinde Schlatt ist Willens, ein neues Schulhaus erbauen zu lassen 

und zur freien Konkurrenz auszuschreiben. «Appenzeller Volksfreund» 1876, Nr. 19, Seite 4. 

Damals war Grubenmann Schulpräsident in Schlatt. 

Am 28. Mai 1877 feierte Schlatt den Einzug vom alten in das neue Schulhaus, wobei Kurat Soliva 

eine Ansprache hielt. «Appenzeller Volksfreund» 1877, Nr. 44. 
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Die Kirchenverwaltung St.Joseph in Schlatt gibt der Schulverwaltung Schlatt ein ausgezieltes Stück 

Boden, welches am 8./13. April 1908 von Josef Anton Schefer in der «Lithen» erkauft wurde. Das 

Bodenstück liegt westlich des Schulhaushages. Preis Fr. 400.-. Verschrieben am 16./25. Oktober 

1912. Schlatt Schule. «Appenzeller Volksfreund» 1948, Nr. 27. 

 

Haus Kataster Nr. 17/16 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 427; Wohnhaus 1 a 58 m2, Stall 1 a 20 m2, Wiese 1 ha 89 a 47 m2, Bach 6 

m2; total 1 ha 92 a 31 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 324; Wald im «Lankerholz» 8 a 91 m2.  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 434; Transformator 2 m2, Wiese 93 a 1 m2, Wald 2 a 57 m2, Fahrweg 4 a 

27 m2, Bach 3 m2; total 99 a 90 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 436; Wiese 47 a 70 m2, Streue 51 a 10 m2, Wald 1 ha 27 m2, Fahrweg 5 a 

88 m2; total 2 ha 4 a 95 m2. 

Eigentümer: 

Stark Josef Martin, «Sonne», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Wissen über das alte Haus zur «Sonne», in Schlatt steigt mit Uli Brülisauer herauf. Am 1. März 

1639 erstellt er den ersten Zeddel, am 6. November 1648 den andern und einen weiteren am 1. 

März 1659.  

Weitere Zeddelaufrichter sind: 

8. März 1685. Hans Grubenmann und Uli Brülisauer. 

22. März 1707. Anna Brülisauer. 

27. Januar 1716. Jakob Mazenauer. 

27. Januar 1716 und im Laufe der Jahre von 1734-1777 Hans Jakob Grubenmann acht Zeddel. 

23. April 1799. Johann Baptist Müller, «Blosersbisch», ebenso noch am 16. Juli 1802. 

17. April 1814 und 23. Mai 1833. Joseph Stark, «Gonterersbuebes», verehelicht mit Barbara 

Magdalena Rusch. Das Haus wurde «bei St.Joseph» genannt. Anstösser waren: Joseph Knusert, 

Mesmerhaus, Hans Marti Fritsche, Johann Fritsche, «Babebueb», das «untere Hölzli». 
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Joseph Koller, «Franzistlisbueb». Joseph Starken Kinder besitzen das Haus um 1836. 

7. Juli 1841. Johann Jakob Signer; auf Nachschlag, Preis 5450 fl. und 8 Thaler. 

21. April 1843. Johann Anton Gmünder; Kaufpreis 5500 fl. und 6 Thaler. 

9. Oktober 1843. Johann Baptist Neff; Kaufpreis 5500 fl. und 24 Thaler. (Katasterwert 1844: 3800 

fl.) Januar 1844. Johann Baptist Neff, zur «Sonne», in Schlatt, wird das Reifrecht erteilt, d. h. das 

Wirtschaftsrecht. 

27. Januar 1846. Neff lobt vor Wochenrat an als Wirt. 

8. Mai 1850. Martin Fritsche, «Eggmarti»; Kaufpreis 5700 fl. 

26. November 1851. Jakob Stark, «Tablatjokeli»; Kaufpreis 6800 fl. Er lobt vor Wochenrat als Wirt 

an am 18. Januar 1853. Diese Familie kommt von Gonten her, daher nannte man dieselbe 

«Gonterers». 

18. November 1873. Jakob Stark, Wirt und Bauer; Kaufpreis Fr. 19 810.-. und Fr. 20.-. Jakob Stark 

starb 1914. Die Wirtschaft ist als eine «Sonne», die für alle Leute scheint, eingegangen. Ihre 

Nachfolgerin ist im Zeichen des «Bären» nebenan neu auferstanden. Die alte Strasse nach Schlatt 

führte bis 1898 direkt zum Hause. Die neue Strasse wurde 1898 fertig erstellt. 

3. Mai 1919. Erbrechtliche Übernahme der Erben. 

9. Mai 1919. Josef Anton Stark, «Tablatjokelis», Sohn; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

Als im Dezember 1861 die Kirchenverwaltung Sankt Mauritius in Appenzell ihre Reben in 

Altstätten auf freiwillige Versteigerung brachte, wurde aus dem Erlös von Fr. 2600.-. Kapital 

gekauft, wovon auf der «Sonne» in Schlatt für Fr. 280.-. 

20. Februar 1954. Josef Martin Stark; Kaufpreis Fr. 24000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 17b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 433; Wohnhaus 1 a 9 m2, Garten 3 a 91 m2, Strasse und Platz 3 a 51 m2; 

total 8 a 51 m2. 

Eigentümer: 

Hörler Johann Beda, Zimmermeister «Sonnenhügel», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 
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Dem Namengeber können zwei Deutungen vorgeschwebt haben; einmal der Hügel an dem 

sonnigen Rain, oder auch der Hügel neben der «Sonne», der alten, nebenstehenden, nun 

eingegangenen Wirtschaft zur «Sonne». 

H.H. Kurat Karl Theodor Kaufhold in Schlatt regt den Bau an. 

24. Oktober 1914. Jungfrau Theresia Fuchs, Ferggerin, im Ziel, ist Käuferin von 832,47 m2 Boden; 

Preis Fr. 500.-. 

15. Februar 1936. Alois Koller, «Jökewisi» oder «Badistlisjökebueb», im «Oberholz»; Kaufpreis Fr. 

13 000. Des Käufers Mutter ist die letzte des Geschlechtes Mazenauer, welche den Beinamen 

«Schwobes» trägt. «Schwobenulrichenmedel», wie Frau Mazenauer genannt wird, hat ihren 

Beinamen von Familiengliedern, welche mit der Stadt Ulm im Schwabenlande regen 

Handelsverkehr gepflegt haben. 

26. Januar 1951. Beda Hörler, Zimmermann, in Schlatt; Kaufpreis Fr. 19 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 18/17 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 431; Wohnhaus 1 a 48 m2, Stall 1 a 29 m2, Garten 60 m2, Wiese 2 ha 12 a 

75 m2, Fahrweg 3 a 28 m2; total 2 ha 19 a 64 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 309; Wald 17 a 45 m2, Bach 90 m2; total 18 a 35 m2.  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 430; Wiese 51 a 44 m2. 

Eigentümer: 

Rechsteiner-Ebneter Albert, Schlatt; Gasthof und Bäckerei zum «Bären», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Bevor der «Bären» in Schlatt gebaut wurde, muss schon ein Haus dort gestanden haben, des 

«Herschelis». Das Ganze mit allem Zugehörigen wurde 1730 des «Herschelisheimet» genannt. Es 

wird des «Herscheliswissen» selig Frau erwähnt. 

20. März 1737. Paulus Moser, «Bote», erstellt einen Zeddel. 

Von 1730-1737 wurden etwa 12 Zeddel erstellt, welche alle dem früheren Besitzer Anton Moser 

zinspflichtig waren. 

23. Januar 1793. Der Wochenrat ratifiziert den Heimatschick ins Mosers in Schlatt. 
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Die Munizipalitäts-Taxationstabelle aus dem Jahre 1800 nennt Anton Josef Moser als Besitzer. Er 

erstellt am 16. Mai 1804 und am 7. März 1809 je einen Zeddel. 

19. Dezember 1818. Anton Joseph Moser gibt dem Xaver Moser, «Bolisveli», seinem Bruder, zu 

kaufen, des «Mesmers» oder «Michelbolis» in Schlatt. Preis 3500 fl. und 2 ½ Louisdor. Schickbuch 

Rinkenbach-Schlatt, Nr. 20.  

Ins «Mesmers» wird das Haus schon 1811 genannt; sichtlich so, weil Anton Josef Moser den 

Mesmerdienst zu St.Joseph versehen hat; noch 1853 haftet diese Benennung auf dem Hause. Der 

«Michelisboli», ein Träger des Namens Paul, Sohn eines «Michel», gehörte vermutlich dem 

Geschlecht der Moser in Schlatt an. 

Ca. April 1821. Die Kreditoren von Anton Heim verkaufen Haus und Heimat von Magdalena Stark 

um den Preis von 3479 fl. und 22 Kreuzer. 

Ca. 1836. Franz Xaver Moser von Gonten, verehelicht mit Barbara Antonia Knill, starb am 15. Juli 

1840 im Alter von 64 Jahren. Seine Erben verkauften Haus und Heimat am 29. Juli 1840 an Franz 

Josef Speck auf Nachschlag; Preis 3800 fl. und 8 Thaler. 

31. Januar 1843. Franz Xaver Speck, Wirt in Schlatt, lobt vor Wochenrat an. 

14. Mai 1850. Franz Xaver Speck, in Schlatt, erhält das Tavernenwirtschaftsrecht, d. h. die 

Wirtschaft erhält das Recht, einen Tavernenschild, einen Schild mit einer Figur, welche den Namen 

des Wirtshauses kennzeichnet, in diesem Falle einen Bären, hinauszuhängen.  

Der «Bären» in Schlatt gelangt am 19. Februar 1856 auf freiwillige Versteigerung, bei welcher 

Gelegenheit Joseph Speck um den Preis von 4800 fl. altes Geld und dazu Fr. 40.-. neues Geld als 

Trinkgeld Besitzer desselben wird. 

Eine Woche darauf, am 27. Februar 1856, kaufte Franz Xaver Ebneter, «Uelissepes», den «Bären» 

um den Preis von 4800 fl. und Fr. 60.-. Trinkgeld. 

Am 31. März 1856 hat Ebneter das Tavernenwirtschaftsrecht vom Wochenrat erhalten. Er steht 

1859 wiederum vor dem Wochenrat und wird hiebei als Ratsherr angesprochen. In dieser Zeit 

muss der «Bären» in Schlatt Infolge Umbau sein jetziges Aussehen erhalten haben. 

4. Januar 1874. Johann Baptist Ebneter, «Blächelisbisch», Bäckermeister, Sohn des vorherigen 

Besitzers, kauft den «Bären» um den Preis von Fr. 29 000.-. und Fr. 120.-. Trinkgeld. 

Am 25. Juli 1881 wurde der erste Schützenball im «Bären» in Schlatt abgehalten, und zwar durch 

die Schützen von Enggenhütten. Der Wirt zum «Bären», Johann Baptist Ebneter, war nämlich 

Mitglied des dortigen Schützenvereins. «Appenzeller Volksfreund» 1881, Nr. 62. 

Vor 1900 wurde Johann Baptist Ebneter zum «Bären», Kirchenratspräsident. Ab ca. 1893 war er 

auch Schulrat. 

Der «Appenzeller Volksfreund» 1903, Nr. 52, S. 2 berichtet unter Lokalem von der wunderbaren 

Rettung von Kindern. 

15./20. April 1929. Albert Rechsteiner-Ebneter «Bekkemanueles», von Haslen, Tochtermann des 

vorherigen Besitzers, kauft den «Bären» um den Preis von Fr. 40 000.-. und Fr. 50.-. Trinkgeld. Er 
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wurde 1945 von der Bezirksgemeinde Schlatt-Haslen als Ratsherr und von der Kirchgemeinde 

Schlatt als Kirchenrat gewählt. 

Am 5. Januar 1936 starb Frau Josepha Katharina Ebneter, geborene Peterer. 

23. November 1936, morgens ca. 7 Uhr wurde der «Bären» von einem Kaminbrand heimgesucht. 

8. Februar 1948. Kaminbrand. 

 

Haus Kataster Nr. 18a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Wohnhaus 73 m2, Hofraum und Garten 2 a 58 m2; total 3 a 31 m2. 

Eigentümer: 

Kirchgemeinde Schlatt, «Alpenblick», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Ankauf des Bauplatzes ab dem «Bären» am 12. März 1938 durch Josef Anton Schai. Preis Fr. 100.-. 

Josef Anton Schai erbaute das Haus, das von dessen Erben laut testamentarischer Übertragung am 

28. März 1953 der Kirchgemeinde Schlatt übergeben wurde. Preis Fr. 24 000.-. Jüngling Josef 

Anton Schai, geboren 1870, pflegte ein wahrhaft religiöses Leben. Nach alter Väter Sitten pilgerte 

er über 50-mal zu Fuss nach Maria Einsiedeln. Auch in Lourdes war er etwa drei Mal und einmal in 

Rom. Für die Kirchgemeinde Schlatt war er einer der grössten Wohltäter. Der soweit möglich rege 

und rastlos tätige «Velis Sebedoni» starb im Alter von 81 Jahren im Krankenhaus Appenzell. Eine 

eingehendere Biographie von Josef Anton Schai findet sich im «Appenzeller Volksfreund» vom 8. 

April 1952. 

 

Haus Kataster Nr. 19/18 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 16, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 8, Nr. 462; Wohnhaus und Stall 1 a 87 m2, Wiese 1 ha 81 a 35 m2; total 1 ha 83 a 

22 m2.  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 429; Wiese 33 a 32 m2, Bach 7 m2; total 33 a 39 m2.  

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 372; Wald 24 a 35 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Sutter Franz Anton, «Babebuebes» oder «Stockeres», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Es erstellen Zeddel: 

St.Urban 1504. Hans Signer.  

St.Juliana 1506. Uly Wyss.  

St.Jöri 1567. Konrad Signer. 

Appenzeller Urkundenbuch, II. Band, Seite 562 Nummer 3316: 23. April 1576. «Cunratt Signer, 

Landmann zu Appenzell, verkauft dem Hans Heimen einen Zins von 5 Pfund j Landeswährung aus 

seinem Gut uffem Ebnett im Schlatt». 

19. November 1631. Uli Hörler und Jakob Signer als Vögte des Conrath Signer Seligen Kinder 

erstellen einen Zeddel auf «Gueth, Hauss und Hoff uf dem Ebnet im Schlatt». Diese Vogtkinder 

besitzen auch «Güth und waidt uf der hofstatt» genannt. «Hofstatt» oder «Hostet» Kat. Nr. 5; 4, 

gegen die Lank hinunter. 

1657. Cunrad Signer erstellt einen 50 Pfund-Brief (Zeddel) zu Gunsten von Uli Rusch und stellt zur 

Sicherheit sein «Gueth, Hauss und Hoff uff dem Ebnet genambt; stosst an den Bruder Jag Signer, 

an Schwager Hanss Hörler, an Jagli Kochen und an das ander mein gueth uff der Hoffstatt 

genambt». 

11. Weinmonat 1666. Konrad Signer, gibt seinem Bruder Hans 300 Pfund β zu kaufen. Als 

Sicherheit gibt er sein «Guoth, Hauss und Hoff uf dem Ebnet im Schlatt» genandt». Der alte Zeddel 

geht auf 1614 zurück. 

Um 1800 sitzt Anton Joseph Signer auf dem «Ebnet», dann vor 1839 Anna Maria Signer. Sie 

verkauft das Gut um den Preis von 2000 fl. und 4 Thaler an ihren Sohn Johann Jakob Stark, 

«Tablatjakobes». Dieser ist verehelicht mit Anna Maria Signer. 

26. November 1851. Hans Martin Fritsche, «Eggmarti»; Kaufpreis 2800 fl. 

15. März 1893. Frau Witwe Anna Maria Sutter-Tanner und ihr Sohn Johann Anton Sutter; 

freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 9480.-. 

30. April 1902. Franz Anton Koller; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 10 005.-. 

22. Oktober 1906. Johann Anton Ebneter-Huber, «Blächers»; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 100.-. 
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11. Mai 1936. Frau Anna Maria Sutter-Ebneter; erbrechtliche Übernahme. Sie starb am 2. März 

1936 im Krankenhaus in Trogen. 

11. Mai 1936. Erbrechtliche Übernahme von deren Erben. 

11. Mai 1936. Franz Anton Sutter, geboren 1903, «Kruses», Sohn; Kaufpreis Fr. 18 500.-. und Fr. 

50.-. Franz Anton Sutter war Kirchenratspräsident, Bezirksrichter und später Kantonsrichter. Sein 

Vater war Schulrat. 

Die Liegenschaft wird «Babebuebes» genannt, nach dem Namen Barbara, als einer Ahnfrau eines 

Besitzers vor 1800. 

 

Haus Kataster Nr. 20/19 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 437; Wohnhaus 1 a 8 m2, Stall 1 a 56 m2, Stall 78 m2, Stall 48 m2, 

Scheibenremise 8 m2, Reservoir 45 m2, Wiese 4 ha 74 a 4 m2, Weid 3 ha 55 a 40 m2, Wald 1 ha 40 

a 40 m2, Fahrweg 8 a 94 m2; total 9 ha 83 a 21 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 322; Wald im «Lankerholz» 42 a 94 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Koller-Koster, «Biseren», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Hans Sinseren wird 1660 als Nachbar zu Hinterbuch im Unterschlatt gezählt. Er ist offenbar 

identisch mit nachfolgendem Hauptmann. Hans Sinser war Hauptmann der Rhode Schlatt, als 

welcher er wenigstens für das Jahr 1677 bezeugt ist. Das Geschlecht war schon vor 1400 in der 

Rinkenbacher Rhode und 1535 auch in der Lehner und Schlatter Rhode vertreten und kommt um 

diese Zeit auch in Herisau, Hundwil, Ober- und Unterrhod (Stein), dann 1767 in Teufen vor.  

Das Geschlecht Biser oder Sinser war nie stark vertreten. Aber einem Vertreten dieses 

Geschlechtes dürfte die Liegenschaft doch gehört und derselben den Namen gegeben haben. 

Anna Sinserin erstellt auf diese Liegenschaft am 30. Januar 1715 einen Zeddel. 

Um diese Zeit nennt man die Liegenschaft auch «Kollersbarbaulisheimat». Hierzu gehörten die 

Weidli «Köbeli» und «Obergaden». 
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20. Dezember 1732. Joseph Weishaupt ist Inhaber der Heimat. 

5. November 1740. Martin Stark ist Zeddelersteller. 

25. Mai 1752. Josef Hörler erstellt einen Zeddel. 

1770 zinset Maria Johanna Sutter von Haslen. 

22. September 1776. Johann Fritsche, noch am 22. Mai 1795. Er wird «Hanselishannes» genannt 

und zinset der St.Moritzenkirche in Appenzell. 

10. April 1800 und noch 1828 wird Johannes Fritsche, «Hanselishannes» genannt. 

Ein Johannes Fritsche kommt 1844 in der Steuerschatzung vor, wird ebenfalls «Hanselishannes» 

genannt und ist mit Katharina Grubenmann verehelicht. 

15. Oktober 1846. Ratsherr Johann Baptist Grubenmann, «Theasenhans», kauft die Heimat um 

den Preis von 6500 fl. und 6 Thaler. Grubenmann ist um 1880 Schulpräsident in Schlatt. 

5. Mai 1880. Franz Anton Koller, Tochtermann; Kaufpreis Fr. 32 500.-. und Fr. 100.-. 

22. Oktober 1906. Hauptmann Franz Anton Koller; Kaufpreis Fr. 31 000.-. und Fr. 100.-. Er starb am 

10. März 1930. 

9. August 1930. Die Heimat geht über in den Besitz des Sohnes Johann Anton Koller-Kosten 

«Schaches»; Kaufpreis Fr. 35 000.-. und Fr. 100.-. Er war um ca. 1947 Kirchenrat. 

Zur Liegenschaft «Bisern» gehört auch das Heimweidli «Biserenweidli». Das «Käbeliweidli» könnte 

mit einem ehemaligen Besitzer Hans Köbeli in Verbindung stehen, der am 28. Oktober 1558 einen 

Zins verkauft. Appenzeller Urkundenbuch, II. Band, Seite 317. 

 

Haus Kataster Nr. 21/20 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige, Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 461; Wohnhaus und Stall 1 a 92 m2, Stall 49 m2, Wiese 2 ha 48 a 17 m2, 

Streue 34 a 30 m2, Weid 2 ha 85 a 67 m2, Wald 52 a 10 m2; total 6 ha 22 a 65 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 373; Wald 15 a 24 m2, Bach 5 a; total 15 a 29 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 
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Kölbener Emil, Schlatt, «Vrenebolis» oder «Gufelegg» 

Handwechsel und Besitzer: 

15. Juni 1726. Hans Jakob Knusert erstellt zu Gunsten des Antoni Brülisauer einen Zeddel im Wert 

von 300 fl. samt dem Holz im «Krummenweg». 

23. Juni 1748. Anton Joseph Knusert erstellt erstmals und am 1. Juni 1749 einen weiteren Zeddel. 

1. Dezember 1748. Johann Baptist Knusert erstellt einen Zeddel. 

10. April 1800. Anton Joseph Schai, «Weesjoseph» er war mit Anna Maria Schmid verehelicht.  

Ende November 1824. Landesstatthalter Fässler; infolge Überlassung, Preis 2745 fl. 

9. Oktober 1829. Schai Joseph an den Miterben Anton Joseph Schai; Kaufpreis 3350 fl. und einige 

Kreuzthaler. 

1856. Johann Josef Schai selig Familie. 

10. März 1884. Ignaz Dörig; Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. 

15. November 1888. Johann Baptist Signer; Kaufpreis Fr. 15 000.-. 

24. April 1889. Joseph Anton Fuchs; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. 

15. Oktober 1906. Josef Anton Kölbener-Fuchs; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 20.-. 

10. November 1941. Emil Kölbener, Sohn, «Schaienbisches»; Kaufpreis Fr. 25 000.-. Emil Kölbener 

ist seit 4. Februar 1951 Schulrat. 

Die Bezeichnung «Vrenabolishemet» ist schon für das Jahr 1726 bezeugt. Hinzu kommt ein 

«Vrenebolisweidli». Vreneboli heisst so viel wie einer Vrena Sohn namens Paul. Vermutlich aus 

dem Geschlecht der «Knusert». 

Eine weitere Bezeichnung aus dem Jahre 1749 lautet «Hermenweg». 

«Weesjosepes» ist der Beiname aller Besitzer mit dem Familiennamen Schai. 

«Gufelegg» könnte aus «Lupfen» entstanden sein: Gupf bedeutet eine Bergkuppe; Gufelegg so viel 

wie Egg an einer Bergkuppe. 

 

Haus Kataster Nr. 22/21 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 8, Nr. 459; Wohnhaus und Stall 1 a 23 m2, Stall 1 a 89 m2, Stall 56 m2, Wiese 4 

ha 52 a 60 m2, Streue 2 ha 24 a 63 m2, Weide 1 ha 52 a 4 m2, Wald 3 ha 19 a 83 m2, Fahrweg 10 a 

68 m2, Bach 14 a 74 m2; total 11 ha 78 a 20 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Inauen, Schlatt «Saulersuelis» oder «Steublis» 

Handwechsel und Besitzer: 

1798 taucht der Liegenschaftsname «Saulersuelis» auf. Damit lässt sich auf das Geschlecht 

Grubenmann schliessen, denn die Benennung «Saulers» haftet einzig und allein einem 

Familienzweig Grubenmann an, dessen Vorahne namens Uli Besitzer des Gutes Saul, ehedem Sole 

genannt, im Gehrenberg, gewesen ist. Noch 1810 wird das Gut «die Saulers Ulis Heimat» genannt. 

«Johann Baptist Rusch, Landtmann zu Appenzell, bekennt öffentlich mit dem Zedel für mich und 

alle meine Erben, dass ich aufrecht und Redlich schuldig Sin und gelten soll meinem Lieben Bruder 

Anton Joseph Rusch, auch Landtmann und allen seinen Erben, Nämlich Ein Tausend guter Gulden 

unser Landswährung, so ausgelaufen und mit Barem gelt zu bezahlen, und Von Ererbtem guth 

herkommt, fallt der Zinss auf martini siebenzehnhundert acht und Neunzigsten Jahres. Zu einer 

Versicherung seze ich ihme ein, mein guth, Hauss und Hof, weid und Acker, holz und feld, Saulers 

Ulis heimet im Schlatt gelegen, stosst an Johann Baptist Neef, an Johannes wysshaupt, an Batist 

grubenmann, an weesjosepen Leedig und Loos, und unverkümmeret, und hat Haupt(mann) ... das 

Unterpfand für guth und genugsam Erkennt. Zur Urkund dessen hab ich Anton Joseph Krüsy, der 

Zeit Distriktsschreiber, mein Eigen Petschaft hinunter getrükt den Zwanzigsten Weinen (monats) 

Siebenzehn Hundert acht und Neunzigsten Jahres. Sig. Loc. Nr. 813. Vissiert den 28ten 7bris 1818. 

Graf, Landschreiber». 

«Johann Baptist Rusch stellt zu Gunsten von Hans Jakob Rusch einen Zeddel auf im Wert von 500 

guter Gulden in der Landswährung so jederzeit dass hundert mit achtzig Gulden geld bezahlt 

werden mag. Er setzt ein «saulersulis» genannt, in Schlatt gelegen» usw. 

20. Herbstmonat 1807 Joseph Anton Signer, derzeit Landschreiber Johann Baptist Rusch, 

«Steublisbischeli», erstellt am 8. Mai 1810 einen weiteren Zeddel auf die «Saulersulisheimet». 

Johann Baptist Rusch erstellt im gleichen Jahr, den 23. März 1810, drei Zeddel. Einhundert Gulden 

zu Gunsten der Barbara Antonia Zürcher, dreihundert Gulden zu Gunsten seines Vetters und Vogt 

Jakob Rusch, fünfhundert Gulden zu Gunsten der Barbara Antonia Zürcher. Zur Versicherung setzt 

Johann Baptist Rusch bei allen drei Zeddeln ein die Heimat «Steublis» in Schlatt, stosst an Baptist 

Neff, an Jakob Stark, Martin Signer, Josef Schai, Baptist Grubenmann und an Baptist Gmünder. 

2./9. Februar 1818. Georg Brülisauer, «Höttlershansjörg», ledig, Schickbuch Rinkenbach-Schlatt, 

Nr. 48, Preis 6400 fl. 

2. September 1840. Johann Baptist Rusch, «Steublishambisch», Vater, verehelicht mit Barbara 

Dörig; Kaufpreis 8100 fl. und 10 Thaler. 
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22. Oktober 1872. Johann Baptist Rusch, «Steublishambisch», Sohn; Kaufpreis Fr. 32 000.-. und Fr. 

420.-. Trinkgeld. Dieser Johann Baptist Rusch ist der Vater von Redaktor Johann Baptist Rusch sel., 

in Ragaz. 

5. September 1883. Johann Baptist Inauen, von Triebern, alt Hauptmann; Kaufpreis Fr. 26 000.-. 

und Fr. 300.-. Trinkgeld. Er stammte aus der Familie Inauen, «Hanesenhambisches», oder 

«Äscherwirts», geboren am 10. Februar 1854 auf Triebern. Von Beruf Zimmermann, kannte er sich 

auch im Bauerngewerbe aus. Seine Frau war eine Tochter von Hauptmann Franz Anton Eugster auf 

der «Steig». Inauen diente seinem Wohnbezirk Schlatt-Haslen 1893-1912 als stillstehender 

Hauptmann. Er starb am 12. Dezember 1922 in Enggenhütten. Er besass einen überaus 

liebenswürdigen Charakter und war deswegen sehr beliebt. «Appenzeller Volksfreund» 1922, Nr. 

151. In Schlatt war er Kirchenratspräsident. 

11. Dezember 1916. Johann Baptist Inauen-Manser, geboren 1890, Sohn; Kaufpreis Fr. 36 000.-. 

und Fr. 100.-. Trinkgeld. 

2. Mai 1952. Inauen Johann Baptist, geboren 1921; Kaufpreis Fr. 62 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 23/22 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 460; Wohnhaus und Stall 3 a 3 m2, Wiese 3 ha 39 a 24 m2, Streue 13 a 60 

m2, Wald 5 a 80 m2, Strasse 7 a 14 m2, Bach 45 m2, unkultivierbares Gebiet 1 a 40 m2; total 3 ha 

70 a 66 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 455; Wald 16 a 41 m2, Bach 83 m2; total 17 a 24 m2.  

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 457; Streue 10 a 30 m2, Wald 45 a 98 m2, Buch 97 m2; total 57 a 25 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Alt Landessäckelmeister Locher Karl jun., Brauerei Appenzell «Kochbisches» oder «Kochershaus», 

Schlatt, Gehrenberg  

Handwechsel und Besitzer: 

Zu dieser Heimat gehört auch Parzelle Nr. 671, Blatt 24, im Bezirk Appenzell. 
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24. November 1689. Jakob Neff erstellt einen Zeddel zu Gunsten von Konrad Imperlin, welcher 

vermutlich der vorhergehende Besitzer der Heimat war. Neff richtet am 15. Dezember 1690 und 

am 9. November 1692 weitere Zeddel auf. 

15. Februar 1710 und 17. November 1717. Konrad Neff erstellt je einen Zeddel. Er ist Besitzer und 

Inhaber aller Zeddel, welche auf die Liegenschaft aufgestellt wurden. 

5. Januar 1738 und 23. März 1748. Johannes Neff stellt je einen Zeddel auf. 

19. Februar 1747. «Zweifelsohne auf Eingebung Gott des Heiligen Geistes sich entschlossen den H. 

Orden der minderen Brüder S. S. Francisci an zu nemen und folgends dem Zeitlichen Urlaub zu 

geben, solchem nach hat er nach Beschehener genugsamer Vertröstung seines übrigen lieben 

Bruders seinem jüngeren Bruder Joseph Neff, die miteinander gemeinsamlich eingehabte Heimat, 

ja Hab und War, wie es vorhanden war, gänzlich überlassen samt Gült und all anderem was 

Namens es immer sein möge. Dafür ist der Zins und Abzahlungsmodus festgestellt». 

19. Februar 1747. Joseph Neff erstellt zu Gunsten dem Bruder Johannes Neff einen Zeddel auf. 

4. Mai 1747. Joseph Koch stellt einen Zeddel auf, der war zu Gunsten von Herrn Anton Wetter, des 

Rats, aufgerichtet. Seit dieser Zeit heisst die Liegenschaft nach dem Besitzer «Kochs» oder 

«Kochshaus», später «Kochsbisches». 

27. Februar 1758. Anton Joseph Neff erstellt an diesem Tage und am 25. Mai 1764 je einen Zeddel. 

19. Oktober 1777. «Es gibt die Mutter Anna Maria Inauen zu kaufen ihrem Sohn Johann Baptist 

Neff Gut, Haus, Hof, Weid, Acker, Holz, Feld, samt der Weid am Lehn an der Schlipfen, Holz ins 

Steublis Weid, die Hämet Kochs genannt im Schlatt, wie der Vater sie selbe besessen und 

innegehabt hat, um 3800 fl. und 1 Frauenthaler Trinkgeld. (Folgt die Zahlungsweise. Erwähnt 

werden noch Schwester Anna Maria Neff und andere Geschwister). Alles Beschehen im Beysein 

Joseph Ruosch, Anton Josef Neff, Anton Josef Inauen, dem Vetter Hans Jakob Neff und Johannes 

Bruggmann, den 19. Oktober 1777». 

Das Hausrecht des Johann Baptist Neff, seiner zwei Brüder als Hans Jakob und Hanestoni wurde 

am 8. März 1805 aufgelöst. 

Laut der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 war Baptist Neff Besitzer der 

Liegenschaft. Am 6. Februar 1811 verkaufte er selbe um den Preis von 6000 fl. und 6 Louisdor an 

seinen Sohn Johann Baptist Neff. 

30. Oktober 1819. Dieser wiederum verkauft die Liegenschaft seinem Sohn Johann Baptist um den 

Preis von 6000 fl. 

15. April 1829. Johann Baptist Neff, vor 1836 verwitwet, kauft die Heimat um den Preis von 4600 

fl. und 1 Louisdor. 

15. März 1852. Die Liegenschaft gelangt durch Kauf um den Preis von 7000 fl. und 14 Thaler an 

den Tochtermann Josef Anton Wild. 

19. Juni 1852. Ignaz Anton Dörig; Kaufpreis 7300 fl. und 15 Thaler. 

22. Juni 1853. An den Bruder Jakob Dörig; Übertragung, Preis 7300 fl. und 15 Thaler. 
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14. Dezember 1861. Josef Manser; Kaufpreis Fr. 21 040.-. und Fr. 210.-. Trinkgeld. 

25. März 1872. Johann Anton Hersche, «Herschisbueb»; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 100.-. 

26. Oktober 1881. Jakob Koster; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 26 015.-. 

14. April 1890. Jakob Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 50.-. 

22. Juni 1932. Auf freiwilliger Versteigerung zum Preis von Fr. 43 000.-. und Fr. 100.-. erworben 

von Hauptmann Karl Locher-Elser, in der Brauerei, späterer Landessäckelmeister. Zur Liegenschaft 

gehört das «Kochsweidli». 

In neuerer Zeit wird die Heimat nach dem derzeitigen Besitzer, alt Landessäckelmeister Locher 

«Lochershus» genannt. 

Franz Anton Dörig, im «Lochershaus», gab 1952 als Schulrat das Entlassungsgesuch ein. 

 

Haus Kataster Nr. 24/23 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 441; Wohnhaus 1 a 3 m2, Stall 1 a 11 m2, Wiese 3 ha 14 a 57 m2, Streue 4 

a 20 m2, Wald 1 ha 5 a 10 m2, Strasse 4 a 18 m2, Bach 1 a 12 m2; total 4 ha 31 a 31 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Koller Josef Anton, «Au», Schlatt-Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Unter der althochdeutschen Bezeichnung «Ohw» wird Wasser verstanden in Bezug auf 

wasserreiches Wiesland. 

Uli in Schlatt und Jakob in der «Owe» erscheinen mit vielen Landletzten urkundlich auf den Tag 

vom 2. Juni 1371. Appenzeller Urkundenbuch, Band I, Seite 44, Nr. 107. 

Oschwald Ower in der Schlatter Rod gehört 1553 bis 1574 zum Rat der genannten Rhode. Aus dem 

Wohnsitz «Au» ist vermutlich das Geschlecht Ower (Auer) hervorgegangen, soweit es Genossen 

der Rhode Schlatt anbetrifft. 
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Die Pensionsrodel der Schlatter Rhode aus dem Jahre 1535 erwähnen Cuntz Signer in der «ow»; 

der Haberzehntenrodel aus dem gleichen Jahre erwähnt vorstehende Cuntz Signer in der «Ow» 

mit 85 Mark und sein Sohn Hainy in Schlatt mit 80 Mark in der Steuer. 

Landrechnungsbuch: «Im fürderlig jn gnon iiij gl (4 Gulden) v β von kunzen signer jm Schlatt am 

xiijj tag märz, wot er nit haben. Hett saltz gnon oder kronen, och am tailen Heut mi der amma bu 

ma gehaissen nemmen». 

11. Januar 1763. Johann Jakob Mazenauer erstellt einen Zeddel. 

26. Juni 1764. Anton Josef Hersche erstellt einen Zeddel. 

3. März 1801. Anton Josef Stark erstellt einen Zeddel, Anstösser Anton Josef Koller, Marti Signer, 

Anton Josef Broger, der Stuhl. 

24. Juni 1810. Karl Jakob Dähler erstellt einen Zeddel. 

17. Mai 1811. Johann Anton Dähler; Kauf auf Nachschlag, 3250 fl. und ein Louisdor. An die Erben 

Anton Josef Dähler und Josef Signer. 

14. Juni 1826. Anton Josef Stark; Kauf auf Nachschlag, 2200 fl. und 3 Kreuzthaler. Er war 

verehelicht mit Marianna Brülisauer. 

3. Dezember 1870. Ratsherr Johann Baptist Grubenmann, «Theases»; Kaufpreis Fr. 11 000.-. und 

Fr. 100.-. Trinkgeld. 

13. Mai 1891. Jakob Koller, Vater; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 11 225.-. 

30. Mai 1900. Franz Anton Koller-Dörig; Kaufpreis Fr. 13 000.-. und Fr. 100.-. Franz Anton Koller 

wurde am 13. Januar 1869 geboren. Er verehelichte sich am 12. Mai 1902 mit Maria Franziska 

Dörig von Schwende. (Z. A.13/247) 

6. November 1948. Josef Anton Koller, Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

 

Johann Baptist Koller, «Stuhlweid», Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 442; Stall 47 m2, Weide 3 ha 91 a75 m2, Streue 14 a 10 m2, Wald 1 ha 85 a 

35 m2, Bach 85 m2; total 5 ha 92 a 52 m2. 

 

Haus Kataster Nr. 25/24 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 8, Nr. 454; Wohnhaus 99 m2, Stall 1 a 57 m2, Wiese 3 ha 18 a 24 m2, Streue 69 a 

60 m2, Wald 1 ha 3 a 36 m2, Fahrweg 5 a 40 m2, Bach 4 a 71 m2; total 5 ha 3 a 87 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 445; Wald 30 a 65 m2, Bach 35 m2; total 31 a.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Schai Franz Anton, «Nebler», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Je nach dem jeweiligen Besitzer hat die Liegenschaft drei Namen überliefert, so 1730 «Brogeren 

Pettress Heimath», 1751 «Hötlers Bartlisheimet» (Brülisauer), 1793 Unterm Wald oder 

Mohrenmartis. Broger Peter ist somit der erste bekannte Besitzer. 

Nach ihm erstellen Zeddel: 

20. Oktober 1730. Bartly Brülisauer, «Höttlersbartli»; der Beiname haftet auch an der 

Liegenschaft. 

8. November 1735. Johannes Brülisauer. 

20. Oktober 1740. Paulus Weishaupt, «Boli», nochmals am 30. Juli 1745 zugunsten seiner Mutter 

Maria Elisabetha Broger. 

3. November 1751. Jakob Hörler, nochmals am 28. November 1762. 

10. Oktober 1793. Marty Signer, «Mohrenmarti». 

Der Beiname «Mores» ist ursprünglich ein Beiname der Knechtle. Knechtle und «Mor» gehören 

insoweit zusammen, als «Mor» zeitweilig als Beiname oder allein, aber auch als «Mor» genannt 

«Knechtli» vorkommt. Dies ist aus den Pensionenrödeln der Jahre ca. 1530-1550 ersichtlich. Die 

Benennung «Mor» hängt mit dem Weiler «Mohren», Gemeinde Reute an der Grenze gegen das 

Rheintalische, zusammen; die Benennung steht also mit einem Flurnamen im Zusammenhang. 

Bartly Signer hat 1618 die Tochter eines Knechtle, genannt «Mohr» geehelicht, und die 

Nachkommen aus dieser Ehe nennt man Signer, genannt «Mores». Der bekannteste dieser 

Signerschen Familie war der Landesstatthalter Johann Josef Anton, des unglücklichen 

Landammann Josef Anton Sutter nahestehender Freund. Johann Baptist Emil Rusch, der spätere 

Landammann, sagt von ihm: «Signer war der gründlichste Kenner des Rechts und wusste nur 

zuviel mal erfahren, wie dasselbe willkürlich aufgefasst und ausgeführt wurde. Er hatte jenen 

biederen Charakter, nach seiner Überzeugung zu handeln».  

Franz Anton Signer, «Morebüebli», in Unterschlatt, Glasermeister, 1828-1831 Landesfähnrich, hat 

1826 die Fenster der St.Mauritiuskirche in Appenzell erstellt. Er brachte es bis zu einer 

Amerikareise, von der er wieder glücklich nach Hause zurückkehrte. 

30. März 1831. Franz Anton Speck, verehelicht mit Barbara Antonia Mösler, gelangt auf 

Nachschlag zur Heimat um den Preis von 3150 fl. und 4 Kreuzthaler. 
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Bald nachher gelangt ebenfalls auf Nachschlag des «Morenmartis» Witwe mit ihren Kindern um 

den gleichen Preis in den Besitz der Liegenschaft. 

19. April 1837. Josef Sutter; Kauf auf Nachschlag, Preis 2200 fl. und 5 Thaler. 

14. April 1837. Jakob Büchler; Kaufpreis 2200 fl. und 12 Thaler. 

22. Mai 1838. Josef Sutter; Kaufpreis 2200 fl. und 20 Thaler. 

1844. Schatzung. Franz Anton Speck, «Seplisfranz». Seine Erben gaben die Heimat auf freiwillige 

Versteigerung, bei welcher Gelegenheit am 3. Januar 1877 Johann Anton Schai um den Preis von 

Fr. 26 800.-. an das Objekt gelangte. 

Johann Anton Schai starb am 2. November 1935. Am 25. Januar 1936 geschah die erbrechtliche 

Übernahme, und am gleichen Tag der Kauf der Liegenschaft seitens des Sohnes Franz Anton Schai, 

«Althusbuebes», um den Preis von Fr. 31 000.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. Zur Liegenschaft gehört 

eines der beiden «Neblerweidli». 

 

Haus Kataster Nr. 26/26 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 453; Wohnhaus 1 a 17 m2, Stall 1 a 65 m2, Wiese 3 ha 49 a 98 m2, Streue 

64 a 40 m2, Fahrweg 5 a 70 m2; total 4 ha 22 a 90 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 439; Wald 1 ha 24 a 4 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Broger Johann Alois, «Vorderes Burgfeld», Schlatt-Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Burgfeld dürfte ein zur Burg «Clanx» gehörendes Stück Feld gewesen sein, wo Feldfrüchte für 

den Unterhalt der auf der Burg anwesenden Leute gepflanzt wurden. Nach der Zerstörung der 

Burg und nach den Appenzellerkriegen wird das Feld wie jede andere Heimat von einem 

Landmann auf eigene Rechnung betreut worden sein. 

Als erster Bekannter Besitzer meldet der Haberzehntenrodel aus dem Jahre 1535 Hans Wetter mit 

12 Mark Steuerwert. Vor dem Bussengericht steht 1564 Wetter vom Burgfeld gegen Haini 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 134 of 490 
 

Holenstein. Das «Burgfeld» wurde gelegentlich als «Bruggfeld» angesprochen, was, wenn letztere 

Schreibweise richtig wäre, eine Brücke voraussetzen würde. Zum «Burgfeld» gehörte vor der 

Teilung die Weid «Stoffel» und «Schnegger», welche dem «Burgfeldweidli» entsprechen könnte, 

aber seit der Teilung zum «hinteren Burgfeld» gehört. 

«Peters Jöris Heimat» wird die Liegenschaft seit der Zeit genannt, als am 3. April 1676 und 13. 

Februar 1712 Jöry Mazenauer zwei Zeddel aufrichtete. Die Benennung «Petersjöris» setzt als 

vorherigen Besitzer einen Peter Mazenauer voraus. Es wird denn auch die Liegenschaft in Zeddeln 

«Peters», «Petersheimat», Petershus» und einmal auch «Petershusen» genannt. 

18. Oktober 1747. Baptist Mazenauer erstellt einen Zeddel und desgleichen am 18. Februar 1752 

Josef Mazenauer. 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle aus diesem Jahre nennt Josef Koller, «Kollerstöni». Seine 

Erben verkaufen am 8. Oktober 1820 die Liegenschaft «Burgfeld» an die Gebrüder Franz Xaver und 

Johann Baptist Koller um den Preis von 4400 fl. und 4 Kreuzthaler. Wohl ein weiterer Bruder, 

namens Jakob, verkauft die Liegenschaft am 24. Juni 182,4 an seinen Bruder Johann Baptist Koller, 

«Kollersbisch», um den Preis von rund 5000 fl. 

24. September 1852. Die Liegenschaft «Burgfeld» wird in das «Vordere» und Hintere Burgfeld» 

aufgeteilt. Der eine der Söhne, Johann Anton, erwirbt von des Vaters sel. Erben das «Vordere 

Burgfeld» um den Kaufpreis von 6000 fl. und 5 Thaler. 

Der andere Sohn Hans Jakob Koller kauft die abgetrennte Liegenschaft «Hinteres Burgfeld» um 

den Preis von 2000 fl. und 4 Thaler. 

Nach 1856 wird Anton Josef Koller, «Kollerstonisbueb» genannt. Seine Erben verkaufen die 

Liegenschaft am 21. April 1881 dem Josef Anton Fritsche für Fr. 19 950.-. 

15. Januar 1883. Johann Anton Inauen, «Hanses», erwirbt die Liegenschaft an der Versteigerung 

um den Preis von Fr. 14 620.-. 

6. Dezember 1888. Johann Baptist Broger kauft das «Vordere Burgfeld» für Fr. 18 000.-. und Fr. 

100.Trinkgeld. 

25. September 1926. Broger Johann Alois, des vorherigen Besitzers Sohn, kauft die Liegenschaft 

um den Preis von Fr. 26 000.-. (Z. A.19/354) 

 

Haus Kataster Nr. 27/26a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 8, Nr. 440; Wohnhaus und Stall 1 a 86 m2, Stall 29 m2, Wiese 2 ha 37 a 66 m2, 

Streue 33 a 50 m2, Weide 1 ha 98 a 41 m2, Wald 3 s. 79 m2, Strasse und Fahrweg 9 a 75 m2, Bach 

81 m2; total 4 ha 86 a 7 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 323; Wald im «Lankerholz» 7 a 69 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Fritsche Franz Albert, «Hinteres Burgfeld», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «hintere Burgfeld» wurde am 24. September 1852 vom «vorderen Burgfeld» abgetrennt. 

Koller Johann Baptists Erben verkaufen am 24. September 1852 das «hintere Burgfeld» an den 

Sohn Johann Jakob um den Preis von 2000 fl. und 4 Thaler. Dieser gibt die Heimat am 8. November 

1853 an Johann Anton Koller um den Preis von 2400 fl. 

16. November 1859. Koller Johann Anton, des vorherigen Besitzers Sohn, kauft die Heimat und 

bezahlt dafür Fr. 7140.-. und Fr. 20.-. Trinkgeld. 

Als alleiniger Erbe geht die Liegenschaft durch erbrechtliche Übernahme an seine Tochter, Frau 

Katharina Signer, geborene Koller über. Diese wiederum verkauft das Gut am 15. November 1900 

an ihren Ehemann um den Preis von Fr. 10 500.-. 

23. März 1904. Johann Jakob Fritsche; Kaufpreis Fr. 16 200.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. Er starb am 

8. April 1951. 

24. Mai 1911. Dem Gantgeber auf der 1. Versteigerung für Fr. 15 000.-. verblieben. 

28. Juni 1911. Auf der 2. Versteigerung gelangte Frau Katharina Josefa Fritsche-Rechsteiner um 

den Preis von Fr. 13 720.-. an die Heimat. 

26. Oktober 1948. Fritsche Franz Albert, Sohn; Kaufpreis Fr. 28 000.-. Franz Anton Fritsche amtet 

seit 1930 als Mesmer in Schlatt. 

Zur Liegenschaft gehört das «Burgfeldweidli». 

 

Haus Kataster Nr. 28/27 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 8, Nr. 452 Wohnhaus 1 a 9 m2, Stall 1 a 65 m2, Stall 54 m2, Wiese 5 ha 26 a 29 

m2, Streue 1 ha 11 a 30 m2, Weide 22 a 10 m2, Wald 1 ha 46 a 60 m2, Fahrweg 3 a 33 m2, Bach 5 

a 92 m2; total 8 ha 18 a 82m2. 

Zu dieser Heimat gehört im Bezirk Appenzell Parzelle 673, Blatt 24, südlich des Zungbaches.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Sutter Emil, «Tablat», Schlatt, Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Name der Liegenschaft «Tablat» ist sich durch alle Jahrhunderte hindurch gleichgeblieben. 

Tabulatum ist die lateinische Benennung für Zehntenscheuer, nach andern ein klösterlicher 

Kornspeicher. Wieder andern wäre es ein hölzernes, aus Brettern gefügtes Gebäude, das als 

Speicher oder als Viehstall usw. diente. F. O. Semadeni, Arosa: Auf den Spuren der Walser im Tirol, 

Seite 89, spricht Tablat als einen Walserausdruck an. Tablat ist bei den Walser das bekannte 

Tragbrett für Speisen, das im Keller, an der Decke, frei aufgehängt wird. In Verbindung mit der 

nahen Burg «Clanx» hätten alle diese Deutungen ein Anrecht auf Wahrscheinlichkeit. 

Der Waffenrodel von 1656 erwähnt «Jag nef im Dablet». Auf die Liegenschaft «Tablat» stellen 

Zeddel auf: 

4. April 1681 und 17. Oktober 1682. Hans Stark. 

10. Februar 1709 und 8. September 1735. Anton Stark. 

16. November 1735. Anton Josef Stark. 

1. November 1739. Antoni Stark gibt dem Johannes Zürcher zu kaufen ... das «Taplat» genannt, 

um 2650 fl. samt einer Dublone und einem Louis-Thaler. 

30. Mai 1758. Anton Joseph Stark. 

11. Mai 1803. Hang Jakob Stark. Dieser wurde «Tablatjokeli» genannt. Er starb vor 1812. Seine 

Kinder geben die Heimat auf die Versteigerung auf Nachschlag. Sie wurde am 19. Mai 1812 von 

Johann Jakob Signer ersteigert, um den Preis von 4400 fl. 

23. April 1832. Überlassung an Josef Anton Neff-Wi1d; Preis 3300 fl. und 22 Kreuzthaler. 

4. November 1846. Auf Nachschlag von Johann Baptist Manser erworben um den Preis von 4500 

fl. und 4 Thaler. 

29. Oktober 1851. Auf Nachschlag erwirbt Jakob Koller das Gut um 5150 fl. und 11 Thaler. 

31. Januar 1854. An den Sohn Johann Jakob, «Kollersjokes». Kaufpreis 5300 fl. und 50 fl. 

28. Februar 1876. Franz Anton Weishaupt, «Langefrenz»; Preis Fr. 27 000.-. 

13. März 1909. An den Sohn Franz Anton Weishaupt; Kaufpreis Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. 
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2. September 1922. Eigentumsübertragung an Emil Sutter, «Enzes», Meistersrüte; Preis Fr. 29 

900.- 

28. Dezember 1954. Sutter-Broger Emil; Kaufpreis Fr. 42 000.-. 

Als zur Heimat gehörend werden 1735 zwei Gadenstättli und 1743 ein Gadenstättli genannt. Diese 

werden auf dem noch zur Liegenschaft gehörenden «Tablatweidli» zu suchen sein. 

 

Haus Kataster Nr. 29/28 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 451; Wohnhaus und Stall 3 a 6 m2, Stall 87 m2, Stall 29 m2, Wiese 6 ha 8 a 

84 m2, Streue 33 a 75 m2, Weide 95 a 51 m2, Wald 2 ha 28 a 58 m2, Fahrweg 3 a 80 m2, Bach 7 a 

54 m2; total 9 ha 82 a 24 m2. 

Zu dieser Heimat gehört im Bezirk Appenzell die Parzelle 692, Blatt 25, südlich des Zungbaches.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rusch-Rusch Johann Baptist, Gehrenberg «Brogershaus» oder «Grosshussepes» 

Handwechsel und Besitzer: 

Am 17. Oktober 1716 zeddelt Pole Nisple. 

Am 10. Oktober 1740 und 24. November 1773 erstellt Baptist Nisple zwei weitere Zeddel. 

1743 wird die Liegenschaft schon «ins Brogershaus» genannt. 

Anton Joseph Wetter, der 1818 und 1821 je einen Zeddel aufrichtete, wurde «Grosshusseph» 

genannt. Er ist Inhaber des Gutes schon um 1791 und wurde als Inhaber «vom Zithus» oder 

«Grosshus» so genannt. 

Im Frühjahr 1800 wird Anton Josef Nisple als Inhaber genannt und am 26. November 1800 Baptist 

Broger.  

Als Zeddelaufrichter werden ferner genannt: 

28. Mai 1802. Anton Joseph Rechsteiner. 

1. Mai 1812. Anton Josep Nisple. 
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1. Mai 1812. Joseph Anton Tanner. 

Vor 12. Oktober 1831. Anton Joseph Wetter, «Grosshusseph». 

12. Oktober 1831. Joseph Anton Tanner, verehelicht mit Barbara Inauen; auf Nachschlag 6400 fl. 

und 1 Louisdor. 

12. Oktober 1841. Johann Anton Ulmann; Kaufpreis 7800 fl. und 14 Thaler. 

Die Heimat stosst an «Krusenbüebli», an Anton Joseph Steuble, an Baptist Koller, an Joseph Neff 

im «Tablat», an «Kreuzsepbueb», an Joseph Tanner. 

20. November 1861. Johann Anton Ulmann; Kaufpreis Fr. 27 440.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. 

27. November 1861. Joseph Anton Fritsche, «Rütibueb», Kaufpreis Fr. 28 440.-. und Fr. 100.-. 

15. Januar 1883. Ländliche Feuerversicherung; Versteigerung, Preis Fr. 27 400.-. 

16. April 1884. Joseph Anton Rusch, «Zuses»; Kaufpreis Fr: 28 000.-. und Fr. 200.-. 

23. August 1915. An die Söhne Johann Baptist und Franz Anton Rusch; Kaufpreis Fr. 35 000.-. und 

Fr. 100.-. 

26. März 1918. Johann Baptist Rusch, zum Gesamteigentum; Kaufpreis Fr. 38 000.-. «Zusenbisch» 

starb am 18.Oktober 1918. 

22. März 1941. Johann Baptist Rusch sel. Erben; erbrechtliche Übernahme. 

22. März 1941. Johann Baptist Rusch-Rusch, Sohn; Kaufpreis Fr. 40 000.-.  

Januar 1945. Zimmerbrand. 

Das «Brogershusweidli» gehörte 1927 nicht zur Liegenschaft; damalige Besitzerin war Frau Fuchs-

Ebneter. 

 

Haus Kataster Nr. 30/29 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 401; Wohnhaus 1 a 68 m2, Stall 1 a 85 m2, Stall 37 m2, Stall 57 m2, Wiese 

6 ha 49 a, Streue 48 a 20 m2, Weide 3 ha 72 a 17 m2, Wald 2 ha 71 a 94 m2, Dach 9 a 81 m2; total 

13 ha 55 a 59 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 
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Eigentümer: 

Frau Brander-Sutter Maria Josefine, «Kupferschmids», «Schulernhaus», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Bezeichnung «Schuolare» hängt mit Schule zusammen. Der erste Träger dieser Bezeichnung 

dürfte ein Schüler im Stift St.Gallen gewesen sein. Die Bezeichnung haftet aber auch für den 

Schullehrer, den man in abgekürzter Form «Schuol-lerer», «Schulerer», nannte. Das «Schueleren 

Hus» steht seinem Namen nach mit Schuler Mazenauer, der im Haberzehntenrodel von 1535 mit 

57 Mark in der Schlatter Rhode eingetragen ist. Er hatte damals sein Vieh auf seiner Alp Tüerem in 

Urnäsch, wofür er zusätzlich 5 β steuerte. 

11. Oktober 1531. Dyas Zidler, alt Landschreiber, und Schuler Mazenauer, die von der Kirchhöri 

Appenzell abgesandt sind, um Heinrich Bullinger in Bremgarten für zwei bis drei Monate als 

Prediger zu gewinnen, stossen in Gossau auf Truppen aus Stadt und Landschaft St.Gallen, die in 

den Kappelerkrieg ziehen und kehren ab Rickenbach bei Wil wieder heim. Appenzeller 

Urkundenbuch II, Nr. 84.  

Nach dem 18. April 1606 erstellt Pole Mazenauer einen Zeddel auf diese Liegenschaft, auf der 

verschiedene Generationen des Geschlechtes Besitzer gewesen sein mögen. 

Eine seltsam schön verzierte Zeddelschrift ist es, den «Carl Anthoni Sutter, Landtmann zu 

Appenzell seinem lieben Herrn Vater Carl Anthoni Sutter, Haubtmnann der Löblichen Lehner 

Rood», im Wert von 150 Gulden erstellt. Er setzt am 18. Jenner 1758 ein sein «gueth, Hauss und 

Hooff, wayd und Ackher, Haltz und feld Schuhlers Hauss genannt im gehren Berg gelegen». 

Vorgenannte Weid ist identisch mit der «Schulerenweid» als Heimweide der Liegenschaft.  

Der Beiname «Chruses» dürfte mit dem Kraushaar, dem gelockten Haar des Trägers im 

Zusammenhang stehen. Es gab ja auch einen ähnlich klingenden Beinamen, wenn auf Träger eines 

anderen Familiennamens der «Kraushaarer» genannt wurde. Ein anderer mit dem Familiennamen 

Haas nannte man den «Guetenäsch Krusli», abstammend vom «Gutenäsch», ob dem Gontenbad. 

Seit 1750 nachweisbar bis auf die Gegenwart herab waren stets Familienglieder der Sutter, 

genannt «Chruses», Besitzer auf dem Hofe «Schulerenhus». Den Einen der Ahnfrau verzeichnet 

die im Jahre 1800 aufgestellte Munizipalitäts-Taxationstabelle Karl Anton Sutter. Katharina Sutter 

verkauft das Gut am 13. April 1834 um den Preis von 5650 fl. und 14 Kreuzthaler an den Sohn Karl 

Anton Sutter, «Chruses». 

Am 22. November 1871. Franz Anton Sutter, «Chrusefranz»; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 140.-. 

Trinkgeld. 

Der 11. November 1938 war der Sterbetag des 93 Jahre alt gewordenen Methusala (Methusalem) 

aus dem Gehrenberg. Seine Ehefrau Magdalena Sutter-Steuble ist ihm im Alter von 74 ¾ Jahren 

am 1. Jahrestag 1928 im Tode vorausgegangen. Zeitlebens wohnte er auf diesem seinem 

Stammgut. «Appenzeller Volksfreund» 1938; Nr. 180. 
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Am 9. November 1918 hatte er das «Schulernhaus» seinem Sohn Josef Anton Sutter-Manser, 

Zimmermann, um den Preis von Fr. 35 000.-. käuflich abgetreten. Er wurde am 17. Januar 1881 

geboren und starb am 9. Dezember 1936. 

28. Januar 1937. Erbrechtliche Übernahme durch Frau Witwe Maria Josefa Sutter-Manser und 

deren Tochter Maria Josefina Sutter verehelichte Brander, geboren 9. Januar 1924. Beide versahen 

bei der Einweihung der Schützenfahne den Ehrendienst. 

Frau Sutter, «Mällis-Chlinne Josefa», wurde am 22. Juni 1883 geboren und starb am 17. Februar 

1948 im «Rosenheim» im Rinkenbach. 

5. Juni 1948. Maria Josefina Brander, verehelicht mit Paul Brander, Kupferschmid, 

Weissbadstrasse, erhält durch erbrechtliche Übernahme die Liegenschaft zu Alleineigentum. 

 

Haus Kataster Nr. 31/30 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 397; Wohnhaus und Stall 2 a 6 m2, Stall 39 m2, Wiese 2 ha 60 a 29 m2, 

Streue 31 a Weide 1 ha 82 a 23 m2, Wald 5 a 16 m2, Strasse 5 a 6 m2, Bach 55 m2; total 5 ha 34 a 

74 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Neff-Kölbener Johann Anton, «Schweizerhus», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Schwizerhus» im Gehrenberg und das «Schwizerhus» am Hinterlehn. So nahe sich dieselben 

verhältnismässig befinden, dürfen nicht verwechselt werden. 

Die Benennung geht zurück auf «Schwizerhus». An die zwei Jahrhunderte trägt das Objekt diesen 

Namen. 

«Schwizers» oder «Schwizerer» wird ein alter Zweig des Geschlechtes Sutter geheissen, offenbar 

mit der Familie Sutter, welche sich längere Zeit im freien Lande Schwyz aufgehalten hat, im 

Zusammenhang stehend. Ebensogut könnte eine Ahnfrau der Familie Sutter aus dem Geschlecht 

der Schweizer, das schon um 1400 im Lande vorkam und in der Gontener Rhode zuständig war, 

den Namen gegeben haben. 
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1662 wird das Haus als oberhalb «Meyersbrugg» gelegen bezeichnet. 

1673. 100 β zeddelt die Rhode Schwende «uff schwitzerss hansen hämet» geheissen, am 

Gehrenberg gelegen. 

«Uli Loupacher, Landtmann zu Appenzell, verkauft dem Landammann Ulrich Nef, alt Landammann 

und Landts-Fähndrich zu Appenzell, 5 Pfund pfennig ab seinem Gueth, Huss, Hoff, wayd und 

ackher, im Zimmermass genannt, das stosst an Claus Grubenmann, an Jag Ouveren, an Uli 

Knechtlin und wider an Clauss Grubenmann und an den Bruder Hanss Loupacher. 14. Christmonat 

1616». 

Ein «Mess» bedeutet ein Holzhau, von dem der Zimmermann für die zustehenden Scheuern das 

Holz hernahm, das heisst aus dem eigenen Wald. 

1676 zinset der Peter Laubacher, der «Kleber», im Gehrenberg der Rhode Schwende. 

Die Bezeichnung könnte als mit einem Zimmermannsfachausdruck im Zusammenhang stehen.  

In der Folge wurden auf diese Liegenschaft folgende Zeddel errichtet: 

8. Juli 1690. Uli Grubenmann. 

26. Mai 1741. Matthias Grubenmann. 

14. Oktober 1764. Anna Barbara Stark. 

4. Februar 1798. Anton Josef Büchler. 

26. November 1800. Maria Franziska Mazenauer. 

1821. Anton Josef Signer, Hauptman der löblichen Schlatter Rhode.  

Nach 1821. Josef Büchler. 

12. Februar 1833. An den Sohn Johann Jakob Büchler, verehelicht mit Anna Maria Signer. Er zählte 

zur Familie «Schlösselers», sie zu jener der «Koflers»; Kaufpreis 3400 fl. und 3 Louisdor. 

24. Januar 1836. Xaver Koller; Kaufpreis 3700 fl. und 3 Louisdor. 

10. Dezember 1836. Franz Anton Brülisauer, «Büelifranztoni»; Kaufpreis 3700 fl. und 6 Thaler. 

16. März 1854. Gebrüder Fässler; Kaufpreis 5100 fl. und 6 Thaler. 

7. Juni 1854. Josef Anton Fässler und Moritz Fässler, an ihren Bruder; Überlassung um den Preis 

von 5100 fl. und 6 Thaler: 

29. Mai 1855. Johann Jakob Anton Fässler, der Bruder des obigen Besitzers.; Kaufpreis 5500 fl. und 

4 Thaler.  

21. September 1867. Johann Anton Speck; Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. 

13. Dezember 1872. Kauf durch Johann Baptist Schai, «Specklisbadist», Senn. Preis Fr. 19 000.-. 

und Fr. 100.-. 
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7. März 1873. Kauf durch Johann Baptist Rechsteiner, «Wolfgänglis»; er starb am 25. Februar 

1917; Preis Fr. 20 400.-. und Fr. 100.-. 

7. Juli 1917. Erbrechtliche Übernahme durch seine hinterlassene Witwe Maria Magdalena, 

geborene Ebneter. 

30. September 1922. Kauf durch deren Sohn Arnold Rechsteiner; Preis Fr. 22 000.-. 

7. April 1928. Kauf durch Johann Anton Neff-Kölbener, jun., in Leimensteig, «Weidhastöni», in 

Haslen; Preis Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. 

Zum Heimwesen «Schwizerhus» gehört das «Schwizerhusweidli». 

 

Haus Kataster Nr. 32/31 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 446; Wohnhaus und Stall 2 a 63 m2, Stall 95 m2, Wiese 3 ha 37 a 67 m2, 

Weid 2 ha 67 a 56 m2, Wald 47 a 75 m2, Strasse 3 a 74 m2, Bach 2 a 25 m2; total 6 ha 62 a 55 m2. 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Josef Anton Hersche-Heeb, «Untere Gehren» Schlatt, Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft findet sich erstmals in den Verzeichnissen der Abgaben an den Abt von 1350. 

«Ger», mittelhochdeutsch «Gere» wird ein Grundstück genannt, welches langgezogen und von 

dreieckiger Form ist. In vielen Fällen werden solche Liegenschaften von der Spitze her durch zwei 

zusammenfliessende Bäche begrenzt. 

«Gehren» und «Bünt» samt dem «Gehren» und «Büntweidle», der obere «Gehren» und wohl 

auch das «Hüsli» bildeten zusammen den «Gehren». Der gemeinsame Name «Gehren» zeugt für 

ein hohes Alter. Von «Gehren» hat der Bergzug darüber den Namen «Gehrenberg». Von diesem 

Berg hat eine ganz grosse Flur die Benennung «Gehrenberg» bis auf unsere Zeit überliefert. 

Im äbtischen Einkünfterodel von ca. 1319 wird die Gegend «In Geron» mit 70 Käsen, in Wahrheit 

24, im herbstlichen Teil mit 30, per Schaf mit 10 β, für Wein 8, den Dritt-Teil einer Kuh, dem Propst 

mit 2, dem Dorfmeier mit 6 Käsen belastet. 
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Pensionenrodel 1535, Schlatter Rhod. «Uli Jeger ze garen». Seiner erwähnt mit 30 Mark auch der 

Haberzehnten von 1535. 

Im gleichen Jahre wird beim Haberzehntenrodel auch «Bernhart am Gehren» erwähnt. 

Von hier stammen Uli Mazenauer in Gonten und sein Sohn Hans 1538, der Zweig der Mazenauer, 

genannt «Gerer», Genossen der 1597 errichteten Rhode Stechlenegg. Appenzeller Urkundenbuch 

II. Seite 440.  

9. Mai 1567 Konstanz. Der Offizial der Konstanzer Kurie befiehlt auf Grund eines Zwischenurteils in 

dem Ehehandel zwischen Johannes Schai von Appenzell und Elisabeth Mazenauer von Gehren in 

der gleichen Pfarrei, allen Pfarrektoren usw., an drei Sonn- oder Festtagen in der Pfarrkirche die 

Untertanen, denen etwas über ein Ehehindernis wegen Verwandtschaft bekannt sei, aufzufordern, 

sich innerhalb 6 Tagen nach der dritten Verkündigung in Konstanz zur Aussage einzufinden, da sie 

andernfalls nicht mehr zugelassen würden. Sei aber niemandem etwas bekannt, so solle 

Vollziehung des Befehls auf der Rückseite vermerkt werden. Landesarchiv Appenzell A XIII, Nr. 24.  

11. Juni 1567. Der Offizial entscheidet in obiger Ehesache. Landesarchiv Appenzell A XIII, Nr. 25. 

Am 19. Oktober 1576 wurde ein Zeddel auf «Gehren» als Unterpfand aufgestellt, der später der 

Pfarrkirche St.Mauritius in Appenzell gehörte. Schuldner war Hänsle Wetter mit 13 Pfund j. 

Geldgeber oder Kreditor war Hans Mazenauer, genannt «Schueler». Es, sind somit die «Gerer», 

auch «Schueler»-Mazenauer. Den Zeddel siegelt Moritz Tekher, Landweibel. 

«Schuler» Mazenauer war im Herbst 1533 «Stadhalter». 

1728. Die untere «Gehren», sonst auch «Bürsten» genannt. Das Gadenstatt heisst hier 

Untergehren, die Heimat «Bündten». 1740 heisst es «Gehren» und «Bündt».  

Es erstellen Zeddel auf die Liegenschaft «Untergehren»: 

14. November 1681. Karl Moser. 

17. Oktober 1682. Hans Stark. 

3. April 1686. Johannes Näf, ferner 19. Dezember 1693 und 20. Dezember 1701. 

6. Mai 1707. Karl Tanner. 

3. Januar 1727 und 29. Oktober 1728. Hans Konrad Tobler, ferner am 7. April 1730. 

19. August 1730. Anton Moser. 

15. November 1731 und 27. Oktober 1737. Johannes Nisple. 

9. Oktober 1740. Hans Konrad Hörler. 

18. Oktober 1742. Jakob Koller. 

Johannes Broger, «Gehrhanes», im Gehrenberg zinset an die Pfarrkirche St.Moritz in Appenzell 

1782. Anton Josef Broger wird 1800 und 1807 als Besitzer erwähnt. 

Als Besitzer des Gutes «Unter Gehren» reihen sich in der Folge an:  
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Vor 1818. Die Witwe des Josef Anton Dörig sel. 

1. April 1818. Anna Maria Räss, Überlassung. 

9. Juni 1819. Johann Jakob Signer; Kaufpreis 2200 fl. und 22 Thaler. Die Heimat wird auch des 

«Brulis» in Schlatt genannt. 

30. Januar 1822. Josef Auer, «Kratz Seplisbueb»; Kaufpreis 2300 fl. und 22 Thaler. Verwitwet vor 

1836. Auch «Babelisjosef» genannt. 

31. November 1837. Maria Anna Sutter und drei Kinder. Als deren Vogt amtet Franz Josef 

Mazenauer; Kaufpreis 2650 fl. und 8 Thaler. 

Schatzung 1844: 3000 fl. 

9. Mai 1855. Moriz Tople; Kaufpreis 3000 fl. und 4 Thaler. 

1856. Laut Steuerschatzung Anton Joseph Schai.  

Nach 1856. Joseph Auer, Sohn. 

27. Februar 1861. Jakob Anton Wild, «Nickelers»; Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 50.-. Jungfer Anna 

Maria Wild. 

Jungfer Anna Maria Wild an deren Bruder. 

15. Dezember 1886. Jakob Anton Wild; Kaufpreis Fr. 11 600.-. und Fr. 30.-. 

1. April 1893. Johann Jakob Schai, «Tonisepbuebes»; Versteigerung, Preis Fr. 12 445-. 

14. April 1917. Wilhelm Broger, von Gonten; Kaufpreis Fr. 18 700.-. und Fr. 50.-. An seinen 

Schwager. 

26. November 1921. Johann Josef Hautle-Büchler, in Enggenhütten; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 

200.-. 

2. Februar 1924. Josef Anton Hersche-Heeb, jun., Gehrenberg. 

 

Haus Kataster Nr. 33/32 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode. Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 447; Wohnhaus 68 m2, Stall 1 a 21 m2, Stall 42 m2, Wiese 2 ha 57 a 55 m2, 

Streue 18 a, Weid 1 ha 44 a 38 m2, Wald 7 a 10 m2, Strasse 3 a 30 m2, Bach 90 m2; total 4 ha 33 a 

54 m2. 
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Grundbuch: Blatt 7, Nr. 394; Wald im «Rüteli» 8 a 67 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Hersche-Dörig Franz, «Bündt», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

«Bunt» ist ein kleines Grundstück, das zur Zeit des Weidganges vom Gut durch Einzäunen 

abgeschlossen wurde. 1729 und 1740. In den «Gehren» gelegen in der «Pünten» genannt. 

1656. Peter Wetter im «Bündt» ist verzeichnet im Waffenrodel der Rhode Schlatt.  

Nach ihm stellen Zeddel auf: 

12. Juni 1667. Konrad Tobler. 

9. Mai 1727. Hans Konrad Tobler, 5. Juli 1730 und 17. August 1731. 

9. Oktober 1740 und 14. Dezember 1764. Johann Konrad Hörler. 

12. Juni 1767. Hans Tobler. 

1. April 1777. Anton Joseph Inauen. 

1782 zinset an die Pfarrkirche St.Moritz in Appenzell Karl Anton Grubenmann auf der «Bündten» 

im Gehrenberg. 

30. Mai 1800. Michel Moritz Inauen erstellt einen Zeddel; er wird in der Munizipal-

Taxationstabelle als Inhaber vermerkt. Stosst an die «Untere Gehren», an die «Obere Gehren», an 

das «Alt Hus», an den «Stuhl» und an Johann Schai. 

29. April 1817. Es tauscht Josef Auer an Joseph Anton Brülisauer die Heimat «Bündten».  

Joseph Brülisauer tauscht an Joseph Auer die Heimat «Schweizerhaus» am Lehn. Brülisauers Erben 

geben das «Bündt» am 5. November 1826 auf Nachschlag dem Jakob Schai; Preis 3000 fl. und 12 

Kreuzthaler. 

26. September 1831. Barbara Antonia Grubenmann verkauft «Bündten» an ihren Sohn Johann 

Joseph Mösler für 3000 fl. und 3 Louisdor. 

1836 und 1844er Schatzung: Johann Jakob Schai, «Josepenjokeli», verehelicht mit Franziska 

Tanner. 

18. Oktober 1871. Ihr Sohn Johann Jakob Schai, genannt «Weesjokes», kauft den «Bündt» um den 

Preis von Fr. 13 000.-. und Fr. 140.-. 

2. April 1884. Martin Fritsche; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 50.-. 

4. April 1884. Joseph Anton Hersche-Manser; Kaufpreis Fr. 12 000.-. Er starb am 29. Juni 1932. 
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19. Februar 1932. An den Sohn laut Ablebensschick; der Sohn Franz Hersche, ein Bruder von Josef 

Anton Hersche-Heeb, im «Untergehren», kauft die Liegenschaft am 12. November 1932 um den 

Preis von Fr. 20 000.-. 

Zur Liegenschaft gehört das «Bündtweidle». 

 

Haus Kataster Nr. 34/33 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 450; Wohnhaus 68 m2, Stall 1 a 32 m2, Bienenhaus 4 m2, Wiese 3 ha 6 a 

41 m2, Streue 7 a 30 m2, Weide 2 ha 67 a 10 m2; total 5 ha 82 a 85 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 444; Wald im Gehrenberg 40 a 25 m2, Bach 22 m2; total 40 a 47 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 391; Wald 13 a 46 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Koller-Hörler Josef Anton, «Schaches», «Hüsli» im «Gehren», Milchsammelstelle, Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Heimat wird immer «im Hüsli» genannt, mit einer einzigen Ausnahme vom Jahre 1770, wo es 

«am Haus» genannt wird. Das «Hüsli im Gehren» oder «Gehrenhüsli» besitzt auch ein Heimweidli, 

das «Hüsliweidli» genannt. 

20. November 1674 und 12. Januar 1675. Konrad Nisple erstellt je einen Zeddel. 

19. Februar 1713 und 14. Juni 1726, Franzist Fritsche erstellt je einen Zeddel. 

1734, 1738, 1739 und 1740. Hans Fritsche zeddelt viermal. 

17. Januar 1751. Albertus Fritsche erstellt einen Zeddel zugunsten von Lorenz Mazenauer. 

4. April 1752. Marty Büchler erstellt zugunsten von Ferdinand Fritsche einen Zeddel. 

26. November 1800. Josef Brülisauer erstellt einen Zeddel. 

10. April 1800. Johannes Schai, «Weeshanesenbueb», wird als Besitzer genannt. 
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18. Mai 1819. Johannes Schai, verehelicht mit Maria Antonia Mazenauer, kauft von seinem 

gleichnamigen Vater die Liegenschaft um den Preis von 2800 fl. 

29. Mai 1850. Johann Jakob Fritsche, «Egglersjock», auch «Egghansjokes» genannt, tauscht an 

«Schuhmachers Hüsli». Er starb 1876.  

Seine Erben geben das «Hüsli» am 18. Oktober 1876 auf freiwillige Versteigerung; die Debitmasse 

des Josef Anton Hersche, «Herschis-Jokelis», erwirbt das Objekt um den Preis von Fr. 22 600.-. 

10. Mai 1882. Jakob Hersche, Molkerei zum «Krönli» Appenzell; Kaufpreis Fr. 18 100.-. 

1. Juni 1882. Franz Anton Schai; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 20.-. 

25. Januar 1899. Johann Anton Hersche, «Böhl»; Kaufpreis Fr. 15 500.-. und Fr. 50.-. 

19. Dezember 1904. Josef Anton Schai, Sohn; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 100.-. 

29. Juni 1910. Dem Gantgeber auf erster Versteigerung für Fr. 16 500.-. verblieben. 

18. Juli 1910. Von Johannes Koller, älter, Teufen, auf zweiter Versteigerung erworben; Preis Fr. 16 

500.-. 

19. September 1910. Josef Anton Koller-Hörler, «Schaches»; Kaufpreis Fr. 18 500.-. Hier befindet 

sich die Milchsammelstelle. 

 

Haus Kataster Nr. 35/34 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 449; Wohnhaus 2 a 57 m2, Wiese 2 ha 67 a 1 m2, Strasse 5 a 6 m2, Bach 

20 m2; total 2 ha 74 a 84 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 395 im «Rüteli»; Stall 73 m2, Weide 3 ha 75 a 35 m2, Wald 72 a 20 m2, 

Weg 60 m2; total 4 ha 48 a 88 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Breitenmoser-Manser Albert, «Obere Gehren», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 
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Zu «Obergeren» gehörte 1768 das Weidle «Rüteli». Die «Obere Gehren» trug zu allen Zeiten 

diesen Namen. Das Haus wird auch des «Lömplers» genannt, wegen dem Sammeln von 

Abfallstoffen. Hans Mazenauer mit dem Beinamen «Solbueb», vom Saul stammend, erscheint 

1618 in den Waffenrödeln der Rhode Schlatt. Er richtet am 24. Februar 1639 einen Zeddel auf. 

Michel Mazenauer richtet 1664 und 1670 je einen Zeddel auf. Ersterer Zeddel vom 3. März 1664 

stellt er zugunsten seiner lieben Frau Elisabeth Wetter auf. Es stosst der «Obergeren» an Hans 

Nisple, Jagli Neff, Gerstgarten, Hans Nisples «Eugst», an Bartli Signer sel. Erben und an Bernhard 

Grubenmann. 

12. Dezember 1667 und 6. August 1670. Konrad Signer richtet einen Zeddel auf. 

8. Juli 1728 und 19. Dezember 1734. Hans Laubacher richtet je einen Zeddel auf. 

Joseph Inauen stellt 1765, 1768 und 1769 je einen Zeddel auf, dann auch am 4. Oktober 1770 und 

am 21. September 1775 Karl Anton Grubenmann. 

23. Oktober 1816. Josef Anton Grubenmann erstellt einen Zeddel. Sein Beiname «Lömpler» geht 

auf die Beschäftigung mit Hadern zurück. 

27. August 1817. Ulrich Speck richtet einen Zeddel auf. 

25. Mai 1825. Magdalena Signer, Besitzerin. 

10. Dezember 1828. Anton Josef Auer; Kaufpreis 2800 fl. und 10 Thaler. 

1836 und 1844. Steuerschatzung 3400 fl. Anton Josef Schai, «Weesjosef», verehelicht mit Barbara 

Josefa Lehner. 

28. November 1855. An den Sohn Josef Anton Schai; Kaufpreis 4600 Gulden altes Geld und Fr. 40.-. 

neues Geld. 

24. November 1875. An den Sohn Anton Josef Schai; Kaufpreis Fr. 25 500.-. 

26. Februar 1927. Anden Sohn Johann Anton Schai-Moser; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. 

2. April 1938. Albert Breitenmoser, geboren 1898, vom Oberdorf; Kaufpreis Fr. 42 000.-. Albert 

Breitenmoser amtet als Bezirksrichter und als Kirchenpfleger. 

 

Haus Kataster Nr. 36/35 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 8, Nr. 448; Wohnhaus und Stall 1 a 79 m2, Wiese 1 ha 75 a 84 m2; total 1 ha 77 a 

63 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 357; Streue beim «Kofel», 33 a 31 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 392; Wald in der «Eugst», 41 a 26 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Dörig-Ebneter Josef Anton, Schweineschneider, «Althaus», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Althaus» in der Weid «Eugst», die Heimat, das «alte Haus unterm Wald» 1843. Hierher 

gehört auch das «Rüteliweidli». Schon die Benennung «Althaus» weist auf eine alte Wohnstätte 

hin. 

Der Waffenrodel der Schlatter Rhode nennt 1618 Hans Ower, «Althus urechtsbueb».  

Uly Nisple erstellt am 20. November 1674 einen Zeddel. 

Pole und Konrad Nisple erstellen am 20. August 1712 gemeinsam einen Zeddel. 

Konrad Nisple erstellt am 16. Dezember 1715, 22. Dezember 1725 und 31. September 1748 je 

einen Zeddel.  

Am 30. Mai (Jahr?) zeddelt Baptist Mazenauer. 

16. März 1800. Johann Jakob Koller; Kaufpreis 2500 fl. 

7. Mai 1810. Anton Josef Fässler, «Gänglisseph»; Kaufpreis 3000 fl. und 1 Louisdor. 

29. Mai 1829. Johannes Signer-Rechsteiner; Kaufpreis 2000 fl. und 1 Louisdor. Die Liegenschaft 

ward «Weesbischenbuebenheimat» genannt. 

Josef Sutter. 

20. April 1839. Josef Auer; Kaufpreis 2200 fl. und 20 Thaler. 

6. Oktober 1852. Alt Pfleger Mittelholzer; Kaufpreis 2850 fl. 11 Thaler.  

Vor 1856. Anton Joseph Schai, «Weeslers» Erben». An seine Witwe. 

16. Mai 1866. Witwe Maria Antonia Schai, geborene Signer; Kaufpreis Fr. 8400-und Fr. 60.-. Anton 

Josef Schai und Josef Anton Schai, für die Erbmasse. 

5. Dezember 1877. Josef Anton Schai, «Althusbueb»; Kaufpreis Fr. 12 500.-. und Fr. 50.-. Er war 

1899 Kirchenrat. Im «Rüteli» stand eine Zeit lang eine Sommerwirtschaft. 

10. März 1934. Josef Anton Dörig-Ebneter, Schweineschneider, Lehn; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und 

Fr. 100.-. Trinkgeld. 
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Haus Kataster Nr. 37/36 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 396; Wohnhaus und Stall 2 a 79 m2, Stall 73 m2, Stall 36 m2, Wiese 3 ha 

89 a 19 m2, Streue 63 a 90 m2, Weide 6 ha 49 a 71 m2, Wald 1 ha 97 a 40 m2, Strasse und Wege 9 

a 52 m2, unkultivierbares Gebiet 4 a 50 m2, Bach 64 m2; total 13 ha 18 a 74 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Erben des Schmid-Neff Johann Anton, Erbengemeinschaft «Bömmeli», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Uli Mazenauer erstellt am St.Dionytag 1541 einen Zeddel. 

20. August 1666. Uly Signer erstellt einen Zeddel. Damals wurde die Heimat «im Bödmelin» 

genannt neben der Bezeichnung «im Bömmeli». Seither heisst es durchwegs «im Bömmeli». In 

jener Zeit noch arm an Obstbäumen, konnte ein einzelner Fruchtbaum für eine bestimmte Gegend 

noch etwas Charakteristisches bedeuten. Dr. phil. Karl Stucki; Orts- und Flurnamen von St.Gallen 

und Umgebung, S. 291. 

Zum «Bömmeli» gehört auch die «Bömmeliweid», die sich nach allen Windrichtungen von ihrer 

Gipfellage aus erstreckt. 

10. November 1675. Bernhard Grubenmann erstellt einen Zeddel, dann nochmals am 16. Februar 

1690. Am 14. Februar 1704 zeddelt Anton Brülisauer. 

11. November 1743 und 20. Februar 1778. Anton Josef Brülisauer erstellt zwei Zeddel. 

20. Oktober 1778 und 30. Oktober 1782. Johann Baptist Auer erstellt zwei Zeddel. Vor 1822 ist 

Anton Josef Neff Besitzer. 

9. Mai 1822. Anton Schai; Kaufpreis 3400 fl. und 4 Kreuzthaler. 

1836er und 1844er Schatzung. Inhaber ist Johann Baptist Schmid, Sohn, «Chlinebischelis». April 

1848. An den Sohn Johann Baptist Schmid; Kaufpreis 5480 fl. an den Sohn. 

21. Dezember 1870. Johann Baptist Schmid, «Bömmelibueb»; Kaufpreis Fr. 24 500.-. und Fr. 100.-. 

An den Sohn. 
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16. April 1927. Johann Anton Schmid-Neff; Kaufpreis Fr. 40 000.-. und Fr. 100.-. Johann Anton 

Schmid wurde am 2. November 1881 geboren und starb am 2. November 1941 im Alter von genau 

60 Jahren. 

7. Oktober 1950. Des Obigen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

Walter Schmid, «Bömmelijokes», starb am 15. Februar 1950 Infolge eines Unfalls bei der 

«Waldegg» in Rapisau, im Alter von 14 ½ Jahren. Die Familie Schmid-Haas wohnte im Buchberg, 

Gemeinde Hundwil. Wegen Schneegestöber hatte er eine Kapuze über den Kopf gezogen und hielt 

den Kopf gesenkt; wobei er mit dem Velo in der Kurve herwärts der «Waldegg» in einen zu spät 

wahrgenommenen, ihm entgegenfahrenden Zürcher Lieferungswagen hineinfuhr; er konnte nicht 

mehr genügend ausweichen. Mit einem Oberschenkelbruch und einer Schädelfraktur wurde er in 

das Spital in Herisau transportiert, wo er anderntags gestorben ist. 

 

Haus Kataster Nr. 38/37 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 398; Wohnhaus 1 a 60 m2, Wiese 2 ha 76 m2, Strasse 7 a 26 m2, Bach 6 

m2; total 2 ha 18 a 68 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 393; Wald in der «Eugst» 18 a 12 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Koster, Gehrenberg, «Im Sonder» oder «Spinneres» 

Handwechsel und Besitzer: 

13. Februar 1640 wird von Hans Laubacher ein Zeddel aufgerichtet zu Gunsten von Othmar Rusch 

und Jag Wettmer als Vögte des Klaus Schlipfer sel. Kinder. 

28. September 1673 stellt Jakob Laubacher an Josef Wetter einen Zeddel auf. Dieses Geschlecht 

tritt nach der Landteilung von 1597 in Innerrhoden auf, wohnte mit Vorliebe im Gebiet der Rhode 

Schlatt, ist auch jetzt noch in derselben genössig. Es war nie ein verbreitetes Geschlecht im Lande. 

Josef Laubacher ist um 1800 Besitzer der Liegenschaft. 
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20. Februar 1802. Johann Anton Steuble erstellt einen Zeddel, ebenso am 2. April 1806 Josef 

Anton Steuble. Ersterer gibt am 17. April 1815 letzterem den «Sonder» zu kaufen um den Preis 

von 1450 fl. 

Baptist Steuble und Josef Anton Steuble, «Spinnerer» genannt, verkaufen den «Sonder» am 8. 

März 1837 an ihren Bruder Johann Anton Steuble um den Preis von 1350 fl. und 1 Thaler. Er starb 

am 4. April 1884. Sein Beiname war «Spinnerehanestoni», seine Ehefrau hiess Barbara Antonia 

Speck. 

28. Mai 1884. Johann Anton Steublis sel. Masse geben den «Sonder» auf freiwillige Versteigerung 

auf welcher er den Gantgebern um den Preis von Fr. 6900.-. verstanden ist. 

1. Juli 1885. Johann Baptist Speck ersteigert den «Sonder» auf der freiwilligen Versteigerung um 

den Preis von Fr. 7250.-. 

2. Juni 1891. Josef Anton Speck, «Badistenbub»; Kaufpreis Fr. 8500.-. und Fr. 120.-. 

10. Januar 1910. Josef Anton Speck-Räss; Kaufpreis Fr. 10 000.-. und Fr. 100.-. Er starb am 27. März 

1931. 

17. Juni 1931. Johann Baptist Dörig; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 15 050.-. und Fr. 50.-. 

Trinkgeld. 

18. März 1938. Johann Baptist Koster, vom «Schochehus»; Kaufpreis Fr. 19 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 39/38 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 399; Wohnhaus 99 m2, Stall 1 a 47 m2, Stall 28 m2, Wiese 3 a 61 ha 46 m2, 

Wald 13 a 90 m2, Weide 1 ha 46 a 42 m2, Bach 27 m2; total 5 ha 24 a 79 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Johann Josef Streule, Gehrenberg, «Marbach» und «Egg» 

Handwechsel und Besitzer: 

Ildephons von Arx. Ein «Markbac» oder «Marbach» ist ein Grenzbach. Der Name deutet auf ein 

hohes Alter hin, auf eine Grenze zwischen dem Bereich der spätem Rhode Lehn und Schlatt. 
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Der Besitzer des Hofes Marbach, «Marpacher» genannt, pflichtet nach dem Zehntenverzeichnis 

vor ca. 1350 13 ½ Viertel Weizen von seiner Hofstatt und 8 β von derselben. 

Nach dem Waffenrodel von vor 1400 besitzen «Jeckli Marbacher in Lener Rod 21 Mark Liegende 

Habe, 1 Panzer und 1 Hellebarde; Cueni Marbacher und sin Vater in Schlatter Rod 20 Mark 

liegende Habe, 1 Haube und 1 Hellebarde». 

Hans Marbacher im «Moos» fällt am 2. November 1428 am Treffen bei Gossau. Am 14. September 

1515 in der Riesenschlacht bei Marignano fiel Hans Schlipfer in «Marbach» laut dem Jahrzeitbuch 

Appenzell. 

Hans Marbacher, der Bernhart, starb wahrscheinlich an den Folgen von Verwundungen am 19. 

Dezember 1562. «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch» von Koller und Signer, Seite 

205. 

24. August 1564. «Hans Schlipfer und Hans Goldiner als Vögte Jöri Schlipfers sailgen kinder, so er 

by Elsa, Kaspar Nüittstochter, erbosen hatt, Landleube zu Appenzell, verkaufen dem Heini 

Schlipfes als Vogt siner der jungen gschwüsterig, auch landtlütt, einen Zins von 5 Pfund β 

Landeswährung aus unser vogtkinden Gutt in Marpach und iren tail am alten gaden, ist das halb 

gaden, stosst an Grafinen Uoli und dan hinderm Gaden an Jag Schlipfes bis an den stock ob dem 

hus, darnach an Ueli Grubenman und dan an Uoli Mazenauers und oben har aber an Uoli 

Mazenauers kinder Gutt, ledig und los, um 100 Pfund J. An sant Barttolometag 1564». 

Landesarchiv Appenzell A XI Nr. 58. 

1538 erscheint in den Pensionenrödeln Hans Mazenauer im «Marbach». 

1565. An St.Medardus. Jag Schlipfer erstellt einen Zeddel zu Gunsten von Lienhard Schläpfer. 

Unterpfand: «die Wayd Marbach uff Egg». Dieser Zeddel gehörte später der St.Mauritius-Kirche in 

Appenzell. 

Waffenrodel. 

1647. Alt Hans Schlipfer in «Marbach». 

4. Juni 1687. Franzist Mazenauer stellt einen Zeddel auf. 

23. Juli 1687. Konrad Grubenmann erstellt einen Zeddel. 

1687 wird die Heimat «auf der Egg» genannt; dann 1758 «Marbach und Egg», dann 

«Moosjochehemet» und 1792 die «gäch Heimet, auch «Marbach» und «Bergli». 

3. September 1689. Franzist Breitenmoser erstellt einen Zeddel. 

10. Februar 1693. Anna Laubacher errichtet einen Zeddel. 

2. Juli 1720. Hans Ulrich Breitenmoser erstellt einen und am 2. Juli 1731 einen weiteren Zeddel. 

27. Oktober 1758. Johannes Fuchs richtet einen Zeddel auf. 

1. Dezember 1792. Johannes Hörler erstellt noch einen Zeddel im 18. Jahrhundert. 
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Franz Josef Fässler verkauft am 3. August 1800 den «Marbach» an Johann Baptist Gmünder um 

den Preis von 6320 fl. und 5 Louisdor. 

8. September 1811. Josef Anton Weishaupt verkauft den «Marbach» an Johann Baptist Hörler für 

6500 fl. und 1 Louisdor. 

29. Mai 1818. Johann Baptist Hörlers Kreditoren überlassen die Heimat «Marbach» und «Egg» um 

den Preis von 4500 fl. und 3 Federthaler an Johannes Schai. 

31. Oktober 1821. Josef Anton Schai; Kaufpreis 4000 fl. 

22. Juni 1828. Franz Anton Brülisauer, Vogt für Josef Anton Schai Frau und Kinder; Kaufpreis 3150 

fl. und 1 Louisdor. 

10. Oktober 1830. Johann Anton Wetter; Kaufpreis 4700 fl. 

17. November 1830. Franz Anton Brülisauer, «Büelifranztoni», verehelicht mit Anna Maria 

Brülisauer; Kauf der Heimat um den Preis von 4700 fl. und 3 Louisdor. 

17. April 1836. Der früheren Besitzers Bruder Moriz Brülisauer, «Büelimoriz»; Kaufpreis 4800 fl. 

und 3 Louisdor. 

11. Oktober 1871. Johann Baptist Brülisauer, Sohn von «Büelemoriz»; Kauf für Fr. 20 000.-. und Fr. 

160.-. Bodenverkauf an Franz Josef Ebneter. 

13. Juni 1919. Johann Baptist Hehli; Kaufpreis Fr. 31000.-. und Fr. 100.-. 

9. Mai 1923. Johann Josef Streule-Wenk, «Blächersseph», Sohn von Kantonsrichter Streule in 

Schwarzenegg; auf freiwilliger Versteigerung erworben für Fr. 31 020.-. Er starb am 10. Januar 

1940. 

29. Oktober 1946. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

8. August 1953. Streule Johann Josef; Kaufpreis Fr. 32 000.-. Zur Heimat «Marbach» gehört auch 

das «Marbachweidli». 

 

Haus Kataster Nr. 40/39 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 400; Wohnhaus und Stall 1 a 4 m2, Stall 65 m2, Wiese 1 ha 42 a 12 m2, 

Wald 7 a 60 m2, Bach 1 a 15 m2; total 1 ha 52 a 56 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 406; Wald im «Ober Saul» 8 a 79 m2, Bach 17 m2; total 8 a 96 m2.  
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Brülisauer-Oberdorfer Emil, Gehrenberg, «Bolishüsli» oder «Weesbrosis» 

Handwechsel und Besitzer: 

Am St.Bartholometag 1564 erstellen Hans Schlipfer und Hans Goldiner je einen Zeddel. Damals 

nannte man das Objekt einfach wie die Heimat «Marbach». 

Am 12. Januar 1602 erstellt Paulus oder Boli Grubenmann einen Zeddel und seit jener Zeit nannte 

man das Objekt «Bolishüsli im Marbach». Damals stand der Name Paulus noch sehr hoch in der 

Verehrung. Weil dieser Name stark verbreitet war, suchte das Volk den Unterschied gegenüber 

dieser oder jener Familie in der Betonung festzuhalten. Zunächst wurde der Name Paulus im 

Dialekt als «Pali» ausgesprochen. Später kam die Bezeichnung «Böli» auf, von Paul Sutter, ein 

Vorfahre des unglücklichen Landammann Anton Joseph Sutter. Nebenher schreitet die 

Bezeichnung Boli, wie z. B. oben Boli Grubenmann, dann Boli Fässler in Gonten und Boli Brülisauer 

vom Lehn usw. 

Poli ist keine Abkürzung für Paul, sondern von Hypolit, weswegen man diese Bezeichnung bei den 

Geschlechtern Schnider und Stark in Gonten besonders antrifft; in vorliegendem Fall betrifft es 

Poli Hörler, 1584. 

1722. Uly Grubenmann erstellt einen Zeddel, ebenso am 8. September 1735 Hans Marty Gruber. 

26. Mai 1740. Jakob Fritsche sel. Erben geben ihrem Bruder Konrad Fritsche zu kaufen seine 

Heimat. 

«Bolis Hüsli» im Gehrenberg um 800 Pfund 4. 

30. Oktober 1740. Hans Konrad Fritsche erstellt darauf einen Zeddel. 

27. November 1749. Joseph Auer richtet einen Zeddel auf. 

16. November 1767 und 28. Januar 1772. Hans Jakob Weishaupt errichtet je einen Zeddel. 

7. September 1800. Anton Josef Gmünder stellt von zwei Zeddeln den einen am genannten Tage, 

den andern am 7. September 1801 aus. 

Um 1800 wird das Objekt auch «Mösli» genannt, dann 1818 «als Schuhmachers» und seit 1841 

auch «Weesbrosis». 

Anton Josef Gmünder verkauft das «Bolis Hüsli». 

5. Februar 1809. Josef Anton Weishaupt; Nachschlag 2000 fl. und 11 fl. 

29. Dezember 1812. Anton Josef Eugster; Kaufpreis 2300 fl. und 1 Louisdor. 

1818. Inhaber ist der «Taubenwirt» in Speicher, Johann Jakob Bruderer vom Bühler. 

16. Dezember 1819. Franz Joseph Anton Fässler; Kaufpreis 1540 fl. 
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15. Dezember 1824. Ambrosius Schmid, «Weesbrosi», verehelicht mit Katharina Grubenmann; 

Kaufpreis 1540 fl. und 19 Kreuzthaler. 

4. April 1838. Deren Kinder. 

18. April 1838. Auf Nachschlag erwerben Anna Maria Fritsche-Brülisauer und ihre zwei Kinder das 

Gut um den Preis von 1600 fl. und 8 Thaler. 

Zuerst gelangt die Heimat in den Besitz des Sohnes Johann Jakob Fritsche; dieser verkauft sie am 

3. Dezember 1842 für 2000 fl. an den Bruder Josef Anton Fritsche. 

29. Mai 1850. Johannes Schai; Tausch an das «Hüsli» im «Gehren», im Gehrenberg; jetzt Haus 

Kataster Nr. 34/33, dem Johann Jakob Fritsche, «Egglersjock» gehörig. 

20. Februar 1867. Johannes Schai, «Weeshanesli», Sohn des Obigen; Kaufpreis Fr. 5670.-. 

1. Juli 1888. Johann Baptist Speck; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 5315.-. 

Ca. 1895. Franz Josef Dörig, Sticker, von Brülisau; Kaufpreis Fr. 5800.-. und Fr. 5.-. 

27. August 1902. Dem Gantgeber verblieben an 1. Versteigerung für Fr. 10 000.-. 

19. November 1902. Fabrikant Jakob Engler-Zuberbühler, Herisau und Limmatquai 34, Zürich an 2. 

Versteigerung; Preis Fr. 8001.-. 

28. Juni 1919. Johann Baptist Brülisauer; Kaufpreis Fr. 12 500.-. Er starb am 26. Mai 1927. Seine 

Frau Witwe Franziska Schai starb im gleichen Hause am 19. November 1934. 

30. März 1935. Deren Erben; erbrechtliche Übernahme. 

30. März 1935. Emil Brülisauer-Oberdorfer, Sohn, «Böhlhanestönis», von Schlatt; Kaufpreis Fr. 14 

000.-. Er starb 1946. 

 

Haus Kataster Nr. 41/39 a 

vorher Nr. 389, Lehn-Dorf.  

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 402; Wohnhaus und Stall 2 a 8 m2, Wiese 4 ha 9 a 50 m2, Streue 54 a 12 

m2, Weide 2 ha 3 a 92 m2, Wald 1 ha 13 a 41 m2, Bach 3 a 34 m2; total 7 ha 86 a 37 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 
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Eigentümer: 

Frau Huber-Enzler Paulina Wilhelmina Margarita, «Schweizerhaus», Hinterlehn, Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft «Schwizerhus» liegt an der südlichen Abdachung des «Stuhl» und bildet den 

Abschluss des Tablatbachtales. Diese Liegenschaft unter der Kataster Nr. 389 war im Bezirk Lehn-

Dorf eingetragen, gehört aber seit 1898 endgültig unter der Kataster Nr. 41/39 a zum Bezirk 

Schlatt-Haslen. 

Das «Schwyzereweidli», im Unterschied zum «Schwyzerhusweidli», gehört zu dieser Liegenschaft. 

Bote Rusch stellt 1699 einen Zeddel auf, «stosst das Gut an Landammann Ulrich Sutter, an Jakob 

Laupacher, an Franzist Breitenmosers sel. Erben, an Boli Grubenmann, an Michel Laubachers Gut». 

6. Januar 1780. Joseph Anton Brülisauer erstellt einen Zeddel zu Gunsten von Josef Anton Hörler, 

Pfarrer in Oberegg. 

20. Dezember 1795. Maria Franziska Mazenauer, «Göbsi-Zischge», erstellt erstmals, und am 30. 

November 1800 einen weiteren Zeddel. 

2. August 1807. Josef Anton Brülisauer richtet einen Zeddel auf. 

29. April 1817. Josef Anton Auer, dessen Vogt Johann Jakob Signer, Ratsherr, in der «Göbsi» ist, 

vertauscht mit Joseph Brülisauer die Heimat «Bündten» im Gehrenberg. 

18. Juni 1819. Joseph Auer verkauft dem Johann Jakob Schai das «Schwyzerhus» um den Preis von 

3200 fl. 

22. August 1858. Johann Jakob Schai, Vater, verkauft das «Schwyzerhus» um den Preis von 5000 fl. 

und 5 Thaler an seinen Sohn Johann Jakob Schai, «Josepenjokeli». 

11. November 1872. Kaufpreis Fr. 22 800.-. und Fr. 100.-. Käufer ist Johann Anton Inauen. 

19. Januar 1873. Preis Fr. 26 000.-. und Fr. 105.-. Käufer ist Johann Baptist Gschwend, «Fleckes». 

16. Januar 1883. Johann Anton Inauen, «Hanses», erwirbt die Heimat «Schwyzerhus» auf der 

Versteigerung um den Preis von Fr. 16 800.-. 

16. Oktober 1891. Johann Jakob Dörig-Ammann; Kaufpreis Fr. 20 200.-. und Fr. 100.-. Er starb am 

25. November 1931. 

23. April 1932. Anton Enzler-Moser, Bezirksrichter, «Neuhof», Appenzell; Kaufpreis Fr. 21 000.-. 

und Fr. 100.-. 

14. Dezember 1946. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

14. Dezember 1946. Frau Huber-Enzler Paulina, Wilhelmina, Margarita, Tochter; Kaufpreis Fr. 26 

800.-.  

Semmler, Seite 261, «Morenbartlis Saul», Posten. 

Semmler, Seite 261. «Wees», «Andresenheimat», Krieger Schai, «Weeserlis». 
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Semmler, Seite 261. «Fuchsenhaus» in Hinterhaslen, Posten. 

Semmler, Seite 261. «Brüelweyd». 

Semmler, Seite 261. Nebst den Posten auf «Hütten» (100) (am Hirschberg) und auf «Brenden» (2), 

am Hinterlehn wurden 1708, den 23. Tag November folgende militärische Posten vorgesehen (80 

Mann): 

Der Posten auf «Morenbartlis Saul» soll Hans Jöry Sutter als Wachtmeister mit 30 Mann aus dem 

Gehrenberg Schlatter rood besetzen. 

«Den Posten auf Läimersteig auf der Weess in Andresen Heimat sol dem Krieger Schai mit 100 

Mann auss der nachbarschaft oder schlatter rood bestellt werden». 

«Den Posten in Fuchsenhauss in Haslen gegen der Lochmühle sogen 50 Mann stehen, welche der 

Kraussharer Baschon Hörler Commandieren soll durch das Dobel hinab». 

«In dem Posten in der Büehlweid sol Martin speckh und der Rohher mit 100 Mann von der 

Schlatter rood gstellt werden, gegen der Listmühle und anderen posten». 

«Ein Hauptposten auf der Halten in Enggenhütten, dort so ein Posten gegen Blindenau Geschehen. 

Auf dem achten Posten in der underhöhi, Höhi sind 100 Mann, in der göbsiweid (9 an der 

Hundwilerhöhi) sind 100 Mann, auf der Lauftegg (10) 130 Mann, für das Closter Deuffen (11) solle 

150 Man bestellt werden». Die Zahl der Mannschaft für Oberegg wird nicht genannt. 

Diese Instruktion geht vermutlich weiter zurück als Semmler auf derselben Seite 262 wiedergibt. 

1708. Den 23. tg. November wurden als militärische Posten, wie wohl schon jeher dank der 

günstig gelegenen Stellungen, genannt: 

1. auf «Hütten» (am Hirschberg) 100 Mann, 

2. auf «Brenden» 30 Mann, 

3. auf «Morenbartlis Saul» 30 Mann, 

4. auf Leimensteig auf der «Wees» 100 Mann, 

5. im «Fuchsenhaus» in Haslen, gegen die Lochmühle 50 Mann, 

6. in der «Büelweid», Haslen, gegen die «Listmühle» 100 Mann, 

7. auf der «Halten» in Enggenhütten, gegen «Blindenau», 

8. auf dem Posten «in der unter Höhi sol Konrad Speckh in der Hoosswiess, Wolfgang Schiess als 

Offizier mit aus Rinkhenbach und gonter rood» bestellt werden. 100 Mann, 

9. «in der Göbsi (an der Hundwilerhöhe) auf dem Haubtposten sol Dominikus Speckh und frantzist 

Streule mit auss gonter rood gesetzt werden» 100 Mann, 

10. «auf der Lauftegg sol Lehners Batist, und gerersjoggen Anton mit auf der Lauftegg aus der 

Stechleneggerrood dahingestellt werden»; 130 Mann, 

11. Kloster Deuffen (Wonnenstein) 150 Mann. 
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Von Oberegg wird die Zahl der Mannschaft nicht genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 42/40 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 403; Wohnhaus und Stall 3 a 1 m2, Wiese 3 ha 12 a 99 m2, Weide 3 ha 82 

a 30 m2, Wald 1 ha 24 m2, Bach 17 m2; total 7 ha 98 a 71 m2. 

Überdies im Bezirk Appenzell Parzelle 697: an Streue 3 a 70 m2, Wald 69 a 84 m2; total 73 a 54 

m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft und Gastwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Sutter-Mazenauer Gasthof zum «Saul», «Ober Saul», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Dr. Gabriel Rüsch nennt «Saul» im Kanton Appenzell (1835), Seite 195 «die Saul», ein angenehmer 

Bergrücken. 

Zur Liegenschaft gehört die «obere Saulweide»; die Liegenschaft wird auch der «oberste Saul» 

genannt. Wo sich einst das Wild wälzte (suhlte), versteht die ältere Sprache unter dem Wort «Sol» 

eine Wildlache oder Wälzlache. 

In Zellwegers Urkunden 1, Seite 113 ff. LXV, sind die Einkünfte der Abtei St.Gallen im 

Appenzellerland aufgeführt; es sind noch keine Rhoden angegeben. Das Verzeichnis von ca. 1319 

nennt: «In dem Sole 70 Käse, (in Wahrheit 24), im Herbst 30, per Schaf 10 3, für Wein 8 und den 

Dritt-Teil einer Kuh, dem Propst 2 Käse, dem Dorfmeyer 6 Käse». 

Der Pensionsrodel von ca. 1535 erwähnt «Uli Nisple uff dem sol». 

22. September 1546. Thoma Bruder, Landmann zu Appenzell, verkauft dem Haus Goldiner, 

ebenfalls Landmann, einen jährlichen Zins von 33 ½ β Landeswährung aus seinem Gut, Weide, 

Acker und Stadel, genannt «uff dem Obersol», «stosst an Dewes Kernen, an Walthartz Jagen und 

an Michel Holderegger und an Manges Nisplen und an Ulin Rechsteiner, sonst unbelastet, um 33 ½ 

Pfund Landeswährung. Für Bruder siegelt Konrat Löw, derzeit Landweibel. Am sant Morizistag 

1546». Appenzeller Urkundenbuch, II. Band, Seite 216. Die Urkunde selbst befindet sich im 

Stiftsarchiv St.Gallen, T. 4. 8. 4. 
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Ca. 1546. Seckelamtsbücher: «me gen ij gl. jaglin am ober sol von der Zwischenbrugg. Hiess koch 

jöris Hans ulis und britter darzu». 

1558. «Me iiij β dem weibel er hat Jakob im Obersoll betten und den mazenower». 

1559. Landrechnungsbuch. «Me iij β dem stürschriber er hat Jaglin am obersol botten daz er sie 

Dochter versorg». 

1565. Vor dem Weibelsgericht steht «Walthart Jaglis son jm obersol». 

Um 1618. Waffenrodel der Rhode Schlatt: «Hans Häm uf dem soll, 1 Hellebarde». 

1618. Bartli Signer, «Morenbartli», laut Waffenrodel. Seither nennt man den obersten Saul auch 

als «Morenbartlissaul». 

14. Juni 1629. Hans Laubacher erstellt den ersten, am 13. Juni 1635 eine weiteren Zeddel. 

6. Oktober 1658. Bole Grubenmann erstellt einen Zeddel zu Gunsten von Hauptmann Hans 

Weishaupt. Nach ihm wurde die Heimat «Klausenbolissaul» genannt. 

Semmler, Seite 261. 1708. Den 23. tg. November. Der Kriegsrat bestimmt den «Morenbartlis Saul» 

als einen der vielen Wachtposten. Hans Jörg Sutter soll als Wachtmeister mit Mannschaft «auss 

dem Gehrenberg und schlatter rood» das Gebiet besetzen. 

12. November 1749 und 9. September 1750. Johann Baptist Grubenmann erstellt diese zwei 

Zeddel. 

28. September 1753. Anna Maria Hörler richtet einen Zeddel auf. 

22. September 1765. Hans Jakob Scheuss zeddelt nochmals am 21. September 1757. 

21. September 1757. Hans Konrad Grubenmann stellt nochmals am 11. November 1758 einen 

Zeddel auf. Von dieser Familie stammt der Zweig Grubenmann mit dem Beinamen «Saulers» ab. 

30. Mai 1759. Josef Ignaz Dobler und erneuert am 16. August 1770. Das Gut wird «auf dem oberen 

Souls Egg» genannt, «stosst an Jakob Broger, an ackher, an Jakob Koller, an Hanss Fuchss, an 

antoni Joseph Fuchss, an Baptist grubenmann, ans unter Wissle». 

21. August 1785 und 10. Januar 1787. Johann Baptist Broger zu Gunsten von Konrad Signer. 

«Stosst der Obersaul an der oberen und unteren Siten an den mittfesten und untersten Saul, an 

Franziska Mazenauer, an Jakob Grubenmann des Raths und an Konrad Signer». 

12. September 1781. Maria Barbara Hörler des Johannes «Saul Baba», stirbt im Armenhaus. 

2. März 1800. Josef Gmünder stellt einen Zeddel auf. Johannes Gmünder, «Schuhmacherlis», auf 

dem Saul, gestorben 1833, in der Fremde. Er besass Pass Nr. 469. 

Besitzer vor 1813. Franz Anton Hersche, Löwenwirt. 

18. Juli 1813. Karl Anton Rusch; Kaufpreis 2400 fl. und zwei Zinse. 

23. Oktober 1817. Johannes Meyer in Gais; Kaufpreis 2400 fl. 
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19. Dezember 1824. Anton Joseph Nisple, verehelicht mit Barbara Wetter; Kaufpreis 2850 fl. und 2 

Kreuzthaler. 

27. September 1855. Josef Anton Fuchs, «Büscheli»; Kaufpreis 4250 Gulden an altem Geld und Fr. 

40.-. an neuem Geld. 

Der orkanartige Sturm vom 10. November 1886 hatte in Schlatt die Scheune des Johann Baptist 

Fuchs ganz abgedeckt, ebenso die des Johann Baptist Manser im Leimensteig, auch die Scheune 

des Josef Anton Fuchs im Saul und Rusch im Gehrenberg. «Appenzeller Volksfreund» 1886, Nr. 91. 

17. Mai 1889. Josef Anton Fuchs, Sohn; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 20.-. 

23. Oktober 1895. Johann Anton Fuchs auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 15 700.-. 

2. Dezember 1895. An seinen Bruder Johann Baptist Fuchs; Kaufpreis Fr. 16 700.-. 

September 1903. Musikalische Unterhaltung von Wirt Fuchs, Wirtschaft zur «Alpenrose» im Saul. 

17. Oktober 1913. Josef Anton Broger-Mock, «Zistsbisches» von Gonten; Kaufpreis Fr. 31 500.-. 

und Fr. 100.-. Er wirtete ab 1913. 

22. Juni 1918. Johann Rechsteiner-Wild, von Urnäsch, auf «Weesen» am Lehn; Kaufpreis Fr. 31 

500.-. und Fr. 100.-. 

25. März 1922. Josef Anton Broger-Mock; Kaufpreis Fr. 27 500.-. Er starb am 15. Juli 1928. Frau 

Karolina Broger starb am 14. Mai 1929. 

26. Oktober 1929. Brogers Erben; erbrechtliche Übernahme. 

18. Dezember 1935. Mittwoch. Auf freiwilliger und öffentlicher Versteigerung vom bisherigen 

Pächter Johann Baptist Sutter, «Enzjöckebisches», ersteigert um die Summe von Fr. 41 000.-. und 

Fr. 100.-.; Nachschlag Fr. 2500.-. Johann Baptist Sutter, «Enzes», verehelicht mit Mazenauer, 

«Gerers», von Gonten, hat an den Gebäulichkeiten wesentlich verbessert und einen Saalanbau 

erstellt. 

 

Haus Kataster Nr. 43/41 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: 5chlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 404; Wohnhaus 1 a 81 m2, Wiese 2 ha 34 a 87 m2, Strasse, Kehrplatz, 

Wege 2 a 90 m2; total 2 ha 39 a 58 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 390; Stall 33 m2, Wiese 1 ha 23 a 40 m2, Weide 2 ha 15 a 73 m2, Wald 2 

ha 3 a 80 m2, Bach 70 m2; total 5 ha 43 a 96 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Fritsche Anton Josef, «Mittlerer Saul», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Zum «Mittlerer Saul» gehört das mittlere «Saulweidle». Das Ganze wird schon 1631 als zum 

«obersten Saul» gehörig, in den Zeddelwerten inbegriffen, was es aber von früher, oder von 

Anfang her schon gewesen ist. 

1664 wird der mittlere Saul auch als «Buochers Saul» angesprochen. «Buchen» liegt in 

Meistersrüte, Haus Kataster Nr. 425/349. Pali zu der «Buchen» ist einer der Stammväter aus dem 

ältesten Geschlechte der Sutter. Heute noch lebt der Beiname «Buechers» oder «Buechelis» in 

einem Familienzweig der Sutter fort. 

1618. Hans Mazenauer «Sol buchen Son bali», wird im Waffenrodel erwähnt. 

1678. Hans Nisple, der grosse «Saulbueb» in Haslen, zinset an die Bruderschaft des Scapulier oder 

Rosenkranz.  

Es richten Zeddel auf: 

21. Juni 1664. Paulus Signer. 

16. Juli 1686. Gallus Steiger. 

26. November 1690 und 16. Januar 1691. Hans Mazenauer. 

3. September 1712. Franzist Nisple, ebenso 1736 und 1741. 

20. März 1754. Anton Josef Fuchs, weiter 1765, 1775, 1778, 1792. 

1782. Anton Josef Fuchs ab dem «mittlesten Saul», zinset laut Kapellbuch; fundierte Jahrzeiten in 

Appenzell. 

Johann Fuchs. 

9. Februar 1800 an Josef Fässler; Preis 4450 fl. Schick abgeschlagen.  

Johann Fuchs. 

4. Juli 1800 an Batist Fässler; Preis 3800 fl. 

18. März 1801. Karl Anton Mazenauer; Preis 4000 fl. und 5 Dublonen. 

Anton Josef Ulmann. 

25. Mai 1816. Johann Jakob Örtle, von Teufen; Preis 3250 fl. und 2 Zinse. 

18. Juni 1816. Anton Josef Dörig, «Hölzler»; Preis 3250 fl. und 2 Zinse. 

19. Juni 1816. Anton Josef Baumann; Preis 3500 fl. und 4 Louisdor. 
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18. Februar 1818. Anton Josef Dörig, «Hölzler», von Schwende; Preis 2100 fl. 

2. März 1818. Franz Manser; Preis 2100 fl. und 1 Federthaler. 

26. Mai 1824. Johann Anton Schai, «Weesbischenhanesli»; Kaufpreis 2600 fl. Er war verehelicht 

mit Marianna Wild. 

10. Mai 1839. Johann Baptist Dörig; Kaufpreis 2900 fl. und 8 Thaler. 

23. März 1842. Johannes Schai, auf Nachschlag; Preis 3100 fl. und 16 Thaler. 

24. Mai 1842. Josef Inauen. 

7. Dezember 1842. Josef Anton Büchler, «Schlösseler»; Kaufpreis 3800 fl. und 5 Thaler. 

16. Oktober 1844. Josef Anton Manser, «Bot Mansers»; Kaufpreis 4000 fl. und 3 Thaler. 

9. August 1861. Franz Josef Ebneter, «Uelisfranzsep»; Kaufpreis Fr. 12 600.-. und Fr. 100.-. Er starb 

1909. 

27. Juli 1908. Konrad Langenegger; Kaufpreis Fr. 23 900.-. und Fr. 100.-. Konrad Langenegger starb 

am 5. November 1917. 

30. August 1924. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

6. September 1924. Adolf Heim, Zwislen, Gais; Kaufpreis Fr. 24 000.-. 

16. Januar 1926. Josef Anton Fritsche, Gehrenberg; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 50.-. Josef Anton 

Fritsche war mehrere Jahre Schulkassier. 

22. Mai 1953. Fritsche Anton Josef, Sohn; Kaufpreis Fr. 28 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 44/42 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 405; Wohnhaus und Stall 2 a 32 m2, Wiese 1 ha 49 a 58 m2, Streue 13 a 90 

m2, Weid 4 ha 26 a, Wald 3 ha 10 a 38 m2, Fahrweg 7 a 80 m2, Bach 1 a 40 m2; total 9 ha 11 a 38 

m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 390; Stall 33 m2, Wiese 1 ha 23 a 40 m2, Weide 2 ha 15 a 73 m2, Wald 2 

ha 3 a 80 m2, Bach 70 m2; total 5 ha 43 a 96 m2.  

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 404; Wohnhaus und Stall 1 a 81 m2, Wiese 2 ha 34 a 87 m2, Strasse, 

Kehrplatz, Wege 2 a 90 m2; total 2 ha 39 a 58 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Fritsche Anton Josef, im «Mittelsaul», «Unter Saul», Gehrenberg 

Handwechsel und Besitzer: 

Zum «Unteren Saul» gehört das untere «Saulweidle».  

An Zeddeln wurden aufgestellt: 

20. Juni 1639. Magnus Sutter. 

6. November 1675. Jakob Stark, noch 1681 und 1691. 

13. November 1705. Hans Hörler. 

3. April 1736. Franz Nisple. 

19. März 1739 und 22. Januar 1753 Karl Jakob Rusch. Er gibt am 5. November 1739 Baptist Breu zu 

kaufen die Heimat für 2700 fl. 

1. Juli 1754. Baptist Fuchs seinem lieben Vater Antoni Fuchs 400 fl. Stosst an Antoni im 

«Bömmeli», Anton Joseph Fuchs, ans «Saulmeieli», «obere und untere Hägni». 

6. Januar 1765. Anton Josef Fuchs zeddelt nochmals 1778. 

6. April und 20. Dezember 1800. Baptist Grubenmann; er zinset schon 1782 an die Pfarrkirche 

St.Moritz in Appenzell.  

Besitzer seit 1800: 

Um 1800. Baptist Grubenmann. 

6. November 1815. Xaver Hörler; Kaufpreis 4250 fl. und 1 Louisdor. 

12. November 1817. Ulrich Krüsi; Überlassung, Preis 3200 fl. 

4. August 1818. Xaver Hörler; Kaufpreis 3150 fl. 

7. März 1821. Johann Schai, verehelicht mit Elisabeth Rechsteiner; Kaufpreis 3200 fl. und 11 

Thaler. 

25. Mai 1842. Franz Anton Zürcher; Kaufpreis 3150 fl. und 5 Thaler. 

18. Februar 1846. Johann Baptist Speck; auf Nachschlag; Preis 4150 fl. und 12 Thaler. 

21. Dezember 1869. Josef Anton Koch; Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 50.-. 

19. August 1872. Johann Anton Speck, «Specklisbadistenbueb»; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 

200.-. 

12. September 1872. Franz Josef Ebneter; Kaufpreis Fr. 15 500.-. und Fr. 200.-. 
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27. Juli 1908. Konrad Langenegger; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. Konrad Langenegger starb 

am 25. November 1917 in St.Fiden. 

30. August 1924. Konrad Langeneggers Erben; erbrechtliche Übernahme. 

6. September 1924. Adolf Heim, Zwislen bei Gais; Kaufpreis Fr. 24 400.-. 

16. Januar 1928. Josef Anton Fritsche, im Gehrenberg; Kaufpreis Fr. 23 500.-. und Fr. 50.-. 

22. Mai 1953. Fritsche Anton Josef, siehe «Mittelsaul». 

1862. Spangericht in der «Hägni» und «Saul». Es beteiligen sich daran sieben Herren, Lohn je 

Person 89 Rappen, zusammen Fr. 5.80. 

Am Freitagnachmittag, den 28. Januar 1910 begab sich die bereits 36 Jahre alte Jungfrau Katharina 

Dörig, «Seeplisjokenbuebes», «alt Einziehers», im «Saul», trotz abratender Eltern bei Sturm und 

Schneegestöber nach Appenzell, um fertige Handstickereien der Ferggerin abzugeben. Schon dort 

war sie sehr ermüdet. Sie machte jedoch 19:30 Uhr noch Einkäufe. Auf dem Heimweg ging sie der 

Landstrasse nach. Bekannte Leute wollten die Jungfrau Dörig zum Übernachten einladen, was sie 

aber nicht annahm. Sie war geistig ein wenig gestört. Bis zur Landstrasse im Bühler kam ihr der 

Bruder entgegen. Fünf Minuten vor ihrem Wohnort sank sie erschöpft zu Boden. Der Bruder 

wollte schnell einen Schlitten holen, um die Schwester nach Hause zu fahren, aber zu Hause sank 

sie an einem Herzschlag zusammen und starb, als man schon den 29. Januar zählte. Fräulein Dörig 

war die Tochter des Johann Jakob Dörig und der Katharina Josefa Fässler im «Saul». «Appenzeller 

Volksfreund» 1910, Nr. 14. 

 

Haus Kataster Nr. 45/43 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 388; Wohnhaus 1 a 16 m2, Stall 1 a 42 m2, Wiese 4 ha 17 a 56 m2, Streue 

16 a 80 m2, Weide 1 ha 48 a 60 m2, Wald 1 ha 43 a 52 m2, Bach 2 a 20 m2; total 7 ha 31 a 26 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Zeller-Ebneter, «Untere Hägni», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 
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Zur Liegenschaft gehört das «Untere Hägniweidle». Eine Hägni bedeutet Hag oder Einfriedung, 

vom althochdeutschen Wort hagan herzuleiten. 

Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 23. 25. Mai 1519. Gallus Wirt, Landmann zu Appenzell, 

verkauft dem Hansen Ower in der «Hagny», ebenfalls Landmann, einen jährlichen Zins von 2 Pfund 

β Landeswährung aus seinem Gut, Weide und Acker, genannt «Hagtobel», «das stosst an ander 

mein guott des Buetzstacks Hagtobel und an ander mein guott am weg genannt das nider 

Hagtobel und an Hans Hörlers waid und an Fellgen Wirtt, minen bruder. Es siegelt Hermann 

Topenstain, derzeit Landweibel. An sant Urbonnstag 1519». 

Die Rechnungsbücher nennen «Hans ower in der Hegni» in den Jahren 1519, 1532, 1540. 

1553. «Hans ower in der Haigny» steht vor Weibelsgericht. 

Im Jahrzeitbuch, Eintrag nach dem Dorfbrand in Appenzell 1560, ist zum 6. März, auf Blatt 13 das 

Jahrzeit von «Hans Ower in der Hägny, Barbel Keller sin Husfrow, und der Söhne und Tochter» 

samt ihren Ehepartnern eingetragen. 

1624. Hans Schürpf in der «Hegny». 

1656. Hans Schai in der «Hegni», beide verzeichnet in den Waffenrödeln der Rhode Schlatt.  

Es stellen Zeddel auf: 

27. Oktober 1669. Hans Auer. 

30. Oktober 1763. Hans Marty Dürler, auch noch am 28. August 1769. 

6. November 1775. Maria Barbara Gmünder. 

20. Januar 1779. Hans Konrad Signer, er ist noch im April 1800 Besitzer der «Hegny». 

Franz Ignaz Haas verkauft am 1. April 1818 die Heimat um den Preis von 2300 fl. und ½ Thaler; an 

wen ist nicht angegeben. Er wurde «Hirschbergersgnazi» genannt. 

Als nächster Besitzer ist alt Reichsvogt Josef Anton Graf erwähnt. Landschreiber 1815-1822, 

Reichsvogt 1822-1827, Er starb am 29. Juni 1829. 

13. April 1829. Anton Joseph Steiger; Kaufpreis 3200 fl. 

21. Mai 1830. Johann Konrad Manser, «Milpiskonrad», verehelicht mit Barbara Antonia Koller; 

Kaufpreis 3500 fl. und 4 Louisdor. Er schuldet 1859 der Frau Landammann Weishaupt, geborene 

Signer aus der «Göbsi», den Betrag von Fr. 1060.-. Beim Stäffelschlitten über den jähen 

Waldabhang von der «Weesenweid» bis ins «Käsgaden» in der Gemeinde Gais verunglückte 

Manser am 3. Januar 1884. «Appenzeller Volksfreund» 1884, Nr. 2, Seite 3. 

9. Oktober 1872. Karl Anton Manser, «Milpiskonraden Sohn», kauft die Heimat um den Preis von 

Fr. 22 000.-. und Fr. 100.-. 

15. November 1882. Johann Ulrich Heierle, zur Dorfmühle, in Bühler, erwirbt die «Untere Hägni» 

an der Versteigerung um den Preis von Fr. 18 020.-. Heierle starb am 20. September 1914. Der 
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gleichnamige Sohn und einzige Erbe gelangt auf dem Weg der erbrechtlichen Übernahme an die 

Heimat am 10. Juni 1916.  

Auf der freiwilligen Versteigerung vom 8. August 1917 gelangt Josef Anton Zeller an die Heimat um 

den Preis von Fr. 24 800.-. 

20. Oktober 1922. Johann Anton Zeller-Ebneter, Sohn, kauft die «Hägni» für Fr. 20 000.-. 

Franz Xaver Ebneter-Schmid, Vater von Frau Zeller-Schmid, «Uelisveli», starb 1938; am Dienstag, 

den 18. Januar, wurde er auf dem überaus weiten und mühsamen Weg über den «mittleren Saul», 

Gehrenberg, «Bisern» in Schlatt zur Ruhe bestattet. 

Haus Kataster Nr. 45 a ist ein eigenes Grundstück mit Quelle und 16 m2 Flächeninhalt. 

Johann Anton Zeller verkaufte das Grundstück am 19./23. April 1927 um den Preis von Fr. 15 

000.-. Die Hälfte der Quelle besass die Gemeinde Bühler schon vorher. 

 

Haus Kataster Nr. 46/44 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 409; Wohnhaus und Stall 2 a 48 m2, Wiese 3 ha 26 a 63 m2, Weide 1 ha 16 

a 68 m2, Wald 1 ha 4 a 30 m2, Fahrweg 3 a 4 m2; total 5 ha 53 a 13 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 407; Wald im «Weesenwald» 13 a 46 m2.  

Charakter Ales Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Wild-Signer, «Obere Hägni», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur «oberen Hägni» gehört das «obere Hägniweidle».  

Pole Hörler erstellt einen Zeddel am 1. Juni 1584. 

Hans Hörler erstellt am 3. Februar 1603 und am 15. Mai 1630 je einen Zeddel; er ist im 

Waffenrodel der Schlatter Rhode im Jahre 1624 verzeichnet. 

Im Mandatenbuch wird zum Jahre 1609 Pali Hörler in der «Hägni» verzeichnet. 
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Des Konrad Auer, der «Trommelschlacher», gedenkt 1656 der Waffenrodel der Rhode Schlatt; er 

richtet am 11. Februar 1652 einen Zeddel auf. 

5. Mai 1657. Simon und Bartholome Auer erstellen gemeinsam einen Zeddel. 

Konrad, Bartholome und Simon Auer richten gemeinsam einen Zeddel auf am 15. Juni 1687, 12. 

Februar 1697 und 29. Dezember 1715. Zu diesen Brüdern zählen auch Carle und Moritz Auer. 

13. November 1712. Hans Broger stellt einen Zeddel auf. 

5. November 1756. Anton Josef Broger. 

20. Januar 1769. Johann Baptist Broger. 

1800 und 1801 stellen Karl Franz Weishaupt und sein Bruder Hans Jakob Zeddel auf.  

Besitzer der «Oberen Hägni» sind: 

Karl Franz Weishaupt verkauft die «obere Hägni» am 23. Februar 1800 an seinen Bruder Hans 

Jakob Weishaupt; Kaufpreis 2600 fl. und 5 Louisdor. 

Johann Jakob Dörig und Johann Breu an ihren Schwager. 

27. März 1823. Johannes Signer; Kaufpreis 3200 fl. Signer Johann Baptist Anton. 

5. Mai 1830. Johann Jakob Nisple; Kaufpreis 3700 fl. und 6 Thaler. Johann Jakob Nisple 

verehelichte sich zum ersten Mal mit Katharina Steuble und zum zweiten Mal mit Barbara Schmid. 

6. Oktober 1839. Josef Sutter; Kaufpreis 3700 fl. und 6 Thaler. 

28. Juli 1841. Johann Baptist Mösler; Kaufpreis 3700 fl. und 8 Thaler. 

26. Juni 1853. Jakob Anton Speck; Kaufpreis 4800 fl. und 12 Thaler. 

10. Oktober 1858. Johann Anton Manser, «Milpishanestöni», Kaufpreis 6200 fl. altes Geld und Fr. 

60.-. neues Geld. 

1. Mai 1896. Josef Anton Manser, «Milpis», Sohn; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 20.-. 

28. Dezember 1912. Johann Anton Wild-Signer, «Chausers», Meistersrüte; Kaufpreis Fr. 19 000.-. 

und Fr. 100.-. 

1862 war Spangericht in der «Hägni» und im «Saul»; sieben Herren bezogen als Lohn je 89 

Rappen. 

 

Haus Kataster Nr. 47/45 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  
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Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 380; Wohnhaus und Stall 1 a 18 m2, Stall 45 m2, Wiese 1 ha 17 a 99 m2, 

Weide 2 ha 34 a 15 m2, Wald 3 ha 3 a 21 m2, Fahrweg 8 a 70 m2, Bach 53 m2; total 6 ha 66 a 21 

m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Sutter Verena, in Bühler, «Kellen», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Kellen bezeichnet eine Rinne. 

Zu «Kellen» gehört das «Kellenweidle». 

13. April 1740. Antoni Hörler soll Johann Gschwend 100 fl.; setzt ein die «Kellen».  

Laurenz Auer genannt «Chratz Lorenz» erstellt am 27. Februar einen Zeddel. 

27. Februar 1741. Anton Hörler erstellt einen Zeddel. 

8. Dezember 1744. Joseph Brander richtet einen Zeddel auf. 

1782. Damians Hanneli und Kratz Lorenz «ab der Kellen» zinsen der Kirche St.Moritz in Appenzell. 

7. April 1799. Magdalena Heim stellt einen Zeddel auf. Deren Erben geben der Antonia Auer auf 

Nachschlag die «Kellen» um den Preis von 1800 fl. und 2 Louisdor. Gegeben am 23. Juli 1812. 

Schon 1821 ist Josef Anton Haas, «Hirschbergersgnazi», Inhaber. Er war verehelicht mit Marianna 

Auer. Josef Anton Haas war Besitzer der «untern Hägni» bis 1818. 

20. Mai 1836. Josef Manser; Kaufpreis 1900 fl. und 8 Thaler. Der Schick wurde aufgelöst. 

Johann Fässler und Jakob Anton Fässler geben auf Nachschlag am 15. Juni 1836 an Josef Anton 

Schefer, «Lemeressebedoni», Ratsherr, die «Kellen» für den Preis von 2000 fl. und 2 Thaler. 

12. November 1844. Anton Josef Signer; Kaufpreis 2700 fl. und 4 Thaler. 

Ratsherr Josef Anton Schefer; «Lemerers-Sebedoni», gibt seinem Tochtermann Jakob Speck zu 

kaufen die «Kellen» um den Preis von 2400 fl. und 4 Thaler. 20 fl. obligo. Geschehen am 19. Juni 

1850. 

29. Juni 1853. Landesfähnrich Johann Ulrich Sutter, in Bühler; Kaufpreis 3100 fl. und 7 Thaler. 

16. Oktober 1857. Alt Hauptmann August Sutter, Bühler; Kaufpreis 2846 fl. 

12. Dezember 1893. Arnold Sutter-Tobler in Bühler; Kaufpreis Fr. 14 000.-. 

15. Oktober 1932. Werner Sutter, Sohn, im Hinterdorf, Bühler; Kaufpreis Fr. 14 000.-. 
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Dessen Erben geben die «Kellen», an seine Witwe Katharina. Sutter-Bruderer und an den Sohn 

Werner Sutter und an die Tochter Margrit Sutter am 25. Januar. 1941 zu je ⅓ Miteigentumsrecht; 

Erbteilung. 

20. Oktober 1945. Frau Witwe Katharina Sutter-Bruderer und Tochter Margrith Sutter, Bühler, 

geben die «Kellen» für Fr. 12 000.-. dem Sohn und Bruder Werner Sutter, Bühler, ⅔ 

Miteigentumsrecht zu kaufen. 

 

Haus Kataster Nr. 48/47 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Durch Grenzbereinigung der Gemeinde Bühler übergeben. 

Handwechsel und Besitzer: 

1800. Hans Konrad Örtle. 

6. November 1809. Johann Jakob Bänziger in Bühler erstellt einen Zeddel. 

6. Juli 1814. Ulrich Tanner; Kaufpreis samt der Weid 2500 fl. und 11 fl. Sebastian Sonderegger, von 

Altstätten, in St.Georgen. 

1826 «Opers» oder 1836 «Opersheimetle» genannt. «Opmers» oder «Bleichele», genannt 

«Opersbleichele». 

26. September 1826. An Josef Anton Ebneter; Kaufpreis 1080 fl. und 1 Kreuzthaler. An den Sohn. 

30. Januar 1851. Josef Anton Ebneter; Kaufpreis 1900 fl. und 8 Thaler. 

30. Oktober 1853. Josef Anton Scheffer, alt Ratsherr; Kaufpreis 1950 fl. und Fr. 20.-. 

6. Mai 1857. Meister Johann Fitze-Müller in Bühler; Kaufpreis 2500 fl. und Fr. 20.-. 

23. März 1858. Johann Ulrich Bruderer von Trogen; Kaufpreis Fr. 4665.-. 

26. November 1858. Johann Ulrich Tobler; Kaufpreis Fr. 5400.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 49/48 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 7, Nr. 384; Wohnhaus und Stall 2 a 39 m2, Stall 40 m2, Wiese 3 ha 28 a 36 m2, 

Streue 17 a 70 m2, Weide 1 ha 13 a 8 m2, Wald 2 ha 61 a 48 m2, Fahrweg 4 a 35 m2; total 7 ha 27 

a 78 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 385; Streue 59 a 40 m2, Wald 2 ha 4 a 96 m2, Fahrweg 2 a 80 m2, Bach 30 

m2; total 2 ha 67 a 46 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 412; Wald im «Weesenwald» 33 a 30 m2, Bach im «Weesenwald» 50 m2; 

total 33 a 80 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Heierle Ulrich, Säge, «Mühlpass», Gais «Brunneren» und «Mehlersgadenstatt», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Bezeichnung «Brunneren» dürfte von einem Besitzer des Geschlechtes Brunner herstammen 

und dieses Geschlecht seinerseits von einem Weiler Brunnen. Zur Liegenschaft gehört das 

«Brunnernweidle». Orts- und Flurnamen von St.Gallen und Umgebung von Dr. phil. Karl Stucki, 

Seite 275 (35).  

1727. Konrad Äbisegger erstellt zu Gunsten von Pfleger Rudolf Hörler einen Zeddel im Wert von 

100 fl. Stosst an Christian Hofstetter, Christian Koller, Johannes Willy, Uli Lutz, Hans Jakob Fässler 

und an das «Strahlholz». 

18. März 1762. Konrad Äbisegger erstellt einen weiteren Zeddel. 

22.September 1791. An diesem Tag erstellten Johannes Hofstetter und Johann Rechsteiner je 

einen Zeddel. 

9. Mai 1800. Jakob Weishaupt erstellt einen Zeddel; er zinset schon 1782 der St.Moritzenkirche in 

Appenzell.  

Am 12. Dezember 1800 stellt Franz Josef Fässler einen Zeddel auf; er ist am 16. Januar 1826 

Besitzer und es wird wegen dem Recht auf Sandgraben auf 50 Jahre Erwähnung getan. 

2. Juli 1828. Manser Josef, Vater, genannt «Mülpissep», kauft die «Bronneren» für 3800 fl. 

Genannter Josef Manser war verehelicht mit Katharina Signer. 1840 steht er vor Wochenrat und 

wird der «Bronnerenwirt» genannt. 

Am 9. Dezember 1864 verkauft Vater Manser die Heimat um den Preis von Fr. 17 850.-. und Fr. 

70.-. Trinkgeld an seinen Sohn Franz Anton Manser. 

11. Februar 1910. Jakob Anton Manser, Sohn, kauft die «Bronneren»; Preis Fr. 25 000.-. 

1. Juni 1918. Sebastian Heierle, Holzhändler, in «Rotenwies» bei Gais, und Ulrich Heierle, in der 

Säg» im «Mühlpass», kaufen Heimat und Wald «Bronneren» um den Preis von Fr. 27 000.-. und Fr. 

100.-. 
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30. Oktober und 9. November 1936. Ulrich Heierle im «Mühlpass» Gais, kauft die Heimat für Fr. 16 

400.-. und den Wald für Fr. 10 000.-. 

1791 und 1806 wird die «Mehlersgadenstatt» als Weide zur «Bronneren» erwähnt und 1818 

heisst die Liegenschaft «Bronneren» und «Mehlers Gadenstatt». 

In der Steuerschatzung des Jahres 1844 wird das Ganze mit 3000 fl. eingetragen. 

 

Hörler Johann, «Obere Lochmühle». 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 217; Wiese 69 a 32 m2, Wald 18 a 10 m2, Strasse 2 a 20 m2, 

unkultivierbares Gebiet 2 a 50 m2; total 92 a 12 m2. 

 

Johann Martin Wild-Hautle «Beslers», wo früher Gabler Karl war. Hinterleimensteig, ob der 

«Göbsi». 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 233; Wohnhaus 99 m2, Stall 2 a 65 m2, Stall 71 m2, Schopf 40 m2, Wiese 7 

ha 40 a 7 m2, Weide 7 ha 24 a 25 m2, Wald 5 ha 34 a 78 m2, Fahrweg 20 a 56 m2, Bach 1 a 62 m2; 

total 20 ha 26 a 3 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 228; Streue 48 a 62 m2. 

 

Haus Kataster Nr. 51/50 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 375; Wohnhaus und Stall 85 m2, Weide 3 ha 40 a 16 m2, Wald 2 ha 66 a 57 

m2, Fahrweg 9 a 44 m2, Bach 2 a 23 m2; total 6 ha 19 a 25 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Freund-Tschirren August, von Altstätten, «Göbsiweid», Waldhüsli, Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Göbsiweide» oder «Waldhüsli» wird auch als «Waldhusweid» angesprochen. 1665, 1670, 

1743, 1772 wird die Weid noch «Göbsi» genannt, weil sie früher zur Liegenschaft «Göbsi» gehörte. 
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Gallus Knill erstellt am 24. November 1665 einen Zeddel; ihm folgen am 27. Februar 1670 und am 

14. November 1673 Johann und Ulrich die Hofstetter, Landleute von Appenzell Innerrhoden. 

11. Mai 1743. Johannes Signer zugunsten von Schützenmeister Johann Konrad Gschwend, 

Vorläufer auf der «Göbsi(weid)»; fast alle Zeddel sind im Wert von ca. 2000 fl. 

Antoni Joseph Signer und Hans Jakob Signer erstellen am 10. September 1767 einen Zeddel zu 

Gunsten ihres Bruders Johannes Signer und am 10. April 1770 einen zugunsten von Anton Joseph 

Laubacher. 

Stosst die «Göbsiweid» 1770 an «Kohle», an die «Lenden», an die «Eugst», an die «Oberhusweid», 

an «Starken Weid», ans «Schlipfenweidli». 

9. September 1772. Anton Joseph Signer erstellt zugunsten seiner lieben Mutter Anna Barbara 

Gmünder einen Zeddel im Wert von 350 fl. Stosst die Weid «Göbsi» an Mathias Meyer, Johannes 

Gmünder, Konrad Hautle, an «Schleuwerssephlis» Streuemoos und an Heinrich Stark. 

Es erstellen weitere Zeddel: 

7. Dezember 1812. Baptist Signer. 

7. Februar 1818. Baptist Heim. 

Ca. 1840. Hauptmann Fisch. 

1836er Schatzung. Josef Anton Schefer, «Lemmerer», verehelicht mit Anna Maria Heim. 

17. Oktober 1853 Hauptmann Johann Ulrich Fisch, in Bühler; Kaufpreis Fr. 9500.-. und. 20 Thaler. 

Frau Witwe Lisette Fisch-Sondereggers Erben in Bühler. 

10. Oktober 1900. Auf freiwilliger Versteigerung gelangt J. Ulrich Fisch-Stetter, alt Kantonsrat, in 

den Besitz der Liegenschaft, um den Preis von Fr. 12 000.-. 

14. November 1900. Johann Ulrich Freund, Bühler; Kaufpreis Fr. 12 000.-. 

18. März 1949. Übertragung gemäss Erbteilung an den Erben August Freund-Tschirren, Sohn; Preis 

Fr. 20 000.-. Die Familie Freund stammt von Altstätten im Rheintal. 

 

Haus Kataster Nr. 52/51 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 381; Stall 32 m2, Weide 1 ha 28 m2, Wald 12 a 19 m2, Bach 55 m2; total 1 

ha 13 a 34 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Sutter Werner, Bühler «Knopfweidli», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

«Im Knopf» wurde das Weidle schon 1740 genannt. Es wurde abgesondert von «Kohle» und 

«Kraz». 

13. Dezember 1744. Anton Josef Inauen erstellt einen Zeddel. 

16. Juni 1754. Baptist Auer erstellt einen Zeddel.  

Vor 1800. Johann Manser. 

28. April 1800. Um den Kaufpreis von 3400 fl. und 1 ½ Louisdor gelangt Johann Hofstetter in den 

Besitz dieses Gutes. 

10. Dezember 1810. Johannes Hofstetter.  

Vor 1820. Leonhard Tobler von Bühler. 

7. August 1820. Jakob Mösle, Gais; Kaufpreis 1800 fl. 

10. November 1828. Johann Jakob Mösle, von Gais; Kaufpreis 1300 fl. 

23. Juni 1833. Johann Baptist Schürpf; Kaufpreis 1200 fl. und 6 Kreuzthaler. 

Er erstellt 1857 noch einen Zeddel; stosst an den «Kratz», an die «Kellen», an die «Eugst», und an 

die Weide, «Linden». 

Vor 1922. Johann Baptist Fässler, im «Knopf» Bühler. 

8. Juli 1922. Heinrich Sutter-Örtle, in der «Ebene» Bühler; Kaufpreis Fr. 2020. Heinrich Sutter-Örtle 

starb am 18. Juli 1931. 

18./21. November 1931. Baptist Stark, im «Kratz»; Kaufpreis Fr. 2800.-. 

4. April 1936. Franz Rechsteiner, «Brendes», Viehhändler, Niederteufen. Versteigerung, 

Eigentums-Übertragung. 

29. März 1941. Werner Sutter, «Kellen», beim Bühler; Kaufpreis Fr. 4000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 53/52 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  
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Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 377; Wohnhaus 78 m2, Stall 1 a 24 m2, Wiese 2 ha 75 a 10 m2, Weide 2 ha 

62 a 96 m2, Weide-Wald 18 a 20 m2, Wald 4 ha 7 a 60 m2, Fahrweg 4 a 50 m2, Bach 50 m2; total 9 

ha 70 a 88 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Kobelt Arnold, Kaufmann, Zürich 6, Bonneggstrasse 82, «Eugst», Leimensteig  

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Heimat «Eugst» gehört auch das «Eugstweidli». 

5. Oktober 1766. Joseph Ludwig Sutter erstellt einen Zeddel. 

2. September 1798. Johann Baptist Signer, «Göbsler», erstellt am 7. März 1802 und am 7. 

Dezember 1812, weitere Zeddel.  

Er verkauft am 14. April 1809 die «Eugst» an den Sohn Johann Baptist um den Preis von 4000 fl. 

und 55 fl. 

7. Dezember 1812. Inhaberin ist das «Saulhanestoniswib». 

18. Oktober 1820. Johann Jakob Dörig, «Schribersjok», verehelicht mit Barbara Antonia Signer, 

kauft die «Eugst» für 2900 fl. 

Nach 1836 werden als Besitzer Frau Witwe Dörig-Signer und Kinder genannt. 

4. März 1840. Josef Manser; auf Nachschlag, Preis 3600 fl. und 14 Thaler. 

25. Juli 1851. Ratsherr Bodmer in Teufen; Kaufpreis 5000 fl. und 10 Thaler. 

17. Oktober 1851. Hauptmann August Sutter, Bühler; Kaufpreis 4500 fl. und 4 Thaler. 

28. Oktober 1897. Arnold Sutter-Tobler, von Bühler; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

15. Oktober 1932. Werner Kobelt, Forstverwalter, St.Gallen; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

26. Oktober 1940. Dessen Erben verkaufen die «Eugst» an seine Frau Witwe Elisabeth Kobelt-

Sutter, im Dorf, Bühler; Erbteilung, Fr. 18 000.-. 

27. April 1950. Deren Erben an Arnold Kobelt, Kaufmann, Sohn, Sonneggstrasse 82, Zürich 6; 

Erbteilung, Fr. 23 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 54/53 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 351; Wohnhaus und Stall 1 a 90 m2, Wiese 2 ha 76 a 90 m2, Streue 55 a 20 

m2, Weide 68 a 60 m2, Wald 1 ha 31 a 83 m2, Bach 90 m2; total 5 ha 35 a 33 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Anton Maria Koller-Sutter, «Kofel», «Hinterleimensteig» 

Handwechsel und Besitzer: 

«Kofel» heisst so viel wie Höhle im Felsen, oder überhängender Felsen, ähnlich dem «Holenstein» 

in Enggenhütten. 

Zur Liegenschaft gehört das «Kofelweidli». «Kuhwürfel» wird zeitweilig die Heimat «Kofel» 

genannt. Dieser auf dem Lande nicht ungewöhnliche Name wurde abgekürzt zu «Kuhroffel», 

«Korofel», «Kuefell», dann «Kofel». 

St.Lazarustag 1542. Martin Witmar erstellt einen Zeddel. Appenzeller Urkundenbuch II Seite 183.  

Der Pensionenrodel nennt zum Jahr 1557 «Müslers» am «Kofel». 

St.Gallentag 1581, 10. April 1591, St.Gallentag 1599 und 1. Juni 1603 erstellt Jag Spielberger einen 

Zeddel. 

Am 2. Februar 1624 zeddelt Hans Hörler, ferner am 14. November 1646 Jöry Mazenauer. 

22. Oktober 1694. Elisabetha Rechsteiner. 

10. Juli 1719. Hans Brülisauer. 

8. September 1738 und 20. November 1746 Ulrich Mock. 

20. September 1748. Ulrich Neff. 

15. Oktober 1758. Xaver Hörler. 

5. Juni 1760, 28. August 1761, 1. November 1776. Johann Baptist Steiger. Steiger zinset 1782 der 

St.Moritzenkirche in Appenzell. 

Vor 1811. Michel Brülisauer. 

24. März 1811. Ratsherr Johann Baptist Schai; Kaufpreis 3100 fl. und 11 Dublonen.  

Ignaz Schürpf. 

15. Juni 1814. Johann Jakob Nisple, «Kofeljok»; Kaufpreis 3300 fl. und 2 Louisdor. 
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27. März 1822. Johann Bartle Zürcher, von Bühler; Überlassung für 2900 fl. 

12. März 1823. Alois Wild; Kaufpreis 2400 fl. und 1 Dublone. 

8. Oktober 1824. Johannes Signer-Rechsteiner; Kaufpreis 2400 fl. Die 4 Kinder erreichten alle ein 

sehr hohes Alter, im Durchschnitt 83 ¼ Jahre, zu ihren Lebzeiten sicherlich die ältesten 4 

Geschwister im Lande. 

24. September 1858. Johann Jakob Brülisauer; auf Nachschlag, 5500 fl. altes Geld und Fr. 30.-. 

neues Geld. 

24. September 1858. Konrad Nef, von Urnäsch, in Teufen; Abtretung für 5500 fl. und Fr. 80.-. 

1882. In Leimensteig, im «Kofelweidli», am Fussweg von Leimensteig nach Bühler, wurde ein 

Pavillon erbaut, in dem eine prächtige Sommerwirtschaft eingerichtet ist. «Appenzeller 

Volksfreund» 1882, Nr. 43. 

29. April 1896. Johannes Willi, in Gais; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 11 020.-. 

27. Mai 1896. Konrad Nef, älter, im «Frohsinn, im «Bünt», Teufen; Kaufpreis Fr. 11 020.-. und Fr. 

20.-. 

12. Juli 1924. Josef Anton Büchler, jünger; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. 

18. Mai 1927. Anton Marei Koller, alt Richter, im Gerstgarten; freiwillige Versteigerung, Fr. 23 

000.-. 

8. Januar 1938. An den Sohn Anton Maria Koller; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 55/54 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 358; Wohnhaus und Stall 2 a 47 m2, Stall 70 m2, Wiese 6 ha 14 a 73 m2, 

Streue 87 a 60 m2, Weide 4 ha 83 a 56 m2, Wald 1 ha 27 a 25 m2, Fahrweg 4 a 50 m2, Bach 35 m2; 

total 13 ha 21 a 16 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 244; Wald im «Schönenbühl», 27 a 73 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 325; Wald im «Lankerholz» 27 a 68 m2, Bach 30 m2; total 27 a 98 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 376; ½ Miteigentümer, Wald in der «Eugst» 93 a 92 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 
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Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Erben des Karl Josef Koller-Brülisauer sel. «Oberhaus», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört die «Oberhusweid». 

Baptist Schai und Johann Jakob Schai, Gebrüder, treten die Liegenschaft an Baptist Schai als 

Alleineigentümer ab, Tag der Abtretung ist der 13. Dezember 1809. Die Heimat wird daher auch 

«Schaienheimat» genannt. 

Joseph Nisples Masse geben das «Oberhus» am 29. November 1812 an Josef Wetter um den Preis 

von 8600 fl. 3 Louisdor ab. 

24. Oktober 1813. Hauptmann Rudolf Binder in Bühler an Johann Baptist und Jakob Neff; Preis 

7025 fl.  

Johann Jakob Schläpfer von Herisau gibt die Heimat an Anton Josef Mösler für 5500 fl. und 50 fl. 

bar ab am 19. Januar 1816. 

13. Juni 1822. Obigen Möslers Söhne, Johannes und Johann Baptist Mösler kaufen die Heimat um 

den Preis von 4700 fl. 

2. Mai 1825. Johann Baptist Mösler überlässt die Heimat seinem älteren Bruder Johann Anton 

Mösler. Um 1844 werden Anton Josef Mösler und Witwe Mösler und Kinder genannt. 

4. Dezember 1844. Johann Jakob Sonderer, «Spiessler»; Kaufpreis 6000 fl. und 17 Thaler. 

29. März 1871. Johann Baptist Manser; Kaufpreis Fr. 24 600.-. und Fr. 100.-. 

7. Juni 1904. An den Sohn Johann Baptist Manser, «Blattershambisch»; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und 

100.-. «Blattershambisch» starb am 14. Dezember 1937. Er wurde in Haslen beerdigt. 

30. März 1938. Karl Josef Koller-Brülisauer, in Leimensteig; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 54 

200.-. Karl Josef Koller, geboren 1915, starb am 13. Januar 1942, im Alter von 27 Jahren. 

«Appenzeller Volksfreund» 1942, Nr. 12. Er wurde als erste Leiche von Leimensteig her in Schlatt 

beigesetzt. Frau Koller-Brülisauer, wiederverehelichte Neff, «Weidbisches» stammt von Haslen. 

2. Januar 1943. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. Danebst Wald in der «Eugst», ½ 

Mitanteil; Erbrechtliche Übernahme. 

 

Haus Kataster Nr. 56/55 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  
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Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 360; Wohnhaus 1 a 16 m2, Stall 2 a 3 m2, Stall 1 a, Wiese 4 ha 45 a 53 m2, 

Weide 8 ha 65 a 85 m2, Wald 2 ha 22 a 55 m2, Fahrweg 8 a 64 m2, Bach 25 m2; total 15 ha 47 a 1 

m2.  

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 353; Streue 59 a 80 m2, Wald 5 a 45 m2, Bach 15 m2; total 65 a 40 m2. 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 376; 1. Josef Anton Brülisauer, im «Gerstgarten»; 2. Josef Koller, im 

«Oberhus»; je ½ Miteigentum am Wald in der «Eugst» im Bezirk Schlatt-Haslen.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Brülisauer-Broger «Gerstgarten», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zu dieser Heimat gehört die «Gerstgartenweid». Die Benennung Gerstgarten reicht in eine frühe 

Zeit zurück. Kleinere Stücke des gemeinsamen Brachfeldes oder auch selbst gerodete Landstücke 

wurden für sich eingehagt und benutzt. Diese Stücke bezeichnete die altdeutsche Sprache mit 

«garte», Grundbedeutung «Einfriedung», und im vorliegenden Gerstgarten genannt wurde. 

Schon 1758 wurde die Liegenschaft «Specksheimat» genannt, sonst wurde immer der alte Name 

Gerstgarten beibehalten. In diesem Jahre erstellte Anton Moser, Hauptmann der Rhode 

Rinkenbach, einen Zeddel auf die Heimat, welche ans «Rüteli», an Gehrenberger Wald, an 

«Schobelbolisweidli», an die Weid «Rüedishansenhaus», an «Schobelbolisacker», an die «Wees», 

ans «Oberhaus und an die «Eugst» stosst. 

Am 20. März 1767 erstellt Jakob Signer einen Zeddel, dann wieder am 10. März 1777 Baptist 

Brülisauer und Anna Maria Tanner. 

10. April 1800. Anlässlich der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle wurde Baptist Hörler 

als Inhaber eingetragen. 

1836 ist Johann Anton Hörler, verehelicht mit Agatha Baumann, Besitzer. 

Vor 1856 wird der Sohn Anton Josef Hörler, verehelicht mit Barbara Lehner, als Besitzer genannt. 

 Am 27. April 1859 wird die Heimat auf freiwillige Versteigerung gegeben, wobei selbe Zeugherr 

Fässler, Gabriel Inauen und Franz Manser für Fr. 13 600.-. erwerben. 

25. November 1861. Heim zum «Pfauen», in St.Gallen, und Josef Anton Büchler kaufen die Heimat 

zum Preis von Fr. 25 000.-. und Fr. 60.-. 

25. November 1861. Josef Anton Büchler gibt Friedrich Spitzle seinen halben Teil in Tausch an das 

«Kastenloch» in Rehetobel. 
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2. Dezember 1861. Spruch I. Instanz in der Weid «Gerstgarten» wegen Holzressrecht. Sieben 

Spruchherren zu je 84 Rappen Lohn, zusammen Fr. 5.88. 

2. September 1862. Friedrich Spitzle, St.Gallen, verkauft die halbe Heimat um den Preis von Fr. 13 

000.-. an Johann Anton Fuchs, Bierbrauer, in St.Josefen. 

5. November 1862. Josef Heim, Gastgeber zum «Pfauen», in St.Gallen, überlässt die halbe Heimat 

an Johann Anton Fuchs, Bierbrauer, in St.Josefen; Preis Fr. 22 000.-. 

21. Mai 1863. Stephan Gschwend, in St.Gallen, kauft die ganze Heimat um den Preis von Fr. 35 

000.-. 

6. Juni 1864. Johannes Hugentobler, von Niederwil, Kanton St.Gallen, kauft die Heimat zum Preis 

von Fr. 31 000.-. 

7. Dezember 1864. Sigmund Rusch, von Bühler, erwirbt die Heimat auf freiwilliger Versteigerung 

um den Preis von Fr. 19 000.-. 

10. Juni 1867. Franz Anton Koller, «Schachenfranztoni», Zimmermann; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und 

Fr. 50.-. 

23. Januar 1902. Alt Bezirksrichter Anton Marei Koller, geboren 1876; Kaufpreis Fr. 25 500.-. und 

Fr. 100.-. Frau Maria Franziska Koller-Zürcher, «Hüslersmedel», starb am 4. Mai 1936. 

29. Mai 1937. Josef Anton Brülisauer-Broger, in Gonten. Kaufpreis Fr. 55 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 60/56 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 349; Wohnhaus und Stall 2 a 69 m2, Stall 44 m2, Brunnenhaus 2 m2, 

Wiese 3 ha 18 a 59 m2, Streue 1 ha 18 a 80 m2, Weide 2 ha 82 a 56 m2, Wald 2 ha 39 a 44 m2, 

Bach 1 a 20 m2; total 9 ha 63 a 74 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Jakob Steuble-Koller, «Steigershaus», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 
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Zur Liegenschaft gehört das «Steigershusweidli». Vermutlich ist dieses identisch mit dem 1677 

genannten Ladenstatt im «Käpfler», und der 1677 und 1692 so genannten «Engla ulis waid». 

«Engla» ist wohl die Abkürzung des Frauennamens «Angela» und im Vorliegenden auch vermutlich 

die Mutter von Uli Mazenauer, der 1591 und 1615 je einen Zeddel aufstellte. 

Das Gut und die Heimat selbst hatten zur Zeit der Errichtung des ersten erwähnten Zeddels am 5. 

März 1591 keine Namensbenennung. Aber 1615 und noch 1639 wird in den Zeddeln die Heimat 

«Zu Diasen Haus» genannt. «Dias» ist die Abkürzung für Matthias; demnach rührt diese 

Benennung von einem früheren Besitzer her. Die Bezeichnungen «zum Staigers Hauss», «Steigers 

hanse hus» tauchen 1639 auf und nehmen Bezug auf einen Besitzer in der Zeit um 1692.  

Folgende Besitzer erstellen Zeddel auf dieses Gut: 

2. September 1639. Hans Mazenauer. 

18. Dezember 1707. Josef Hörler; ferner 20. April 1715. 

4. Dezember 1677. Hans Mazenauer, nochmals am 23. Oktober 1692. 

18. Dezember 1707. Josef Hörler. 

12. Oktober 1708. Alexander Fässler. 

15. Januar 1739. Lorenz Schmid. 

10. Februar 1771. Ambros Schmid, nochmals am 20. November 1783; er zinset 1782 an die Kirche 

in Appenzell an die fundierten Jahrzeiten. 

10. April 1800. Johann Baptist Schmid. 

15. Juni 1800. Johann Steiger, Inhaber des Gutes, daher «Steigershaus» genannt. 

1818. Johann Baptist Schmid. Er war verehelicht mit Barbara Josefa Tanner. 

Ca. März 1827. Die Liegenschaft geht in den Besitz des Tochtermannes Johann Baptist Schmid, 

Hauptmann über; Kaufpreis 4100 fl. und 6 Kreuzthaler. Hauptmann Schmid war verehelicht mit 

Barbara Schmid. 

22. Juni 1853. Johann Anton Schmid, Bruder des vorherigen Besitzers; Kaufpreis 5700 fl. 

10. Oktober 1856. Familie des Franz Anton Steuble; Kaufpreis 5800 fl. und Fr. 35.-. 

29. April 1896. An den Sohn Jakob Anton Steuble-Sutter; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. Er 

wurde «Stägers-Jakob» genannt und starb am 1. Januar 1943. 

6. Dezember 1941. Johann Jakob Steuble-Koller, Sohn; Kaufpreis Fr. 25 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 61/57/56b  

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 337.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Manser Franz, «In der Wees»  

Handwechsel und Besitzer: 

Wochenrat vom 14. Januar 1845. Der unverheirateten Elisabetha Müller von hier wurde bewilligt, 

in der Weide des Herrn Hauptmann Schmid auf Leimensteig ein neues Haus erbauen zu dürfen. Sie 

richtet am 31. August 1845 auch einen Zeddel darauf auf. Das Häuschen samt dem Gärtchen wird 

am 6. November 1850 zum Preis von 450 Gulden und 20 fl. von Johannes Müller an Jakob 

Brülisauer verkauft. 

25. Januar 1852. Johann Jakob Fässler; Kaufpreis 500 fl. und 4 Thaler. 

Schatzung von 1856. Fr. 600.-. 

4. März 1859. Josef Anton Dopple; Kaufpreis Fr. 600.-. und Fr. 70.-.  

Vor 1863. Josef Anton Dopple. 

9. September 1863. Gottlieb Friedinger, von Sirnach im Thurgau; Kaufpreis Fr. 900.-. 

30. September 1863. Friedrich Stark, «Mühltobel», «Bünt», Teufen; Kaufpreis Fr. 950.-. 

16. Januar, 1867. Johann Jakob Fisch, von Urnäsch, in Basel; Kaufpreis unbekannt. 

7. August 1867. Johann Georg Gross, Zimmermann, von St.Georgen; Konkurs-Versteigerung, Preis 

Fr. 420.-. 

18. September 1867. Magdalena Manser; Kaufpreis Fr. 440.-. Familie Franz Anton Steuble. 

Dessen Erben an den Sohn. 

29. April 1896. Jakob Steuble; Kaufpreis Fr. 500.- 

 

Haus Kataster Nr. 62/58 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  
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Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 337; Wohnhaus 1 a 22 m2, Stall 1 a 97 m2, Stall 69 m2, Streue 25 a 40 m2, 

Weide 3 ha 65 a 71 m2, Wald 2 ha 12 m2, Fahrweg 4 a 20 m2, Bach 78 m2, Stall 63 m2, Wiese 6 ha 

38 a 31 m2; total 12 ha 39 a 43 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 221; Streue in Hinterleimensteig 68 a 63 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Manser, in Wittenbach, «Wees», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört die Heimweide, genannt «Weesweid». Die Namen beider 

zusammengehöriger Grundstücke waren von jeher dieselben wie heute. 

«Wees» ist der ländliche Ausdruck für Wiese. Eine Wiese ist ein Grundstück, das dauernd mit 

Gräsern und Kräutern in geschlossenem Stand mit Gras bewachsen ist und nicht gepflügt wird. 

Natürliche Wiesen sind unbedingt, oder sie können, wenn es dem Interesse des Wirtschafters 

entspricht, umgebrochen und zeitweise in Ackerland und dergleichen verwandelt werden. Für 

unsere Heimaten, welche wir als «Wies» oder «Wees» ansprechen, stellen wir uns mit Vorliebe 

Grundstücke von möglichst ebener Grundlage und Bodenbeschaffenheit vor. Solche gehören in 

unserm Bergland zu den begehrtesten Liegenschaften, weil selbe nicht zuletzt «ringwerchiger» Art 

und Beschaffenheit sind. 

«Christan in der Wis» wird im Waffenrodel der Rhode Schlatt vor 1400 mit 9 Mark Liegendem, 

einer Haube und einer Hellebarde verzeichnet. 

Nach einem vorliegenden «Zeddel» auf Pergament war 1670 «den Zechenden Tag Hörner», 

Anderes Schay Besitzer «auf der Wyess genambt uff Lämensteyg gelegen», gewesen. Er erstellt 

den Zeddel zu Gunsten von «Hanss Mazenauer der schladter Rood Seckhelmeister. Das Gut stosst 

an Herren Seckhelmeister Johann Cuonrat Giger, an Hanss Nisple, an Uli Mazenauers sel. erben, an 

Hanss Mazenauers sel. erben, an Hanss Koller, an Urich Tanner, an Hanss Steyger, an Baschon 

Hörler und an Uli Waldburger . . . Und hat der Alte Brieff geheyssen Uli Aldher. Dessen Datum war 

1597 Jar».  

In den Waffenrödeln der Schlatter Rhode ist zum Jahre 1618 Hans Grubenmann, «Weesensohn» 

und ca. 1656 ein weiterer Mann, des Namens Grubenmann aufgeführt.  

Es stellen Zeddel auf: 

Juni 1663. Baschon Mazenauer. 

13. Februar 1668. Andreas Schai, ferner 1670 und 1689. 
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Die «Wees» war 1666 Pfarrgrenze zwischen Appenzell und Haslen. 

27. Oktober 1691. Jakob Schai, ferner am 24. Mai 1693. 

28. August 1740. Bole Schai, ferner 16. Juni 1756. 

25. März 1740. Johann Baptist und Paulus, «Bole» Schai.  

Sowohl die Familie Schai als auch die Familie Schmid haben von der Liegenschaft den Beinamen 

«Weeslers» oder «Weeserlis» erhalten. 

20. Februar 1774. Xaver Schmid, «Stägers». Er zinset noch 1808 der Rhode Schlatt. 

27. Mai 1828. Baptist Schmid, «Klinbischeli», des Obigen Bruder, gelangte an die Heimat auf 

Nachschlag um den Preis von 6500 fl. und 3 Kreuzthaler.  

Er gibt die «Wees» am 17. November 1830 seinem Tochtermann Baptist Schmid zu kaufen um den 

Preis von 6500 fl. und einem Louisdor. 

9. Januar 1856. Des vorherigen Besitzers Sohn Franz Anton Schmid, genannt «Weesfranz», kauft 

die «Wees» von den Erben um den Preis von 10 000 fl. und 120 fl. 

27. April 1892. Die «Wees» gelangt von den Erben auf freiwillige Versteigerung. Sie wurde um den 

Preis von Fr. 28 900.-. Franz Anton Manser, «Blattersfranztöni», von Leimensteig, derzeit bei der 

«Hofwiese» in Appenzell, zugeschlagen. 

29. April 1933. Ratsherr Johann Baptist Manser, Sohn, «Sepplissepenbisch», Kirchenpfleger; 

Kaufpreis Fr. 50 000.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld. Er starb Donnerstagnachmittag, den 5. Dezember 

1946, im Alter von 69 Jahren. Seine Frau Maria Magdalena Manser-Koller starb am folgenden 

Freitagmorgen, im 67. Altersjahre. 

20. März 1948. Franz Anton Manser, derzeit in Wittenbach; Kaufpreis Fr. 56 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 63/59 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 336; Wohnhaus und Stall 2 a 35 m2, Bienenhaus 35 m2, Wiese 4 ha 1 a 64 

m2; total 4 ha 4 a 34 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 226; Streue in Hinterleimensteig 33 a 99 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 234; Wald in Hinterleimensteig 46 a 23 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 236; Wald in Hinterleimensteig 44 a 57 m2. 
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Grundbuch: Blatt 4, Nr. 246; Wald im «Grüter», 24 a 68 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Gmünder Johann Baptist, Hinterleimensteig, «Alt Bildstock» oder «Blatters Bildstock» 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Zeddelaufrichter sind aus den Zeddeln zu entnehmen: 

8. Oktober 1585. Entz Mazenauer. 

22. Januar 1675. Anna Mazenauer, «Stäger». 

20. August 1673. Hans Mazenauer, ferner 22. März 1689, 13. Oktober 1690. 

21. Mai 1724. Hans Tanner. 

1. Oktober 1728. Baptist und Hans Tanner. 

16. Oktober 1774. Anton Josef Hörler, ferner 16.Oktober 1776. 

30. Oktober 1784. Johann Jakob Näf. 

Im Zeddel aus dem Jahre 1585 wird die Heimat «im Oberhaus» genannt und so noch 1678. 

Anno 1737 wird bereits «Blatters Haus» genannt, ferner 1776 «Alte Blatten», 1856 «Alten 

Blatters», um 1800 des «Büntlissephes». Des «Blatters» dürfte nach einem Besitzer «Blatter»; des 

«Büntlissephes» ist aber nach einem Besitzer Mösler so genannt worden und stammt von der 

Heimat «Büntle» in Meistersrüte.  

Eine «Bünt» gehörte zu einem Hof und in diesem Falle zum Hof «Zellweg», jetzt «Löwen» in 

Meistersrüte. 

Die Bezeichnung «Alter Bildstock» weist auf einen Bildstock an einem alten Weg hin; liegt er doch 

am ältesten Verkehrsweg zwischen dem uralten Kloster St.Gallen und Appenzell. Sofern man auf 

ein Patronat raten möchte, dann wäre es am Platze, der heiligen Wiborada zu gedenken, deren 

Stätte in St.Georgen zur Verehrung ausgesetzt war. Ihr Attribut war die Hellebarde und die 

Hellebarde ist die Wappenfigur der Rhode Schlatt, deren Territorium St.Gallen und St.Georgen 

nahe gelegen ist. Die heilige Wiborada, in kleinen Lebensbildern, von hochw. Herrn Dr. Adolf Fäh, 

Stiftsbibliothekar. 

Besitzer der Heimat «Alter Bildstock» seit 1800 sind: 

Um 1800 Anton Joseph Mösler, «Büntlissephes». 

18. September 1822. An den Sohn Ratsherr Joseph Mösler, verehelicht mit Katharina Signer; 

Kaufpreis 2500 fl. und 7 Thaler. 

28. Februar 1855. An den Tochtermann Xaver Schmid; Kaufpreis 4700 fl. und 12 Thaler. 
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6. Mai 1857. Franz Anton Heim; Kaufpreis 4750 fl. und 12 Thaler. 

16. Dezember 1858. Johann Baptist Klarer; «Klarersbischeli» oder «Schneterer» genannt; Kaufpreis 

5500 fl. und 16 Thaler. 

14. März 1894. An den Tochtermann alt Bezirksrichter Franz Anton Fuchs, «Büschelis»; Kaufpreis 

Fr. 14 800.-. und Fr. 50.-. 

3. Mai 1923. Johann Anton Fuchs-Ebneter, Sohn; «Büschelis»; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

Johann Anton Fuchs ist ab 1931 Schulrat. 

6. Juni 1953. Johann Baptist Gmünder, Schlatt; Kaufpreis Fr. 42 000.-. 

Im «alten Bildstock» wohnte 1776 Franz Anton Allmann, der «Zillenboggels Medel» hat. Er 

stammte aus Savoyen, Frankreich, und war Spielmann. Als solcher kam er weit herum. Er ist auch 

der älteste bekannte «Butzenrössliritter» im Lande. 

 

Haus Kataster Nr. 64/59a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 214; Wohnhaus 94 m2, Stall 1 a 62 m2, Stall 81 m2, Wiese 12 ha 9 a 34 m2, 

Streue 9 a 32 m2, Wald 2 ha 2 a 58 m2, Strasse und Fahrwege 19 a 51 m2, Bach 87 m2, 

unkultivierbares Gebiet 16 a 70 m2; total 14 ha 61 a 69 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 211; Wald 77 a 16 m2, Streue 2 a 92 m2, Fuhrweg 1 a 8 m2; total 81 a 11 

m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Franz Anton Sutter-Manser, «Rotbrücke», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Von der Mündung des Rotbaches in die Sitter ist die Rede im Grenzbeschrieb der anno 1071 

gegründeten Kirche in Appenzell und 1323 wiederum als ein Grenzbeschrieb. Appenzeller 

Urkundenbuch, Bd. I, S. 9 und S. 21. 

Die «Rotbrücke» oder die Brücke über die «Rot» oder den «Rotbach» übersetzt diesen Bach hinter 

der «Göbsi» Richtung Teufen und damit die Grenze. Über diese Brücke bewegte sich seit ältester 
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Zeit der Verkehr Appenzell-St.Gallen und umgekehrt, weswegen ihr die Regierung oder die 

«gnädigen Herren von Appenzell» so viel Obsorge gewidmet. haben. Weil der Staat, und an dessen 

Stelle die Herren der Regierung, zuvorderst der Baumeister, die Brücke erhalten und in Ehren 

haben sollen, nannte man die «Rotbrücke» ehemals «Herren-Rotbrugg». Etwas unterhalb, am 

rechten Ufer des Rotbaches, schräg gegenüber dem Einfluss des Göbsibaches, stand ehemals die 

sogenannte «Göbsimühle». Was eine alte Mühle einstmalen an Poesie aufgebracht hat, das bietet 

hier schon viele Jahrzehnte her nur noch die Prosa: das alte Grundgemäuer. 

20. September 1553. Original im Landesarchiv Appenzell, A VII, Nr. 11. Landammann und Rat zu 

Appenzell erklären in Betreff des Holzes, «gelegen by Rotter Brug in Bilgery Staineggers sailigen 

waid, worin sie berechtigt sind, Holz zum Unterhalt der genannten Brücke zu hauen nach 

Bedürfnis, es sie mit wuohren older tecken, schirmen und anders, was daran zu buwen nott wairy, 

da an manchem Ort im Land Holz hinweggehowen, ouch mit schwenen, mit ruetten und 

derglichen verderpt wird, so dass zu besorgen sei, es möchte mit diesem Holz ebenso gehen» und 

dann die Brücke mitgrossen Kosten unterhalten werden müsse, so hätten sie beschlossen, falls sie 

mit Steineggers Erben, die ebenfalls Recht an das Holz hätten, sich verständigen könnten, «der 

gemelten brugg ain stuck für aigen uss zu lachen» und die Brücke daraus zu unterhalten. 

Die Verordneten sind nun «in dass holtz kertt, wo auch haitri Steiger, Enz Bremer und Hans 

Mazenauer, der Sohn Heinis sel. als Steineggers Erben erschienen sind, haben alles besichtigt und 

der Brücke ein eigenes Stück, da es darzu ze bruchen am glegnisten ist, ussgelähnet». Appenzeller 

Urkundenbuch II, Seite 265. 

Der Semmler bringt in einem Eintrag, Seite 540. «Die Rothenbrugg müssen Meine Herren halb 

machen; Hinder lämersteig gegen St.Gallen nebet der Brugg ist ein schöner Wald gehört der ganze 

Wald der gantzen Brugg zu». Dieser Eintrag stammt aus der Zeit nach 1597; also nach der 

Landesteilung. Weil nach der Landesteilung diese Rotbrücke als Grenzbrücke gegen Ausserrhoden 

hin steht, müssen die Regierungen beider Halbkantone hinfort die Hälfte der Brückenbau 

beschwerden auf sich nehmen. 

Landrechnungsbuch 1544: «Me usgen v lib vj β ulin Wettern und Michel staiger von roterbrugg 

wegen. Semmler, S. 790. 1731 den 13 tg. Septembris Wegen der Mühli bey der rothen brug und 

Petersmühle ein revers von ussrooden begehren». 

Säckelamtsbuch anno 1539 und 1541. Inhaber des Grundstückes, welches die Bezeichnung 

«Rothenbrugg» führt, war Pilgeri Steinegger «uff rotterbrugg». 

Konrad Brülisauer erstellt am 7. Januar 1698 gleich fünf Zeddel und nochmals je einen am 20. 

Dezember 1699, 14. Oktober 1710 und 15. Juli 1728. 

Anton Josef Mittelholzer erstellt am 22. November 1805 einen und am 20. Juni 1806 zwei Zeddel. 

1794. Jakob Koller, Besitzer der «Rotenbrugg» steht vor dem Wochenrat. 

1800. Johann Baptist Hörler, «bey der Brugg». 

Die Heimat gelangt an das Armleutsäckelamt Appenzell I. Rh., ca. 1845. Pächter: November 1845. 

Moriz Manser; 400 fl. 
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25. Oktober 1848. Baptist Rempfler, «Jöggelisbisch»; 400 fl. und 3 Thaler. 

10. Dezember 1852. Josef Weishaupt, «Langenbepelis»; 350 fl. und 10 Thaler. 

8. November 1854. Anton Josef Rechsteiner; 440 fl. 

20. Oktober 1858. Jakob Anton Speck; Fr. 12.00.-. 

12. November 1862. Leodegar Grubenmann; Fr. 1125.-. 

20. September 1.865. Leodegar Grubenmann; Fr. 1025.-. 

24. September 1869. Leodegar Grubenmann; Fr. 1090.-. Er ist daselbst Pächter bis 1873. 

1878. Die Standeskommission, Protokoll, S. 178 und 263, befasst sich mit der «Herrenrothbrücke» 

als Armengut betreff der Bezirkssteuer. 

Das Armleutsäckelamt Appenzell I. Rh. verkauft die «Rotbrücke» laut Beschluss des Hohen 

Grossen Rates vom 29. März 1904. Es gibt selbe am 30. November 1904 auf freiwillige 

Versteigerung. Sie wird um den Preis von Fr. 37 000.-. an Holzhändler Jakob Schläpfer, auf der 

«Wees», im Tobel, in Teufen, zugeschlagen. 

21. November 1905. Jakob Anton Inauen in der «Göbsi»; Kaufpreis Fr. 38 000.-. 

3. Dezember 1909. Johannes Fisch, Landwirt und Fuhrhalter, zum «Rössli», Neubrücke, Teufen, 

Kaufpreis Fr. 37 000.-. und Fr. 100.-. 

7. April 1928. Franz Sutter-Manser, Sohn, Hinterhaslen; Kaufpreis Fr. 50 000.-. und Fr. 100.-. 

Franz Sutter ist Präsident der Standschützengesellschaft Haslen und Tambour. Frau Maria Theresia 

Sutter-Manser, geboren am 2. Juni 1901, starb am 5. August 1943. Nachruf im «Appenzeller 

Volksfreund». 

 

Haus Kataster Nr. 65/59b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 218; Wohnhaus und Stall 1 a 94 m2, Wiese 4 ha 8 a 52 m2, Streue 9 a 60 

m2, Wald 7 a 50 m2, Fahrweg 2 a 85 m2, unkultivierbares Gebiet 52 m2, Remise 46 m2; total 4 ha 

31 a 39 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 219; Streue im «Graugaden» 13 a 38 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 210: Streue 5 a 28 m2, Wald 1 ha 20 a 73 m2, Fahrweg 90 m2, Bach 1 a 90 

m2; total 1 ha 28 a 81 m2.  
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Das Graugaden war 1855 exemptes Gut.   

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Schürpf-Sutter, «Unteres Graugaden», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Tanner Jakob, Ratsherr, auf der «Ebene», Teufen. 

5. Januar 1873. Huber Johann Anton, «Karlis»; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

22. November 1876. Wyss Konrad, in Gais; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. 

24. November 1880. Hohl J., Weinhändler, Rorschach; konkursrechtliche Versteigerung; Preis Fr. 

18 000.-. 

8. Dezember 1880. Preisig Konrad, im «untern Graugaden»; Kaufpreis Fr. 19 000.-. 

26. Juni 1920. Firma Zürcher & Cie., in Speicher und Bühler; Kaufpreis Fr. 32.000.-. 

6. Juni 1931. Franz Schürpf-Dörig, im «Garten»; Kaufpreis Fr. 34 000.-. 

25. Juni 1951. Franz Schürpf-Sutter, in Hinterleimensteig; Kaufpreis Fr. 44 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 65a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 210 in der «Göbsi»: Streue 5 a 28 m2, Wald 1 ha 20 a 73 m2, Fahrweg 90 

m2, Bach 1a 90 m2; total 1 ha 28 a 81 m2. 

Eigentümer: 

Firma Zürcher & Cie., Bleicherei, Bühler 

Handwechsel und Besitzer: 

6./10. August 1918. Konrad Preisig verkauft an die Firma Zürcher & Cie., Bleicherei, Bühler, ein 

ausgezieltes Stück Boden ab der Heimat Haus Kataster Nr. 65/59 B, «unteres Graugaden», 7691,93 

m2 gegen den Rotbach, eine Halbinsel bildend, neu unter Haus Kataster Nr. 65 a eigens 

katastriert; Kaufpreis Fr. 10 500.-. 
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Inhaber ist jetzt Franz Schürpf, im «Unteren Graugaden». 

 

Haus Kataster Nr. 66/60 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 213; Wohnhaus 84 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Neff-Wettmer Josef Anton, «Göbsihüsli» oder «Untere Göbsi», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Objekt wird 1818 «Hinter Hüsli» genannt, weil es hinter der «Göbsi» steht; nach einem 

Besitzer Josef Brülisauer wird es schon um 1800 des «Broggseffenbuebes» geheissen. Das 

«Göbsihüsli», weil es beim alten Gut «Göbsi» und auch auf dessen Boden steht, wird in der 

Munizipalitäts-Taxationstabelle aus dem Jahre 1800 erstmals erwähnt. Josef Brülisauer, 

«Broggseph» war damals Besitzer des Objektes. 

Johann Anton Dähler gibt seiner Frauen Hüsli am 21. Oktober 1815 dem Anton Joseph Signer, ledig 

und los um 12 ½ Louisdor. 

Vor 1817. Besitzer Johann Jakob Roth, Hauptmann, in Teufen. 

27. Mai 1817. Anton Josef Schefer, Ratsherr; Preis 550 fl. und ½ Kreuzthaler. 

23. April 1843. Johann Anton Breitenmoser; Kaufpreis 550 fl. und ½ Thaler. 

6. Mai 1846. Johann Baptist Breitenmoser; Kaufpreis 525 fl. und ½ Thaler. 

23. Juli 1846. Johann Anton Breitenmoser, auf Nachschlag; Preis 525 fl. und 4 Thaler. 

11. Oktober 1846. Josef Grubenmann; Kaufpreis 600 Gulden und 2 Thaler. 

1856. Xaver Schefer, Besitzer. 

16. September 1857. Josef Anton Dopple; Kaufpreis 650 fl. und Fr. 5.-. 

14. Februar 1859. Lehrer Locher in Haslen; Kaufpreis Fr. 2415.60 mit 1859er Zins. 

27. Juni 1861. Franz Anton Heim; Kaufpreis Fr. 2350.-. «Haltenfrenz» starb 1891. 

14. Oktober 1891. Johann Baptist Brülisauer; auf freiwilliger Versteigerung. Preis Fr. 1345.-. 
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8. Dezember 1892. Jakob Sutter; Kaufpreis Fr. 1500.-. 

9. September 1907. Josef Anton Wettmer, «Wägelis», von Eggerstanden; Kaufpreis Fr. 2900.-. 

12. April 1947. Dessen Erben geben es in Kauf für Fr. 2900.-. an Frau Witwe Anna Maria Katharina 

Wettmer-Signer, geboren 1879. 

6. November 1951. Josef Anton Neff-Wettmer, geboren 1908; Kaufpreis Fr. 3000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 67/61 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 212; Wohnhaus und Stall 2 a 41 m2, Stall 62 m2, Wiese 3 ha 87 a 80 m2, 

Streue 1 ha 50 a 85 m2, Wald 52 a 66 m2, Fahrweg 10 a 14 m2, Bach 2 a 20 m2; total 5 ha 61 a 68 

m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 207; Wald 36 a 70 m2, Bach 1 a 38 m2; total 38 a 8 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft und Restauration 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Johann Baptist Signer-Neff, Hinterleimensteig, «Untere Göbsi» oder Wirtschaft zum «Rössli» 

Handwechsel und Besitzer: 

Nach den «Orts- und Flurnamen von St.Gallen und Umgebung», von Dr. phil. Karl Stucki, 1916, 

Seite 2972, könnte die Bezeichnung «Göbsi» vom althochdeutschen Wort cubisi, das heisst 

«Bauernhütte» abstammen. Diese Ortsbezeichnung ist schwierig zu erklären; sie kommt auch 

wenig vor. Eine «Gübsen» gibt es im nahen Straubenzell am Gübsenweiher; eine «Göbsi» gibt es 

auch im Bezirk Gonten; der einzige Verwandte auf Schweizerboden ist der Ortsname «Gubs» am 

Walenstadterberg, woher der Familienname «Gubser» stammt. Von Arx erklärt im 

Supplementband: «Chupsi, als Schupsi, Schuppose». 

Die «Göbsi» als Gesamtnamen haftet an den Liegenschaften «Obere Göbsi» und «Untere Göbsi», 

sowie an der «Göbsiweid», an den Häusern nordöstlich «Göbsihüsli» und an der ehemaligen 

«Göbsimühle». Diese Flurnamen sind alle nahe am ältesten Landweg, der Sankt Gallen mit 

Appenzell verbindet, zu finden. Dieser älteste Landweg führt zum Grossteil mitten durch diese 

Flurbenennungen hindurch. 
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Von der «Göbsi» führt ein sehr alter Weg in südwestlicher Richtung, etwa zur Hälfte durch den 

«Grüterswald» hindurch, nach Haslen, in welchem Kirchspiel und Schulkreis alle Flurnamen aus 

dem allen Hofe «Göbsi» liegen. 

Johannes und Ulrich, die Hofstetter; innerrhodische Landsleute; erstellen am 27. September 1670 

einen Zeddel zu Gunsten von Jakob Weishaupt. 

Konrad Brülisauer, der auch die Heimat bei der «Rothenbrugg» besass, erstellt auf die Heimat 

«Göbsi» je einen Zeddel am 7. Januar 1695, am 3. Januar 1709 und am 17. Oktober 1734. 

Johannes Signer übernimmt Zeddel von Schützenmeister Johann Konrad Gschwend, im Wert von 

ca. 1200 fl., alle im Jahre 1743. Gschwend war Vorläufer von Johannes Signer als Besitzer der 

«Göbsi». 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 nennt Johannes Signer, «Göbsihanes», als 

Besitzer. Rückwirkend muss diese Familie Signer schon längere Zeit im Besitze der «Göbsi» 

gewesen sein. Eine Göbsi-Tochter Magdalena Signer verehelichte sich mit Lehrer Weishaupt. Dies 

waren die Eltern von Pfarrer Weishaupt I und Pfarrer Weishaupt II. 

Johann Baptist Signer, Wirt in der «Rotenbrugg» erscheint 1790 vor dem Wochenrat. Er wurde am 

27. Dezember 1761 geboren. Seine Eltern waren Johann Jakob Signer und Anna Katharina Fässler, 

sie war gebürtig von Schwende. Seine Verehelichung mit Maria Magdalena Poppart von Haggen 

bei Bruggen fand am 2. Januar 1790 statt. 

Frau Witwe Signer-Poppart verehelichte sich zum zweiten Mal mit Jakob Knechtle, 

«Sattlershansjakob». 

Des Johann Baptist Signer, «Göbsihanes», sel. Erben geben am 4. Juli 1807 an seine drei Söhne 

Johannes, Johann Baptist und Hans Jakob die «Göbsi» zu kaufen; Kaufpreis 6600 fl. und jeder der 

beiden Schwestern und der Mutter je 33 fl. Trinkgeld. Die Töchter haben Hausrecht solange sie 

ledig sind und die Witwe solange sie Witwe bleibt. Im Hause ist eine Mosterei-Einrichtung und 

eine Käsehandlung. Vogt obiger drei Söhne und zwei Töchter und der Witwe ist Jakob Signer. 

Geschehen im Beisein der Käufer und Verkäufer sowie Antoni Joseph Dähler, Landammann und 

Pannerherr, den 4. Dezember 1807. 

Johann Anton Signer wurde am 30. August 1793 geboren. Nachdem er wie sein jüngerer Bruder 

Jakob August vorerst den Beruf eines Müllers erlernt hatte, traten beide in damals noch üblichen 

fremden Militärdienste, und zwar beide in den Dienst Frankreichs. Johann Anton als 

grossgewachsener Mann, wurde zur Königsgarde (Garde royal) eingereiht. Er brachte es bis zum 

Oberlieutenant und brachte auch das Verdienstkreuz nach Hause. Schon bald, am 10. Juni 1822, 

verehelichte er sich mit Maria Johanna Manser, einem Grosskind des Landammanns Anton Josef 

Sutter. 

Der «Göbsihanesli» erfreute sich nicht eines längeren Eheglückes, da er schon am 4. Januar 1824 

starb. Seine hinterlassene Witwe verehelichte sich mit Josef Fuchs, «Fuchsensep». Dieser, von 

ebenfalls stattlichem Wuchse, wie es deren erster Ehemann gewesen war. Josef Fuchs wurde der 

Stammvater der Familie Fuchs, zur «Wühre» und zur «Krone» in Appenzell. 
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Johann Baptist Signer, geboren am 19. Juli 1792 verbrachte viele Jahre im Hause von Landammann 

Heim, bei der Kreuzkapelle, wo er am 8. Februar 1858 ledigen Standes starb. 

Johann Jakob August Signer, geboren am 25. Mai 1796, erlernte vorerst wie seine Brüder den 

Beruf eines Müllers. Bald aber zog es ihn, wie seinen Bruder, in französische Dienste, wo er seines 

stattlichen Wuchses wegen in die königliche Garde, im Schweizerregiment von Besenval bei den 

Voltigeurs, eingereiht wurde. Als solcher machte er laut noch vorhandenem Dienstbüchlein zwei 

Feldzüge nach Spanien mit. Bei den wenigen Überresten seiner Kompagnie bei einem dieser 

Feldzüge hatte er das Glück, seinem Kompagnie-Kommandanten Bernoulli das Leben zu retten. 

Mit Datum vom 19. August 1830 nahm Voltigeur Jakob August Signer, versehen mit gutem, noch 

vorhandenem Zeugnis, Abschied vom französischen Militärdienst. Schon am folgenden 15. 

November verehelichte er sich mit der Tochter des Bärenwirts in Gonten, Maria Franziska 

Seraphina Manser, «Mällisschnidersserafina». 

Im Jahre 1838 wurde ihm die Urkunde als Mitglied des neugegründeten Schweizerischen 

Schützenvereins zu teil, 10 Jahre vor dem Sonderbund. 

Die weiteren Dienste an der Heimat leistete Jakob August Signer als Lieutenant. Als 1871 im 

Februar die Bourbaki-Armee in die Schweiz übertrat, wurden auch im Gontenbad und im 

Weissbad solch französische Soldaten untergebracht. Sie alle, die kein Wort Deutsch verstanden, 

haben sich in ihren Angelegenheiten an Vater Signer gewandt, der diese Soldaten in der Sprache 

und in militärischen Angelegenheiten am ehesten verstanden hatte. Kaum hatten die 

Bourbakisoldaten unser Gastland verlassen, trat am 21. Juni 1871 Voltigeur Jakob August Signer 

die Reise zur grossen Armee an. Einer der zurückgelassenen zwei Söhne war Peter, der Vater des 

Verfassers der «Appenzellischen Geschichtsblätter» Jakob Signer. Er ist einer der Wenigen, 

welcher noch den Beinamen «Göbsler» aus den alten in die neuern Tage herübertrug. 

Maria Barbara Antonia Magdalena Signer, als Erstgeborene, erblickte das Licht der Welt am 30. 

Oktober 1790. Sie verehelichte sich am 19. November 1810 mit Karl Anton Gregor Weishaupt, 

«Langenkarlonis», ab dem vorderen Hirschberg; ihr Sterbetag war der 20. September 1824. Ihr 

einziger Sohn Karl Josef starb 1831 in Neapel als Leutnant; die Tochter hatte sich mit Gallus Anton 

Forrer, Hofjuwelier der Königin Viktoria von England verehelicht. Eine andere Tochter, Theresia, 

wurde als Frau Fässler, Landammanns, die erste Löwenwirtin in Appenzell. Obenstehender 

Ehegemahl Karl Anton Gregor Weishaupt, geboren am 11. März 1789, diente als Major-Chef und 

als Bataillonskommandant beim zweiten Bataillon des ersten Schweizer Linien-Infanterie-

Regiments «von Sonnenberg» von Luzern. Die zweite Ehe ging Major Weishaupt am 14. Juni 1830 

mit Maria Magdalena, Tochter des Landeshauptmann Franz Salesius Sutter ein. Als er 1831 in die 

Heimat zurückkehrte, wurde er schon im gleichen Jahr zum Pannerherr und im folgenden Jahr zum 

regierenden Landammann gewählt. Die Tagsatzung ernannte ihn am 24. September 1832 zum 

eidgenössischen Oberst; er rahm jedoch die Wahl laut Protokoll vom 22. Juli 1833 nicht an. Alt 

Landammann Weishaupt starb am 7. Juni 1841 in Appenzell, am Postplatz, im Haus Nr. 106. 

«Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 382 und «Appenzellische 

Geschichtsblätter», Bezirk Rüte, Haus Kataster Nr. 1/1 und 19/15. 

Die jüngere der beiden Töchter von der «Göbsi», Anna Maria Cäcilia Monica, wurde am 15. 

Februar 1802 geboren. Sie verehelichte sich mit Kreuzwirt Johann Baptist Fässler am 22. Februar 
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1821. Er wurde am 8. März 1851 zur ewigen Ruhe bestattet, wohin ihm am 6. Dezember 1911 

seine Ehefrau nachfolgte. Die einzige Tochter und Erbin, Anna Maria Magdalena Fässler, geboren 

am 2. Februar 1825, verkaufte die ehemalige Wirtschaft zum «Kreuz» an der Hauptgasse am 20. 

Juni 1893 um den Preis von Fr. 10 000.-. an den Staat und nahm 1876 Wohnung im damaligen 

«Freihof», den sie fortan «Kreuzhof» nannte. Als eine der edelsten Frauengestalten im Lande, 

machte sie von ihrem grossen Vermögen auch einen entsprechend edlen Gebrauch. 

Am Aschermittwoch 1905, am 8. Märztage, starb Fräulein Fässler, nachdem sie im Leben sehr viel 

Gutes gespendet hatte. «Appenzeller Volksfreund» 1905, Nr. 20 und 21; Appenzellische 

Geschichtsblätter, Bezirk Appenzell, Haus Kataster Nr. 242/196; Appenzellische Geschichtsblätter, 

Bezirk Rüte, Haus Kataster Nr. 1/1. 

24. Mai 1816. Johannes Hofstetter; Kaufpreis 3300 fl. 

7. April 1818. Josef und Johannes Signer. Johann Jakob Signers Tochter. 

10. Februar 1819. Joseph Anton Schefer, «Lisenensephli» vom Berg, ob Schwende; Kaufpreis 3800 

fl.  

Sein Sohn Johann Sebastian Schefer kommt am 3. Juli 1842 im Alter von 28 Jahren aus der Fremde 

zurück.  

Johann Baptist Signer an seinen Bruder Johannes Signer. Tag des Schicks ist der 18. Oktober 1822; 

Kaufpreis 4800 fl. Der Verkäufer Johann Baptist Signer hat, solange er ledig ist, Hausrecht; doch 

kann dieses mit einem Hauptmanns-Zeddel ausgelöst werden, d.h., wenn der Käufer ihn schicken 

oder wenn Johannes Signer gehen will. 

Johannes Signers Erben verkaufen die Liegenschaft im April 1826 auf Nachschlag an alt Ratsherr 

Franz Joseph Sutter, «Michelis»; Preis 5200 fl. und 2 Louisdor. Sutter war verehelicht mit Katharina 

Bischof. 

8. Oktober 1837. Ratsherr Johann Baptist Fritsche; Kaufpreis 6300 fl. und 2 Thaler. Er lobt am 31. 

Januar 1843 vor Wochenrat an als Wirt. 

11. Februar 1851. Meister Hans Jakob Grubenmann von Teufen, Küfer, nimmt die Wirtschaft zur 

«Göbsi» in Pacht und wird vor Zuzug und Wochenrat gewiesen. Er erscheint am 8. August vor 

Wochenrat und wünscht dabei die Niederlassung. Diese wird bewilligt und er erhält das 

Wirtschaftsrecht bis zum nächsten Grossen Rat. 

7. Januar 1852. Johann Anton Breitenmoser; Kaufpreis 8300 fl. und 10 Thaler. 

10. Juli 1854. Christian Dähler, Schreinermeister, von Bühler; Kaufpreis 8500 fl. und Fr. 50.-. 

Erwünscht am 29. August 1854 Niederlassung und Wirtschaftsrecht: 

11. Januar 1858. Johann Anton Inauen, «Burehanestonis»; Kaufpreis 9500 fl. Am 10. Juni darauf 

erscheint er vor Wochenrat und wünscht die Tafernwirtschaft zu erhalten, was ihm erteilt wurde. 

Seither heisst die Wirtschaft zum «Rössli».  

Vater Inauen, Wirt, starb in der «Göbsi» am 5. April 1878. 
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25. April 1878. An dessen Ehefrau Witwe Maria Theresia Inauen-Fässler; Kaufpreis Fr. 24 000.-. 

und Fr. 100.-. 

15. April 1886. An deren Sohn Karl Jakob Anton Inauen, «Göbsijok», Kaufpreis Fr. 24 700.-. und Fr. 

100.-. Übergabe der Wirtschaft am 19. April 1886. 

Der Göbsistadel wurde 1896 von einem aus der Strafanstalt «Gmünden» entwichenen Sträfling in 

Brand gesteckt. Der Schaden betrug ca. Fr. 1100.-. Das Kantonsgericht urteilte hierüber am 23./24. 

Januar 1896. 

15. Mai 1914. Franz Anton Mazenauer, Kantonsgerichts-Präsident; Kaufpreis Fr. 28 170.-. 

Franz Anton Mazenauer, geboren am 28. Februar 1851, in Enggenhütten. Seine Eltern waren 

Johann Baptist Mazenauer, «Schluchters», und Anna Maria Keller. Franz Anton Mazenauer diente 

seiner engeren und weiteren Heimat als Kantonsrichter von 1873-1874, als Bezirksrichter von 

1877-1882, als regierender Hauptmann des Bezirkes Schlatt-Haslen von 1883-1885, 1887-1890, 

1892-1898, als stillstehender Hauptmann des gleichen Bezirkes 1882-1883, 1885-1887 und als 

Vermittler von 1886-1900. Viele Jahre war er auch Hauptmann der Rhode Schlatt. Von 1900-1915 

gehörte er abermals dem Kantonsgericht an, von 1905-1911 als dessen Vizepräsident und von 

1911-1915 als dessen Präsident, in welchem Amte er am 27. Dezember 1915 starb. Er war auch 

Präsident des Kirchenrates von Haslen. 

Am 29. April 1874 kaufte Franz Anton Mazenauer von seinem Vater, Kantonsrichter Johann Baptist 

Mazenauer die Liegenschaft «Xandershaus» in Hinterhaslen, um den Preis von Fr. 29 500.-. und Fr. 

100.-Trinkgeld. 

 Am 30. April 1907 trat er die Heimat an seinen Sohn Johann Anton käuflich ab um den Preis von 

Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. 

Seit dem 10. Mai 1893 war Hauptmann Mazenauer Teilbesitzer, dann ab 23. Februar 1894 bis 20. 

Februar 1915 Alleinbesitzer vom «Anker» in Haslen. Die «Untere Göbsi» oder das Restaurant zum 

«Rössli» in Hinterleimensteig war sein Besitztum seit dem 15. Mai 1914 bis zu seinem Sterbetag, 

dem 27. Dezember 1915. Die «Untere Göbsi» war seine letzte Wohnstätte; von hier trug man die 

höchste richterliche Persönlichkeit unseres Landes am letzten Tag des Jahres zur letzten irdischen 

Ruhestätte nach Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1915. Nr. 155 und 1916, Nr. 1. 

Frau Kantonsgerichts-Präsident Anna Maria Mazenauer, geborene Wettmer, geboren am 9. Juli 

1853, starb am 5. Oktober 1932. 

29. März 1916. Franz Schefer-Schaffitel, von Gonten; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 33 000.-. 

7. Dezember 1935. Johann Baptist Signer-Neff, «Mittelholzers», Sohn, vom «Moos», beim 

Gontenbad; Kaufpreis Fr. 45 000.-. und Fr. 100.-. 

In der «Göbsi» steht eine prächtige, über 200 Jahre alte Riesenlinde mit dem korpulenten 

Stammumfang von 5 und der wackeren Höhe von 30 Metern. Der anno 1937 auf über 80 Sommer 

zurückblickende Förster von Bühler hatte es noch erlebt, dass sein Vater beim damals noch 

kantonalen Militär auf diesem Exerzierplatz nach allen Regeln geschlaucht wurde und 

dementsprechend die Wohltaten des mächtigen Schattens zu schätzen wusste. In jener Zeit wurde 
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in der «Göbsi» seitens der Schützenfreunde von diesseits und jenseits des Rotbaches schon eifrig 

geübt. «Das Appenzellerland», «Illustriertes Fremdenblatt» vom 17. Juli 1937, Nr. 5. 

 

Haus Kataster Nr. 69/62 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 232; Wohnhaus und Stall 2 a 37 m2, Stall 81 m2, Wiese 4 ha 38 a 32 m2, 

Streue 3 ha 43 a 51 m2, Weide 2 ha 92 a 10 m2, Wald 4 ha 1 a 62 m2, Fahrwege 18 a 43 m2, Bach 

6 a 10 m2; total 15 ha 3 a 26 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Koster-Signer, «Obere Göbsi» Hinterleimensteig  

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört das «Obere Göbsiweidli». Die Liegenschaft selbst wurde um 1830 auch als 

«Schau ob der Göbsi» angesprochen. 

21. Dezember 1677. Michael Fässler stellt einen Zeddel auf. 

23. Mai 1680, 14. November 1683 und 1693 erstellt Hans Fässler Zeddel zu Gunsten seines lieben 

Bruders Michael Fässler. 

Franz Hörler stellt Zeddel auf am 30. April 1720 und am 3. November 1721. Johann Baptist Fässler 

erstellt am 10. August 1730 einen Zeddel. 

18. April 1770, 1782 und 1783 Johann Baptist Fässler erstellt Zeddel zu Gunsten seines lieben 

Schwagers Johann Baptist Schai.  

Johann Anton Breitenmoser stellt einen Zeddel auf am 10. September 1788. Er wurde «Schau-

Hanestoni» genannt.  

Paulus Schai erstellt Zeddel am 27. September 1785 und am 10. Juni 1788. 

2. Juni 1815. Die Erben des Johann Anton Breitenmoser sel. geben die «Schau»-Heimat dem Sohn 

Johann Baptist Breitenmoser. 

22. April 1818. Sebastian Tanner von Teufen; Kaufpreis 4300 fl. und 2 Federthaler. 
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14. Mai 1818. Sebastian Tanner selig Witwe von Teufen gibt dem Johann Anton Breitenmoser zu 

kaufen die Heimat «Fässlers»; Kaufpreis 4300 fl. 

Johann Anton Breitenmoser, Sohn, «Schauhanestonis», schon 1836 auf der Liegenschaft «Obere 

Göbsi» oder «Schau», er war verehelicht mit Anna Maria Knusert. 

21. November 1860. Josef Anton Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 27 370.-. und eine Kuh. 

Am 26. März 1863 starb in der «Oberen Göbsi» alt Schützenmeister Josef Anton Tobler, alt 

Ratsherr. Sein Hauptverdienst erstreckt sich auf seine intensive Tätigkeit im Schiesswesen. 

27. April 1870. Josef Anton Knill, «Besslers», vom Gehrenberg; Versteigerung, Preis Fr. 26 270.-. 

31. Mai 1876. Johann Anton Rechsteiner; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 35 000.-. 

26. Oktober 1876. Josef Anton Knill; Kaufpreis Fr. 35 000.-. und Fr. 200.-. 

10. April 1880. Johannes Kessler von Teufen; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 120.-. Johann Anton 

Sutter; letzter Zeddelinhaber. 

14. Februar 1881. Johann Anton Sutter; Versteigerung, Preis Fr. 30 000.-. 

23. Februar 1881. Johannes Hofstetter-Meyer, alt Regierungsrat; Gais; Versteigerung, Preis 28 

500.-. 

27. Juni 1902. Karl Hofstetter-Preisig, Gemeinderat, Gais; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

7. November 1908. Johann Anton Koster-Sonderer; Kaufpreis Fr. 26 000.-. 

9. September 1944. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

9. September 1944. Josef Anton Koster-Signer, Sohn; Zuweisung gemäss Artikel 620, ZGB; Preis Fr. 

36 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 70/63 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 235; Wohnhaus und Stall 2 a 57 m2, Wiese 3 ha 22 m2, Streue 6 a 65 m2, 

Weide 3 ha 69 a 70 m2, Wald 4 ha 31 a 82 m2, Fahrweg 4 a 50 m2, Bach 1 a 59 m2; total 11 ha 17 

a 5 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 225; Streue in Hinterleimensteig 26 a 22 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 247; Waid im «Grüter» 30 a 18 m2 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Jakob Steuble, «Neu-Bildstock», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Objekt liegt 1007 m über Meer, an der höchsten Stelle des Weges zwischen Appenzell und 

Teufen. 

Zur Liegenschaft gehört das «Bildstockweidli». Die Liegenschaft wird um 1728 «Blatters Haus», 

«Blatters beim Bildstock», «Blatters Bildstock» genannt. Der «Neue Bildstock», nach welchem das 

Gut auch genannt wird, ist zur Ehre der Schmerzhaften Mutter, nach der Kreuzabnahme, geweiht, 

ob von alters her, ist nicht bekannt. Dr. Gabriel Rüsch erwähnt diesen herrlichen Standpunkt in 

seiner Beschreibung des Kantons Appenzell, 1835, Seite 195. Das Gut im «Neu-Bildstock» ist vom 

«Alt-Bildstock» abgetrennt worden.  

Die Zeddelaufstellung beginnt mit dem 24. Juni 1728 durch Hans Hörler. 

Hans Konrad Hörler errichtet zu Gunsten von Hauptmann Konrad Signer, Kirchenpfleger der 

Pfarrkirche in Haslen einen Zeddel im Wert von 300 fl.; Tag der Aufstellung des Zeddels ist der 24. 

Juni 1728. Stosst die Heimat an Hans Jakob Schai, Hans Ulrich Tanner, an die Landstrasse, an 

Anton Tanner, an Franzist Hörler und an Jagen Uli in Appenzell A. Rh. 

Der gleiche Hans Konrad Hörler erstellt 1747 zu Gunsten seines Bruders Antoni Hörler, Hauptmann 

der Schlatter-Rhode einen Zeddel in der Höhe von 200 fl.; weiter richtet er noch andere Zeddel 

auf. 

20. März 1771. Josef Tanner erstellt einen Zeddel und besitzt zwei Häuser. 

16. Oktober 1774 und 20. Dezember 1777. Anton Josef Hörler erstellt je einen Zeddel. 

Um die Jahrhundertwende, 10. April 1800, wird Jakob Mösler im Bildstock als dessen Besitzer 

erwähnt. 

1808. Johann Anton Inauen, «Baschenhanestoni» erstellt einen Zeddel zu Gunsten von 

Kirchenpfleger Rempfler im Wert von 1500 fl. 

Inauens Kreditoren überlassen die Heimat am 5. Mai 1824 an Sebastian Tanner in Teufen um den 

Preis von 4410 fl. 

3. November 1824. Kauf durch Ratsherr Johann Jakob Manser, «Seplisjok»; Preis 3900 fl. Er war 

verehelicht mit Magdalena Klarer. 

In den 1850er Jahren war das Haus ein Wirtshaus und der Tafern weist auf den «Bären» hin. Der 

Tafern wurde als Decke beim Hausgang noch lange benutzt. Sonst wurde die Pintenwirtschaft 

1858 zur «Frohen Aussicht» genannt. 
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4. November 1855. Johann Anton Sutter; Kaufpreis 6200 fl. altes Geld und Fr. 60.-. neues Geld. 

Johann Anton Sutter wurde «Knopfhanestöni» genannt, verfügte aber über eine normale Grösse 

und Stärke. 

7. Mai 1890. Auf freiwilliger Versteigerung erwarb der Tochtermann des vorherigen Besitzers die 

Liegenschaft, Josef Anton Steuble-Sutter, um den Preis von Fr. 18 540.-. Er starb am 7. Februar 

1947 im hohen Alter von 86 ½ Jahren. Er diente seinem Schulkreis Schlatt längere Zeit als Schulrat, 

der Kirche als Kirchenrat. «Appenzeller Volksfreund» 1947, Nr. 22. 

23. September 1944. Johann Jakob Steuble, Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 71/64 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 238: Wohnhaus und Stall 1 a 79 m2, Stall 26 m2, Wiese 1 ha 80 a 71 m2, 

Streue 16 a 30 m2, Weide 1 ha 98 a 55 m2, Wald 45 a 80 m2, Weg 1 a 45 m2; total 4 ha 44 a 86 

m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Inauen, «Fähndrig», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft «Fähnrichs» gehört das Heimweidli, «Fähnrichsweidli» genannt, welches sich auf 

einem richtigen Windplateau befindet. 

Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 654. 16. Februar 1580. «Uli Wiss als ein rechtgebner Vogt 

Barbei Signere, landtlüt zu Appenzell, verkauft dem Jag Signer, ebenfalls Landmann, einen Zins von 

5 Pfund Landeswährung aus seiner Vogt Dochter gutt, stosst an Cunrath Signers weid und acker 

und an fendung Irans Kochs waid und an Jag Signers gut, wie der weg schafft». Landesarchiv 

Appenzell A XI, Nr. 82. Diese Urkunde zeigt an, auf wen zurück die Benennung «Fähnrichs» geht. 

Demzufolge geht der Liegenschaftsname auf Fendrich Hans Koch zurück. 

Dieser muss vor 1580 dieses Amt innegehabt haben. Der «Venner oder Fähnrich» zählte von 

Amtes wegen zum Kriegsrat. Er trug das Landfähnli, ein von der Stange aus, oben weiss, unten 

schwarz, geteiltes Fahnentuch, das in der schwarzen, also unteren Hälfte, mit einem weissen, 
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manchmal durchgehenden, Kreuz geziert war. Die Landfahne trug nur die Landfarben Weiss und 

Schwarz und führte das Kreuz als Bekenntnis zur schweizerischen Eidgenossenschaft. 

Das Landbanner als oberstes Feldzeichen führte in weissem Felde den schwarzen, der 

Fahnenstange zuschreitender Bär. 

Auf den Abbildungen der eroberten Panner und Fahnen von Appenzell sind irrtümlich zwei Fahnen 

abgebildet, welche als appenzellische Landfahne die einte, und als Landfähnli das andere 

anzusprechen sind. Die Landfahne wurde nur bei einer Teilmobilisation, das Landespanner bei 

einem Gesamtauszug vorgesehen. Vom Träger der Landesfahne kommt der Name 

«Landesfähnrich» her. 

Eine spätere Benennung der Liegenschaft «Fähnrichs» lautet «Steneres» und «Mess», welche 

1769 erwähnt wird. Erstere Bezeichnung, «Steneres», könnte auf einen Besitzer mit dem 

Familiennamen Knill, letzteres, «Mess», «Maiss», auf einen Holzschlag hindeuten. 

Die Liegenschaft wird auch «Bildstock» genannt. Sie stosst also an den Bildstock und an die 

Landstrasse. Johannes Signer erstellte am 18. März 1769 zwei Zeddel, wovon den einten zu 

Gunsten von Joseph Rusch, Kirchenpfleger in Schlatt, bei St.Joseph. Stosst die Heimat «Fähnrichs» 

an Josef Hörler, an Hans Jakob Nisple, an Anton Josef Koller, an Hans Jakob Fässler, an die 

Landstrasse. 

22. Dezember 1783. Anton Josef Knusert stellt einen Zeddel auf. 

1. Juni 1786. Johann Baptist Knusert erstellt einen Zeddel. 

20. Juni 1786. Anton Josef Weishaupt einen weiteren Zeddel.  

Dieser Anton Josef Knusert, «Stockers der Chlin» erstellt nochmals einen Zeddel am 4. Dezember 

1800.  

Seine Kreditoren überlassen die Heimat «Fähnrichs» am 3. September 1817 dem Hauptmann 

Ulrich Zürcher, in Teufen, um den Preis von 2196 fl. und 20 fl. in bar. 

10. April 1822. Johann Jakob Nisple, «Schobeljok»; Kaufpreis 2100 fl. Von ihm hat die Heimat auch 

den Namen «Schobeljokes» erhalten. 

9. Juli 1845. Barbara Antonia Schmid, Schwester des Hauptmann Johann Baptist Schmid; Kaufpreis 

2100 fl. 

3. Februar 1847. Franz Anton Heim; Kaufpreis 2600 fl. und 6 Thaler. 

7. November 1866. Franz Anton Heim, Sohn; Kaufpreis Fr. 9240.-. und Fr. 20.-. 

29. Oktober 1890. Johann Baptist Goldener erwirbt die Heimat auf freiwilliger Versteigerung um 

den Preis von Fr. 11 200.-. und Fr. 50.-. 

14. Dezember 7898. Karl Anton Manser erwirbt die Heimat ebenfalls auf freiwilliger Versteigerung 

um den Preis von Fr. 10 580.-. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 201 of 490 
 

11. Oktober 1930. Des obigen Erben; erbrechtliche Übernahme. Am selben Tag kauft die Tochter, 

Frau Magdalena Brülisauer-Manser, «Tonisjokelis», die Liegenschaft um den Preis von Fr. 15 000.-. 

und Fr. 100.-. 

8. November 1952. Inauen Josef Anton, von Eggerstanden; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 72/65 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 239; Wohnhaus und Stall 1 a 76 m2, Wiese 2 ha 45 a 85 m2; total 2 ha 47 a 

61 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 243; Wahl in der «Hasenweid» 22 a 67 m2, Bach 45 m2; total 23 a 12 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 242; Schopf 24 m2, Streue 1 ha 6 m2, Wald 1 ha 72 a 24 m2, Fahrweg 1 a 

40 m2, Bach 1 a 70 m2; total 2 ha 75 a 64 m2. «Kauler». 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Jakob Sutter-Neff, «Oberberg», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

1676 «Uff dem Berg», 1722 «der Berg», 1800 «Schönebüel», ca. 1850 «uffem Bergli», seit ca. 1947 

«Oberberg». Dies ist die Wandlung der Benennungen, welche dieser Heimat zuständig sind.  

Dem Hause zuvor stand 1719 noch eine Gadenstatt, welche zu «Unterbuch» gehört haben soll. 

1721 gehörte das Weidli «Kohlhütten» in Hinterleimensteig noch zum «Berg». Diese Benennung 

ist vermutlich aufgegangen in einem anderen Namen, vielleicht «Kauler». 

Es richten Zeddel auf: 

12. September 1605. Hans Brülisauer. 

17. März 1676. Jörg Brülisauer. 

17. Mai 1676. Anton Schürpf. 

10. Februar 1689. Hans Brülisauer. 
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5. Juli 1696. Basili Brülisauer, gleichen Tags auch Uly Brülisauer.  

Vor 1702 waren Inhaber Jakob Inauen und Bartli Fritsche.  

Weitere Zeddelaufrichter sind: 

9. Juni 1711. Uly Brülisauer. 

7. März 1721 und 20. Juni 1722. Basili Brülisauer. 

30. Mai 1739. Hans Brülisauer. 

7. September 1778. Anton Mathias Schürpf. 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 erwähnt als Besitzer Karl Anton Brülisauer 

und Jakob Klarer. 

Die Schatzungen von 1826, 1844 und 1847 nennen Karl Anton Breitenmoser als Besitzer; er war 

mit Anna Maria Schürpf verehelicht. 

7. Mai 1853. Josef Anton Signer; Kaufpreis 2059 fl. 

26. Oktober 1853. Johann Baptist Grubenmann; Kaufpreis 3500 fl. 

14. Oktober 1857. Johann Baptist Grubenmann; Kaufpreis 3000 fl. und 8 Thaler. 

25. April 1861. Johann Jakob Hautle; Kaufpreis Fr. 11 340.-. 

9. Mai 1861. Hauptmann Josef Anton-Kölbener; Kaufpreis Fr. 12 600.-. und Fr. 20.-. 

29. September 1861. Georg Alois Baumgartner; Kaufpreis Fr. 15 000.-., von Bruggen, 

Handelsmann.  

30. Dezember 1861. Josef Friedrich Spitzle, St.Gallen; Kaufpreis Fr. 13 000.-. 

10. April 1862. Andreas Hanselmann, von Frümsen, in Rehetobel, letzter Zeddel; Kaufpreis Fr. 15 

700.-. 

30. Juli 1862. Franz Anton Wild, alt Lehrer; Überlassung, Preis Fr. 12 780.-. 

27. Januar 1864. Johann Anton Inauen; Überlassung, Preis Fr. 5005.-. 

19. Juli 1866. Johann Anton Koller; Kaufpreis Fr. 7450.-. 

4. Oktober 1868. Frau Barbara Antonia Neff-Hörler; Kaufpreis Fr. 7900.-. und Fr. 50.-. 

1874. Jakob Anton Grubenmann, «Theasejökes»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 12 045.-. 

8. März 1876. Grubenmann Jakob Anton gibt auf freiwillige Versteigerung seine Heimat «aufm 

Berg», ob der «Göbsi», mit der Weid «Kaulers» samt Waldung verblieben. 

26. April 1876. Kantonsrichter Fuchs, Hauptmann Dr. Steuble in der Lank und Gerichtsschreiber 

Ebneter erwerben gemeinsam die Heimat «aufm Berg» auf II. freiwilliger Versteigerung um den 

Preis von Fr. 14 000 und Fr. 100.-. 
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10. Mai 1876. Übertragung auf Kantonsrichter Johann Anton Fuchs zur «Rose», zur «Krone», in 

Appenzell; Preis Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. In der Liegenschaft liegt ein Objekt, das «Kaulhütte» 

genannt wird. 

31. Mai 1897. Kauf durch Johann Jakob Sutter-Fuchs; Preis Fr. 10 000.-. Johann Jakob Sutter wurde 

am 3. Juni 1864 geboren und starb am 24. November 1933. Sein Beiname lautete 

«Schönihaneslisjakob». 

Johann Jakob Sutters Erben geben am 29. März/7. Juni 1934 die Heimat um den Preis von Fr. 14 

000 dem Sohn Jakob Sutter-Knechtle, «Schönihaneslis», später in Steinleuten, Gemeinde Gais, zu 

kaufen. 

17. Mai 1947. Jakob Sutter-Neff, Sohn; Kaufpreis Fr. 14 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 73/66 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 332: Wohnhaus und Stall 2 a 22 m2, Stall 62 m2, Wiese 5 ha 63 a 23 m2, 

Streue 51 a 90 m2, Weid-Wald 9 a 93 m2, Weg 51 m2, Bach 1 a 15 m2; total 6 ha 29 a 56 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 248: Wald im «Grüter» 37 m2. Grundbuch: Blatt 4, Nr. 256: Wald im 

«Farnegg» 33 a 65 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Manser-Gmünder, «Ober Buch», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft hatte 1659 zwei Heimweidli. Die Bezeichnung «Buch» ist eine Abkürzung für 

«Buchenwald»; «Oberbuchen» bezeichnet den oberen Teil desselben. 

Im Haberzehntenrodel aus dem Jahre 1535 ist verzeichnet: Kuni Hörler im Buch mit 30 Mark 

Steuer; in der gleichen Zeit finden sich in den Pensionenrödel Hans Hörler mit 5 Söhnen und 1556 

Ulrich Hörler im «Buch». 

Baschon Hörler erstellt drei Zeddel mit den Daten 2. November 1659, 17. Mai 1666 und 28. März 

1676. 
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26. März 1766, 17. Dezember 1770 und 4. März 1773 zeddelt Anton Joseph Hörler.  

Am 8. Februar 1784 und am 20. Oktober 1787 zeddelt Anton Josef Tanner. 

Im Munizipalitäts-Rodel vom 10. April 1800 ist Donat Schürpf und Johannes Schmid verzeichnet als 

Besitzer. 

11. Juni 1828. Schmid Johann Josef an seinen Vetter Josef Anton Schmid; Kaufpreis 4400 fl. und 12 

Kronenthaler. Er war verehelicht mit Magdalena Auer. 

1944er Schatzung: Johann Josef Schmid, «Brosissepheli» sel. Frau und Kinder. 

28. Oktober 1846. Josef Anton Steuble, «Steublisseph», auf Nachschlag; Preis 5000 fl. und 6 

Thaler. Eine Zeit lang wurde die Heimat als «Stägersbosses» angesprochen. 

20. Oktober 1852. Hauptmann Schmids Erben; Kaufpreis 6000 fl. und 14 Thaler. 

6. August 1856. An seinen Bruder Johann Anton Schmid; Kaufpreis 6700 fl. und jeder Stamm Fr. 

17.-. Frau Witwe Katharina Schmid und Kinder. 

4. April 1873. Johann Jakob Manser, «Seplisjokes»; auf freiwilliger Versteigerung, Preis Fr. 30 

310.-. 

24. September 1884. An den Sohn Karl Anton Manser-Steuble; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

Karl Anton Steuble starb am 8. August 1928. In der Zeit vom 14. Dezember 1989 bis zu seinem 

Tode war er auch Besitzer der Liegenschaft «Fähnrichs». 

11. Oktober 1930. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

11. Oktober 1930. Johann Baptist Manser-Gmünder, Sohn, «Blattersbisch», Schulrat seit 1947; 

Schulkassier, Kaufpreis Fr. 30 000.-.und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 74/67 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 333: Wohnhaus und Stall 2 a 19 m2, Wiese 2 ha 15 a 41 m2, Weg 1 a 10 

m2, Bach 60 m2; total 2 ha 19 a 30 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 260 in «Farnegg»: Wald 46 a 1 m2, Bach 1 a 74 m2; total 47 a 75 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 240 im «Oberberg»: Stall 79 m2, Wiese 2 ha 2 a 76 m2; total 2 ha 3 a 55 

m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 205 of 490 
 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Anton Brülisauer-Neff, «Unter Buch», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Zeddel weisen folgende Namen der Liegenschaft «Unter Buch» auf: 1710 «Auf dem Berg, 1706 

«im Buoch», 1718 «das unter Buch», 1836 «Unterbuchen oder «Rüedis Aloisis» nach dem Besitzer 

um 1844 Alois Brülisauer. 

1718 heisst die Heimat «Auf dem Berg» oder «Hasenweid».  

Von 1710 bis 1718 erstellt Paulus Heim vier Zeddel. 

Johann Jakob Brülisauer erstellt 1718 einen Zeddel. 

Alois Brülisauer erstellt am 25. November 1746 einen Zeddel. 

Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 war Jakob Rechsteiner 

Besitzer vom «Unterbuch». 

Alois Brülisauer erstellt einen Zeddel am 1. Januar 1815. Bis 1836. Frau Witwe Maria Josefa Hörler 

und Kinder. 

29. Mai 1836. Johann Jakob Brülisauer; Kaufpreis 4200 fl. 

1844er Schatzung. Alois Brülisauer. 

20. Oktober 1858. Alt Säckelmeister Nisple auf Nachschlag, Preis 8400 fl. 

30. Juli 1860. Johann Anton Inauen und Johann Anton Tobler; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

15. Dezember 1861. Johann Anton Hersche; Kaufpreis Fr. 15 200.-. und Fr. 50.-. 

15. Januar 1874. Johann Jakob Anton Grubenmann, «Theasejöckes», freiwillige Masse; Kaufpreis 

Fr. 24 500.-. und Fr. 50.-. 

13. Dezember 1876. Johannes Grubenmann, alt Ratsherr und Sohn Johannes; Kaufpreis Fr. 21 

630.-. Alt Ratsherr Johannes Grubenmann sel. Erben. 

5. Mai 1880. Josef Anton Manser, «Blatterssebedöni»; auf freiwilliger Versteigerung, Preis Fr. 18 

100.-. 

15./24. Mai 1924. An den Sohn Josef Anton Manser-Fuchs; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 100.-. 

«Blatterssebetöni», Senn in «Furgglen» und Potersalp, starb am 12. März 1945.  

Frau Witwe Manser-Fuchs. 

6. Juni 1945. Franz Anton Brülisauer-Neff, «Tonisjokelis», Haslen; freiwillige Versteigerung, Preis 

Fr. 32 000.-. Franz Anton Brülisauer ist seit 1947 Kirchenrat. 
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Haus Kataster Nr. 75/67a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4 Nr. 241; Stall und Wohnhaus 1 a 91 m2, Schweinestall 15 m2, Streue 23 a 50 

m2, Weide 6 ha 39 a 84 m2, Weid-Wald 77 a, Wald 3 ha 67 a 52 m2, Fahrweg 2 a 70 m2, Bach 1 a 

33 m2; total 11 ha 13 a 95 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 222; Streue in Hinterleimensteig 29 a 30 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Broger, «Hasenweid», nun «Unterberg», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Heimweidli, «Hasenweid» genannt, mit alleinstehendem Gaden auf dem Berg stehend, 

gehörte noch 1811 zur Heimat «Unterbuch».  

Johannes Hofstetter. 

16. Februar 1825. Johann Anton Tobler und Johann Anton Inauen; Kaufpreis 4500 fl. und 4 Thaler. 

5. November 1860. Alt Säckelmeister Johann Baptist Nisple; Kaufpreis Fr. 10 000.-. 

8. August 1861. Gabriel Hörler, «Buchen-Gabriel»; Kaufpreis Fr. 10 000.-. und Fr. 60.-. 

26. Mai 1875. An den Sohn Johann Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 14 150.-. und Fr. 100.-. 

26. September 1905. An den Sohn Johann Anton Hörler, im «Anker», Unterschlatt; Kaufpreis Fr. 12 

000.-. und Fr. 50.-. 

17./25. Mai 1912. Johann Jakob Zellweger, zur «Ilge», Teufen; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

22. November 1919. Johann Baptist Broger-Rechsteiner, im «Maienwerd», «Zistlisbuebes», vom 

«Grund», in Gonten; Kaufpreis Fr. 21 000.-. 

17. Februar 1950. Johann Baptist Broger, Sohn, in Haslen; Kaufpreis Fr. 19 000.-. 

Aus den Verhandlungen der Standeskommission vom 9. März 1950. Landwirtschaftliches 

Siedlungswesen. An die Neusiedlung «Hasenweid» in Haslen im Kostenvoranschlag von Fr. 55 

528.17 wird ein Kantonsbeitrag von 10 Prozent zugesichert unter der Voraussetzung, dass auch 

der Bund einen Beitrag leistet. 
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Haus Kataster Nr. 76/68 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 334: Wohnhaus 85 m2, Stall 1 a 58 m2, Stall 44 m2, Wiese 3 ha 65 a 6 m2, 

Weide 1 ha 88 ja 70 m2, Wald 1 ha 25 m2, Weg 3 a 8 m2, Bach 3 a 20 m2; total 6 ha 63 a 16 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 231: Streue in Hinterleimensteig 30 a 34 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Josef Anton Sutter, «Einhaus», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zu dieser Heimat mit einigen sonderbaren Benennungen gehört auch das «Einhausweidli». Das 

«Unterhus», wie es 1688 genannt wird, wird in den Zeddelaufstellungen «In einem Hus» genannt, 

so 1726,1754 und 1777. In den Jahren 1811 und 1832. wird es als «Rähhaus» oder «Neuhaus», 

später als «Einhaus» angesprochen. «Ein Haus» vielleicht im Sinne eines einzelnen stehenden 

Hauses ohne angebautes Gaden.  

Das Haus wird auch des «Käbeslers» geheissen. Hinter dieser Benennung steckt die Beschäftigung 

des «Kabiseinmachens» zur Gewinnung von Sauerkraut. Wenn der Kabis oder der weisse Kopfkohl 

aus dem Feld genommen und zugerichtet wird, so nennt man das «chabislen». Daraus sind einige 

Sprechspiele entstanden, z. B. «Chabis, wenn chäbeslet me di?», «Me chäbeslet mi, wenn i Chabis 

bi». Es frägt der Appenzeller: «Sele, wie lang chäbeslet no?» Bildlich ironisch: «Me werd der 

chäbesle» (deine Wünsche er- oder nicht erfüllen). «Chabis chäbeslet, Chrut chrütelet». «De 

Chostezer (Konstanzer) Chabis chäbeslet», «Es chäbeslet mi, chäbeslets di au?». Schweiz. 

Idiotikon, III. Band, Seite 100. 

Ratsprotokoll. 11. Oktober 1689. «Wegen Hanss Etters undt dess Kabislers selig frauwen Ist 

geordnet undt erkhendt, dass dess Etters frow vor schaffen solle dass der Bruader den Zedell mit 

Gelt ablösen, oder sy für die 100 13 90 β gelt zuo geben schuldig sein solle». 

Des «Schniders Martis» wird das Haus um 1838 genannt; damals war Martin Koller Besitzer 

desselben.  

1597 an St.Marxentag richtet Uli Schürpf einen Zeddel auf; 
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Ihm folgen: 

6. September 1670. Ulrich Tanner.  

2. Oktober 1688. Barbara Brülisauer.  

20. Juni 1726. Hans Brülisauer.  

20. Juni 1754. Barbara Brülisauer.  

10. Oktober 1779. Xaver Schmid.  

9. Februar 1805. Baptist Weishaupt.  

10. Februar 1811. Jakob Neff. 

Besitzer des «Einhauses» ab 1800 sind: 

10. April 1800. Jakob Neff. 

Vor 15. Mai 1829. Martin Koller. 

15. Mai 1829. Johann Baptist Koller; auf Nachschlag, Preis 2300 fl. und 1 Louisdor. 

25. Februar 1838. Peter Mazenauer; Kaufpreis 2900 fl. und 6 Thaler. Witwe Mazenauer. 

30. Juli 1855. Johann Jakob Brülisauer, «Chäbesler»; Kaufpreis 4900 fl. 

23. April 1890. An den Sohn Johann Jakob Brülisauer; auf freiwilliger Versteigerung, Preis Fr. 14 

900.-. 

10. Oktober 1895. Johann Anton Ebneter; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 66.-. 

22. Oktober 1906. An den Tochtermann Franz Anton Sutter-Ebneter, «Chrusefrenz», alt Schulrat; 

Kaufpreis Fr. 18 500.-. und Fr. 100.-. 

2. Mai 1952. Sutter Josef Arnold; Kaufpreis Fr. 36 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 77/69 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 335; Wohnhaus und Stall 2 a 61 m2, Stall 50 m2, Bienenhaus 9 m2, Wiese 

5 ha 87 a 52 m2, Streue 22 a, Weg 3 a 115 m2, Bach 1 a 60 m2; total 6 ha 17 a 47 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 338; Wald in Hinterleimensteig 73 a 90 m2.  
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Grundbuch: Blatt 5, Nr. 311; Wald im «Lankerholz» 41 a 90 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Josef Mösler-Neff, «Ebenstein», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Ebenstein-Weidli» ist ein Bestandteil des Gutes «Ebenstein». über den richtigen Namen 

dieser Heimat scheint man nicht im Klaren gewesen zu sein. «Am Ebenstein» lautet die Benennung 

1659, «aufm Ebenstein» 1668, im «Ebenstem» 1753, «Überstein» 1766 und 1851, «Oberstein» 

1766 und 1800; einer hat sich um 1800 in «Leubenstein» verschrieben. Der Name «Ebenstein» 

wird richtig sein. Konrad Rechsteiner erstellt am 2. April 1657 einen Zeddel. 

21. Januar 1668. Ulrich Tanner erstellt einen weiteren Zeddel. Er ist bereits 1666 als Inhaber 

bezeugt und das Haus ist Pfarrgrenze zwischen Appenzell und Haslen. Es werden als Anstösser zur 

Heimat genannt: Andreas Schai, Hans Koller, Hans Nisple, die Landstrasse und Baschon Hörler. 

Weiterhin werden Zeddel aufgerichtet: 

28. November 1716. Karle Tanner. 

2. April 1753. von Hans Ulrich Tanner. 

4. Februar 1766. Philipp und Jakob Tanner. 

8. März 1769. Philipp Tanner, genannt «Ebenstein-Philipp». Dieser starb nach 1776.  

Am 6. Februar 1801 zeddelt Philipp Jakob Tanner. 

12./17. Januar 1800. Philipp Jakob Tanner; Kaufpreis 5500 fl. und 6 Louisdor. 

1836er und 1844er Schatzung. Philipp Tanner verehelicht mit Barbara Antonia Tanner.  

Franz Tanner. 

In der Stiftskirche St.Gallen wurden am 13. Oktober 1845 getraut der Schreiner Johann Baptist 

Tanner in Bruggen, abstammend von «Ebenstein Josephes» von Leimensteig, mit oder ledigen 

Jungfrau Auguste Diebold von Meersburg, im Grossherzogtum Baden, geboren am 4. April 1821, 

zu Meersburg. 

21. Mai 1851. Johann Jakob Manser, «Seplisjokes»; Kaufpreis 5700 fl. 

24. September 1884. Frau Witwe Franziska Manser-Tanner, des vorherigen Besitzers Witwe; 

Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. 

26. Juni 1893. Johann Anton Manser, Rapisau; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

21. Mai 1906. Josef Anton Büchler; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 100.-. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 210 of 490 
 

9./18. November 1922. Johann Jakob Koller, Armenvater, «Instruktor Kollers»; Kaufpreis Fr. 40 

000.-. und Fr. 100.-. 

8. März 1924. Josef Anton Büchler, im «Ebenstein»; Kaufpreis Fr. 43 000.-. und Fr. 100.-., 

gestorben im Januar 1947. 

23. Februar 1927. Johann Josef Mösler-Neff, in der «Steig», am Lehn; auf freiwilliger 

Versteigerung; Preis Fr. 39 000.-. Frau Maria Theresia Mösler, geborene Manser, geboren am 6. 

April 1902, gestorben am 28. Dezember 1933. 

Weit weg von der Heimat, in fremden Kriegsdiensten, starb am 11. Dezember 1811 in Haag, 

Holland, Josef Mittelholzer, von «Ebenstein Joseflis», in Leimensteig. 

 

Preisig Ulrich, «Teil», Bühler, «Tellweidli», Hinterleimensteig 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 341; Stall 60 m2, Wiese 85 a 20 m2, Weide 89 a 49 m2, Wald 79 a 71 m2, 

Bach 95 m2; total 2 ha 5 a 86 m2. 

 

Haus Kataster Nr. 78/70 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 365; Wohnhaus und Stall 2 a 34 m2, Wiese 3 ha 21 a 61 m2, Streue 11 a 71 

m2, Bach 9 m2; total 3 ha 35 a 75 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 362; Wald im «Gerstgarten» 21 a 20 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 438; Stall 54 m2, Weide 2 ha 29 a 66 m2, Wald 99 a 1 m2; total 3 ha 29 a 

21 m2. «Köbesi» in Schlatt. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Moritz Büchler-Manser, «Moos» oder «Mooshaneses», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Hierher gehörte schon 1769 die Wend «Käbeli» oder 1775 «Kobel» genannt. 
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Zehntenverzeichnis vor 1350: «Der Schuergi viij β von sir Hofstatt am mos, da wird aim Rodmaister 

vj β an iij». 

«C. Laimli im Mos wird mit 45 Mark liegendem Gut, mit 1 Panzer, 1 Hauben, 2 Handschuh und 

einer Hellebarde im äbtischen Waffenrodel der Schlatter Rod», vor 1400 aufgezeichnet. Es sind 

noch drei Mann des Geschlechtes Laimli im genannten Waffenrodel eingetragen. 

Vielleicht stammt das Geschlecht der Moser in der Schlatter Rhode im Gegensatz des 

gleichnamigen Geschlechtes in der Rinkenbacher Rhode, von hier. Ein Cuni Moser ist ebenfalls im 

äbtischen Waffenrodel vor 1400 eingetragen. 

Hans Marbacher im «Moos» ist am 2. November 1428 in der Schlacht bei Gossau gefallen.  

Auf das «Moos» stellen Zeddel auf: 

18. Oktober 1724. Grubenmann Paulus. 

27. März 1725, 8. September 1738, 16. Oktober 1739. Hans Ulrich Grubenmann. 

6. April 1757. Grubenmann Johann Ulrich. 

4. Januar 1763. Grubenmann Johannes, «Mooshanes». 

14. September 1766, 14. September 1775. Grubenmann Moritz. 

3. März 1781, 17. April 1803, 8. April 1807. Grubenmann Johannes. 

Aus dieser Familie stammen so ziemlich die meisten Träger des Namens Grubenmann in Appenzell 

Innerrhoden, ihre Beinamen sind: «Moosboli», «Mooshanesen», «Moosmorizes», «Moostheasen» 

und «Saulers». 

Johann Josef Büchler. 

30. Mai 1810. An seinen Tochtermann Xaver Knill; Nachschlag, Preis 5200 fl. und 2 Louisdor. 

24. Juli 1834. Josef Anton Büchler, ledigen Standes; Überlassung, Preis 3800 fl. und einige Zinse. 

9. Mai 1869. Josef Anton Grubenmann, «Theases»; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 14 500.-.  

Familie Grubenmann. 

2. Juni 1879. Einstand ein der Wirtschaft zum «Schäfle». Dieses brannte am 29. Juli 1885 in der 

Morgenfrühe total nieder. «Appenzeller Volksfreund» 1885, Nr. 62 und 1925, Nr. 79. Es soll früher 

schon einmal abgebrannt sein; der Standort war jeweilen verschieden. 

13. Juni 1900. Leodegar Büchler, der «Evler»; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 21 020.-. 

29. April 1933. Moritz Büchler, ins «Unterlittlers»; Kaufpreis Fr. 31700.-. 

3. August 1940. Moritz Büchler-Manser, Sohn; Kaufpreis Fr. 32 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 79/71 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 364; Wohnhaus und Stall 2 a 39 m2, Stall 1 a 25 m2, Wiese 4 ha 68 a 19 

m2, Streue 6 a 30 m2, Bach 79 m2; total 4 ha 78 a 92 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 230; Streue in Hinterleimensteig 41 a 66 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 321; Wald im «Lankerholz» 16 a 80 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 367; «hinterem Ofen», Streue 1 ha 13 a 20 m2, Wald 53 a 47 m2, Fahrweg 

2 a 40 m2, Bach 1 a 10 m2; total 1 ha 70 a 17 m2. 

Grundbuch: Blatt 8, Nr. 442; Stall 47 m2, Weide 3 ha 91 a 75 m2, Streue 14 a 10 m2, Wald 1 ha 85 

a 35 m2, Bach 85 m2; total 5 ha 92 a 52 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Koller-Manser, «Schobel», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

«Schobel» ist die Abkürzung von «Schönbüel», «Schöbüel», «Schöbel»; sie geht zurück bis auf vor 

1670. Schon 1674 gehört die Weid «Stuhl» zur Heimat; das ander «die Metlen» genannt, ist schon 

damals das Weidli hiezu; heute nennt man es «Stuhlweidli». 

Paulus Nisple, genannt «Nisples Boli», erstellt am 3. April 1674, dann 1693 und 1699 je einen 

Zeddel.  

Paulus Nisple, «Bole», erstellt 1723, 1730 und 1738 je einen Zeddel. 

5. Dezember 1753. Johann Jakob Nisple und Anton Josef Nisple erstellen einen Zeddel. 

18. Dezember 1783, 25. September 1789 und 27. Dezember 1790. Anton Nisple. 

Diese Familie Nisple hat von der Liegenschaft «Schobel» ihren Beinamen übernommen, erscheint 

aber nach 1790 nicht mehr als Besitzer derselben. 

Schon am 4. Januar 1796 erstellt der Besitzer Ambrosi Schmid einen Zeddel. 

Mit dem 21. Januar 1818 überlässt Ambros Schmid dem Anton Josef Koller die Heimat «Schobel» 

um den Preis von 6000 fl. und zwei Zinse. 
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Die Schatzung vom Jahre 1836 nennt Johann Baptist Koller als Besitzer und schon vor Mai 1836 

wird Moritz Brülisauers Witwe genannt. 

1849. Spruch zwischen Baptist Koller im «Schobel» und A. Sonderer im «Oberhaus». Wegen einer 

Tränkung wird oder letzte Entscheid gegeben, welcher die Beteiligten mit nachbarlicher 

Verträglichkeit am besten selbst, ohne Kostenaufwand, beilegen konnten. 

Johann Baptist Koller, «Schniderssephenbadisten» Erben übergeben am 23. August 1874 dem 

Johann Baptist Koller, älter, Bezirksrichter, auf freiwilliger Versteigerung die Heimat «Schobel» um 

den Preis von Fr. 44 100.-. 

28. Februar 1883. Johann Baptist Koller-Neff, des obigen Sohn, alt Kirchenpfleger; Kaufpreis Fr. 27 

000.-. 

4. Mai 1920. Johann Baptist Koller-Manser, jünger, des Obigen Sohn, Kirchenrat und 

Kirchenpfleger; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-. 

31. August 1946. Johann Baptist Koller, Sohn; Kaufpreis Fr. 38 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 80/72 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 363; Wohnhaus und Stall 2 a 55 m2, Stall 66 m2, Stall 62 m2, Wiese 5 ha 

75 a 3 m2, Streue 47 a, Weide 6 ha 64 a 7 m2, Wald 1 ha 81 a 22 m2, Fahrweg 7 a 50 m2, Bach 98 

m2; total 14 ha 79 a 63 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 356; Streue im Kofel 25 a 85 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 366, im «Moos»; Streue 60 m2, Wald 20 a 9 m2, Fahrweg 8 m2; total 20 a 

77 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Johann Anton Manser-Koller, «Rüedis», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Heimweid zählt zur Heimat «Rüedis» die «Rüedisweid». Rudolf Brülisauer, von welchem die 

Heimat den Namen hat, starb vor 1766. 
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Anton Josef Brülisauer erstellt am 20. Mai 1766 und am 28. April 1773 je einen Zeddel. 

Die Gebrüder Alois und Rudolf Brülisauer besitzen bei der Aufstellung der Munizipalitäts-

Taxationstabelle vom 10. April 1800 die Heimat gemeinsam. 

8. November 1803. Rudolf Brülisauer erstellt einen Zeddel, ferner am 10. Januar 1810 Anton Josef 

Brülisauer. 

21. Mai 1812. Rudolf Brülisauer; auf Nachschlag, 5966 fl. und 1 Federthaler. 

17. Februar 1828. Josef Manser, «Sephlisbueb»; Kaufpreis 5400 fl. und 2 Zinse. 

18. November 1835. Johann Anton Manser; Kaufpreis 5700 fl. und zwei Zinse. Johann Anton 

Manser war verehelicht mit Magdalena Hänz. (Heinz) 

25. März 1872. Josef Anton Manser, «Seplissep»; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 100.-. 

27. August 1881. An seine Ehefrau Barbara Antonia Manser-Schai; Kaufpreis Fr. 28 260.-. 

10. April 1894. An ihren Ehemann Josef Anton Manser; Kaufpreis Fr. 26 000.-. An seinen Sohn 

«Seplissepenbisch». 

1907. Blitzschlag. «Appenzeller Volksfreund» 1907, Nr. 82. 

4. Mai 1908. Johann Baptist Manser-Koller; Kaufpreis Fr. 32 000.-. und Fr. 100.-. Johann Baptist 

Manser starb am 6. Dezember 1946. Er starb nur drei oder vier Tage vor seiner Frau Maria 

Magdalena Manser, geborene Koller. «Appenzeller Volksfreund» 1946, Nr. 194.  

24. Dezember 1937. An den Sohn Johann Anton Manser-Broger, «Seplissepes»; Kaufpreis Fr. 46 

000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 81/73 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 370; Wohnhaus und Stall 2 a 6 m2, Stall 23 m2, Wiese 4 ha 64 a 2 m2, 

Wald 17 a 70 m2, Fahrweg 2 a 40 m2; total 4 ha 86 a 41 m2. 

Grundbuch: Blatt 6; Nr. 355; Streue 29 a 20 m2, Wald 32 a 55 m2, Bach 65 m2; total 62 a 40 m2.  

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 361; Wald im «Gerstgarten» 35 a 16 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 
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Eigentümer: 

Johann Josef Koller, «Ofen», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Im Zinsrodel meiner Herren erscheint 1654 «Schönlis Hans» im Schlatt. Aus dieser Benennung 

heraus entstund vielleicht die Bezeichnung «Schönlisbüel» und hernach «Schönenbühl». 

Zur Heimat gehört als Heimweidli das «Schönbühlweidli». 

Die Heimat «Schönbühl» wird in den Zeddeln der Jahre 1766, 1768 und 1773 als Rudolf Brülisauers 

selig Heimat, dann 1803 mit «Rüedis», seit 1810 als «Rüedis Heimat» angesprochen. 

Im Haberzehntenrodel von 1535 sind eingetragen: Uli Schai im «Schönenbüel» und Hänsli Schai im 

«Schönenbüel»; beide Namen bringt auch der Pensionenrodel des gleichen Jahres. 

Der Waffenrodel von 1618 nennt Hans Signer am «Schönbüel». 

27. Dezember 1745. Jakob Anderer erstellt einen Zeddel, ebenso am 5. Dezember 1772 Anton 

Josef Hautle.  

Vor 1817. Xaver Moser. 

6. Juli 1817. Joseph Anton Koller; auf Nachschlag, Preis 2700 fl. und 7 Kreuzthaler. 

14. April 1825. Jakob Koller, «Holzkonrades» Erben; Kaufpreis 3000 fl. und 20 fl. Jakob Koller war 

verehelicht mit Rosa Koller. 

18. März 1874. An den Sohn Johann Jakob Koller; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 21 600.-. 

30. Mai 1894. Josef Anton Koller; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 16 500.-. und Fr. 100.-. 

11. Februar 1933. Johann Josef Koller-Koster, «Kollersjokefrenzebueb», von der «Au», im 

Gehrenberg; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 82 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 408; Stall 92 m2, Weide 2 ha 17 a 28 m2, Wald 8 ha 23 a 68 m2, Fahrweg 3 

ha 30 m2, Bach 45 m2; total 10 ha 45 a 63 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 
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Eigentümer: 

Korporation «Bergerrain», «Wiesli» oder «Weesen» 

Handwechsel und Besitzer: 

Ulrich Höhener im «Zellweg».  

4. September 1838. Johann Jakob Sutter, des Kleinen Rats, in Bühler; Kaufpreis 2200 fl. und 54 fl. 

Bis Ende Dezember 1841 Josef Mösler.  

Ab Ende Dezember 1841. Johann Anton Wetter.  

Jetzt Korporation «Bergerrain». 

 

Haus Kataster Nr. 83/74 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Eigentümer: 

Jakob Anton Manser-Koller, im «Oberholz», «hinter dem Ofen», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Seit dem Brand vom 20. Juni 1919 gehören die beiden Liegenschaften Haus Kataster Nr. 83/74 und 

Kataster Nummer 85/76 zusammen. 

Laurenz Broger erstellt dem Johann Baptist Koller, im Schobel einen Zeddel im Wert von 300 fl. Zur 

Versicherung gibt er sein neuerbautes Haus, in des Martin Kollers Weid stehend, stosst auf allen 

Seiten an die Weid. 

Auf sein, des «Lorenzen Hüsli», erstellt der Erbauer am 21. September 1838 einen Zeddel. 

1842. Baptist Koller, Besitzer. 

20. Juni 1843. Es wurde die Streitsache zwischen den beiden Kirchpflegschaften Haslen und 

Schlatt, in Betracht des Lorenz Brogers neu erbautem Haus, in der Weid «Oberholz» stehend, ob 

dasselbe zu der Filiale Schlatt oder zur Pfarrei Haslen zähle, an Untersuch (Ausgleichung) gewiesen 

durch die Herren Zeugherr Broger und Reichsvogt Hautle. 

5. September 1843. Lorenz Brogers Häuschen auf Leimensteig, ob es zu Schlatt oder Haslen zähle; 

Untersuch. 

1842. Johann Baptist Koller. 
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6. Mai 1849. Johann Anton Fässler; Kaufpreis 300 fl. 

20. Mai 1849. Ignaz Stark; Kaufpreis 300 fl. und 16 Thaler. 

12. Oktober 1865. An den Tochtermann Josef Anton Enzler; Kaufpreis Fr. 1680.-. und Fr. 30.-. 

13. Februar 1867. Franz Xaver Peterer, Landweibel; Versteigerung, Preis Fr. 1020.-. 

28. August 1867. Johann Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 1020.-. 

25. April 1883. Dr. med. Bischofberger, alt Landesfähnrich; Kaufpreis Fr. 850.-. 

8. August 1890. Frau Anna Maria Koller-Klarer und Sohn Josef Anton Koller; Kaufpreis Fr. 1550.-. 

16. November 1892. Josef Anton Koller, Sohn; Kaufpreis Fr. 1550.-. 

30. September 1911. Ulrich Gmünder-Brülisauer, «Egg-Uelis», von Haslen; Kaufpreis Fr. 5000.-. 

und Fr. 20.-. Das Objekt brannte am 22. Juni 1919 nieder. «Appenzeller Volksfreund» Nr. 75, 77, 

83, 92 und 102. 

5. Februar 1921. Jakob Koller-Mazenauer, «Badistejöckli», gestorben im Januar 1926; Kaufpreis Fr. 

200.-. Das Objekt wurde nicht mehr aufgebaut. Der Boden gehört seither zum «Oberholz». 

Als Zinsentrichter werden jeweils die «Holzbueben» genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 84/75a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 374; Wohnhaus und Stall 1 a 26 m2, Wiese 1 ha 75 a 10 m2, Streue 2 a 90 

m2, Wald 8 a 20 m2; total 1 ha 87 a 46 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Ulrich Gmünder, Sohn, «Oberhölzli», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Im Jahre 1776 heisst das Objekt noch «Ins Mosers Gadenstatt». 

Ignaz Brülisauer ist am 10. April 1800 Besitzer. Er erstellt ein Jahr zuvor einen Zeddel. 

1836. Inhaberin ist Katharina Sutter, «Käbeslers Wib». 
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21. Mai 1852. An ihren Sohn Johann Jakob Brülisauer, «Käbesler»; Kaufpreis 1600 fl. und 12 

Thaler.  

Peter Mazenauers Witwe und Kinder. 

17. März 1860. Josef Anton Stark; Kaufpreis Fr. 4450.-. und Fr. 42.-. Die Liegenschaft gehörte dem 

«ghörlos Stärchli» und wurde gerichtlich versteigert. «Appenzeller Anzeiger» 1863, Nr. 19. 

11. März 1863. Johann Anton Brander; Überlassung, Preis Fr. 5420.-. 

5. Juli 1865. Franz Anton Brülisauer; Kaufpreis Fr. 5250.-. und Fr. 30.-. 

7. April 1869. Johann Anton Mösler; Kaufpreis Fr. 6300.-. und Fr. 50.-. 

21. Juni 1871. Johann Baptist Koller, Johann Anton Haas und Johann Baptist Speck; Versteigerung, 

Preis Fr. 7100.-. 

1871. Johann Baptist Koller; Übergang, Preis Fr. 7100.-. 

29. Oktober 1871. Johann Baptist Ulmann, «Böschel-Jökenbadist»; Kaufpreis Fr. 7372.-. und Fr. 5.-. 

Dessen Erben. 

18. April 1877. Josef Anton Manser; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 10 105.-. 

12. Oktober 1881. Jakob Ulmann, auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 7000.-. 

28. Dezember 1881. Jakob Koller; Kaufpreis Fr. 7000.-. und Fr. 100.-. 

16. April 1890. Jakob Anton Manser; dessen Erben; Kaufpreis Fr: 7150.-. und Fr. 20.-. 

30. August 1911. Franz Ebneter, Hauptmann, Steinegg; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 

8230.-. 

27. April 1912. Johann Baptist Ebneter, in Schlatt; Kaufpreis Fr. 8530.-. und Fr. 50.-. 

1. August 1919. Ulrich Gmünder-Brülisauer, vorher «hinter dem Ofen»; Kaufpreis Fr. 13 000.-.  

Gekauft durch die Opfer der Brandgeschädigten «hinter dem Ofen». 

18. Mai 1948. Dessen Erben an Johann Ulrich Gmünder, «Egg-Uelisbueb», Sohn; Kaufpreis Fr. 13 

000.-. «Appenzeller Volksfreund» 1948, Nr. 51. 

 

Haus Kataster Nr. 85/76 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 6, Nr. 369; Wohnhaus und Stall 2 a 86 m2, Remise 29 m2, Stall 66 m2, Stall 88 

m2 Wiese 5 ha 52 a 29 m2, Streue 99 a 35 m2, Weide 4 ha 53 a 92 m2, Wald 2 ha 76 a 51 m2, 

Kiesgrube 80 m2, Fahrwege 18 a 80 m2, Bach 5 a 20 m2; total 14 ha 11 a 56 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 318; Wald im «Lankerholz» 48 a 35 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 4 

Eigentümer: 

Jakob Anton Manser-Koller, «Oberholz», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

1561. «Heini Staiger gibt dem wailty Heimen 10 Pfund β zu kaufen ab seiner Waid genannt 

Kapfweid, auch ab dem Stück Waid genannt, Knillenholz mit sanmpt dem Gaden, stosst an seinen 

Bruder Michel rund an küeni Stark und an die llandstrass und an die metleren, und an hans 

schniden und an Entz Mazenauer; es siegelt othmar kurtzen, Landtammann zu Appenzell; an sant 

Gallentag, nach der Geburt Cristi fünfzehen Hundert sechzig und im ersten Jar». 

1580. «Hannss Mazenauer gibt dem Ulrich mitelholtzer 5 Pfund β Im ober Holtz, stosset an 

Hainrich Signer und an Jackob Signer und an Anstatt Signer und an die Landstrass und an min waid 

im Onderholtz; es siegelt Moritz Tecker der Zit Lanndtwaibel». 

1590. «Jöri Hörler gibt dem Hans Hörler zu kaufen 5 Pfund β, stosst das Gut an Hainy Staiger und 

an michel staiger und an Jag Signer und an ander min guet und an die füreren und an Uli Knillen 

und an Uli ald Heren. Es siegelt Hans Honegger diser Zit Lanntwaibel am Ersten Tag Jener Nach der 

Geburt Christi fünf Zechen Hundert und im Nüntzigsten Jar gezelt». 

1561. Zur Heimat «Oberholz» gehört als Heimweide die «Oberholz-Weide»; sie ist offenbar 

identisch mit der «Kapfweid» und einem weiteren Stück Weide, genannt «Knillenholz» 

Es erstellen weiterhin Zeddel:  

17. Juli 1691 und 14. Oktober 1742 Hans Hörler.  

18. Dezember 1784 Johann Evarist Hörler. 

Die Heimat «Oberholz» wird 1691 «zue Staigers Michla Hauss», 1713 «Michlenholz» und 1717 

«Steigers Michla holtz» genannt. Dieser Michel Steiger, aus altem Appenzeller Geschlecht 

stammend, wohnte im «Schau», war des Hansen sein Sohn und er hatte sich am 14. Januar 1646 

mit Genoveva Schopfer, des Ulrichen Tochter, verehelicht. Michel Steiger diente seiner Rhode 

Schlatt in den Jahren 1648, 1651 und 1656 als regierender Hauptmann. Hauptmann Michel Steiger 

ist noch 1666 Besitzer und das Haus ist Pfarrgrenze zwischen Appenzell und Haslen. 

Mit dem Jahr 1800, nachweisbar aber schon früher, nach 1784, nimmt eine Familie Koller ihren 

Sitz auf dem «Oberholz». Den Anfang machte Joseph Anton Koller, «Schnidersseph» genannt und 

Mitglied der Munizipalitätsbeamtenschaft. 
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1828, ca. im November. Des vorhergehenden Besitzers Sohn, Johann Martin Koller, kauft das 

«Oberholz» um den Preis von 6000 fl. Er war ledigen Standes. 

4. Juni 1851. Johann Baptist Koller, auf Nachschlag; Preis 9500 fl. und 10 Thaler. 

15. Oktober 1851. Des obigen Sohn Johann Baptist Koller gelangt durch Überlassung an die Heimat 

und zahlt gleichfalls 9500 fl. und 10 Thaler. Johann Baptist Koller war Bezirksrichter und starb 

1882. 

5. Juni 1903. Jakob Anton Koller, «Badistejök», Sohn, kauft die Heimat für Fr. 30 000.-. Seine 

Ehefrau war Barbara Josefa Mazenauer. Jakob Anton Koller starb am 10. Januar 1926. 

«Appenzeller Volksfreund» 1926, Nr. 6. 

10. Februar 1934. Des Obigen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

10. Februar 1934. Jakob Anton Koller, Sohn; Kaufpreis Fr. 36 000.-. Jakob Anton Koller starb am 22. 

November 1935. 

28. März 1936. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

28. März 1936. An den Schwestermann Jakob Anton Manser-Koller, in Schlatt, «hinterm Ofen»; 

Kaufpreis Fr. 42 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 86/77 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 276; Wohnhaus und Stall 2 a 51 m2, Stall 66 m2, Wiese 4 ha 54 a 13 m2, 

Streue 1 ha 74 a 59 m2, Wald 1 ha 68 a 77 m2, Fahrwege 1 a 80 m2, Bach 9 a 23 m2; total 8 ha 11 

a 69 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Albert Sutter-Inauen, «Unterholz», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Hierher gehört die «Rüteliweide» als Heimweide. Die Heimat selbst wird schon laut dem ersten 

Zeddel vom 21. November 1698 «im andern Holtz» genannt. Den Zeddel stellte Konrad Hautle auf. 

18. Februar 1776. Franz Anton Hautle erstellt einen Zeddel. 
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10. Juni 1780. Baptist Klarer erstellt ebenfalls einen Zeddel. 

8. Oktober 1783. Johann Sutter erstmals und Mitte November 1809 einen weiteren Zeddel. 

10. April 1800. Baptist Sutter, «Boff», wird als Inhaber bezeichnet.  

Sutter an seine Witwe. 

Vor 1834. Ulrich Mazenauer ist Besitzer. 

29. Mai 1834. Maria Johanna Knusert verehelichte Sutter, «Boffenhanesli»; Kaufpreis 3650 fl. und 

1 Louisdor. 

1844er Steuerschatzung. Baptist Sutter. 

26. März 1845. Josef Mösler; auf Nachschlag, Preis 4500 fl., und 12 Thaler. 

28. Februar 1855. Franz Xaver Schai-Mösler, «Weeshanesexaveli», des obigen Tochtermann; 

Kaufpreis 5200 fl. und 12 Thaler. 

18. Juni 1894. Josef Anton Schai und Anton Marei Schai; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 100.-. 

15. Mai 1905. Josef Anton Schai, Wasserschmecker; Kaufpreis Fr. 18 500.-. und Fr. 100.-. 

18. Dezember 1937. Kirchgemeinde St.Josef in Schlatt; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

Die Heimat kam am 21. Mai 1942 auf Versteigerung und wurde am 27. Mai 1942 von Johann 

Albert Sutter-Inauen, «Chruses», in Schlatt, um den Preis von Fr. 43 000.-. gekauft. 

 

Haus Kataster Nr. 87/78 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 5 Nr. 320; Wohnhaus und Stall 1 a 59 m2, Stall 17 m2, Wiese 2 ha 17 a 11 m2, 

Streue 25 a, Weide 1 ha 65 a 33 m2, Wald 40 a 2 m2, Bach 69 m2; total 4 ha 49 a 91 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Emil Knechtle, «Füreren», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Heimat gehört das «Fürerenweidli». 
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Die Heimat «Füreren» hat ihre Benennung vermutlich nicht von «Für», Feuer, eher dürfte ein 

früherer Besitzer «Fürer» Anlass zu dieser Benennung gegeben haben. Das Geschlecht ist im 

Tablat bei St.Gallen heimisch, wurde im Lande Appenzell wenig angetroffen, umso eher konnte 

sich der Name «Fürer» lange erhalten. Wichtig für das Signalwesen bis ins ausgehende Mittelalter 

waren die Wachtfeuer. Solche zu bedienen, mag Aufgabe der Fürer, Anzünder des Feuers, 

gewesen sein. Vergleiche «Zuger Neujahrsblatt» 1942, Seite 34. 

20. März 1731. Albertus Schlipfer ist der Erste, der einen Zeddel aufrichtet. 

10. April 1800. Jakob Dörig war zur Zeit der Aufrichtung der Munizipalitäts-Taxationstabelle 

Besitzer der Heimat.  

Schon am 10. Februar 1804 erstellt Josef Anton Fuchs einen Zeddel, um 1818 wird Peter Fuchs 

erwähnt.  

Die 1844er Schatzung nennt Anton Fuchs, «Peterstonneli», um 1855 ist bestimmt Franz Anton 

Fuchs im Besitze der Heimat «Füreren». 

Der letzteren Erben verkaufen die Heimat am 26. Februar 1840 um den Preis von 1950 fl. und 8 

Thaler an Johann Anton Heim, dieser am 29. Dezember 1847 an seinen Bruder Franz Anton Heim 

um den Preis von 2400 fl. und 8 Thaler. 

19. Juli 1851. Die Gläubiger des Josef Anton Moser, Lehrer in Schlatt, verkaufen die Heimat für 

2625 fl. und 8 Thaler. Lehrer Josef Anton Moser baute unter Nr. 16b ein neues Haus, welches an 

den Inhaber des letzten Zeddels fiel. 

10. Juni 1854. Johann Baptist Koller, Überlassung; Preis 2800 fl. und 20 fl. 

5. September 1855. Johann Baptist Klarer, «Schneterer», Kaufpreis 2900 fl. und Fr. 20.-. 

22. August 1869. Ratsherr Johann Baptist Klarer, Sohn; Kaufpreis Fr. 6500.-. und Fr. 20.-. 

31. Mai 1871. Johann Baptist Fässler; Kaufpreis Fr. 7500.-. 

13. Juni 1871. Jakob Neff; Kaufpreis Fr. 7500.-. 

5. November 1872. Johann Baptist Broger, «Bepenbadist»; Kaufpreis Fr. 9000.-. und Fr. 100.-. 

8. Mai 1877. Josef Anton Brüni; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 150.-. 

5. August 1885. Josef Anton Neff, «Clausis», in Schlatt; Versteigerung, Preis Fr. 9500.-. 

30. August 1919. Johann Anton Knechtle-Neff, Tochtermann; Kaufpreis Fr. 18 500.-. und Fr. 100.-. 

22. Juni 1946. Josef Emil Knechtle, «Friedlis», Sohn; Kaufpreis Fr. 18 500.-. 

 

Haus Kataster Nr. 88/79 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 319; Wohnhaus und Stall 1 a 35 m2, Wiese 2 ha 10 a 98 m2, Fahrweg 1 a 

44 m2; total 2 ha 13 a 77 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 330; Wald im «Lankerholz» 39 a 72 m2, Fahrweg 36 m2; total 40 a 8 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Anton Maria Schai, «Lankerholz», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Im Jahre 1716, am 1. März, als Ulrich Blatter den ersten Zeddel aufstellte, wurde die Heimat 

«Vordere Füreren» genannt; dann folgte 1740 die Benennung «Lankerholz», 1772 hiess man die 

Heimat «Füreren» im «Lankerholz», seit 1848 wird sie mit dem Diminutiv «Lankerhölzli» 

angesprochen. 

Am 13. September 1738 und am 13. Februar 1741 richtete Anton Steiger je einen Zeddel auf, dann 

am 20. März 1772 Anton Josef Knusert. 

Um die Jahrhundertwende 1799-1800 wurde Anton Wild Besitzer, dann folgen fast ausnahmslos in 

steten Kaufverträgen als seine Besitzernachfolger auf die Heimat. 

1818. Johann Ulrich Eugster, von Speicher. 

1. August 1819. Josef Anton Mazenauer; Kaufpreis 775 fl. 

11. August 1819. Jakob Anton Brülisauer; Kaufpreis 2550 fl. und 11 fl. 

Oktober 1819. Nikolaus Baumann; Kaufpreis 900 fl. und 3 Louisdor. Nikolaus Baumann war mit 

Johanna Scharpfeimer verehelicht. 

28. September 1836. Josef Signer; Kaufpreis 1200 fl. und 10 Thaler. 

9. August 1841. Josef Sutter; Kaufpreis 1300 fl. und 10 Thaler. 

22. März 1851. Jakob Anton Moser; Kaufpreis 1400 fl. und 6 Thaler. 

13. Juli 1853. Martin Schiegg, «Klüslers»; Kaufpreis 1800 fl. 

8. Januar 1857. An den Sohn Ignaz Schiegg, «Klüslers»; Kaufpreis 2050 fl. und 3 Thaler. 

18. Februar 1862. Josef Anton Signer-Breitenmoser, «Mores»; Fr. 6950.-. und Fr. 50.-. Witwe 

Signer-Breitenmoser. 

22. April 1873. Johann Anton Fuchs, Kantonsrichter; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 7550.-. 
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24. September 1873. Johann Baptist Schai, «Weesbischeli»; Kaufpreis Fr. 7950.-. 

28. September 1875. Witwe Anna Maria Schai-Weishaupt; Kaufpreis Fr. 9000.-. und Fr. 10.-. 

2. Dezember 1876. Josef Anton Breu, Oberegg; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 50.-. 

11. Februar 1882. Josef Anton Fritsche; Kaufpreis Fr. 7735.-. und Fr. 50.-. 

22. Januar 1897. Johann Anton Büchler; Kaufpreis Fr. 7500.-. und Fr. 20.- 

10. Februar 1912. Xaver Schai, Haslen; Kaufpreis Fr. 9700.-. und Fr. 50.-. 

12. Oktober 1912. Anton Marei Schai, «Weesxavelismarei», im «Unterholz»; Kaufpreis Fr. 10 700.-. 

und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 89/80 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 503; Wohnhaus und Stall 2 a 54 m2, Wiese 3 ha 80 a 24 m2; total 3 ha 82 a 

78 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Neff-Signer, «Hinterbuch» oder «Hinterbuchmoos», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Elisabetha Dopple erstellt am 28. Dezember 1581 einen Zeddel. 

Bartli Eugster im «Hinterbuch» wird im Waffenrodel von 1618 genannt, ebenso Bartli Tuple. 

1659, 1677, 1689 erstellt Josef Fässler je ein Zeddel. 

1694 und 1713 erstellt Franz Fässler einen Zeddel. 

1745 wird Josef Hörler im «Hinterbuch» als Besitzer genannt. 

16. November 1749. Johann Martin Koller erstellt einen Zeddel. 

30. Januar 1761. Josef Fässler erstellt einen Zeddel. 

1782. Ambrosi Fuchs, «abm Hinterbuch», zinset der Kirche St.Mauritius in Appenzell. 
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Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 war Josef Rusch 

Besitzer.  

Johann Anton Wetter, «Zungjöklisbueb» gibt am 22. November 1825 seinen zwei jüngeren 

Brüdern Karl Anton und Johann Baptist die Heimat zu kaufen; Preis 5600 fl. und 2 Louisdor. 

Zwei Töchter von Rusch, «Steublis». 

April 1826. Josef Signer, «Morensep»; Kaufpreis 3500 fl. Seine Erben. 

8. März 1833. Maria Josefa Katharina und Barbara Antonia Rusch, auf Nachschlag; Preis 3650 fl. 

Des Letzteren zwei Schwestern Rusch, «Steublis». 

11. März 1835. Johann Anton Wetter, «Zungjöklis», auf Nachschlag; Preis 3600 fl., 1 Thaler und 4 

Thaler. 

28. Februar 1837. Johann Baptist Ulmann, alt Hauptmann, «Enderli»; Kaufpreis 3800 fl. und 4 

Louisdor. 

11. Januar 1854. Josef Anton Schefer, Sohn, «Lemeres», Tochtermann; Kaufpreis 7030 fl. und 20 

Thaler. 

22. Januar 1890. Witwe Theresia Schefer-Ulmann; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 19 500.-. 

13. August 1891. Johann Anton Manser; Kaufpreis Fr. 19 500.-. und Fr. 100.-. 

24. November 1902. Josef Anton Neff-Signer, «Hermes», von der «Mazenau», alt Ratsherr und 

Bezirksrichter; Kaufpreis Fr. 24 000.-. und Fr. 100.-. 

Ein Bildstöckli steht an der Strasse. Es ist Unserer Lieben Frau Maria Heimsuchung geweiht. 

 

Haus Kataster Nr. 90/81 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 511; Wohnhaus 92 m2, Stall 1 a 50 m2, Stall 64 m2, Wiese 1 ha 32 a 58 m2, 

Weide 1 ha 96 a 35 m2, Wald 9 a 90 m2; total 3 ha 41 a 89 m2.  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 490; Wald im «Lankerholz» 72 a 46 m2.  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 501; Wiese ins «Schlitzers» 92 a 42 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 
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Eigentümer: 

Johann Martin Manser-Koller, «Schlitzers» oder «Spiessenhaus», Unter-Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Heimat «Schlitzers» gehört das «Schlitzerlisweidli», als Heimweidli dienend. 

Die Benennung der Liegenschaft «zu Spiessenhaus» geht vor den 24. März 1669 zurück, als Jöry 

Hörler den ersten und am 14. März 1688 den anderen Zeddel aufstellte. Einmal wird es «zum 

Spiesshus» genannt. 

Die Pensionenrödel führen 1531 in der Rhode Schlatt den Hans Spiess auf, der von 1561-1570 dem 

Grossen Rat der genannten Rhode angehörte. 

Ab 1762 findet sich in den Zeddeln die Benennung «Jäklis Haneses». Dieser Beiname könnte dem 

Johannes Hörler zustehen, der 1735-1776 drei Zeddel aufrichtet. 

10. April 1800. Johannes Huber, Besitzer. 

19. Mai 1809. Johann Anton Huber, Besitzer. 

1815. Johann Baptist Huber, Besitzer. 

1836 und 1844 ist Johann Anton Huber, verehelicht mit Franziska Hörler, Besitzer. 

Um 1856. Johann Baptist Gmünder. 

18. Mai 1860. Franz Johann Anton Neff; Kaufpreis Fr. 14 555.-. und Fr. 50.-. 

23. Mai 1860. Johann Anton Breitenmoser; Kaufpreis Fr. 14 955.-. und Fr. 50.-. 

28. Februar 1866. Johann Baptist Inauen, «Rietlissepes», alt Bezirksrichter; freiwillige 

Versteigerung; Preis Fr. 15 410.-. 

8. Januar 1906. Baumeister Josef Anton Nisple; Kaufpreis Fr. 27 500.-. 

25. Februar 1907. Johann Martin Manser; Kaufpreis Fr. 24 800.-. und Fr. 100.-. Johann Martin 

Manser starb am 4. Mai 1937.  

Seine Erben geben das Haus am 1. Mai 1937 seiner hinterlassenen Witwe Maria Franziska Manser-

Brülisauer laut testamentarischer Übertragung; Preis Fr. 25 000.-. 

30. November 1940. Johann Martin Manser-Koller, Sohn, «Mülpis»; Kaufpreis Fr. 33 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 91/82 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  
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Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 512; Wohnhaus 2 a 70 m2, Bienenhaus 7 m2, Wiese 4 ha 91 a 1 m2, 

Fahrweg 3 a 30 m2; total 4 ha 97 a 8 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 299; Wald 60 a 75 m2, Bach 1 a 95 m2; total 62 a 70 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 315; Wald im «Lankerholz» 26 a 93 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 520; Wald in der «Berket» 63 a 76 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Alois Koster-Neff, «Untere Remsen», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Dr. phil. Karl Stucki, Orts- und Flurnamen von St.Gallen und Umgebung, Seite 285. Bärenlauch, alt 

hochdeutsch bramsa, in Ramsen. «Remsen» in Stein und Bühler muss nach urkundlichen Formen 

wie «Ramisouve», als Aue des Rami erklärt werden. 

Eines Heim von Ramsow gedenkt das Verzeichnis der Vogtrechte 1348. Dieser ist jedoch in der 

Gontner Rod eingetragen. 

Die Rechnungsbücher enthalten zu 1525 folgenden Eintrag: «Item me usgen vj kreuzer um ein kas 

brieff von des Holtz wegen jnn dem Dobel da uly Hörler zu Ramsen bumaister gsin». Er amtet 1540 

als Gassenrichter.  

Semmler, Seite 550. «1644 Den 3tg. Hornung erkent, dass Hans mittelholtzer zu rämbsen im 

schlatt sol in seinem Hauss bey grossulisblaten den Weg machen und den felsen abbeckhen, dass 

man den Weg reithen und gfahren könte, damit niemandt gschediget, weil man jetziger Zeit mit 

den rossen Kümmerlich hindurch Kommen mag». 

1656. «Hans Mittelholzer, hansen son zu rämsen» wird im Waffenrodel erwähnt. 

12. Oktober 1678. Vor Rat steht Michael Mittelholzer zu «Rämsen». 

1705. In Gonten wird ein Hans Mittelholzer, «Remsenhanselin» erwähnt. 

27. Oktober 1737. Karl Jakob Hersche richtet einen Zeddel auf. 

16. September 1799. Johann Baptist Mittelholzer, «Remsenbischeli», erstellt erstmals am 28. Juni 

1806, zum andern Mal einen Zeddel. Den letzteren Zeddel erstellt er zu Gunsten seines lieben 

Bruders Peter Mittelholzer. Es ist möglich, dass dieser Peter Mittelholzer identisch ist mit jenem, 

der im Feldzug nach Russland 1812 als Hauptmann gestorben ist. 

Johann Jakob Mittelholzer, geboren am 25. März 1718, gestorben am 6. Juni 1773, war von 1768-

1773 Spitalmeister. 
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Anton Joseph Mittelholzer, geboren am 23. April 1758, gestorben am 6. Juli 1827 in Genf, war 

1782-1792 Landschreiber, 1794-1802 Landeshauptmann, wohnte 1792-1798 verschiedenen 

Tagsatzungen bei, wurde 1798 Vertreter des Kantons im helvetischen Senat und zog sich durch 

Empfehlung zur Annahme der Konstitution Misshandlungen zu. Er gehörte 1798-1800 dem 

gesetzgebenden Rat des Kantons Säntis und 1801 der Verfassungsentwurfskommission an. 

Manser, Politische Geschichte Innerrhodens, Seite 10-28; «Appenzellisches Jahrbuch» 1863, 1909, 

Seite 7. 

Johann Baptist Mittelholzer, «Lüdisbisch», geboren am 4. Februar 1764, gestorben am 18. April 

1840, 1811-21 abwechslungsweise regierender und stillstehender Hauptmann seiner Rhode 

Schlatt, 1821-1828 Siechen- und Armenpfleger. Seine Erben verkaufen die Heimat «Remsen» am 

25. April 1840 um den Preis von 8000 fl. und 16 Thaler. 

Leodegar Martin Johann Anton, «Remsenlüdi», geboren am 11. Mai 1801, gestorben 3. Juni 1871; 

1830-1836 stillstehender und regierender Hauptmann der Schlatter Rhode, 1838-1840 Siechen- 

und Armenpfleger. Er war ein Sohn von Landeshauptmann Josef Anton Mittelholzer und der Maria 

Katharina Huber und war verehelicht mit Witwe Maria Franziska Hersche. Die innegehabte Heimat 

«Remsen» verkaufte alt Pfleger Mittelholzer an seinen Tochtermann Anton Josef Schai, 

«Weesbischentonisep» für Fr. 29 000.-. und Fr. 100.- 

12. November 1879. Witwe Schai und ihre Söhne Johann Anton und Jakob Anton kaufen die 

Liegenschaft von den Erben ihres Vaters um den Preis von Fr. 38 500.-. und Fr. 100.-. 

15. März 1887. Obige verkaufen die Heimat «Remsen» an den Sohn und Bruder Johann Anton 

Schai, «Weesler», für Fr. 30100.-. und Fr. 100.-. 

28. April 1926. Auf freiwilliger Versteigerung erwirbt Alois Koster-Neff, im «Schochenhus», die 

Liegenschaft um den Preis von Fr. 53 350.-. Alois Koster betätigte sich bis Februar 1951 als 

Klauenschneider. 

 

Haus Kataster Nr. 91a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 500; Stall in der «Remsenweid» 93 m2, Wiese 2 ha 66 a 49 m2; total 2 ha 

67 a 42 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 327; Wald im «Lankerholz» 50 a 15 m2, Bach im «Lankerholz» 45 m2; total 

50 a 60 m2.  
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Grundbuch: Blatt 9, Nr. 503; Wohnhaus und Stall im «Hinterbuchmoos» 2 a 54 m2, Wiese 3 ha 80 

a 24 m2; total 3 ha 82 a 78 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 510; Bienenhaus 8 m2, Wiese 18 a 7 m2, Wald 37 a; total 55 a 15 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Neff-Signer, im «Hinterbuchmoos», «Remsenweid», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Heimwesen wurde am 28. Oktober 1907 von der Heimat «Remsen», Haus Kataster Nr. 91/82, 

abgetrennt. 

Johann Anton Schai, «Weeslers», in der «Remsen», verkauft am 28. Oktober 1907 das 

«Remsenweidli» dem Josef Anton Neff-Signer im «Hinterbuchmoos» in Schlatt, um den Preis von 

Fr. 10 000.-. und Fr. 20.- 

 

Haus Kataster Nr. 92/83 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 516; Wohnhaus und Stall 2 a 87 m2, Stall 23 m2, Wiese 4 ha 47 a 33 m2, 

Weide 2 ha 23 a 87 m2, Wald 20 a 60 m2; total 6 ha 94 a 90 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 524; Wald in der «Berket» 98 a 52 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Jakob Fuchs-Hörler, «Stoss», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Im vorliegenden Falle dürfte die Bezeichnung «Stoss» einen steilen Abhang bedeuten. 

Zur Heimat gehört das «Stossweidli»: Der Name der Heimat «Stoss» bleibt sich immer gleich, nur 

eine gewisse Zeit lang wird sie «Brogers Martin» genannt. In diesem Falle ist aber keine Familie 
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Broger gemeint, denn hier ist die Benennung «Brogers» oder «Brogerlis» eine Bezeichnung eines 

Zweiges des Geschlechtes der Mazenauer, zugehörig zur Rhode Schlatt.  

Hans Marti Mazenauer erstellt am 31. März 1759 und am 31. Mai 1779 je einen Zeddel.  

Vorgängig von diesen Zeddeln sind jene, welche am 18. März 1667 und am 22. Februar 1689 von 

Hans Hörler aufgestellt worden sind. 

Obiger Hans Marti Mazenauer stellt 1768 und 1770 je einen Zeddel auf im Wert von 100 fl. und 

700 fl., beide zu Gunsten von Hochwürden Herrn Anton Josef Brülisauer. 

Schon vor 1800 ist Johann Martin Mazenauer Besitzer.  

Johann Baptist Mazenauer. 

26. Februar 1812. Josef Goldener, auf Nachschlag; Preis 4000 fl. 1 Louisdor. 

1836. Johann Anton Neff, «Lenggenhanestoni», verehelicht mit Anna Maria Huber. 

3. September 1861. Ignaz Jäger, Schlatt, auf Nachschlag; Preis Fr. 20 140.-. 

31. März 1868. Franz Xaver Peterer, Landweibel, alt Kantonsrichter, auf Versteigerung; Preis Fr. 21 

500.-. Der Besitzer wurde am 8. April 1835 geboren; er starb am 19. November 1907 in 

Eggerstanden. Von 1864-1870 war er Landweibel, 1873-1881 des Rats im Bezirk Schlatt-Haslen, 

1881-1884 Hauptmann dieses Wohnbezirkes, 1884-1900 Kantonsrichter. Seine erste Frau war 

Maria Katharina Rechsteiner, welche am 28. Dezember 1886 in Enggenhütten gestorben ist. Im 

Juni 1888 verehelichte sich Kantonsrichter Peterer mit Maria Antonia Elisabetha Mock in Gonten, 

Witwe des Johann Baptist Neff. Die Söhne aus erster Ehe sind Landschreiber Peterer und 

Hauptmann Peterer. 

10. März 1903. Franz Xaver Fuchs, Vater, Rinkenbach; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-. 

10. November 1934. Jakob Fuchs-Hörler, Sohn, «Fuchsenvelis», Unterschlatt; Kaufpreis Fr. 35 

000.-. und Fr. 100. 

 

Haus Kataster Nr. 93/84 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 515; Wohnhaus und Stall 2 a 94 m2, Stall 31 m2, Wiese 3 ha 65 a 36 m2, 

Streue 2 ha 16 a, Weide 1 ha 83 a 89 m2, Wald 26 a 70 m2; total 7 ha 95 a 20 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 476; Wald im «Zithus» 77 a 48 m2.  
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Rechsteiner-Hautle, «Rässes», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Am 21. Januar 1757 wird anlässlich einer Zeddelaufstellung unter den Nachbaren der Heimat 

«Wältis» auch Baptist Räss erwähnt. 

Der Liegenschaftsname «Rässes» nimmt Bezug auf einen Besitzer des Namens Räss. Dieser 

Inhaber, Johannes Räss, verkauft die Liegenschaft ohne Namensbenennung am 15. Dezember 

1799 an Xaver Zehner für 8000 fl. 2 Louisdor.  

Die Heimat «Rässes» entspricht in ihrem Umfang offenbar dem ehemaligen «Zungjökenweidli», 

welches zur Liegenschaft «Wältis» gehörte. 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 nennt noch Xaver Zehner als Besitzer. 

Am 15. Februar 1807 erstellt Johann Baptist Wetter, «Antonelisbisch», noch einen Zeddel im Wert 

von 3200 fl. so von verkaufter Heimat herkommt, auf die Liegenschaft und verkauft alsdann die 

Liegenschaft am 2. September 1811 auf Nachschlag um den Preis von 7000 fl. und 1 Dublone an 

Michael Moritz Inauen.  

Letzterer verkauft die Liegenschaft am 28. Oktober 1821 an Anton Josef Zürcher; Kaufpreis 4700 fl. 

und 55 fl. 

Rudolf Zürcher, Mesmer. 

15. April 1835. An seine Witwe und Kinder; Kaufpreis 5150 fl. 

11. April 1836. Auf Nachschlag an Jakob Signer, «Mores»; Preis 5800 fl. und 14 Thaler. 

29. November 1846. Franz Xaver Signer, «Mores»; Kaufpreis 6700 fl. und 12 Thaler. 

14. November 1850. Franz Xaver Signer, «Mores», Sohn; Kaufpreis 6700 fl. und 12 Thaler. 

 Amand Rusch. 

5. November 1883. Bartholome Emanuel Rechsteiner, «Beckes», «Rösslimanuel», von Haslen; 

Preis Fr. 26 200.-. und Fr. 40.-. Bartholome Emanuel Rechsteiner war Schulrat. Er starb am 29. 

Dezember 1937 im Alter von 79 ½ Jahren und wurde am Neujahrstag 1938 in Appenzell beerdigt. 

Die Tochter, geboren am 14. September 1896, legte am 22. August 1929 als ehrw. Schwester 

Maria Redempta im Kloster Baldegg die Heilige Profess ab und starb am 28. Oktober 1935 im 

Kantonsspital Luzern. Am 31. Oktober 1935 wurde sie in Baldegg beerdigt. 

25. März 1933. An den Sohn Johann Anton Rechsteiner-Hautle; Kaufpreis Fr. 38 000.-. und Fr. 50.-. 

Zur Liegenschaft «Rässes» gehört das «Rässenweidli». 
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Haus Kataster Nr. 94/85 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 477; Wohnhaus und Stall 2 a 9 m2, Stall 1 a 61 m2, Stall 37 m2, Bienenhaus 

4 m2, Wiese 5 ha 11 a 86 m2, Streue 24 a 46 m2, Weide 2 ha 18 a 14 m2, Wald 1 ha 64 a 10 m2, 

Fahrweg 4 a 88 m2; total 9 ha 27 a 55 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 527; Wiese 1 ha 5 a 20 m2, Wald 28 a 35 m2; total 1 ha 33 a 55 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Albert Mazenauer-Ulmann, «Wältis», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft hat ihren Namen von einem Besitzer Wälti Klarer; er wird 1672 anlässlich einer 

Aufstellung eines Zeddels auf die «obere Remsen» als Nachbar erwähnt. 

Uli Signer wird am 20. Mai 1650 als Vorläufer des Hans Signer erwähnt, der an diesem Tage und 

weiterhin noch einige Zeddel aufstellt, so zu Gunsten von Hauptmann Uli Moser als Vogt der 

Ursula Schöb, Frau Landammann Sutter, an Pfrundenpfleger Johann Martin Geiger, an Ulrich Küng 

und an Daniel Klarer. 

21. Januar 1757. Hans Ulrich Rusch richtet einen Zeddel auf für seine Brüder «Hansurch, Antoni 

Maria, Baptist, Paulus und Barbara Antonia die Ruoschen», im Wert von 350 fl. «Stosst die Heimat 

an die ander halb Heimet an Baptist Räss, Johannes Gschwend, an die Sitter, an Hans Konrad 

Stark, an Ulrich Wetter und an Anton Josef Dobler». 

5. Februar 1767. Hans Jakob Wetter, genannt «Zungjöckli», stellt einen Zeddel auf. Er starb vor 

1818.  

Seine Erben geben die Heimat am 7. Juni 1819 den Söhnen Johann Baptist und Karl Anton Wetter 

um den Preis von 5300 fl. 

Der Einte von diesen, Johann Baptist Wetter, übergibt die Heimat am 27. Oktober 1829 seinem 

Bruder Karl Anton um den Preis von 5700 fl. 4 Louisdor zum Alleinbesitz. 

1. Februar 1837. Johann Anton Wetter, ein Miterbe, auf Nachschlag; Preis 6600 fl. und 14 Thaler. 

6. Dezember 1840. Ratsherr Jakob Anton Mösler; Kaufpreis 7650 fl. und 16 Thaler. 
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5. April 1844. Johann Anton Gmünder; Kaufpreis 8000 fl. und 14 Thaler.  

Johann Anton Hubers Erben. 

18. März 1846. Johann Konrad Mösler, alt Ratsherr, «alt Bot»; Überlassung, Preis 8000 fl. 

17. April 1846. Martin Schürpf; Kaufpreis 8000 fl., 66 fl. und 40 fl. bar. 

28. Mai 1851. Franz Anton Klarer, «Schneterenfranztoni»; Kaufpreis 8300 fl. 5 Dublonen. 

18. April 1877. An den Sohn Franz Anton Klarer; Kaufpreis Fr. 44 000.-. und Fr. 100.-. 

1. Juni 1881. Auf freiwilliger Versteigerung um den Preis von Fr. 33 360.-. erworben von Franz 

Xaver Signer, «Mores». 

16. Mai 1883. Verstanden für Fr. 25 500.-. 

6. Juni 1883. Ersteigert für Fr. 27 010.-. von Frau Franziska Ulmann-Ulmann, Ehefrau des Franz 

Anton Ulmann. 

16. April 1888. Heinrich Ulmann-Klarer, Ratsherr; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 100.-. Frau 

Ratsherr Ulmann fiel 1911 in den Keller und starb an den erlittenen Verletzungen. «Appenzeller 

Volksfreund» 1911, Nr. 136. 

23. Februar 1935. Emil Ulmann, Sohn, in Andwil; Kaufpreis Fr. 50 000.-.; einschliesslich die 

sogenannte Insel im «Katzenschwanz». 

15. Juli 1938. An der Versteigerung von Albert Mazenauer-Ulmann, in Gais, erworben für Fr. 68 

000.-. Albert Mazenauer-Ulmann ist seit dem 4. Februar 1951 Schulratspräsident von Schlatt. 

Zur Liegenschaft gehört das sogenannte «Wältisweidli». 

Im Jahre 1757 und nochmals 1778 wird die Liegenschaft «Uelishanselisheimat» genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 95/86 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 513; Wohnhaus und Stall 2 a 92 m2, Wiese 1 ha 33 a 70 m2, Platz 3 a; total 

1 ha 39 a 62 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 499; Wiese 1 ha 48 a 77 m2, unkultivierbares Gebiet 5 a, Fahrweg 3 a 90 

m2; total 1 ha 57 a 67 m2 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 307; Wald im «Lankerholz» 22 a 48 m2 
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Grundbuch: Blatt 9, Nr. 489; Wald im «Lankerholz» 59 a 75 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft und Restauration  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Geiger-Peterer, Gasthof zum «Anker», «Obere Remsen», Hinterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

In den äbtischen Abgaben von ca. 1319 wird die «Remsen» mit 70 Käsen, (in Wahrheit mit 24), im 

herbstlichen Teil mit 30 Käsen, pro Schaf mit 14 β, ein Drittel einer Kuh, für Wein mit 14 J belastet; 

dazu kommen 2 Käse für den Propst und für den Dorfmeyer 20 Käse. 

In den um die 1660er und 1670er Jahre erstellten Zeddeln wird die Heimat «Brulis Rämbsen» oder 

«zue Brunlis Rämbsen» genannt. Das Geschlecht Brunly ist schon vor den Appenzellerkriegen im 

Lande vertreten. Die Mannschaftsrodel führen 1538 in der Schlatter- und Gontener Rhode 6 Mann 

dieses Namens auf. Das Geschlecht Brunly, später Bruli, ist als solches ausgestorben; es lebt aber 

noch weiter als Beiname in den Geschlechtern Stark und Signer, z. B. «Bruli» und «Brulisbuebes» 

in Gonten. 

Die «Brulis-Remsen» würde also dem Namen nach, vor 1660 einen Besitzer des Namens Stark 

oder Signer voraussetzen. 

Von den Zeddelaufrichtern seien erwähnt: 

4. September 1663. Hans Hörler. 

27. Dezember 1671 und 24. März 1676. Hans Höhener. 

3. Oktober 1694. Michael Hörler. Wahrscheinlich von ihm her kommt der 1755 eingetragene 

Beiname «Bolis Michelis»; Michael Hörler, des Paulus Hörler. 

Weitere Zeddel-Ersteller sind: 

2. Oktober 1717, und 3. November 1731 Karl Tanner. 

20. März 1755. Anna Tanner. 

28. November 1756. Johannes Tanner. 

1. März 1793. Anton Josef Mazenauer. 

1815. Jakob Brülisauer, «Hötlers Jökelis». 

1816. Jakob und Josef Brülisauer, «Hötlersjokelisbueb». 

17. Oktober 1832. Anton Josef Brülisauer. 

1844er Schatzung. Jakob und Johannes Brülisauer sind im Besitz dieser Liegenschaft. 

Katharina Brülisauer verkauft am 12. März 1816 an ihre Brüder Jakob und Josef die Heimat für 

2900 fl. und 1 Louisdor. Josef Brülisauer ist verehelicht mit Katharina Signer. 
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7. April 1850. Johann Baptist Wetter, «Schöchlishambisch»; Kaufpreis 2950 fl. und 6 Thaler.  

Frau Franziska Ulmann-Wetter an ihren Ehemann. 

22. November 1895. Christian Ulmann; Kaufpreis Fr. 14 000. 

13. März 1909. Johann Anton Hörler, in Hinterhaslen; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

5. April 1919. Johann Baptist Rechsteiner, zum «Rössli», Haslen; Kaufpreis Fr. 36 200.-. und Fr. 

50.-. 

12. Mai 1928. Johann Anton Ebneter-Heim, vom «Bären», in Schlatt; Kaufpreis Fr. 50 000.-. und Fr. 

100.-. 

20. Februar 1943. Josef Geiger-Peterer; Kaufpreis Fr. 52 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 96/87 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt 

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 498; Wohnhaus und Stall 1 a 51 m2, Wiese 1 ha 64 a 15 m2, Fahrweg 69 

m2, Remise 76 m2; total 1 ha 67 a 11 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 314; Wald im «Lankerholz» 54 a 99 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 552 bei der «Tanne»; Streue 21 a 20 m2, Wald 46 a 72 m2, Bach 1 a 80 

m2; total 69 a 72 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Jakob Peterer-Gmünder «Brogers» oder «Remsenhüsli», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Es findet sich kein Besitzer Broger für diese Heimat. Dafür kommt eine Familie Mazenauer vor mit 

dem Beinamen «Broglis». 

1618 wird ein Peter Mazenauer, «Broglis Peter», genannt. 

Zeddelaufrichter sind: 

1609. Gross-Donnerstag. Konrad Signer. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 236 of 490 
 

1. Dezember 1685. Michael Egger. 

27. Oktober 1737. Karl Anton Hersche. 

24. September 1753. Anton Wyss. 

1800. Karl Anton Mittelholzer, «Remsenkarlöni». 

5. Mai 1813. Johann Baptist Mittelholzer, alt Pfleger, auf Nachschlag; Preis 7800 fl. und ½ Louisdor. 

25. April 1840. Frau Pfleger Mittelholzer; Kaufpreis 2250 fl. und 6 Thaler. 

12. August 1857. Johann Baptist Manser, Steig, auf Nachschlag; Preis 3750 fl. und 34 Kreuzer. 

3. Mai 1866. Moritz Fässler, «Stockmartis»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 7320.-. Die 

Nachkommen des Moritz Fässler haben sich in Wittenbach zu angesehenen Leuten 

emporgeschwungen. 

23. Oktober 1895. Johann Baptist Peterer-Hersche, auf freiwilliger Versteigerung erworben für Fr. 

10 370.-. Johann Baptist Hersche wurde am 23. Juni 1870 geboren. Er war in den Jahren 1905 bis 

1919, also auch in den Jahren des ersten Weltkrieges, Hauptmann der Rhode Schlatt. 

Am 27. Februar 1919 starb alt Hauptmann Johann Baptist Peterer an einer Lungenentzündung. Er 

war ein Bruder von Landschreiber Peterer und mit diesem ein Sohn von alt Landweibel und 

Kantonsrichter Peterer, genannt «Wäbelveli». «Appenzeller Volksfreund» 1919, Nr. 25 und 27. 

18. Juni 1920. Frau Hauptmann Franziska Josefa Peterer-Hersche; Preis Fr. 16 000.-.; erbrechtliche 

Übernahme. 

3. März 1934. Jakob Peterer-Gmünder, Sohn, Kirchenrat; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 55.- 

 

Haus Kataster Nr. 97/88 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 485; Wohnhaus 82 m2, Stall 91 m2, Stall 17 m2, Wiese 1 ha 61 a 50 m2, 

Weide 1 ha 63 a 33 m2, Wald 1 ha 80 m2; total 4 ha 27 a 53 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Mittelholzer-Hautle, «Schluchters» oder «Schluchters Lank», Unterschlatt 
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Handwechsel und Besitzer: 

Laut der Eintragung in der Herren Zinsrodel zinset Uli Hörler «in der Schlucht». Somit ist diese 

ältere Bezeichnung richtig, da «Schlucht» das Grundwort zum Ortsnamen «Schluchters» ist. 

Schlucht bedeutet eine tiefe Rinne. Dr. phil. Karl Stucki, Orts- und Flurnamen von St.Gallen und 

Umgebung, Seite 274.  

1629. Des Uli Hörler ins «Schluchters» gedenkt der Waffenrodel der Rhode Schlatt, ebenso 1656 

des Hans Hörler, «Schluchterlisson». 

1646, 1653. Uli Hörler «in der Schlucht» zinset den Herren. 

12. Mai 1685, 12. Mai 1689 und 27. Oktober 1690 errichtet Hans Hörler je einen Zeddel, dann am 

16. März 1694 Pole Hörler. 

Des Weiteren stellen Zeddel auf: 

29. Mai 1720. Jakob Mazenauer an seine Ehefrau Barbara Sutter, 300 fl. 

20. September 1730. Hans Hörler. 

17. Juli 1765. Johann Baptist Mazenauer, Vater, «Schluchtersbisch». 

28. Februar 1799. Baptist Mazenauer, Sohn, Ratsherr, kauft von seinem Vater die Heimat um den 

Preis von 2700 fl. Seine Nachkommen sind die Angehörigen der Familie Mazenauer, 

Kantonsrichters. Zwischen 1799 und 1819 wird in den Zeddeln erwähnt «Ins Schluchtersbischelis», 

das der Ratsherr Joseph Mazenauer besitzt. 

Die erste Namensangabe lautet einfach «an der Lank»; schon vor 1629 heisst es «ins Schluchters», 

dann in Verbindung beider Benennungen «Schluchters Lank» und wird 1818 noch 

«Schluchtersbisches» genannt. Die Benennung «Schluchters» geht auf «Schlucht» zurück, das 

heisst Tobel. Liegenschaften, welche den Namen «Schlucht» tragen, gibt es in Meistersrüte (Haus 

Kataster Nr. 428/352 und in Schwarzenegg, Kataster Nr. 261/217. Zur «Schluchters Lank» gehört 

das «Schluchtersweidli». 

Standeskommission 1873, Art. 9. Mazenauer Josef Anton, «Schluchtersbischeli», von Haslen, in 

Friedberg, Bayern, Zurücknahme des Bürgerrechtes. 

8. Juni 1819. Johann Anton Speck; Kaufpreis 2200 fl. und 2 Kreuzthaler. 

10. August 1819. Hans Jakob Brülisauer; Kaufpreis 2300 fl. 

Die Steuerschatzungen der Jahre 1836 und 1844 nennen Franz Josef Fritsche, 

«HanselisHanesenfranzsep», verehelicht mit Magdalena Brülisauer, als Inhaber. Noch im gleichen 

Jahr wird obige Frau Magdalena Brülisauer, verehelichte Fritsche, als Witwe und Besitzerin 

erwähnt. 

3. März 1850. Johann Anton Fässler; Kaufpreis 2900 fl. und 8 Thaler. 

3. Februar 1860. Josef Anton Klarer, «Schneternsebedoni»; Kaufpreis Fr. 8605.-. und Fr. 50.-. 
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23. Oktober 1901. An den Tochtermann Johann Baptist Mittelholzer, «Lüdis»; erworben auf 

freiwilliger Versteigerung um den Preis von Fr. 11 000.-. und Fr. 50.-. 

21. Dezember 1912. Johann Anton Mittelholzer-Hautle (2. A. 17/ 263), Sohn; Kaufpreis Fr. 16 

000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 98/89 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 17, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 484; Wohnhaus und Stall 2 a 20 m2, Stall 21 m2, Wiese 1 ha 95 a 95 m2, 

Weide 1 ha 19 a 49 m2; tota1 3 ha 17 a 85 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 488; Wald im «Lankerholz» 29 a 89 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 329; Wald 28 a 14 m2, Fahrweg 42 m2; total 28 a 56 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Kölbener, «Michelis Lank», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft «Michelis Lank» gehört das sogenannte «Mockeweidli», als Heimweidle dienend. 

Weiter zurück als die Zeddel reichen, geht das Besitztum der Familie Moser; die Bezeichnung 

«Michelis Lank» könnte auf Hans Michel Moser, Sohn eines Anton Moser zurückgehen. Er 

verehelichte sich vor 1612 mit Anna, einer Tochter des Pali Broger. 

An Zeddeln wurden aufgestellt: 

25. Februar 1670. Jakob Moser. 

14. November 1681 und 5. März 1691. Karli Moser. 

23. Dezember 1692. Pole Moser; ferner am 23. Oktober 1707. 

20. Juli 1722. Magdalena Hautle. 

Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle am 10. April 1800 hiess der Besitzer der 

Michels Lank» Johannes Broger. 
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Die 1836er und 1844er Schatzungen melden Josef Auer, «Gehrenbueb», als Besitzer; er war 

verehelicht mit Maria Antonia Stark; er wurde auch «Babelissep» genannt. 

Um diese Zeit zinsen der «Roth Steubli» und der «Gerehanseli». 

1856. Moritz Dopple, «Mossemoriz», Besitzer. 

8. September 1867. Anton Josef Knechtle, Pfleger; Kaufpreis Fr. 12 500.-. und Fr. 50.-. 

9. Juni 1869. Franz Anton Brülisauer, «Büelifranztoni»; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 50.-. 

29. Mai 1872. Josef Anton Ebneter, Landschreiber, auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 12 150.- 

15. September 1872. Franz Xaver Ebneter, «Uelis», Kaufpreis Fr. 13 000.-. und Fr. 100.- 

6. November 1876. Johann Anton Hersche; Kaufpreis Fr. 15 500.-. und Fr. 200.-. 

25. Juni 1877. Anton Josef Hautle; Kaufpreis Fr. 16 550.-. und Fr. 50.-. 

26. Februar 1906. Johann Anton Huber; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

17. Februar 1908. Johann Baptist Huber-Mittelholzer; Kaufpreis Fr. 20 000.; 

15. November 1913. Johann Albert Fässler-Büchler, Hirschberg; Kaufpreis Fr. 23 500.-. und Fr. 

100.-. 

13. Januar 1940. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

7. April 1943. Johann Anton Kölbener-Neff, «Schaienbisches», Unterschlatt, auf freiwilliger 

Versteigerung erworben um den Preis von Fr. 31 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 99/90 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 483; Wohnhaus und Stall 1 a 76 m2, Stall 26 m2, Wiese 1 ha 70 a 25 m2, 

Streue 13 a 20 m2, Weide 89 a 54 m2, Wald 78 a 50 m2; total 3 ha 53 a 51 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 493; Wald im «Lankerholz» 31 a 76 m2.  

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 495; Wald im «Lankerholz» 2 a 74 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 
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Johann Anton Räss-Weishaupt, «Fuchses» oder «Langenhaus», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Heimweidli dient der Liegenschaft «Fuchses»; das «Fuchsenweidli». 

Der Liegenschaftsname «Michelsbölis» wird 1734 auf einen Zeddel angewendet; er geht auf Poli 

oder Paul Moser zurück, welcher auf der «Michelis Lank» am 23. Dezember 1692 einen Zeddel 

aufrichtete. Des «Michelis Lank» und des «Michelis Bölis» gehörten vor 1701 offenbar zusammen. 

Um 1800 herum findet sich die Bezeichnung «Langentoni» oder «Langenhus» für einen Träger des 

Namens Hörler Antoni. Erst um 1836, als Karl Jakob Fuchs Inhaber der Liegenschaft geworden war, 

wurde dieser sein Familienname auf die Heimat übertragen.  

An Zeddeln wurden erstellt: 

1. Juli 1701, 26. Mai 1707 und 2. Juli 1709 Karl Tanner. 

25. Oktober 1734. Konrad Moser. 

17. Februar 1752. Johannes Tanner. 

3. August 1752. Anna Maria Schmid. 

Um 1800 ist Antoni Hörler, «Langentoni», Besitzer. 

13. November 1808. Ignaz Anton Stark; Kaufpreis 3200 fl. und 11 fl. 

Ca. 1818. Dessen Kinder. 

Die Heimat wurde damals des «Gnazishemet» genannt. 

1836. Karl Jakob Fuchs, verehelicht mit Anna Maria Wild. 

1844er Schatzung. Johann Jakob Fuchs. 

23. März 1864. Josef Anton Kegel; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 9200.-. 

4. Mai 1870. Frau Anna Maria Jäger-Fässler, «Lizzjokelisbadistes». Ihr Mann war von Beruf 

Zimmermann. 

1. Mai 1889. Alt Hauptmann Johann Gmünder, «Dreikönig». Auf konkursrechtlicher Versteigerung 

erworben für Fr. 13 000.-. 

20. Mai 1889. Xaver Koller; Kaufpreis Fr. 13 000.-. und Fr. 100.-. 

22. Juni 1903. Johann Anton Wild; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

2. Mai 1911. Josef Anton Dörig; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

8. Februar 1913. Jakob Anton Büchler, in Gonten; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. 

5. Februar 1921. Johann Anton Dörig-Wild, Schwarzenegg; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 100.-. 

11. Dezember 1937. Johann Anton Räss-Weishaupt, vom Hirschberg; Kaufpreis Fr. 27 500.-. 
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Haus Kataster Nr. 101/91 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode. Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 514; Wohnhaus und Stall 2 a 70 m2, Wiese 1 ha 98 a 79 m2; total 2 ha 1 a 

49 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 301; Wald am Sägenbach 2 ha 14 a 42 m2, unkultivierbares Gebiet 2 a 20 

m2, Bach 5 a 95 m2; total 2 ha 22 a 57 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 479; Wiese ob der «Schwanteren» 1 ha 4 a 11 m2, Wald 19 a 40 m2; total 

1 ha 2351 m2 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 482; Wiese ins «Schochebures» 1 ha 74 a 93 m2 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Adolf Wilhelm Neff, «Schochenbures», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Schon 1650 begegnet man in den Zeddelaufschriften dem Namen «Im Boden». Im Jahre 1787 wird 

«das untere Weidli» als dazu gehörig bezeichnet. 

Hans Brülisauer erstellt am 10. Februar 1650 den ersten Zeddel zu Gunsten der Kapelle 

St.Laurenzen in der Lank.  

Ihm folgt am 15. Oktober 1693 und am 8. November 1696 Anton Moser. Er erstellt seinem lieben 

Schwager Hans Jakob Wetter einen Zeddel im Wert von 300 fl. Genannter Anton Moser dürfte mit 

dem «Schochenbur» identisch sein. Beide, sowohl die Moser als auch die Wetter tragen hinfort 

den gleichen Beinamen «Schoches» oder «Schöchli». Eine gemeinsame Ahnfrau aus dem 

Geschlecht der Schoch dürfte zu diesem Beinamen in Beziehung stehen. 

Uly Fässler erstellt am 22. Oktober 1713, Katharina Tobler am 10. Januar 1787 einen Zeddel. 

Letztere verkauft die Heimat am 6. April 1800 um den Preis von 4300 fl. an Karl Anton Moser. 

23. Oktober 1816. Karl Jakob Mosers Erben geben die Heimat um den Preis von 4350 fl. und 2 

Louisdor dem Ignaz Stark-Hörler zu kaufen. Deren Vater Anton Hörler übernimmt die Heimat, die 

er vorher auch innegehabt hat, um den Preis von 4350 fl. weniger 600 fl., welche den Kindern 

angewiesen wurden, am 13. April 1818.  
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Sie verkaufen die Heimat am 23. Dezember 1818 an Johann Ulrich Zürcher von Teufen; Kaufpreis 

fl. 3500. 

19. Juni 1820. Franz Xaver Signer; Kaufpreis 3600 fl. Er war verehelicht mit Katharina Brülisauer. 

1844er Steuerschatzung. Franz Josef Signer. 

Seine Erben geben 1859 dem Sohne Franz Xaver Signer, Ratsherr, die Heimat «Schochenbures» 

auf Nachschlag zum Preis von Fr. 19 315.-. 

1. Mai 1867. Karl Anton Steuble; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 25.-. 

19. März 1869. Johann Baptist Manser, «Karlissepes», Zimmermann; Kaufpreis Fr. 16 250.-. und Fr. 

100.-. 

26. Februar 1890. Johann Anton Alois Neff; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 19 000.-. und Fr. 

100.-. Am 25. Juli 1935 verunfallte er mit seinem Velo und starb im Krankenhaus in Appenzell. 

18. April 1936. Erbrechtliche Übernahme durch seine Erben. 

18. April 1936. Frau Witwe Elisabetha Neff-Ulmann; Kaufpreis Fr. 40 000.-. 

14. August 1937. An den Sohn Adolf Wilhelm Neff, Unterschlatt; Kaufpreis Fr. 44 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 102/92 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 481; Wohnhaus 1 a 27 m2, Wiese 1 ha 93 a 66 m2, Streue 6 a 30 m2; total 

2 ha 1 a 23 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 478; Stall 1 a 74 m2, Stall 68 m2, Stall 30 m2, Wiese 3 ha 21 a 27 m2, 

Streue 2 ha 30 a 60 m2, Weid 2 ha 42 a 62 m2, Wald 10 a 70 m2, Fahrweg 1 a 50 m2; total 8 ha 9 a 

41 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Familie Peterer-Broger Josef, «Zithus» oder «Grosshus», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

Zum «Zithus» gehört nächst der eigenen Heimat auch das «Zithusweidli».  
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«Erkantnuss vom Grossen Rath: Item 21. September 1659 dass der Musterplatz der Schlatter Rood 

in Thoni Mosers waid seyn solle». 

Zu den Zeiten, als dieses Haus gebaut wurde, wurde es als ein grosses Haus angesehen, dessen 

Stattlichkeit ihm die Bezeichnung «Grosshaus», den Inhabern die Benennung «Grosshuslüt» 

eingetragen hat. Am Hause wurde ein «Zit», nämlich eine Sonnenuhr angebracht und dieser 

Umstand ist es, dass das Haus heute noch «Zithus» heisst. 

Uly Mazenauer erstellt am 27. April 1693 und am 22. November 1695 und weiter am 6. Mai 1716 

je einen Zeddel. 

Anton Josef Wetter erstellt am 1. Februar 1791 einen Zeddel. 

1817. Anton Josef Mazenauer, «Schwobes», Ratsherr, in Schwende, gibt dem Anton Josef Dörig 

das «Schwobenhorn» in Schwende. 

16. Juni 1817. Anton Josef Dörig gibt das «Zithus» um den Preis von 8200 fl. dem Anton Josef 

Mazenauer, Ratsherr. Er ist am 23. September 1814 auch Inhaber von «Rotensteublis». 

Im Dezember 1818 wird Franz Josef Mazenauer, Sohn, Inhaber der Heimat «Zithus». 

24. September 1832. Johann Ulrich Mazenauer, «Schwobenulrich», Sohn; Kaufpreis 7200 fl. und 1 

Louisdor. Er war verehelicht mit Anna Maria Sutter. 

Die Vorfahren aus dieser Familie Mazenauer wurden «Schwobes» genannt, weil selbe in Ulm, in 

Schwaben, ein Geschäft betrieben hatten. 

Johann Anton Weishaupt-Mazenauer kauft das «Zithus» am 16. April 1867 um den Preis von Fr. 28 

600 und Fr. 100. Diese Familie Weishaupt trägt den Beinamen «Langenbüeblis». Johann Anton 

Weishaupt starb am 17. April 1907 im Alter von 75 Jahren. 

5. Juni 1907. Emil Peterer-Dörig, «Wäbels»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 43 100.-. und Fr. 

100.-. Emil Peterer-Dörig starb am 8. Juni 1951. 

2. Juni 1945. Josef Peterer-Broger, Sohn; Kaufpreis Fr. 65 000.-. Josef Peterer-Broger ist seit dem 

21. Januar 1951 Mitglied des Kirchenrates von Schlatt. 

 

Haus Kataster Nr. 103/93 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 480; Wohnhaus und Stall 2 a 75 m2, Wiese 5 ha 7 a 75 m2, Weide 91 a 40 

m2, Wald 1 ha 88 a 50 m2, Fahrweg 1 a 52 m2, Bach 3 a; total 7 ha 94 a 92 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Manser-Fässler, «Rüti» oder «Mosers», Unterschlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

1686. Die Liegenschaft bestand anfänglich aus zwei Teilen, die «Rüti» und «Untergehren». 

Die «Rüthi» genannt des «Mosers», wird auch «Mosersheimat» nach 1725 «aufm Neber», später 

auch «obere Schwanteren» geheissen. 

Die Zeddelaufrichtung beginnt am 23. November 1751, an welchem Tage Baptist Moser einerseits 

und Franz Anton und Johann Josef Hörler anderseits einen Zeddel erstellen.  

Anton Josef Moser richtet am 16. Mai 1779, Franz Anton Hörler am 1. Februar 1793 einen Zeddel 

auf. Bereits um 1800 wird Konrad Stark und Anton Hörler erwähnt. Ersterer verkauft am 1. 

November 1818 die «Rüti» um den Kaufpreis von 4000 fl. an Anton Josef Heim, dessen Ehefrau 

Magdalena Stark ist.  

Die 1844er Schatzung erwähnt Konrad Starken «Kuenzles» Kinder als Besitzer. 

8. November 1851. Josef Anton Heim; Kaufpreis 4500 fl. 

5. Juli 1854. Johann Jakob Moser; Kaufpreis 6300 fl. und 12 Thaler. 

21. Mai 1856. Jakob Anton Huber; Kaufpreis 6800 fl. und Fr. 130. 

10. November 1857. Franz Anton Speck, «Specklisfrenz»; Kaufpreis 7200 fl. und Fr. 110.-. 

24. April 1901. Jakob Anton Speck, Sohn, von Schlatt; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 21 000.-. 

und Fr. 100.-. 

27. Juli 1918. Albert und Paul Locher, Zwirnerei, Steinegg; Kaufpreis Fr. 35 000.-. und Fr. 100.-. 

30. Dezember 1925. Johann Baptist Manser, Statthalters, Gonten; freiwillige Versteigerung, Preis 

Fr. 53 700.-. 

22. Februar 1936. Johann Anton Manser-Fässler, «Mällis», Sohn von Statthalter Manser; Kaufpreis 

Fr. 56 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 105/94 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  
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Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 474; Wohnhaus und Stall 2 a 20 m2, Wiese 3 ha 98 a 56 m2, Weide 1 ha 30 

a 20 m2, Wald 74 a 40 m2; total 6 ha 5 a 36 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl. 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Gmünder-Dörig, «Schwanteren», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Landrechnungsbuch 1546/1547: «Hans Hainzen und Enz Hainzen in der schwantelen von Harnisch 

schowen jeweder je iij Tag». 

Zur Heimat «Schwanteren» gehört das «Schwanterenweidli». Der Ursprung des Namens geht auf 

die Rodung ohne Auswerfen der Baumstöcke, auf Schwendung, Schwand zurück. Die Schreibweise 

«Schwantelen» wird zuerst angewendet. 

Noch älter als obenstehende Benennung ist die Ortsbezeichnung von «beim alten Haus» 1674. 

21. April 1695. Hans Moser erstellt einen Zeddel, ebenso am 24. März 1703 Anna Moser. Ihnen 

folgt am 21. Februar 1707 und am 30. Oktober 1716 Johannes Mazenauer und 1712 und 1715 

Konrad und Pole Nisple; ferner erstellen noch Zeddel Josef Rechsteiner 1716 und am 21. 

Dezember 1772 Hans Jakob Stark. 

17. August 1815. Überlassung an Johann Jakob Stark um den Preis von 3020 fl. und 2 Zinse. 

3. September 1817. Fiacrius Hörler; Preis 3070 fl. und 50 Obligo. 

Der Name der Liegenschaft hat sich als Beiname der Familie Stark angeheftet als «Schwanterer» 

oder «Schwantelis». Ein letzter Spross davon war noch der Nachtwächter, der noch mit Zylinder 

und Gehrock versehen, mit einer Hellebarde die Einte der beiden Ehrenwachen vor dem 

Landsgemeindestuhl darstellte. 

15. Juni 1819. Josef Anton Weishaupt, Ratsherr; Kaufpreis 2620 fl. 

7. April 1830. Johann Anton Fuchs; Kaufpreis 3200 fl. und ein Louisdor und 15. fl. 

1. Mai 1833. Ulrich Zürcher, von Teufen; Überlassung, Preis 2900 fl. 

28. Mai 1833. Johann Anton Wetter; Kaufpreis 2700 fl. 

5. April 1835. Joseph Anton Inauen, «Badistlissef», verehelicht mit Anna Maria Fuchs; Kaufpreis 

3300 fl. und drei Louisdor. 

Witwe Anna Maria Büchler, geborene Inauen. 

4. Mai 1842. Johann Anton Dörig, auf Nachschlag; Preis 3650 fl. und 5 Thaler. 

14. November 1850. Johann Baptist Örtle; Kaufpreis 4050 fl. und 4 Thaler, 40 Obligo. 
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19. September 1859. Jakob Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 14 700.-. und Fr. 100.-. 

25. Oktober 1872. Josef Anton Neff; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 80.-. 

1. März 1878. Johann Baptist Mittelholzer; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 100.-. 

13. März 1895. Jakob Fuchs, beim Pulverturm; konkursrechtliche Versteigerung, Fr. 11 000.-. 

8. März 1897. Johann Anton Gmünder; Kaufpreis Fr. 11 800.-. und Fr. 100.-. 

9. April 1903. Josef Anton Gmünder-Grubenmann, Sohn; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 20.-. 

12. November 1938. Josef Anton Gmünder-Dörig, «Karlönis», von Haslen; Kaufpreis Fr. 35 000.-. 

Josef Anton Gmünder war bis 1951 Kirchenratsmitglied. 

 

Haus Kataster Nr. 107/95 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 290; Wohnhaus und Stall 2 a 5 m2, Stall 1 a 14 m2, Remise 34 m2, 

Bienenhaus 18 m2, Mistgrube 15 m2, Wiese 4 ha 43 a 99 m2, Wald und Gebüsch 1 ha 34 a 36 m2, 

Fuhrweg 75 m2, Bach 10 a 80 m2; total 5 ha 93 a 76 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 152; Wald und Bach im «Arenholz» 54 a 31 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 298; am Sägebach, Schopf, Wiese, Wald, Bach, Remise 75 a 82 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 289: «Neuheim» 1 ha 8 a 25 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Anton Rechsteiner-Rechsteiner, Schulrat, bei der «Tanne», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört das «Tannenweidli». Die Heimat trägt von alters her die Benennung «Zu 

der Tannen», 1535; später heisst es «bey der Tannen» und «Sägen». 

Ein Gadenstatt wird «bei der Tannen», das andere «in der Segen» genannt, 1698. Unter den 

Bäumen bedeutet die Tanne die Treue. 
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Der Haberzehntenrodel von 1535 verzeichnet einen «Peter kern zer tannen mit 6 Mark und Jag 

Hass zer tannen mit 3 Mark Vermögen». 

Unter den alten St.Mauritiuszeddeln befand sich einer vom 20. April 1606. Dieser Zeddel wurde 

von Michel Schnapper zu Gunsten von Josef Ebneter ausgestellt; als Pfand wurde geboten «die 

Tanne» in Haslen. 

13. September 1659. Anton Moser erstellt den ersten, am 30. November 1692 den andern Zeddel 

auf. Unter letzterem Datum richten Karl Anton und Johann Brülisauer gemeinsam einen Zeddel 

auf. 

1666. Der Hof ist alte Pfarrgrenze zwischen Appenzell und Haslen. 

Semmler, Seite 1009. «1667, den 12. tg. Jener. Die leg in Haslen in die aussrooden der Karl Dörig 

mögen verkauffen in Hoffnung, dass Aussrooden unseren Landleuthen Zu Zeiten willfahren und 

andere sachen in unser Landt auch zu Kauffen geben werden». 

Zwei Andere gleichen Namens stellen am 3. August 1776 und am 26. Februar 1808 je einen Zeddel 

auf.  

Johannes Brülisauer errichtet am 2. Januar 1804 einen Zeddel. Seine Kreditoren überlassen nach 

seinem Tod die Heimat am 12. November 1817 für 3000 fl. und 2 Louisdor dem Josef Anton 

Weishaupt. 

27. Januar 1836. Josef Anton Weishaupt gibt die Heimat um den Preis von 3800 fl. seinem Sohn 

Josef Anton Weishaupt. Nach 33 Jahren, am 11. Oktober 1869, kauft ihm Ulrich Mazenauer, 

«Schwoben-Ulrich», die Heimat um den Preis von Fr. 18 900.-. und Fr. 120.-. ab. Er starb 1888. 

Am 26. Mai 1888 gelangte «die Tanne» auf freiwillige Versteigerung, wobei selbe um den Preis 

von Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. an alt Bezirksrichter Franz Rechsteiner zugeschlagen wurde. Franz 

Rechsteiner wurde 1865 geboren, 1905 wurde er in das Bezirksgericht und 1921 als Baukassier in 

den Pfarreirat gewählt. «Appenzeller Volksfreund», 6. Dezember 1923, «Hof zur Tanne». 

21. April 1928. Franz Anton Rechsteiner-Rechsteiner kauft die Heimat von seinem Vater um den 

Preis von Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. Als eine Seltenheit in unserer Gegend sieht man am Hause 

einen Traubentrüter, und im Hause mannigfaltige selbsthergestellte Schnitzereien und 

Holzeinlagen verschiedener Farben. «Appenzeller Volksfreund» 1877, Nr. 50, Seite 2. Der Besitzer 

stammt aus der Familie Rechsteiner, «Beckes». 

 

Haus Kataster Nr. 107a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 
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Grundbuch: Blatt 5, Nr. 298; Schopf 22 m2, Wiese 66 a 36 m2, Wald 5 a 60 m2, Bach 3 a 30 m2, 

Remise 34 m2; total 75 a 82 m2. 

Charakter des Objektes: Ausgezieltes Stück Boden samt Schopf, beim Sägenbach, Vorderhaslen.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Anton Rechsteiner-Rechsteiner, zur «Tanne», Schulrat, am Sägebach, Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

10. Mai 1893. Freiwillige Versteigerung. 

Alt Ratsherr Josef Anton Steuble selig Masse gibt an Jakob Fuchs ein ausgezieltes Stück Boden 

samt Schopf beim Sägensteg in Vorderhaslen. Preis Fr. 1340.-. 

24. Mai 1904. Jakob Anton Fuchs gibt dem Johann Baptist Ebneter das Stück Boden samt Schopf 

um den Preis von Fr. 1700.-. und Fr. 50.-. zu kaufen.  

Karl Fässler, Bezirksrichter, Enggenhütten. 

25. Juli 1910. Bezirksrichter Franz Anton Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 2650.-. und Fr. 50.-. 

23. September 1944. Alt Bezirksrichter Franz Anton Rechsteiner gibt das Grundstück seinem Sohn 

Franz Josef Rechsteiner zu kaufen um den Preis von Fr. 2650.-. 

 

Haus Kataster Nr. 108/96 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 297; Wohnhaus und Stall 98 m2, Stall 1 a 70 m2, Stall 30 m2, Wiese 3 ha 

25 a 5 m2, Streue 1 ha 19 a 10 m2, Weide 3 ha 74 a, Wald 1 ha 90 a 36 m2, unkultivierbares Gebiet 

4 a 10 m2, Weg 5 a 77 m2, Bach 10 a 56 m2, total 10 ha 31 a 92 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Anton Fritsche-Dörig, «Untere Halten», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Unter den Ausdrücken für Abhang stehen Halde, in der Mundart oft auch «Halte» genannt, weit 

voran. Zur Liegenschaft «Untere Halten» gehört das «Vorder Haltenweidli», als Heimweide 

dienend. 

Das «Buchterlis Nördli» wird in den Zeddeln oft mit «Untere Halten» in einen Zusammenhang 

gebracht, so 1775. 

Die «Obere Halten» und die «Untere Halten» gehörten vor 1697 noch zusammen.  

Martin Hörler an der «Halten» zinset ca. 1682 der Bruderschaft zum Allerheiligsten Sakrament im 

Dorf Appenzell.  

An Zeddeln wurden aufgerichtet: 

20. Mai 1697. Hans Heim. 

16. Juni 1752. Baptist Steuble. 

11. April 1770. Johann Baptist Schürpf. 

20. September 1793. Johann Baptist Steuble. 

10. Februar 1794. Johann Anton Brülisauer.  

Ab 1800 sind Besitzer dieses Gutes: 

10. April 1800. Johannes Brülisauer, «Hüttenhanes», verehelicht mit Katharina Baumann. 

20. April 1856. Franz Johann Anton Sutter, auf Nachschlag; Preis 5650 fl. und Fr. 50.-. und 1 Thaler. 

28. Oktober 1858. Alt Ratsherr Johann Jakob Signer, «Kofelhansjakob». Kaufpreis 7100 fl. und Fr. 

55.-.  

Dessen Erben an den Sohn. 

2. September 1885. Josef Anton Signer; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. 

18. Januar 1888. An seinen Bruder Karl Anton Signer, «Koflers»; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 

100.-. Karl Anton Signer starb anfangs 1941. 

16. Mai 1908. An seinen Tochtermann Johann Baptist Kölbener-Signer; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und 

Fr. 100.-. Er war verehelicht mit Katharina Josefa Signer, des vorherigen Besitzers Tochter. Johann 

Baptist Kölbener, «Schaienbisch», starb an den Folgen eines Überfalles am 8. Dezember 1937. 

13. April 1938. Franz Anton Fritsche-Dörig, vom Hirschberg, «Frenzlis», Landessäckelmeisters; 

freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 60 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 109/97 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 296; Wohnhaus 1 a 32 m2, Stall 1 a 51 m2, Stall 88 m2, Wiese 2 ha 37 a 36 

m2, Streue 1 ha 16 a 15 m2, Weide 3 ha 43 a 2 m2, Wald 1 ha 31 a 26 m2, Fahrweg 5 a 85 m2, 

Bach 5 a 65 m2; total 8 ha 43 a. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 294; «Schlosswald», 50 a 73 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Jakob und Josef Anton Rusch «Obere Halten», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Heimweide steht der «Ober Halten» die «Obere Haltenweid» zu. 

Die «Obere-Halten» tritt durch die Zeddelaufrichtung vom 14. November 1699 erstmals mit 

diesem Namen auf und wird von der «Unterhalten» an diesem Tage abgetrennt worden sein. 

Anton Heim stellt diesen Zeddel auf. 

10. April 1800. Anton Josef Heim, «Besserer», Besitzer der Heimat, verkauft diese im Dezember 

1809 an seine Söhne Anton Josef und Johann Anton um den Preis von 5000 fl. und 8 Federthaler. 

1836 wird Anton Josef Heim, «Besserer», als Besitzer aufgeführt, er war mit Maria Magdalena 

Dörig verehelicht. 

29. März 1843. Franz Anton Manser; Kaufpreis 5050 fl. und 14 Thaler. 

8. Februar 1860. Josef Anton Schai; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 19 515.-. 

23. November 1870. Karl Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 40.-. 

25. Oktober 1871. Johann Konrad Manser; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

10. September 1873. Johann Anton Broger; Kaufpreis Fr. 26 500.-. und Fr. 100.-. 

11. September 1873. Franz Xaver Inauen, «Rietlisxaverli»; Kaufpreis Fr. 26 500.-. und Fr. 100.-. 

21. März 1893. Franz Anton Rusch, «Zusefrenz»; Kaufpreis Fr. 24 000.-. und Fr. 100.-. 

18. August 1902. Johann Ulrich Räss kauft ein Stück Boden, jetzt «Neuheim», Haus Kataster Nr. 

109a. Kaufpreis Fr. 4000.-. und Fr. 5.-. 

19. April 1947. Die Erben des Franz Anton Rusch, «Zusefrenzes» selig, verkaufen die Heimat «Ober 

Halten» an die Söhne Johann Jakob und Josef Anton Rusch, um den Preis von Fr. 35 000.-. 
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Franz Anton Rusch wurde am 28. Juli 1863 im «Hackbühl» in Gonten geboren. 1890 verehelichte 

er sich mit Jungfrau Maria Theresia Rusch. Das einfache und genügsame Ehepaar erreichte ein 

hohes Alter, so dass die Frau damals als die Älteste, er immerhin drei Tage lang der älteste 

Bezirkseinwohner war. «Appenzeller Volksfreund», 22. Februar 1947. 

 

Haus Kataster Nr. 109a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 298; Schopf 22 m2, Wiese 66 a 36 m2, Wald 5 a 60 m2, Bach 3 a 30 m2, 

Remise 34 m2; total 75 a 82 m2. 

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Anton Rechsteiner, «zur Tanne», Schulrat «Neuheim», am Sägebach, Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Objekt liegt an der Strasse und wurde 1922 von Bezirksrichter Johann Anton Enzler, 

Holzhandlung, «Neuhof», Appenzell, erbaut. 

18. August 1902. Johann Ulrich Räss, Metzger, kauft von Franz Anton Rusch, «Zusefrenz», ein 

Stück Boden ab der «Oberen Halten». Kaufpreis Fr. 4000.-. und Fr. 5.-. 

19. April 1922. Freiwillige Versteigerung des Bodenstückes von J. A. Räss; Preis Fr. 6305.-. Käufer 

ist Johann Anton Enzler, Holzhandlung, «Neuhof», Appenzell, Bezirksrichter. 

20. Januar 1923. Alt Bezirksrichter Franz Anton Rechsteiner, zur «Tanne», Vorderhaslen; 

Wohnhaus; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 50.-. Bezirksrichter Franz Anton Rechsteiner wurde am 

10. Mai 1865 geboren und starb am 31. Dezember 1944. Frau Anna Maria Rechsteiner-Inauen, 

Schluttenmacherin, starb am 14. Januar 1938. 

23. September 1944. Des vorherigen Besitzers Sohn Franz Anton Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 16 

000.-. Das Wegkreuz wurde 1923 erstellt. 

 

Haus Kataster Nr. 110/98 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 280; Wohnhaus 1 a 18 m2, Stall 1 a 22 m2, Stall 50 m2, Wiese 1 ha 89 a 80 

m2, Streue 64 a, Weide 2 ha 30 a 40 m2, Wald 1 ha 59 a 96 m2, Bach 98 m2; total 6 ha 48 a 4 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Koster, «In der Rüti», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zu der Liegenschaft gehört das sogenannte «Rütenweidli». Die Heimat hat im Laufe der Zeiten 

noch einen anderen Namen erhalten, so ist der üblichste desselben «des Kuenzes» genannt, in der 

«Rüti» gelegen, dann «Kuenzenhaus», auch «Althaus in der Rüte genannt. 

Im äbtischen Waffenrodel vor 1400 wird Kuni in der Rüti erwähnt mit einem Panzer, einer Haube, 

zwei Handschuhen und einer Hellebarde, daneben 44 ½ Mark liegende und 18 Mark fahrende 

Habe. Vermutlich hierher gehört die Urkunde vom 16. Oktober 1528, wonach Hans Hörler einen 

Zeddel erstellt. Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 62. 

Pensionenrodel 1535. «Hans Signer in der Rüti und sin son änderli». 

Der Haberzehntenrodel von 1535 nennt «Christian Signers Knab jn der Rütty mit 35 Mark». 

Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 231.  

19. Mai 1548. «Enderli» in der Rüti. 

Jahrzeitbuch Blatt 12. 6. März. Enderli Signer in der Rüti, Anna Holderegger sin Husfrow. 

17. Februar 1597. Hans Metzger, Landmann zu Appenzell, verkauft dem Bilgeri Schefer, ebenfalls 

Landmann, einen Zins von 5 Pfund β aus seinem Gut, Haus und Hof «in der Rüti genampt, stosst an 

Hans Schlipfer und an Gertruth Roderen genampt und an Uoli Aldheren und an Oberen Hof und an 

Jöri Sutter». Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 848. 

1624. Waffenrodel. Hans Neff auf der Rüti. 

Es erstellen Zeddel: 

2. März 1659. Konrad Brülisauer. 

19. November 1717. Hans Rechsteiner. 

10. April 1800. Anton Heim, «Kuenzes», Besitzer der Heimat. 

1. Mai 1801. An den Sohn Johann Anton Heim; Preis 2900 fl. 
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1805. Johannes Heim. 

1808. Franz Anton Brülisauer. 

10. April 1816. Fiacrius Hörler; Kaufpreis 3400 fl., 3 ½ Louisdor. 

1836 und 1844er Schatzung. Josef Anton Steuble. 

1860. Josef Anton Steuble; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 20 000.-. und Fr. 70.-. Josef Anton 

Steuble wurde am 20. März 1836 geboren. Er wurde Bauer, Sticker, Jäger und Kirchenpfleger und 

starb am 10. August 1924. «Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 98. 

26. September 1860. Frau Witwe Barbara Antonia Steuble-Schmid. Kaufpreis Fr. 9700.-. 

4. Dezember 1867. An den Tochtermann Karl Anton Schmid, «Wees-Karlöni»; Kaufpreis Fr. 12 

900.-. und Fr. 50.-. An den Sohn. 

20. Mai 1906. Johann Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. Er starb am 19. 

September 1917. 

16. April 1921. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

12. Oktober 1921. Johann Anton Koster, vom «Schochenhaus»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 

30 350.-. 

 

Haus Kataster Nr. 111/99 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 279; Wohnhaus 1 a 17 m2, Stall 1 a 77 m2, Stall 1 a 23 m2, Bienenhaus 14 

m2, Hühnerhaus 4 m2, Wiese 5 ha 81 a 40 m2, Streue 13 a 10 m2, Weid-Wald 38 a 20 m2, Wald 68 

a 45 m2, Bach 2 a 15 m2; total 7 ha 7 a 65 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 281; Wald 1 ha 99 a 6 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Jakob Inauen, «Urches» oder «Rüti», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Der alte Name «Rüti» wurde durch die Bezeichnung «Urches» verdrängt. Die Benennung «Urches» 

kommt einer Familie Inauen zu. 

Zu Zeiten der Familie Heim wurde die Heimat nach deren Beinamen «Besseres» genannt. 

Hans Schefer «in der Rüti», in Haslen, zinset 1569 an die Kirche von St.Mauritius, in Appenzell.  

Zeddelaufrichter sind: 

1. März 1699. Josef Zürcher. 

13. Oktober 1712. Johann Baptist Zürcher, Zeddelaufrichter, verkauft die Heimat am 1. November 

1739 an Karl Anthon Grubenmann für 2800 fl. 19 Kühe, 2 Stiere, samt «Schiff ond Gschier». 

7. Januar 1746. Johann Baptist Zürcher, Zeddelaufrichter. 

10. Oktober 1777. Johann Baptist Heim, «Besserer», Zeddelaufrichter. 

29. Dezember 1809. Franz Anton Heim, «Besserersfrenz», Ratsherr. 

 Als seine Nachfolger im Besitztum dieser Heimat schliessen sich an: 

17. Oktober 1830. Der Sohn des Obigen. Franz Anton Heim; Kaufpreis 5300 fl. und 8 Thaler. 

15. Mai 1840. Johann Anton Breitenmoser ersteigert die Liegenschaft für 5500 fl. und 14 Thaler. 

11. Juli 1841. Johann Anton Sutter; Kaufpreis 5800 fl. und 14 Thaler. 

17. Januar 1848. Johann Anton Heim; Kaufpreis 6350 fl. und 8 Thaler. 

3. April 1850. Josef Anton Steuble; Kaufpreis 6650 fl. und 8 Thaler. 

14. November 1860. Josef Anton Steuble, von des vorherigen Besitzers Erben; auf Nachschlag, 

Preis Fr. 20 000.-. und Fr. 70.-. Der Kauf wurde als ungültig erklärt. 

21. November 1860. Die Söhne des Josef Anton Steuble, Karl Anton und Johann, erwerben die 

Heimat in gültigem Kauf, um den Preis von Fr. 20 000.-. und Fr. 50.-. 

6. Juni 1861. Josef Anton Lehner, auf Nachschlag; Preis Fr. 21 000.-. und Fr. 50.-. 

9. November 1861. Andreas Anton Speck, von den Massenkuratoren; Kaufpreis Fr. 22 100.-. und 

Fr. 50.-. 

12. November 1862. Johann Jakob Inauen, «Badistejokes», vom Oberdorf; auf Nachschlag, Preis 

Fr. 20 520.-. 

11. April 1896. Josef Anton Inauen-Sonderer; Kaufpreis Fr. 31 000.-. und Fr. 100.-. Josef Anton 

Inauen wurde am 31. Mai 1866 geboren und starb am 16. Oktober 1933. 

24. Januar 1948. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

24. Januar 1948. Johann Jakob Inauen, Sohn; Kaufpreis Fr. 64 000.-. 

Am 11. Februar 1892 verunglückte Jüngling Franz Anton Signer, von Haslen, Viehknecht auf der 

«Rüti», beim Holzschlitten vom Gehrenberg her in die alte Landstrasse nach Schlatt. Er starb an 
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innerer Verblutung. Seine Eltern waren Johann Jakob Signer und Maria Magdalena Weishaupt. Der 

Verunglückte war erst 20 Jahre, 6 Monate und 18 Tage alt. «Appenzeller Volksfreund» 1892, Nr. 

14, Seite 3. 

 

Haus Kataster Nr. 112/100 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 277; Wohnhaus 1 a 43 m2, Stall 1 a 65 m2, Wiese 3 ha 90 a 42 m2, Streue 

1 ha 81 a 40 m2, Wald 1 ha 44 a 79 m2, Bach 14 a 88 m2, total 7 ha 34 a 57 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Jakob Büchler-Neff, «Unter Littlers», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

«Littlers untere Heimat» oder «Littlers in der Rüti» wurde von der anderen Heimat «Littlers obere 

Heimat», auch «Littlers in der Rüti» genannt, getrennt. Ihr gemeinsamer Name «Littlers in der 

Rüti» dürfte von einer der drei Liegenschaften mit dem gleichen Namen «Rüti» weggenommen, 

unterteilt worden sein. 

«Litten», mittelhochdeutsch lite, bedeutet einen Bergabhang. Leute, welche daselbst Besitzer 

waren, nannte man «Littlers». Der erste Zeddel, der auf «Littlers untere Heimat» lautete, wurde 

mit dem ersten Zeddel, der auf «Littlers obere Heimat» steht, am 10. November 1785 aufgestellt. 

Hier war es Johann Jakob Rechsteiner, dort Anton Josef Rechsteiner, welche die Zeddel erstellten. 

18. März 1796. Johann Baptist Fässler erstellt einen weiteren und am 14. Juli 1803 nochmals einen 

Zeddel. Maria Antonia Dopple verkauft die Liegenschaft am 29. Juni 1813 an Johann Anton Heim, 

verehelicht mit Anna Maria Nisple. Kaufpreis 6500 fl. und 4 Louisdor. Deren Erben geben die 

Heimat dem Sohn Josef Anton Heim. 

22. April 1846. Hauptmann Schmid erwirbt die Heimat auf Nachschlag zum Preis von 6200 fl. und 

11 Thaler. 

10. Mai 1852. Johann Jakob Hautle, «Hautlissephenbueb»; Kaufpreis 6800 fl. und 12 Thaler. 

31. Mai 1882. Karl Sonderegger, Landammann, erwirbt die Heimat auf der konkursrechtlichen 

Versteigerung um den Preis von Fr. 21 110.-. 
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20. Juli 1887. Alt Hauptmann Franz Xaver Signer, «Mores», kaufte die Heimat für Fr. 24 645.-. und 

Fr. 20.-. 

13. März 1896. Auf der freiwilligen Versteigerung dem Gantgeber für Fr. 24 000.-. und Fr. 100.-. 

verstanden. 

2. November 1898. Moritz Büchler-Fuchs, «Evlersmoritz», kommt an der freiwilligen Versteigerung 

um den Preis von Fr. 24 670.-. an die Heimat. 

3. August 1940. Jakob Büchler-Neff, Sohn, erwirbt die Liegenschaft käuflich um den Preis von Fr. 

32 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 113/101 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 278; Wohnhaus und Stall 1 a 26 m2, Stall 1 a 46 m2, Stall 37 m2, Wiese 4 

ha 9 a 98 m2, Streue 55 a 70 m2, Weide 2 ha 67 a 37 m2, Wald 2 ha 71 a 92 m2, Fahrweg 7 a 35 

m2, Bach 90 a; total 10 ha 16 a 31 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 208 im «Kauler»; Streue, Wald, Fuhrweg, Bach 2 ha 94 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Neff-Müller, «Ober-Littlers» Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört das «Oberlittlersweidli». Die Heimat wird seit 10. November 1785 «des 

oberen Littlers in der Rüti» genannt, dann ab 1816 «Morenhanestonis» und gleichzeitig auch 

«Littlerstönnelis», was auf den Besitzer Johann Anton Signer, «Morenhanestoni» Bezug nimmt.  

Am 10. November 1785 und am 1. März 1794 erstellen Anton Josef Rechsteiner, am 26. Februar 

1796 und am 12. Dezember 1798 Johann Jakob Koller und am 1. Januar 1801 Johann Baptist 

Fässler ihre verschiedenen Zeddel. 

10. April 1800. Johann Jakob Koller ist bei der Aufrichtung der Munizipalitäts-Taxationstabelle 

Besitzer der Heimat. 

Als weitere Besitzer reihen sich an Johann Baptist Fässler: 
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6. Mai 1809. Josef Anton Mazenauer; Kaufpreis 5750 fl. und 2 Louisdor. 

5. Juni 1810. Baptist Mazenauer; Kaufpreis 5700 fl. und 3 Louisdor. Seither heisst die Heimat auch 

nach dem Beinamens Mazenauers «Brogerlisheimat». 

26. Juni 1816. Johann Anton Signer, «Morenhanestoni». 

28. April 1819. Alt Hechtwirt in Teufen; Preis 3000 fl. 

5. Mai 1819. Johann Ulrich Zuberbühler, letzter Zeddel; Überlassung Preis 3600 fl. 

20. März 1822. Johann Jakob Koller, Kaufpreis 3600 fl. und 11 fl. 

26. Oktober 1827. An seinen Bruder Anton Josef Koller; Kaufpreis 4100 fl. und 1 Louisdor. Er war 

verehelicht mit Maria Katharina Schmid. 

27. Oktober 1869. Johann Jakob Neff, «Schluchtjockes», Kaufpreis Fr. 16 500.-. und Fr. 60.-. 

6. Mai 1885. Johann Anton Neff-Manser; Kaufpreis Fr. 22 000.-. 

8. Juni 1929. Johann Anton Neff-Müller, «Schluchthanestonis»; Kaufpreis Fr. 35 000.-. und Fr. 

100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 114/102 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 275; Wohnhaus und Stall 2 a 34 m2, Wiese 2 ha 84 a 10 m2, Streue 43 a 10 

m2, Wald 1 ha 4 a 61 m2, Fahrweg 1 a 40 m2, Bach 6 a 98 m2; total 4 ha 42 a 53 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 316; Wald im «Lankerholz» 40 a 79 m2, Bach 1 a 80 m2; total 42 a 59 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Dr. med. vet. Mittelholzer Johann Baptist, «Brüggli», Appenzell, Gasthof Bad Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Bernhard Brülisauer am 22. September 1702 den ersten Zeddel aufrichtete, nannte man diese 

Behausung «des Buech Ulis Hüsli». Diese Benennung setzt einen Besitzer mit dem Vornamen Ueli 

voraus und ebenso, was wichtiger ist, einen Inhaber, der von einer Besitzung Buch herstammt. Bei 

der Vergleichung von verschiedenen Liegenschaften, die Buch als Anlaute aufweisen, zeigt es sich, 
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dass die «Buchen» oder besser angedeutet die «Schönenbuchen» in Haslen, Haus Kataster Nr. 

203/182, laut Waffenrodel aus dem Jahre 1656, einen Uli Hörler, Buob Uli, aufweist. Später wird 

das Objekt nur noch «Hüsli» genannt und hernach «Hüslibuebes», 1818 und «Büelhüsli» 1858, 

obwohl es in der Heimat «Rüti» drinsteht. Der Name «Büelhüsli» könnte mit der Familie Brülisauer 

in Verbindung stehen, welche Besitzer des Objektes waren und den Beinamen «Büelis» oder 

«Büelismorizes» trugen, auch in Schlatt, im «Büel» haushablich sich niedergelassen hatten. 

Am gleichen Tage wie Bernhard Brülisauer, am 22. September 1702, erstellt auch Daniel Schai 

einen Zeddel auf das Objekt.  

Am 1. August 1787 wird von Anton Josef Brülisauer noch ein Zeddel aufgerichtet. Letzter ist bei 

der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle Besitzer des Objektes.  

Die 1836er und 1844er Schatzung erwähnt Bernhard Brülisauer, verehelicht mit Anna Maria 

Signer, als Inhaber. Bis 1855 ist Magdalena Brülisauer Besitzerin.  

Dann folgen: 

15. Mai 1855. Franz Josef Fritsche, Kaufpreis 3000 fl., 2 Thaler. 

12. Mai 1858. Josef Anton Signer, Kaufpreis 3900 fl., 8 Thaler. 

22. Mai 1859. Xaver Hörler, Kaufpreis Fr. 8840.68. 

21. November 1861. Franz Xaver Schmid, Kaufpreis Fr. 10 135.65. 

14. November 1868. Franz Anton Weishaupt «Langenfrenz», Kaufpreis Fr. 10 135.65. 

2. März 1874. Johann Anton Broger, Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 100.-. 

6. März 1874. Franz Anton Weishaupt «Langenfrenz», Kaufpreis Fr. 17 180.-. und Fr. 100.-. 

2. Februar 1876. Johann Anton Dörig, Kaufpreis Fr. 23 500.-. und Fr. 100.-. Unter ihm wurde das 

«Bad» eröffnet am 25. Juni 1876. 

6. Dezember 1882. Johann Jakob Zellweger, Fabrikant in Teufen; er hat es an der Konkurs-

Versteigerung um den Preis von Fr. 13 475.-. ersteigert. 

Martin Rechsteiner «Bodenmarti» von Meistersrüte ist schon im Februar 1882 Pächter, kauft dann 

das «Bädli» um den Preis von Fr. 11 500.-. 

Am 25. Mai 1892 trat er es kaufweise und um den Preis von Fr. 12 000.-. an seine Ehefrau Anna 

Maria Rechsteiner, geborene Holderegger, ab. 

«Bodenmarti» starb am 21. April 1897, im Alter von 61 Jahren. Frau Witwe Rechsteiner-

Holderegger eröffnete das «Bad Leimensteig» am 25. Mai 1898. Als Frau Witwe Rechsteiner-

Holderegger dem «Bad» an die 31 Jahre als Hausfrau und davon 21 Jahre als Besitzerin geschaltet 

und gewaltet hatte, trat sie es am 19. April 1913 an ihren Sohn Josef Anton Rechsteiner-Steuble 

für Fr. 18 500.-. und Fr. 50.-. Trinkgeld ab. 

13. Juni 1931. Dr. med. vet. Johann Baptist Mittelholzer-Breu kauft das «Bad Leimensteig» um den 

Preis von Fr. 28 000.-. und Fr. 100.-. 
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Das «Bad Leimensteig» wird gerühmt gegen Rheumatismus, gegen Gliedsucht und Leibeskrämpfe. 

«Appenzeller Volksfreund» 1895, Nr. 38, Seite 3. 

23. September 1949. Der 61jährige Wirt des «Leimensteiger-Bädli», Johann Baptist Peterer vom 

«Gehr», wird von einem ausreissenden Ochsen buchstäblich zu Tode geschleppt. 

Seit 1951 ist Fässler-Fässler Pächter. 

24. August 1801. Xaver Sutter muss gleich vorher in den Besitz gekommen sein, denn seine Erben, 

seine Kinder, gelangen an diesem Tage an die Heimat um den Preis von 1434 fl., 50 fl., 60. fl. und 

nochmals 60 fl. und dazu 200 fl., was gerade dort steht. Stosst die Heimat an Baptist Weishaupt, 

an Franz Heim, an Anton Heim und an Josef Steuble. 

Die Steuerschatzungen der Jahre 1836 und 1844 nennen als Besitzer von Haus Kataster Nr. 109 

«Büel» und «Boffes» und dazu als Inhaber der Heimat Haus Kataster Nr. 110 «Wysshoptshus uf 

der Rüti», also beide Anwesen zusammen, den Johann Anton Steuble, «Wysenbüeblishanestoni». 

Seine Hausfrau war Genoveva Schai. 

Die Vereinigung der Grundstücke Haus Kataster Nr. 109 und 110 ist vor 1854 vor sich gegangen. 

12. April 1854. Karl Anton Steuble; Kaufpreis 7200 fl. und 17 Thaler.  

Vor 1855. Witwe Steuble. 

30. September 1855. Johann Baptist Schmid, «Bömmelibueb»; Kaufpreis 7200 fl. und 4 Thaler. 

12. Oktober 1894. An seine Ehefrau Barbara Josefa Schmid-Weishaupt und deren 2 Söhnchen 

Jakob und Albert Schmid; Kaufpreis Fr. 23 500.-. 

27. September 1899. Johann Jakob Rechsteiner-Sutter, «Kronenjakob» oder «Beckes» genannt; 

Kaufpreis Fr. 23 500.-. Johann Jakob Rechsteiner starb im Mai 1912. 

15. März 1919. Seine Erben; erbrechtliche Übernahme. 

25.März 1919. Josef Anton Huber-Sutter, «Hubersrotes», von Steinegg. Der Beiname der Ehefrau 

lautete auf «Michelis». Kaufpreis Fr. 33 000.-. und Fr. 100.-. 

18. März 1949. Von den Erben an Josef Anton Huber, Sohn, verkauft um den Preis von Fr. 45 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 115/103 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 260 of 490 
 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 274; Wohnhaus und Stall 1 a 81 m2, Wiese 2 ha 18 a 50 m2, Weid 1 ha 77 

a 70 m2, Wald 68 a 50 m2, Bach 17 m2; total 4 ha 66 a 68 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 368; Wald 9 a 95 m2, Fahrweg 20 m2, Bach 25 m2; total 10 a 40 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Schai-Sonderer Franz Anton, Unter Schlatt, Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft tritt mit dem Namen «der untere Beschau» hervor. Zu derselben gehört als 

Heimweide das sog. «Schauweidle». 

Der Waffenrodel von 1656 nennt Michel Steiger, «Schaumichel». Sein Geburtsdatum war der 11. 

Februar 1611 und er starb vor 1675 in Haslen. Michel Steiger war in den Jahren 1648, 1651 und 

1656 Hauptmann der Rhode Schlatt. Am 14. Januar 1646 hatte er sich mit Genoveva Schopfer 

verehelicht. Seine Tochter Maria Magdalena Steiger verehelichte sich am 22. Februar 1688 mit 

Meister Johann Jakob Bischofberger; ihr Todesdatum ist der 1. Oktober 1713. Es sind dies die 

Eltern von H.H. Pfarrer Johann Baptist Bischofberger. Dieser nannte den 29. Dezember 1697 

seinen Geburtstag, war in der Zeit von 1722-1746 Kaplan in Appenzell, hernach daselbst 1746-

1751 Pfarrer, als welcher er, mit dem Ehrenamte eines päpstlichen Protanotars vereinigt, am 22. 

September 1751 gestorben ist. 

Das Geschlecht der Steiger gehört zu den alten Landgeschlechtern, war aber nie stark verbreitet. 

27. Juli 1696. Hans Steiger, «Schauw Michle Knab» steht vor dem Wochenrat. 

Anton Rechsteiner erstellt am 8. Februar 1769 und am 20. Juni 1771 je einen Zeddel. 

Nach ihm folgt als Zeddelaufrichter am 29. März 1775 und am 20. Mai 1786 der 

«Schauhanestoni», oder Johann Anton Breitenmoser. 

Obgenanntem Besitzer schliesst sich vor 1807 Josef Anton Schai an. Zu seinen Gunsten erstellt 

Anton Josef Fuchs einen Zeddel im Wert von 1000 fl., so von erkaufter Heimat herkommt. Der 

Zeddel trägt das Datum vom 9. November 1807. 

29. November 1815. Johann Baptist Fässler überlässt dem Josef Anton Stark den «Beschau» für 

2900 fl. und zwei Zinse. 

26. Juni 1816. Franz Anton Zürcher gibt dem Anton Josef Hörler den «Schau» für 2700 fl. zu 

kaufen. Zwischen 1816 und 1817. Johann Baptist Hörler. 

10. Dezember 1817. Ulrich Roth, von Teufen; Kaufpreis 2300 fl. 

4. Juni 1821. Johann Anton Koller; Kaufpreis 2000 fl. an obigen Ulrich Roth. 

29. August 1821. Johann Josef Schmid; Kaufpreis 1950 fl.  
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Dessen Erben an den Bruder. 

9. Februar 1831. Johann Josef Schmid, verehelicht mit Marianne Mazenauer; Kaufpreis 1950 fl. 

16. Oktober 1837. Josef Sutter; Kaufpreis 2500 fl. und 9 Thaler. 

30. Mai 1838. Zurück an den obigen Johann Josef Schmid, Abtretung; Preis 2500 fl. und 31 Thaler. 

17. November 1852. Johann Baptist Schmid, «Bömmelibueb», Sohn des Obigen; Kaufpreis 2900 fl. 

und 4 Thaler. 

11. Juli 1877. Xaver Schai; Kaufpreis Fr. 16 300.-. und Fr. 50.-. 

12. September 1877. An seinen Sohn Xaver Schai, im «Mooshüsli»; Kaufpreis Fr. 16 300.-. und Fr. 

50.-. 

3. Juli 1920. An seinen Sohn Franz Anton Schai-Sonderer; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 50.-. Ein 

Jägersmann, wie er im Buche steht. 

 

Haus Kataster Nr. 116/104 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 273; Wohnhaus 95 m2, Stall 1 a 70 m2, Stall 62 m2, Wiese 3 ha 65 a 35 m2, 

Streue 23 a, Weide 4 ha 62 a 63 m2, Weid-Wald 14 a 30 m2, Wald 2 ha 44 a 40 m2, Fahrweg 30 

m2, Bach 5 a 42 m2; total 11 ha 18 a 17 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Neff-Koster Johann Anton, «Rüedishaus», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Heimat gehört die «Rüedishausweide» als Heimweide. Die Heimat wird in den Zeddeln «auf 

dem Berg», «Rüedisberg», «auf dem untern Berg», «Kunzenhaneslis», «Weeserlis» und nun 

wieder «Rüedishaus» genannt. Letztere Benennung geht auf Rüedy Zürcher zurück, der am 22. 

Oktober 1698 und am 3. März 1709 je einen Zeddel aufrichtete. 

Am 26. November 1719 erstellt Karl Jakob Rechsteiner, Kirchenpfleger St.Maria Hilf in Haslen, 

einen Zeddel an Johannes Steiger; 200 fl. 
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1719. Karl Jakob Rechsteiner richtet zu Gunsten seiner lieben Frau einen Zeddel. 

Johann Baptist Schai, «Weeserlis», erstellt am 26. März 1751 einen Zeddel. Er oder sein 

gleichnamiger Sohn besitzen die Heimat am 10. April 1800 bei Anlass der Aufstellung der 

Munizipalitäts-Taxationstabelle. 

1818. Johannes Heim, genannt «Kunzenhanesli», erstellt schon 1807 einen Zeddel. 

13. Juli 1834. An Josef Anton Heim; Überlassung; Preis 4600 fl.  

Alt Zeugherr Johann Baptist Sutter. Gestorben am 14. Februar 1841. 

13. Februar 1839. Johann Baptist Klarer, verehelicht mit Anna Maria Dörig, kauft die Heimat für 

3700 fl. 

28. Februar 1855. Jakob Klarer, des Obigen Sohn; Kaufpreis 5700 fl. und 10 Thaler. 

26. Mai 1871. Johann Baptist Mittelholzer, «Remsenkonrades»; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 50.-. 

14. November 1877. Johann Anton Neff; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. 

13. März 1905. An den Sohn Johann Anton Neff-Koster, Kirchenpfleger, «Weidhanestönis», alt 

Kirchenratspräsident; Kaufpreis Fr. 23 800.-. und Fr. 100.-. Frau Maria Theresia Neff-Koster starb 

am 19. Mai 1951. Ihre Tochter Maria legte am 7. September 1937 Profess ab in Baldegg; ihr 

Tätigkeitsfeld ist Kwiro, wo die ehrw. Schwester Sieglinda in der Mission als Krankenschwester 

angestellt ist. 

 

Haus Kataster Nr. 117/105 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 262; Wohnhaus und Stall 2 a 73 m2, Stall 59 m2, Wiese 3 ha 60 a 20 m2, 

Streue 44 a 75 m2, Weide 4 ha 2 a 37 m2, Wald 1 ha 49 a 93 m2, Bach 2 a 50 m2; total 9 ha 63 a 7 

m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Alt Ratsherr Johann Anton Brülisauer, «Vorderberg», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 
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Joseph Hautle erstellt am 8. März 1704 und am 13. September 1719 je einen Zeddel, ersteren zu 

Gunsten von Josef Brülisauer, letzteren zu Gunsten von Barbara Hautle, so von ererbtem Gut 

herkommt. In dieser Zeit heisst die Heimat noch «der Berg» oder «auf dem Berg». 

Ulrich Tanner erstellt am 10. Mai 1790 einen Zeddel an Anton Joseph Steuble, 300 fl., so von 

verkaufter Heimat herrührt. «Stosst an Jakob Rechsteiner, Batist Schai, an mein ander Gut im 

Hinterberg, an Jakob Speck, an die Farnegg und an den Schönenbüel».  

Hieraus erfolgt, dass Ulrich Tanner schon den «Vorderberg» und den «Hinterberg» besessen hat. 

Obiger Ulrich Tanner erstellt am gleichen Tage noch andere Zeddel, so an Barbara Hörler, 300 fl. so 

ihr libdingsweise gehört, und 100 fl. an Donat Schürpf, weitere 100 fl. an Maria Antonia Sutter, so 

von erkaufter Heimat herkommt. 

10. April 1800. Johannes Tanner, «Wurzen-Enz», ist bei der Aufstellung der Munizipalitäts-

Taxationstabelle als Inhaber bezeichnet.  

Barbara Antonia Sutter, verehelichte Tanner, des Obigen Witwe, respektive deren Erben, 

verkaufen die Heimat am 9. November 1824 um den Preis von 4936 fl. und 6 Kreuzthaler an den 

Sohn Johann Anton Tanner. Dessen Ehefrau war Genofeva Schai. 

31. Juli 1836. Ratsherr Johann Anton Brülisauer, «Rüedisaloisis», kauft die Heimat um den Preis 

von 6200 fl. und 4 Louisdor. 

5. Juni 1872. Josef Anton Brülisauer, «Aloisis», des vorherigen Besitzers Sohn, kauft die 

Liegenschaft um den Preis von Fr. 32 000.-. und Fr. 100.-. 

12. Januar 1917. Wiederum des Vorgängers Sohn, Johann Anton Brülisauer, alt Kirchenrat und 

Ratsherr, geboren 1878, kauft die Heimat für Fr. 38 000.-. und Fr. 100.-. Der Inhaber der Heimat 

gehörte dem Kirchenrat von Haslen an als Kirchenpfleger und wurde 1937 als Ratsherr in den 

Bezirksrat von Schlatt-Haslen gewählt. 

Mai 1950. Teilung des Gutes Nr. 117/105 «Vorder- und Hinterberg» in Heimat «Hinterberg» Nr. 

117a und in Heimat «Vorderberg», Nr. 117/105. 

7. April 1951. Brülisauer Johann; Kaufpreis Fr. 35 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 117a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 648: Stall 1 a 55 m2, Wiese 2 ha 48 a 73 m2, Streue 1 ha 28 a 55 m2, 

Weide 2 ha 52 a 52 m2, Wald 1 ha 72 a 59 m2, Fahrweg 3 a 30 m2; total 8 ha 8 a 8 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1, keine Wohnung  

Eigentümer: 

Josef Brülisauer, «Hinterberg», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Mai 1950. Teilung des Gutes Nr. 117/105 «Vorder- und Hinterberg» in Heimat «Hinterberg», Nr. 

117a und in Heimat «Vorderberg», Nr. 117/105. 

7. April 1951. Vater Johann Anton Brülisauer, alt Ratsherr und Kirchenrat, geboren 1878, gibt die 

Heimat «Hinterberg» dem Josef Brülisauer zu kaufen um den Preis von Fr. 33 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 118/106 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 272; Wohnhaus 64 m2, Hofraum 1 a 8 m2; total 1 a 72 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Karl Ernst Richard, Kaufmann, Trogen, «Zigrillenhüsli», im «Oberhof», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Zigrillenhüsli» in der Heimat «Oberhof» stehend. In Haslen wurde am 2. März 1767 Cyrillus 

Knusert mit Katharina Krämler ehelich verbunden. Er erneuerte mit seinen Geschwistern Michael 

und Engelina, alle in Schwyz niedergelassen, am 22. Februar 1759 das Appenzeller Landrecht. 

Hierzulande kommt dieser Name griechischen Ursprungs, «Herr» bedeutend, selten vor. 

Das «Zygrillenhüsli» sollte also eigentlich «Cyrillenhüsli» genannt werden. Aus dem «Hüsli» 

stammte Josef Weishaupt, verehelichte mit Anna Maria Christina Rageth aus der Gegend von 

Chur. Weishaupt hielt sich in Ems bei Chur auf und löste am 8. Oktober 1839 einen Heimatschein 

aus im Alter von 44 Jahren. Da er Postillon war, gehörte er zu den poetischen Figuren der 

ehemaligen Posten über die Bündnerpässe. 

Vor 1841. Johann Anton Weishaupt, Ratsherr, ledig. 

12. September 1841. Franz Anton Heim; Kaufpreis 200 fl. bar und 4 Thaler. 
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3. Februar 1847. Josef Anton Schürpf; Kaufpreis 280 fl. bar und 2 Thaler. 

20. Mai 1850. Johann Baptist Speck, «Böhljökes»; Kaufpreis 300 fl. bar. 

8. Juni 1876. An seinen Sohn Johann Baptist Speck; Kaufpreis Fr. 1100.-. und Fr. 20.-. 

29. Oktober 1879. Johann Baptist Speck, des obigen Vater; Kaufpreis Fr. 1450.-. und Fr. 20.-.  

Maria Antonia Speck. 

19. April 1883. Josef Anton Neff; Kaufpreis Fr. 1100.-. und Fr. 20.-. 

7. August 1885. Johann Anton Heim; Kaufpreis Fr. 1200.-. 

13. Dezember 1887. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis Fr. 1400.-. 

16. August 1890. Frau Anna Maria Manser-Ulmann; Kaufpreis Fr. 1400.-. und Fr. 5.-. 

23. April 1896. Johann Baptist Speck; Kaufpreis Fr. 1320.-. 

30. November 1899. Johann Baptist Schai; Kaufpreis Fr. 1400.-. und Fr. 20.-. 

11. März 1903. Ulrich Gmünder; Kaufpreis Fr. 1400.-. und Fr. 10.-. 

24. November 1934. Witwe Katharina Heim-Dörig, «Besserer»; Kaufpreis Fr. 3000.-. und Fr. 20.-. 

Sie starb am 1. Juni 1934. 

24. November 1934. Deren Erben; erbrechtliche Übernahme. 

24. November 1934. Jungfrau Maria Magdalena Manser, «Blattesebedönis», vom «Unterbuch»; 

Kaufpreis Fr. 4000.-. und Fr. 20.-. 

19. Mai 1945. Deren Erben; erbrechtliche Übernahme. 

19. Mai 1945. Dr. med. Max Richard, Rorschach; Kaufpreis Fr. 6500.-.  

Karl Ernst Richard, Kaufmann, Trogen. 

 

Haus Kataster Nr. 119/107 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 271; Wohnhaus und Stall 1 a 36 m2, Stall 1 a 12 m2, Stall 51 m2, Wiese 4 

ha 62 a 17 m2, Weid 3 ha 89 a 29 m2, Wald 1 ha 82 a 40 m2, total 10 ha 36 a 85 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 
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Gebäudezahl: 1 

Hierzu gehört das «Oberhofweidli». 

Eigentümer: 

Neff Josef, «Oberhof» und «Unterhof», Leimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Heimat «Oberhof» trägt diesen Namen schon 1675 bei Anlass der Erstellung eines Zeddels 

vom 10. März des genannten Jahres. 

10. März 1675. Hans Hörler. 

28. Dezember 1698. Hans Jakob Steiger erstellt einen Zeddel. 

18. September 1797. Baptist Weishaupt erstellt einen weiteren Zeddel. 

Ignaz Brülisauer gibt die Heimat am 9. November 1800 an Ignaz Brülisauer für 100 fl. und 2 

Louisdor und einen Federthaler. 

20. November 1831. Alt Hauptmann Johann Baptist Weishaupt, «Bodenjöggelisbisch». 

15. Mai 1835. An seinen Sohn Johann Anton Weishaupt; Kaufpreis 3250 fl. und 10 Thaler. 

1849. Josef Anton Signer. 

12. Oktober 1852. Josef Anton Heim, Ratsherr und ab 1872 Kirchenrat; Kaufpreis 4900 fl. und 16 

Thaler. 

24. März 1880. Johann Anton Heim-Dörig; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

4. Oktober 1911. Freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. Das Objekt wurde von 

Franz Alois Neff, «Weidfrenz», ersteigert. Dieser starb 1946.  

Dessen Erben. 

25. Mai 1946. Josef Neff, Sohn, laut testamentarischer Übertragung; Preis Fr. 32 000.-. 

Frau Witwe Maria Franziska Neff-Sutter. Geboren am 25. Dezember 1886, starb am 24. Juli 1948. 

 

Haus Kataster Nr. 120/108 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 
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Grundbuch: Blatt 5, Nr. 270; Wohnhaus 1 a 2 m2, Stall 1 a 5 m2, Stall 1 a 13 m2, Stall 33 m2, Stall 

43 m2, Wiese 5 ha 24 a 70 m2, Streue 62 a 20 m2, Weide 5 ha 77 a 18 m2, Wald 3 ha 66 a 92 m2, 

Fahrweg 4 a 5 m2, Bach 65 m2; total 15 ha 39 a 66 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Huber, «Boffes» oder «Büel», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört die «Büelweid» als Heimweide und als teilweiser Weidwechsel das «Klein 

Weidli». Die Waffenrodel von 1618 und 1629 nennen einen «Hans scheffer hinter Büel». 

Die älteste Haus Kataster Nr. 109 nennt «Büel» oder später «Boffes». 

Die Katasternummer 110 wurde 1721 als «des Wishopts», dann als «Wyshaubtsheimat», 1738 als 

des «Wyshaupts Haus», 1775 «Wyshaubts in der Rüti», des «Weishauptshämet» in der Rüti, oder 

das «Weishaupts Hus in der Rüti» angesprochen. 

Nr. 109, die älteste Katasternummer, nennt bei der Aufrichtung der Munizipalitäts-

Taxationstabelle Xaver Sutter als Besitzer; von ihm her hat das Anwesen die Bezeichnung «Boffes» 

erhalten, welche Bezeichnung auf eine Ahnfrau des Geschlechtes Buff zurückgehen mag. 

Vorläufig der Anlage der Kataster-Nummer haben hierauf Zeddel aufgerichtet: 

4. Februar 1669 und 12. November 1681. Hans Hofstetter, innerrhodischer Landsmann. 

18. November 1672 und 4. Februar 1669. Josef Rechsteiner. 

23. November 1677. Jakob Dobler. 

30. September 1678. Konrad Brülisauer. 

1. Januar 1704. Josef Sutter, «Boffes». 

18. Dezember 1706. Josef und Karl Hörler. 

7. Januar 1714. Josef Rechsteiner. 

2. November 1721. Anton Steuble. 

10. April 1722, 16. Oktober 1733 und 20. April 1738. Hans Schai. 

20. April 1738. Jakob Hänz. 

16. Februar 1738. Antoni Josef Steubli. 

Fast verwirrend mutet es an, aus den Zeddel-Vorlagen und aus den gegenseitigen Käufen der 

Besitzer die beiden Anwesen Nr. 109 und 110 auseinander zu halten. 
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20. August 1803. Xaver Sutter erstellt zu Gunsten seiner Schwester Anna Maria Sutter 60 fl. so von 

ererbtem Gut herkommt, stosst an Franz Josef Heim, Johannes Heim, Josef Steuble, Johannes 

Tanner; derselbe Xaver Sutter richtet 1804 an die liebe Schwester Anna Katharina Sutter 60 fl. Zur 

Versicherung setzt er ein das von seinem Vater selig hinterlassene und in Besitz gehabte Gut. 

11. Oktober 1824. Johann Anton Steuble erstellt zu Gunsten von Andreas Bruderer in Teufen einen 

Zeddel im Wert von 800 fl. Setzt ein seine zwei Güter, das einte der «Bühl», das andere des 

«Boffes» genannt, stosst an Baptist Weishaupt, Johann Jakob Koller, Franz Heim, Anton Josef 

Steuble, Johann Michael Sutter, Josef Signer, Anton Josef Rusch. 

Obiger Johann Anton Steuble erstellt noch 1847 dem Josef Steuble einen Zeddel im Wert von 200 

fl. 

Die Steuerschatzung vom Jahre 1844 für Haus Kataster Nr. 109 zeigt 1800 fl., jene der folgenden 

Kataster Nr. 110 zeigt 2200 fl. an. 

Älteste Haus Kataster Nr. 110. «Wishaupts Hus uf der Rüti». Auf dasselbe erstellt Hans Hörler am 

St.Gallentag 1528 einen ersten am 7. Februar 1579 und am Schutzengeltag 1602 weitere Zeddel, 

weiterhin am 29. Juli 1716 Anton Steubli, letzterer ferner am 2. November 1721 und 27. 

September 1735. Seither heisst die Heimat «Wyssenbüeblis» und «Boffes».  

Mit letzterem Datum und am 16. Februar 1738 tritt Anton Josef Sutter in die Reihe der Zeddel-

Errichter.  

Ihm folgt Xaver Sutter, der am 9. November 1775, am 23. Februar 1777, am 9. Juni 1794 und am 1. 

April 1804 weitere Zeddel anfügt.  

Des «Weishaupts Huss in Leimensteig» ist bei der Erstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle 

vom 10. April 1800 im Besitz eines Josef Steubli, genannt «Wyssenbüebli». 

Johann Anton Steuble zeddelt noch 1847 auf die Heimat. 

 

Haus Kataster Nr. 121/109 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 263; Wohnhaus 88 m2, Stall 1 a 22 m2, Schopf 24 m2, Wiese 2 ha 88 a 57 

m2, Streue 12 a 20 m2, Wald 1 ha17 a 15 m2, Fahrweg 3 a 90 m2, Bach 85 m2; total 4 ha 25 a 1 

m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 
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Eigentümer: 

Johann Anton Schmid, «Unter Nördli», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

1540. «Hanns Galster, Landtmann zu Appenzell, gibt dem Heini Hörler drisinng Schilling pfenning 

ab seiner Waid genannt am nördli, stosst an Hanns Stuner und an Dyes galster und an das 

Arennholtz; es siegelt ausnahmsweise Ottmar Kurz die Zit Landtaman zu Appenzell, an Sannt 

Vittstag von Cristi Geburt fünfzechen Hunderttvierzig und neuen Jar». 

Die Mannschaftsrödel führen schon 1541 in Schlatter Rod einen Uli Schürpf, genannt «Buchterlis 

Uhly» auf, der 1555 und 1557 regierender Hauptmann der genannten Rhode war. Das Anwesen 

wird auch das «Buchterlis Nördli» genannt; weil es lange Zeit Angehörigen der Familie Schürpf 

zuständig war. Das Geschlecht der «Buchterli» zählte zur Schwendener Rhode, somit gehört auch 

das Geschlecht Schürpf in Haslen zur gleichen Rhode wie die anderen des Namens Schürpf ebenso. 

Appenzellische Mandat-Bücher. Ein Hans Galster, dem 1547 «eer und gwer gnomen», fragt an, ob 

er sein Zimmermannszeug noch tragen dürfe. Ein anderer Hans Galster war 1559 des grossen 

Raths in Schlatter Rhod; das Geschlecht war aber auch in Schwendener Rod genössig. 

6. November 1666. Hans Jakob, Uli und Abraham, die Schürpfen, erstellen gemeinsam einen 

Zeddel. 

26. Februar 1690. Uly und Jakob Schürpf richten gemeinsam einen Zeddel auf. 

1713 wird die Heimat «Schwaben Nördli» genannt, was auf einen Besitzer Mazenauer hindeutet. 

Am 1. April 1771 und 20. Oktober 1784 werden von Johann Baptist Schürpf Zeddel aufgestellt. 

10. April 1800. Bei Errichtung der Munizipalitäts-Taxationstabelle und in der Steuerschatzung des 

Jahres 1844 war Donat Schürpf Besitzer, dann 1846 Ignaz Schürpf, «Nördli-Gnazi» genannt. 

Von Ignaz Schürpf kaufen Johann Martin Koller, «Basler», und Johann Anton Inauen, 

«Burehanestoni», die Heimat am 25. Mai 1853 um den Preis von 3400 fl. und 15 Thaler. 

28. November 1883. Auf freiwilliger Versteigerung erwirbt Franz Xaver Inauen, «Franzsepbisches», 

die Heimat um den Preis von Fr. 8000.-. und Fr. 10.-. Franz Xaver Inauen starb am 17. Mai 1909. 

5. Juli 1909. Die Heimat gelangt an den Sohn Jakob Anton Inauen um den Kaufpreis von Fr. 14 

000.-. und Fr. 20.-. 

22. Mai 1935. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

Am 29. Mai 1935 ersteigert und am 5. Juni daraufhin übernommen von Johann Anton Schmid, 

«Weeshanes», in Schlatt; Preis Fr. 20 800.-., Nachschlag Fr. 1300.-. 

21. September 1935. Johann Baptist Schmid, des obigen Bruder; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

20. März 1945. Johann Anton Schmid, «Weesler», Kaufpreis Fr. 23 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 122/110 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 154; Wohnhaus und Stall 1 a 29 m2, Stall 25 m2, Wiese 98 a 71 m2, Streue 

17 a 20 m2, Weide 1 ha 93 a 95 m2, Wald 1 ha 45 a 84 m2, Fahrweg 81 m2; total 4 ha 58 a 5 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 160; Stall 19 m2, Remise 22 m2, Weid 46 a 23 m2; total 46 a 64 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 164; Wald im «Arenholz» 1 ha 36 a 45 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Steuble Alois, «Vordergass», «Michelis», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Ein gewisser Weber soll der erste Schützenmeister gewesen sein; vergleiche «Schiesshüttli», 

Kataster Nummer 151/134. 

Zur Liegenschaft «Michelis» gehört das sogenannte «Weberlisweidli». Ehe die Bezeichnung 

«Michelis» aufkam, nannte man die Heimat «Hösis», vor 1800. 

10. April 1800. Baptist Koller, «ins Hösis», ist Besitzer. 

1818 und 1836 wird Witwe Barbara Koller, als Inhaberin bezeichnet. 

Die Steuerschatzung vom Jahre 1844 nennt Michel Sutter und von ihm stammt die Bezeichnung 

«Michelis» für diese Heimat. 

17. Mai 1835. Besitzer der Heimat «Weberlis» oder «Michelis» ist Hauptmann Karl Jakob Koller. 

26. Januar 1853. Johann Anton Sutter, des vorherigen Besitzers Sohn, kauft die Heimat für 2500 fl. 

und 10 Thaler. 

26. Juni 1853. Johann Baptist Steuble, «Schniderlisbadist»; Kaufpreis 2550 fl. und 10 Thaler. 

1889. Johann Baptist Steuble, als einziger Sohn und Erbe, übernimmt die Heimat «Michelis». 

Seiner Pfarrgemeinde diente er eine Zeitlang als Kirchenpfleger. Er starb am 1. Februar 1921. 

7. Mai 1921. Alois Steuble, «Schniderlisbadistes»; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 123/111 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 268; Wohnhaus und Stall 1 a 62 m2, Stall 49 m2, Stall 1 a 39 m2, Wiese 3 

ha 71 a 7 m2, Streue 20 a 10 m2, Weid 3 ha 21 a 41 m2, Wald 1 ha 51 a 55 m2, Fuhrweg 3 a 60 m2, 

Bach 3 a 10 m2; total 8 ha 74 a 33 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 153; Wald im «Arenholz» 40 a 19 m2, Streue 3 a 40 m2; total 43 a 59 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 171; Wald im «Arenholz» 22 a 62 m2, Streue 41 m2; total 23 a 3 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 189; Wald im «List», 20 a. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 194 in «Hüslersweid»; Stall 60 m2, Wiese 21 a 50 m2, Streue 15 a 90 m2, 

Weide 2 ha 30 a 42 m2, Wald 98 a 48 m2, Bach 2 a 5 m2; total 3 ha 68 a 95 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 269; Wohnhaus auf «Honegg» 90 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 542; Wohnhaus und Stall ins «Hüslers» 3 a 20 m2, Stall 75 m2, 

Bienenhaus 6 m2, Wiese 4 ha 21 a 58 m2, Wald 2 ha 11 a 60 m2, Bach 1 a 50 m2; total 6 ha 38 a 

69 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Brülisauer, «Honegg», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

«Das höche Haus» ist der alte Name. Auf dieses Anwesen erstellt am 26. Juli 1688 Barbara Stark 

einen Zeddel, ferner am 6. Mai 1697 und am 1. Juni 1702 je einer ein Jakob Schürpf. Als Anstösser 

bezeichnen die Zeddel Franz Mittelholzer, Elisabeth Rechsteiner, Jakob Hämen, Josef Schlipfer, Uli 

Schürpf (oder klin Schürpf), Hans Sutter, «an das ander mein Gut und weyd Honegg» genannt. Die 

Heimweide «Honeggweid» gehört noch heute zum Gute Honegg. 

Am 22. November 1713 und am 16. Juni 1722 zeddelt Anton Schürpf.  

Am 10. April 1800 wird Antoni Speck ins «Höhis» genannt. 

Ulrich Sutter verkauft die Heimat «Honegg» am 17. April 1801 an Paulus Rusch, «Bolissepes», um 

den Preis von 3690 fl. und einen Louisdor. Seither nennt man die Heimat «des Schotzeres» und 

nach dem Besitzer Anton Josef Rusch, 1817 und 1836 «Bolissepes». «Bolissep» war der Sohn von 

Paulus Rusch, genannt «Boli». 
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2. Juni 1839. Barbara Koller verkauft die Heimat an Michel Sutter, um den Preis von 1550 fl. und 6 

Thaler.  

Ca. Juni 1862. Ratsherr Jakob Brülisauer, «Tonisjokeli», erwirbt das Anwesen auf freiwilliger 

Versteigerung zum Preis von Fr. 16 710.-. 

4. Mai 1864. Karl Anton Schmid, «Weesler», kommt an die Heimat, wiederum auf freiwilliger 

Versteigerung, zum Preis von Fr. 18 090.-. 

15. Dezember 1869. Josef Anton Koster; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

14. Oktober 1896. An den Sohn Johann Anton Koster; Kaufpreis Fr. 20 500.-. und Fr. 100.-. Er starb 

am 30. Dezember 1932 auf der «Rüti» in Haslen. 

15. März 1933. Josef Alois Brülisauer, ins «Elses», erwirbt auf freiwilliger Versteigerung «Honegg» 

um den Preis von Fr. 33 855.-.  

Dessen Erben. 

8. Januar 1949. Johann Anton Brülisauer, «Aloisis»; Kaufpreis Fr. 35 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 124/112 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 269; Wohnhaus 90 m2; total 90 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Steuble-Brülisauer, «Ins Ruschenweid» oder «Honegg», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Wohnhaus in der «Ruschenweid», auch «Althaus» oder «Althaus in der Hohenegg», steht in 

der Heimat «Hohenegg». Einmal kommt auch der Name «Stelzbrunnen» vor. Bei der Aufrichtung 

der MunizipalitätsTaxationstabelle im Jahre 1800, am 10. April, wird Jakob Steuble ins «Höhes» 

als Besitzer genannt. Er überlässt dem Johann Martin Mazenauer das alte Haus um den Preis von 

100 fl. So geschehen am 3. Juni 1818, in der Zeit der grossen Teuerung und Hungersnot. 

1836 und 1844 werden genannt Johann Baptist Schai und Maria Magdalena Speck. Letztere, als 

Witwe Schai, verkauft das Haus am 19. Juni 1847 auf Nachschlag an Anton Josef Stark, «Tablat-

Tonissep» für 350 fl. und 15 Thaler. 
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Des vorherigen Besitzers Starken Tochtermann Johann Josef Brüni, kauft das «alte Haus» 

wiederum um den Preis von 350 fl. und 15 Thaler am 27. Juli 1851. 

9. Februar 1853. Johannes Fritz, «Äschlerhanes», Dächlimacher; Kaufpreis 580 fl. per 80 und 4 

Thaler. 

13. November 1886. Josef Fritz, Sohn; auf freiwilliger Versteigerung., Preis Fr. 1625.-. 

23. März 1888. Ulrich Signer, auf der konkursrechtlichen Versteigerung, Preis Fr. 1400.-. 

13. April 1888. An seine Schwiegermutter Witwe Magdalena Signer-Weishaupt, auf der 

konkursrechtlichen Versteigerung; Preis Fr. 1300.-. 

8. Mai 1890. Franz Anton Signer; Kaufpreis Fr. 1600.-. und Fr. 20.-. 

11. Januar 1904. Albert Koller; Kaufpreis Fr. 1800.- 

21. November 1905. Josef Anton Steuble, «Schniderlis», Kirchenpfleger; Kaufpreis Fr. 2100.-. und 

Fr. 20.-. 

7. März 1925. Jungfrau Maria Rosa Steuble; Kaufpreis Fr. 2000.-. 

9. Mai 1944. Deren Erben an Johann Anton Steuble-Brülisauer, Haslen; auf freiwilliger 

Versteigerung, Preis Fr. 3000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 125/113 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 267; Wohnhaus 72 m2, Stall 1 a 47 m2, Wohnhaus 63 m2, Stall 23 m2, 

Wiese 4 ha 36 a 53 m2, Wald 86 a 20 m2, Bach 2 a 35 m2; total 5 ha 28 a 13 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 4 

Eigentümer: 

Johann Anton Sutter-Neff, «Mittelholz» oder «Chruses», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört das «Nöggenkäsliweidli», etwa übersetzt mit dem Weidli, aus dessen 

Ertrag der «Nögg», das heisst Jakob, Käsli bereitet. 
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Das «Mittelholz» steht in einem Zusammenhang mit dem «Unterholz» und dem «Oberholz»; alle 

drei Benennungen kommen als Liegenschaftsnamen vor und es liegen alle ohne grössere 

Entfernungen in der ehemaligen Rhode Schlatt, im heutigen Bezirk Schlatt-Haslen. 

Die Pensionenrödel führen im Jahre 1538 in der Schlatter Rhode 16 Mann auf. Uli Mittelholzer in 

Schlatt wird 1569 als regierender Hauptmann erwähnt.  

Bernhards Uli hatte in der Zeit zwischen 1563 und 1600 so ziemlich alle Beamtungen, welche die 

Rhode Schlatt zu vergeben hatte, auf sich gehabt. Das Geschlecht war auch in Herisau vertreten 

und ein Angehöriger dieses Geschlechtes bürgerte sich um 1530 von Urnäsch her in St.Gallen ein, 

wo er der Stammvater eines berühmten Zweiges, ja sogar des bekannten Fliegers Walter 

Mittelholzer geworden ist. Koller und Signer, «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», 

Seite 217-218. 

In den Pensionenrödeln aus dem Jahre 1538 findet sich «Bernhart Wetters son im mitelholtz». 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle aus dem Jahre 1800 meldet einen Peter Fuchs und einen 

Johannes Tobler als Steuernde. 

Ihnen folgt 1806 Josef Signer, «Mittelholzsephli», und 1807 erstellt Johannes Signer einen Zeddel. 

28. Juli 1833 und 19. November 1835 wird als Zeddel-Ersteller Ulrich Sutter, genannt «Chruses», 

verehelicht mit Maria Franziska Sutter, gemeldet. 

Am 23. April 1837 verkauft er die Heimat an Josef Anton Ehrleholzer um den Preis von 2800 fl. und 

6 Thaler. 

2. Dezember 1840. Josef Anton Signer, «Göbsihaneslisbueb»; Kaufpreis 2800 fl. und 6 Thaler. 

3. April 1844. Anton Josef Heim; Kaufpreis 3150 fl. und 4 Thaler. 

25. April. 1860. Johann Fässler; Kaufpreis Fr. 11 210.und Fr. 100.-. 

4. April 1863. Josef Anton Heim, «Haltenbuebes»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 8660.-. 

8. November 1893. Freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 11 000.-. und Fr. 50.-. Käufer waren Johann 

Kaspar Kistler, zum «Schäfle», in Gossau, und Josef Falk, Landwirt in Gossau. 

15. September 1894. Johann Baptist Räss; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 100.-. 

9. April 1897. Josef Anton Büchler, «Euters»; Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. 

28. Mai 1902. Franz Anton Schmid, «Weesbueb»; konkursrechtliche Versteigerung, Preis Fr. 12 

850.-. 

6. März 1943. Johann Josef Sutter-Neff, ab der «Buchen»; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 126/114 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 282; Wohnhaus und Stall 2 a 39 m2, Stall 48 m2, Wiese 3 ha 46 a 60 m2, 

Streue 59 a 10 m2, Weide 1 ha 17 a 32 m2, Wald 1 ha 39 a 42 m2, Bach 1 a 70 m2; total 6 ha 67 a 

1 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 544; Streue 15 a 30 m2, Wald 9 a 92 m2; total 25 a 22 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Albert Rechsteiner-Broger, «Mittelholz», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Diese Liegenschaft heisst ebenfalls «im Mittelholz». Zu ihr gehört die «Mittelholzweid» als 

Heimweide. Zum Unterschied des «Mittelholz» oder «Chruses», nennt man vorliegendes 

«Mittelholz» des «Michelis Mittelholz». 

Im Waffenrodel von 1618 und 1629 wird «oppelin im mitelholz» überliefert, ferner 1618 «hans 

schürpf im mittelholz». 

Johannes Signer erstellt am 8. November 1719 einen Zeddel. Jakob Signer erstellt am 20. März 

1767 einen Zeddel. 

Am 10. Mai 1783 und am 20. Oktober 1792 erstellt Anton Sutter je einen Zeddel. 

Josef Signer erstellt am 10. April 1806 einen Zeddel, ist aber schon am 10. April 1800 als Inhaber 

der Heimat eingetragen. 

Am 28. November 1805 erstellt Xaver Hörler einen Zeddel.  

20. Februar 1806. Johann Michael Sutter erstellt einen Zeddel. Von ihm her hat vorliegendes 

«Mittelholz» auch die Bezeichnung «Mittelholz-Michelis». Seine Ehefrau hiess Maria Katharina 

Tanner. 

11. Juni 1839. Der obigen Eltern Sohn Johann Anton Sutter kauft die Heimat um den Preis von 

5600 fl. Und 14 Thaler. 

29. April 1874. Johann Anton Sutter, «Michelis», Sohn des Vorgängers im Besitztum, kauft die 

Heimat für Fr. 25 000.-. und Fr. 120.-. 

30. September 1875. Karl Franz Fässler; Kaufpreis Fr. 26 500.-. und Fr. 100.-. 

14. März 1888. Jakob Fuchs; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 20 010.-. 

8. April 1904. Albert Rechsteiner-Brülisauer, «Beckes»; Kaufpreis Fr. 26 300.-. und Fr. 100.-. Sein 

Beiname ist «Chrusen-Albert». Er diente dem Bezirk Schlatt-Haslen als Hauptmann und der 
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Pfarrgemeinde als Kirchenratspräsident. Sein Sohn Alois hat als ehrwürdiger Bruder Candidus im 

löblichen Benediktinerkloster Engelberg seine feierlichen Gelübde abgelegt. 

18. Mai 1948. Albert Rechsteiner-Broger, Sohn; Kaufpreis Fr. 35 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 127/114a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 284; Wohnhaus und Stall 1 a 62 m2, Stall 34 m2, Wiese 1 ha 8 a 32 m2, 

Weide 1 ha 28 a 36 m2, Wald 2 a 30 m2, Fahrweg 50 m2; total 2 ha 41 a 44 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 545; Wiese 4 a 60 m2, Wald 24 a 19 m2; total 28 a 79 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Alois Neff-Büchler, «ab Mittelholz», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Ins «Sutters Weid» oder «ab Mittelholz», auch «Michelisweid» genannt, kennt das Objekt wegen 

verhältnismässig später Abtrennung vom «Mittelholz», wenige Besitzer.  

Um 1856. Johann Anton Koller. 

15. November 1865. Johann Anton Sutter, «Michelis», im «Mittelholz»; Kaufpreis Fr. 1890.-. 

9. Oktober 1878. An den Sohn Jakob Sutter, «Michelisjakob»; Kaufpreis Fr. 10 000.-. und Fr. 120.-. 

Jakob Sutter starb am 25. Februar 1925. 

29. April 1925. Franz Alois Neff, im «Oberhof»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 27 000.-. 

25. Mai 1946. Franz Alois Neff, «Weidfranz»; testamentarische Übertragung, Preis Fr. 18 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 128/114b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  
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Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 546; Wohnhaus und Stall 1 a 24 m2, Wiese 1 ha 27 a 65 m2, Streue 13 a 

30 m2; total 1 ha 42 a 19 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 285; Wiese 23 a 60 m2, Streue 7 a 50 m2; total 31 a 10 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Albert Rechsteiner-Brülisauer «Mittelholzweid», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Heimat wird «Schaienhüsli» oder «Bolis Sephes», dann auch «Boffensebedönis» und 

«Sonnenhalb» genannt. 

So zwischen die Bezeichnungen hinein fällt auch der Name «Unterrüti».  

Es erstellen Zeddel auf diese Liegenschaft: 

14. September 1823. Josef Anton Schai. 

1847. Josef Anton Stark. 

24. Oktober 1853. Johannes Fritz. 

Johann Anton Sutter, Besitzer vor 1851, Sohn von Michael Sutter. 

20. August 1851. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis 800 fl. und 4 Thaler. 

9. August 1871. Johann Anton Heim, freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 6660.-. 

2. Oktober 1872. Alt Ratsherr Ulrich Mazenauer «Schwobenulrich»; Kaufpreis Fr. 8200.-. und Fr. 

60.-. 

14. Januar 1874. Ignaz Mazenauer, «Brogerlis»; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 9750.-. 

12. Oktober 1875. Josef Anton Signer; Kaufpreis Fr. 10 200.-. und Fr. 100.-. 

4. April 1888. Frau Anna Maria Signer-Fässler; Kaufpreis Fr. 8000.-. und Fr. 50.-. 

10. August 1892. Johann Anton Steuble, «Spinnerer»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 7270.-. 

Johann Anton Steuble starb am 19. September 1913. 

8. März 1916. Witwe Franziska Steuble, geborene Brüni, deren Erben Jungfrau Josepha Steuble 

und Frau Theresia Enzler-Steuble; erbrechtliche Übernahme. 

22. August 1917. Josef Latini, Maurermeister, von Biangaiano, Provinz Bergamo, Italien; freiwillige 

Versteigerung, Preis Fr. 10 000.-. 
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13. April 1918. Josef Anton Rempfler-Schmid; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 50.-. 

24. Juni 1933. Albert Rechsteiner-Brülisauer, «Beckes», von Haslen oder «Chrusen-Albert», 

geboren 1878, Ratsherr seit 1923; Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 100.-. Albert Rechsteiner war 

Aktuar der Kirchgemeinde Haslen, 1937-1939 und ab 1941 stillstehender Hauptmann des Bezirkes 

Schlatt-Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 129/115 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 283; Wohnhaus und Stall 2 a 3 m2, Stall 32 m2, Wiese 2 ha 49 a 97 m2, 

Weide 1 ha 73 a 68 m2, Wald 86 a 98 m2, Bach 30 m2; total 5 ha 13 a 28 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Frau Witwe Maria Josefa Gmünder-Neff «Auf der Egg», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft «Auf der Egg» gehört das «Eggweidli». Die Weid hiess noch 1776 «Ochsenweid». 

12. Mai 1600. Bartli Hörler zeddelt erstmals. 

1618. Mannschaftsrodel. «Uli Hörler uff Sutters Egg». 

1656. Mannschaftsrodel. «Michel Mazenauer auf Sutters Egg». 

6. Mai 1694. Konrad Fenk zeddelt. 

Am 9. Mai 1695 und am 22. September 1694 zeddelt Konrad Gschwend. 

13. März 1717 und 1. Dezember 1731 zeddelt Hans Rechberger. 

11. Dezember 1776. Moritz Brülisauer erstellt einen Zeddel. 

10. Mai 1783. Anton Josef Stark, «Schwantelenseph», erstellt einen Zeddel, ebenso noch 1800 und 

1814.  

Anton Josef Rempfler. 
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13. Februar 1801. Anton Maria Niklaus Rempfler; Kaufpreis 2000 fl. und 1 Louisdor. Er war der 

Bruder von Suppleant Xaver Rempfler. 

12. Mai 1819. Anton Josef Rempfler an Johanna Sutter; Überlassung, Preis 3400 fl. 

13. Juli 1822. Pfleger Mittelholzer; Kaufpreis 2400 fl. und 40 Kreuzer.  

Johann Anton Kollers Kreditoren. 

9. Mai 1833. An Pfleger Fässler namens des Amtes; Überlassung, Preis 2100 fl. und zwei Zinse. 

9. Mai 1833. Johann Baptist Gmünder; Abtretung, Preis 1900 fl. und zwei Zinse. 

5. Dezember 1848. Franz Anton Gmünder, «Eggfranztöni»; Kaufpreis 3100 fl. und 6 Thaler. 

22. Dezember 1903. Franz Anton Gmünder-Neff, Sohn; Kaufpreis Fr. 13 000.-. und Fr. 50.-. Er 

wurde am 9. April 1880 geboren und starb am 26. Juni 1942. 

12. Juni 1943. Frau Witwe Maria Josefa Gmünder-Neff; Eigentumsübertragung. 

 

Haus Kataster Nr. 130/116 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Halden 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 549; Wohnhaus und Stall 1 a 61 m2, Wiese 1 ha 60 a 8 m2, Strasse 44 a 

50 m2, Weide 36 a 20 m2, Wald und Gebüsch 86 a 20 m2, Fahrweg 1 a 56 m2; total 3 ha 30 a 15 

m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 288; Wiese 51 a 74 m2, Gebüsch 1 a 80 m2, Fahrweg 1 a 15 m2; total 54 a 

69 m2. 

Dieses Stück wurde die «Haltenweid» genannt. Die Gebäulichkeiten brannten in der Nacht vom 7. 

auf den 8. Mai 1921 nieder. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 293; «Schlosswald» 24 a 83 m2, Bach 40 m2; total 25 a 23 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 295; «Schlosswald» 12 a 41 m2, Bach 40 m2; total 12 a 54 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Sutter-Sutter im «Sevi», Vorderhaslen 
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Handwechsel und Besitzer: 

Der «Sevi» ist der Zugang zum Sitter-Übergang im «Fuchsspringer». Sefi, Sadebaum, Juniperus 

sabina, Säfelbaum, Säbenbaum, ist strauchförmig. Es ist das sabinische Kraut, das sich vom Lande 

der Sabiner ausbreitete und in der althochdeutschen Zeit sevinboum zu uns kam. Der stinkende 

Wachholder, auch Segenbaum genannt, fristet, wie der Buchsbaum, in der Ecke des bäuerlichen 

Obstgartens seine ehrwürdige Existenz fort. Seiner Ähnlichkeit mit dem einheimischen, 

heidnischen Wachholder, verdankt der vermutlich ebenfalls durch christliche Millionäre aus Italien 

gebrachte Baum seine den Wacholder verdrängende kulturelle Bedeutung und volksmedizinische 

Verwendung. Von einem Strauch dieser Gattung wird vorerst das Haus selbst seinen Namen 

erhalten haben. 

Meyers Grosses Konversations-Lexikon, Auflage 6, Bd. 20, p. 283 und Wald- und Baumkult in 

Beziehung zur Volksmedizin Oberbayerns, von Dr. M. Höfler, Tälz, S. 126-128.  

Jakob Inauen zinset 1703 und wohl auch vorher «ab dem Sevi». 

Anno 1726 und 1749 wurde die Heimat «der sevy» genannt; um 1809 heisst selbe «Sevi», im 

«Fuchsspringer». 

Als zum «Sevi» gehörend wird 1749 der «Schlössliwald» genannt. 

12. November 1739. Josef Hörler erstellt einen Zeddel im Wert von 200 fl., ebenso Antoni Weger 

anno 1749, im Wert von 400 fl., dann Ignaz Dörig 1806 ebenso. Er verkauft die Heimat. 

5. Mai 1809. An Johannes Brülisauer zum Preis von 2300 fl. und 10 fl. 

19. April 1811. Des obigen Tochter Katharina Brülisauer, auf Nachschlag, Preis 1700 fl. 

10. Juni 1829. Johann Anton Inauen, verehelicht mit Franziska Gmünder, auf Nachschlag; Preis 

1500 fl. Und 14 Kreuzthaler. 

26. Januar 1848. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis 2000 fl. und 2 Thaler. 

1. Mai 1848. Johann Anton Inauen, Abtretung; Preis 2200 fl. und 2 Thaler. 

4. Oktober 1857. Johann Jakob Moser, «Schöchlisbueb», Schuster, starb am 20. November 1916, 

in «Mittelholz», im Alter von 86 ¾ Jahren. Kaufpreis 3000 fl. und Fr. 40.-. 

22. Oktober 1876. Verkauf an seinen Vater Jakob Moser; Preis Fr. 10 300.-. und Fr. 100.-. 

19. Januar 1880. Johann Baptist Mittelholzer, «Lüdisbisch»; Kaufpreis Fr. 11 000.-. und Fr. 100.-. 

Johann Baptist Mittelholzer, alt Pfrundenpfleger, war verehelicht mit Magdalena Neff. Er starb im 

«Sevi» am 20. Juli 1886, im Alter von 58 ½ Jahren. 

10. September 1886. Josef Anton Büchler; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 9000.-. und Fr. 100.-. 

Er starb am 31. Mai 1907 in diesem Hause. Genau eine Woche vorher hatte hier seine Ehefrau 

Anna Maria Büchler-Koller das Zeitliche gesegnet. 

17. Juli 1907. Karl Theodor Rusch; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 1440.-. Seine Familie trägt 

den Beinamen «Dörni». Karl Theodor Rusch war Kirchenpfleger in St.Georgen bei St.Gallen. Er war 

erstmals verehelicht mit Maria Barbara Theresia Germann von Jonschwil. Ihr Sohn Johann Theodor 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 281 of 490 
 

Rusch, geboren am 27. September 1871 in St.Georgen, erwählte den geistlichen Stand. Die Primiz 

wurde am 3. April 1897 in St.Gallen gefeiert. Schon am 30. April trat H.H. Johann Theodor Rusch 

die Kaplanei in Bütschwil an, wurde am 30. November 1899 als II. Kaplan nach Appenzell gewählt 

und hat als erster kantonaler Schulinspektor vom 18. Juni 1902 an, seine originellen, sehr lesens- 

und beherzigenswerten Schulberichte herausgegeben. Am 1. Februar 1920 trat H.H. Johann 

Theodor Rusch die Pfarrei Benken im Gaster an und starb daselbst als Pfarrherr am 15. November 

1926. «Ostschweiz», 1926, Nr. 536 und «Appenzeller Bur», 24. Jahrgang, Nr. 3, 7. Februar 1920. 

Karl Theodor Rusch wurde am 10. Oktober 1840 geboren, verehelichte sich am 31. Oktober 1870, 

mit Barbara Theresia Germann, welche 1906 starb. Zum zweiten Mal verehelichte sich Karl 

Theodor Rusch mit Maria Magdalena Fässler. Vater Karl Theodor Rusch starb im Hause zum «Sevi» 

am 18. Februar 1910. «Appenzeller Volksfreund» 1910, Nr. 22 und 23. 

9. Mai 1910. Witwe Magdalena Rusch-Fässler kaufte die Heimat «Sevi» um den Preis von Fr. 12 

500.-. 

21. September 1911. Josef Anton Inauen, in Enggenhütten, vorher in Bremen; Kaufpreis Fr. 12 

000.-. und Fr. 50.-. Er gibt das Anwesen seinem Vater zu kaufen am 25. September 1915; Preis Fr. 

13 000.-. und Fr. 50. Johann Josef Inauen, «Gäbisseph», in Vorderhaslen, starb im «Sevi» am 14. 

Februar 1917. 

26. Mai 1917. Witwe Maria Anna Inauen, geborene Dörig; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 50.-. 

28. Januar 1923. Andreas Anton Dörig, Eschböhl, Triebern; Kaufpreis Fr. 16 500.-. 

27. Januar 1923. Johann Baptist Sutter-Sutter, «Michelisbisch», von Haslen; Kaufpreis Fr. 16 000.-. 

und Fr. 100.-. Frau Sutter stammte aus der Familie Sutter, «Rizes», von Haslen. 

Seit dem 19. April 1922 gehört die «untere Haltenweid» dem Besitzer der Heimat «Sevi». 

 

Haus Kataster Nr. 131/117 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt-Haslen  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 288, Im «Sevi» aufgegangen.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Sutter-Sutter, «Untere Haltenweid», auch «Untere Rüti» genannt, Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Die «untere Haltenweid» wurde auch als «Mittelweid» angesprochen, dann auch als «untere 

Rüti». Die Gebäulichkeiten sind vom 7. auf den 8. Mai 1921 abgebrannt. Die Heimat «untere 

Haltenweid» gehört seit 19. April 1922 dem Besitzer der Heimat «Sevi». «Appenzeller 

Volksfreund» 1921, Nr. 55; 1926, Nr. 143. 

1836. Michel Sutter verehelicht mit Maria Katharina Tanner, Besitzer des Anwesens.  

Ab 1857 war laut Schatzung im Besitz der «unteren Haltenweid» Karl Anton Gmünder. 

6. September 1857. Johann Anton Broger; Kaufpreis 2000 fl. und 20 fl. 

9. März 1860. Franz Anton Schiegg Fr. 4830.-. und Fr. 30.-. 

3. Mai 1864. Johann Anton Brülisauer; Fr. 5040.-. und Fr. 30.-. 

15. November 1864. Johann Georg Graf; Fr. 5460.-. und Fr. 15.-. 

6. August 1868. Jakob Anton Fässler-Örtles Witwe und ihren drei Kindern; Kaufpreis Fr. 5040.-. und 

Fr. 10. 

10. Mai 1871. Jakob Anton Fässler und seine drei der; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 4350.-. 

14. August 1871. Franz Anton Knechtle, «Kreseresbueb»; Kaufpreis Fr. 4620.-. und Fr. 20.-. 

18. April 1877. Franz Xaver Ebneter; Kaufpreis Fr. 8500.-. und Fr. 100.-. 

5. Dezember 1880. Familie Pfister Ludwig Fr. 7000.-. und Fr. 40.-. 

4. Juli 1900. Johann Ulrich Räss, Metzger, Versteigerung; Preis Fr. 6060.-.  

In der Nacht vom 7. auf den 8. Mai 1921 brannte das Anwesen nieder. 

19. April 1922. Andreas Anton Dörig, vom «Eschböhl» Triebern, wohnhaft im «Sevi»; Kaufpreis Fr. 

3300.-. 

27. Januar 1923. Johann Baptist Sutter-Sutter, vor Haslen, im «Sevi», wohnhaft; Kaufpreis Fr. 

3000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 132/118 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 287; Wohnhaus und 81 m2, Hofraum und Garten 3 a 65 m2; total 4 a 46 

m2 

Gebäudezahl: 1 
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Das Wohnhaus steht in der «Martin Schieggen Weid», «Schochenhaus». 

Eigentümer: 

Frau Witwe Rosa Inauen-Sonderer, «Schochenhüsli», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

1836. Inhaber ist Johann Baptist Gmünder, verehelicht mit Anna Maria Wettmer, gibt das Objekt 

dem Martin Schiegg, «Chlüsler». 

19. Februar 1837. Jakob Huber sein neuerbautes Häuschen; Kaufpreis 300 fl. und 2 Louisdor. 

Johann Jakob Huber erstellt zwei Zeddel am 19. Februar 1837 und am 12. Februar 1852. 

18. August 1852. Obiger Johann Jakob Huber verkauft das Wohnhaus um den Preis von 400 fl. und 

11 Thaler auf Nachschlag an Barbara Antonia Mazenauer. 

19. September 1852. Jakob Anton Moser, «Schöchli», erstellt einen Zeddel. 

1856. Johann Anton Hörler. 

20. Mai 1874. Johann Anton Brülisauer, «Beslers», Taglöhner; Kaufpreis Fr. 1600.-. und Fr. 30.-. 

14. Januar 1891. Josef Anton Koster; Kaufpreis Fr. 1500.-. 

8. Juli 1897. Johann Baptist Sonderer; Kaufpreis Fr 2000.-. Die Küferei wird am 13. Oktober 1897 

weiterempfohlen. 

18. Januar 1901. Witwe Katharina Mösler, geborene Wild; Kaufpreis Fr. 2050.-. und Fr. 20.-. 

26. August 1907. Heinrich Weber, von Mathon, Kanton Graubünden; Kaufpreis Fr. 3800. Heinrich 

Weber starb im November 1910. 

2. März 1912. Witwe Magdalena Weber-Koller und Kinder, von Mathon; erbrechtliche 

Übernahme. 

2. März 1912. Josef Anton Koller-Signer, Rinkenbach; Kaufpreis Fr. 4500.-. und Fr. 20.-. 

8. März 1916. Franz Anton Koller-Koster, «mittlere Schlepfen», Hinterlehn; freiwillige 

Versteigerung, Preis Fr. 3350.-. 

13. März 1916. Johann Baptist Peterer, Bezirkshauptmann, Unterschlatt; Kaufpreis Fr. 3350.-. 

30. Dezember 1917. Johann Baptist Inauen, alt Bezirkshauptmann; Kaufpreis Fr. 4000.-. und Fr. 

20.-. 

30. März 1918. Witwe Katharina Josefa Stark, geborene Wild, Enggenhütten; Kaufpreis Fr. 4900.-. 

und Fr. 20.-. 

19. Januar 1929. Anton Maria Sonderer, im «Nördli»; Kaufpreis Fr. 8300.-. und Fr. 20.-. Anton 

Maria Sonderer erblickte am 4. September 1858 das Licht der Welt und starb am 17. März 1936. 

30. Mai 1936. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 
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30. Mai 1936. An seine Witwe Maria Rosa Sonderer-Büchler; Kaufpreis Fr. 6000.-. Der Beiname des 

Anton Maria Sonderer ist «Spiessler», derjenige seiner Frau lautet «Evlers». 

19. April 1948. Witwe Rosa Inauen-Sonderer, in der «Rüti», Haslen, von «Badistejökes», in 

Steinegg stammend, Kaufpreis Fr. 9000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 133/119 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 548. 

Parzelle Nr. 548: Wohnhaus und Stall 2 a 89 m2, Stall 32 m2, Wiese 6 ha 21 a 32 m2, Streue 27 a 

und Wald 2 ha, 24 a 10 m2; total 8 ha, 75 a, 63 m2.  

Parzelle Nr. 292: Wald im «Schlosswald» 49 a 68 m2, Bach 95 m2; total 50 a 63 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Josef Anton Koster-Fuchs, «Schochenhaus», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Haus und Heimat haben im Laufe der Zeiten verschiedene Benennungen erhalten, so schon 1657 

«zu schochen Hauss», 1734 «Wissenschniders»,1752 «in der Auw»,1770 «Klinhansen heimatli», 

1841 «Chlüslersmatrtis». 

Die Benennung «Schochenhaus» dürfte auf einen Besitzer des Namens Schoch zurückgehen. 

15. September 1657. Jakob Inauen erstellt einen Zeddel. 

25. November 1692. Josef Inauen erstellt erstmals, am 1. Februar 1699 zum zweiten Mal einen 

Zeddel. 

10. März 1714, 16. November 1719 und 5. November 1726 erstellt Hans Jakob Inauen je einen 

Zeddel. Es ist dies der Vater von H.H. Pfarrer Johannes Evarist Inauen, Pfarrherr zu Haslen. 

28. März 1734. Johannes Rusch erstellt an Wohlehrwürden Johann Evarist Inauen, Pfarrer, in 

Haslen, 250 fl., ferner 1734 zwei Zeddel zu 100 fl. und 1735 zu 50 fl. 
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Johannes Evarist Inauen wurde am 9. Dezember 1677 im «Schochenhaus» geboren und als er 

etwa 16 Jahre alt geworden war, studierte er Theologie. Am 23. Juli 1702 feierte er seine Primiz. 

Sogleich war für ihn eine Kaplanei bezugsbereit, welche er bis ca. Dezember 1717 inne hatte, um 

alsdann für nahezu 30 Jahre bis zum Tod die Pfarrei seiner Heimat Haslen zu betreuen. Diese seine 

Kirche hat er als guter Wirtschafter auch in guten Stand gestellt und damit auch deren Finanzen. 

Im Mai 1728 geschah in Haslen der erste Einbruch in die Kirche. «Appenzeller Volksfreund» 1923, 

Nr. 152; 1924, Nr. 1. 

Als weitere Zeddelaufrichter am «Schochenhaus» sind laut den Zeddeln selbst überliefert. 

9. Dezember 1752 und 15. Juli 1753. Anton Signer. 

4. Juni 1768 und 10. März 1771. Hans Jakob Fässler, «Wissenscheiders». 

22. April 1772. Johann Jakob Fuchs. 

20. Mai 1800. Johannes Schiegg, «Chlüslers».  

Weitere Besitzer des «Schochenhauses» sind: 

20. März 1808. Johann Baptist Fässler. 

1836. Martin Schiegg, «Chlüslers». 

3. Juli 1853. Johann Jakob Moser; Kaufpreis 7000 fl. und 1 Thaler. 

31. Mai 1854. Johann Baptist Broger; Kaufpreis 7400 fl. und 12 Thaler. 

25. Juli 1855. An seinen Vater Ratsherr Johann Baptist Broger; Überlassung, Preis 6800 fl. 

17. April 1867. Ratsherr Johann Anton Brülisauer; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 18 765. 

14. Januar 1891. Josef Anton Koster-Brülisauer; Kaufpreis Fr. 26 800.-. und Fr. 100.-. Josef Anton 

Koster-Brülisauer wurde 1919 zum Kirchenratspräsidenten, 1915 als Ratsherr und 1911 als 

Schulpfleger gewählt. Er starb am 29. Januar 1920. «Appenzeller Volksfreund» 1920, Nr. 14. 

26. April 1924. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

26. April 1924. An den Sohn Josef Anton Koster-Fuchs; Kaufpreis Fr. 48 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 134/120 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 
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Grundbuch: Blatt 5, Nr. 286; Wohnhaus und Stall 1 a 85 m2, Wiese 2 ha 35 a 8 m2, Bach 12 m2; 

total 2 ha 37 a 5 m2. 

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 291; Wiese 80 a 60 m2, Streue 2 a 70 m2, Wald 1 ha 86 a 16 m2, Bach 2 a 

78 m2; total 2 ha 72 a 24 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Graf-Weishaupt Josef Karl, «Schlössli», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der romantisch anmutende Name «Schloss» oder «Schlössli» geht zurück auf etwa 1800, in 

welchem Jahre anlässlich der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle Antoni Sutters Wittib 

als Besitzerin auftaucht. Entweder die Lage des Hauses oder als eine Anlehnung an das Schloss und 

deren Besitzername Sutter, gab diesem ländlichen Idyll seine Benennung. Es hatte sogar seinen 

eigenen «Schlosswald». 

Johann Baptist Fässler erstellte am. 17. August 1803 einen Zeddel, vorher sind keine Zeddel 

bekannt. Seine Erben verkaufen das «Schloss» am 18. November 1814 an Martin Schiegg, 

«Chlüslersmarti» um den Preis von 2200 fl. und 3 Federthaler und einer halben Dublone. 

16. November 1842. Johann Jakob Moser, «Schöchlis», Schuster, kauft das Schloss um den Preis 

von 2350 fl. und 4 Thaler. 

8. Juni 1876. Des Obigen Sohn, Jakob Moser, wird durch Kauf Besitzer des Schlosses für Fr. 16 

500.-. und Fr. 100.-. Er starb in der «Mittelholzweid» am 20. November 1916. Mit ihm ist das 

Geschlecht Moser in der Pfarrei Haslen ausgestorben; er war auch der älteste Mann der 

Kirchgemeinde und erreichte ein Alter von 86 ¾ Jahren. 

13. Januar 1917. Des Obigen Tochter und alleinige Erbin, Frau Anna Maria Sutter-Moser, gelangte 

in den Besitz durch erbliche Übernahme. Sie gibt es am gleichen Tage ihrem Ehemann zu kaufen 

um den Preis von Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. Frau Sutter-Moser starb am 17. Februar 1917. Vater 

Sutter starb am 25. Februar 1925 in der «Mittelholzweid», auch «Michelisweid» genannt. 

14. März 1925. Der Sohn, Johann Jakob Sutter-Inauen, «Michelisjakob», kauft das «Schloss» für Fr. 

24 000.. und Fr. 50.-. Johann Jakob Sutter wurde am 6. Juni 1881 geboren. Am 3. Oktober 1910 

ging er mit Jungfrau Maria Magdalena Inauen die Ehe ein. «Michelisjakob» war ein treffsicherer 

Schütze, ein wahrer Jakob, wie er im Buche steht, dienstbereit, ruhig und schaffensfreudig. Von 

einer längeren, schweren Krankheit erlöste ihn der Tod am 11. Februar 1943. «Appenzeller 

Volksfreund» 1943, Nr. 32.  

Die Erben des Jakob Sutter-Inauen übernahmen das «Schloss» erbrechtlich. Das «Schloss» hatte 

bis 1814 eine eigene Hütte in Seealp, welche Pfleger Moser für 50 fl. Zeddel ankaufte. 

Jetziger Besitzer des Gutes ist Josef Karl Graf-Weishaupt. Er erwarb es auf freiwilliger 

Versteigerung am 17. Mai 1954 um den Preis von Fr. 65 600.-. 
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Haus Kataster Nr. 135/121 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 547; Wohnhaus und Stall 1 a 15 m2, Wiese 51 a 92 m2, Fahrweg 1 a 68 

m2; total 54 a 75 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Franz Xaver Knechtle-Neff, Zimmermann, «Boffentöbeli», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Boffentöbeli» hat seinen Namen von Jakob Sutter der Alt, verehelicht mit Josefa Tanner. Die 

Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 erwähnt ihn als Inhaber. Weil er der Familie 

Sutter mit dem Beinamen «Boffes» angehörte, wurde sein Anwesen «Boffentöbeli» genannt. 

Seiner erwähnt auch die Steuerschatzung vom Jahre 1844. Kurz vorher wurde das Haus erbaut. 

Ihm folgte im Besitztum Johann Josef Rechsteiner. 

21. Februar 1856. Johann Anton Broger; Kaufpreis 1300 fl. und 4 Thaler. 

15. Juli 1857. An seinen Bruder Peter Anton Broger, Kaufpreis 1600 fl. und 2 Thaler. 

5. März 1858. Frau Peter Broger; Überlassung, Preis 3360 fl. und Fr. 100.-. 

10. September 1863. Peter Anton Broger, Sohn und Peter Anton Broger, Vater; gemeinsamer Kauf, 

Preis Fr. 4280.-. 

Johannes Zuberbühler. 

20. April 1864. Josef Schweizer, vom Hemberg; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 4280.-. 

Schreiber Neff; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 4000.-. 

13. Oktober 1872. Franz Anton Brülisauer; Kaufpreis Fr. 4800.-. und Fr. 40.-.  

Franziska Brülisauer. 

22. Februar 1876. Gerichtsschreiber Ebneter und Landschreiber Neff; freiwillige Versteigerung; 

Preis Fr. 4850.-. 

24. Februar 1876. Landschreiber Neff, als Alleinbesitzer; Kaufpreis Fr. 4960.-. 

19. Mai 1876. Xaver Schiegg, «Chlüsler»; Kaufpreis Fr. 5100.-. 
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18. April 1877. Frau Franziska Grubenmann-Klarer; Kaufpreis Fr. 5400.-. und Fr. 20.-. 

26. April 1893. Verstanden auf freiwilliger Versteigerung für die Erben; Preis Fr. 3800.-. und Fr. 

20.-. 

14. März 1900. Johann Baptist Grubenmann; Kaufpreis Fr. 4000.-. 

6. August 1906. Karl Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 8000.-. und Fr. 20.-. 

16. Oktober 1912. Johann Baptist Rechsteiner-Büchler; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 8000.-. 

28. Februar 1933. Bezirksrichter Johann Anton Enzler-Moser, Holzhandlung, «Neuhof», Appenzell; 

auf freiwilliger Versteigerung, Preis Fr. 10 005.-. und Fr. 40.-. 

10. April 1926. Franz Xaver Knechtle-Klarer, «Friedlis», Zimmermann; Kaufpreis Fr. 13 200.-. und 

Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 136/122 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 266; Wiese 1 ha 73 a 90 m2, Streue 1 a 70 m2, Weid 86 a, Wald 1 ha 47 a 

12 m2, Bach 3 a; total 4 ha 11 a 72 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 543; Wiese 1 ha 25 a 87 m2, Wald 52 a 40 m2, Fahrweg 2 a 25 m2, Bach 2 

a; total 1 ha 82 a 52 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gehört zum «Heidenhaus». 

Eigentümer: 

Frau Witwe Dr. med. Hildebrand-Rusch «Kästlis», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Bei diesem Namen «Kästlis» handelt es sich um einen Beinamen des Geschlechtes Mazenauer, 

genössig in der Rhode Schlatt.  

Der Waffenrodel von 1618 verzeichnet einen «peter kästli; und jener von 1656 hans kästli, Peters 

son». In der Folge heisst das Anwesen «des Kästlis Heimatle» oder «zu Kästlis Haus». 

31. Mai 1699 und 13. Juni 1702. Martin Weishaupt erstellt Zeddel. 
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8. März 1766 und 25. Oktober 1775. Anton Josef Brülisauer seiner Schwester Anna Maria 450 fl. so 

von ererbtem Gut herkommt und 300 fl. an seine Frau Barbara Brülisauer; Katharina Brülisauer ist 

1766 im Sonderhaus, Siechenmettlen. 

12. März 1788. Karl Anton Brülisauer. 

Die am 10. April 1800 aufgerichtete Munizipalitäts-Taxationstabelle nennt als Besitzer Marti 

Brülisauer und Antoni Sutter, «Boffentöni». 

Martin Brülisauer, starb nach 1809, verkauft die Heimat am 20. Januar 1809 an Johann Anton 

Dörig um den Preis von 2650 fl. und 1 Federthaler. Nach seinem Tode überlassen seine Kreditoren 

das Anwesen um den 4. März 1818 an Johann Ulrich Roth, in Teufen, für 1700 fl. und 2 Zinse. 

22. April 1818. Dieser gibt es dem Meister Johannes Hautle zu kaufen um den Preis von 1600 fl. 

Maria Franziska Weishaupt, Schwester von Hauptmann Johann Baptist Weishaupt. 

1. Juni 1828. Anton Josef Broger; Kaufpreis 1600 fl. und 25 fl. 

7. Juli 1828. Johann Jakob Manser, «Mällisjokenbuebes», verehelicht mit Franziska Huber; 

Kaufpreis 1600 fl. und 25 fl., 46 fl. und 42 Kreuzer. 

Am 15. Juni 1870 brannten die Gebäulichkeiten ins «Kästlis» nieder; sie wurden nicht mehr 

aufgebaut. Verursacht durch das Brandunglück kam die Heimat auf konkursrechtliche 

Versteigerung. Bei dieser Gelegenheit ersteigerte es Johann Ulrich Eugster, der seit dem 17. Mai 

1850 die angrenzende Heimat «Heidenhaus» sein Eigen nannte; der Tag der Versteigerung war auf 

den 6. Juli 1870 angesetzt und der Preis betrug Fr. 6230.-. 

Seit dem Ankauf Eugsters blieb die Heimat «Kästlis» mit der Heimat «Heidenhaus» verbunden und 

die Besitzer beider Anwesen sind seither dieselben. 

17. August 1951. Frau Dr. Hildebrand-Rusch kauft den fünften Teil der Liegenschaft um den Preis 

von Fr. 9000.-. von Frau Dr. Ender-Rusch in Bregenz, womit die Käuferin Besitzerin der ganzen 

Liegenschaft «Kästlis» geworden ist. 

 

Haus Kataster Nr. 137/123 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 541; Wohnhaus 1 a 25 m2, Stall 1 a 54 m2, Wiese 1 ha 63 a 96 m2, 

Fahrweg 3 a; total 1 ha 69 a 75 m2. 

«Kästlis» und «Heidenhaus» gehören zusammen.  
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Frau Witwe Dr. med. Hildebrand-Rusch, «Heidenhaus», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Heidenhaus» oder «Boffenhaus» hat seine Benennung nicht etwa von den «Heiden» her 

erhalten. Als Heidenhaus wird ein Haus alter Baukonstruktion angesprochen, an dessen 

wehvorspringendem Dache längs der Hausfront der Kännel läuft. Diese Häuser werden ihres 

hohen Alters wegen vom Volke «Heidenhäuser» oder «Fläderhäuser» genannt. Die Zeit, als es im 

Lande noch etwa einen «Sonnen- und Mondanbeter» gegeben haben mag, liegt noch weiter 

zurück, als es die Bauart derselben kundtut. Diese Bauart reicht selten hinter das XVI. Jahrhundert 

zurück. Ein Bau solcher Konstruktion war den Heiden noch unbekannt gewesen. Auch ohne die 

besonderen Schutzmittel, als Pferde- und Rinderköpfe am Giebel gegen Pest und Unheil, waren 

die Heidenhäuser nach dem Volksglauben blitz- und feuersicher. Schweizerisches Idiotikon, X. 

Heft, Seite 1711 und 1712. 

Wenn das Haus auch «Boffenhaus» genannt wird, so darum, weil die ersten bekannten Besitzer 

desselben bis 1850 alle der Familie Sutter, genannt «Boffes», angehört haben. 

28. Dezember 1698. Hans Sutter erstellt einen Zeddel. 

4. Januar 1731, 11. Dezember 1757 und 1. November 1787. Jakob Sutter erstellt diese drei Zeddel. 

27. Mai 1807 und 29. Mai 1811. Hans Jakob Sutter erstellt je einen Zeddel. 

Am 29. Mai 1811 erstellt Franz Anton Sutter und am 21. März 1825 Johann Jakob Sutter je einen 

Zeddel. Der letzte Nachkomme aus der Familie Sutter, «Böfflis» stammend, war verehelicht mit 

Josefa Tanner. Er war von Beruf Zimmermann und erbaute 1826 das jetzt stehende Haus. Es 

gelangte am 17. Mai 1850 durch Kauf und um den Preis von 6400 fl. und 12 Thaler an den 

Tochtermann Johann Ulrich Eugster.  

Am 6. Juli 1870 kaufte er an der konkursrechtlichen Versteigerung die Heimat «Kästlis» um den 

Preis von Fr. 6230.-. Moritz Manser, «Hellmoritz», Kauf am 7. April 1874; Preis Fr. 26 000.-. und Fr. 

100.-. 

16. März 1918. Johann Baptist Manser, Sohn, ledig; Kaufpreis Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. Johann 

Baptist Manser starb am 2. Mai 1919. «Appenzeller Volksfreund» 1919, Nr. 53. 

9. Dezember 1919. Moritz Manser; Kaufpreis Fr. 26 000.-. Moritz Manser starb am 24. März 1937. 

10. Dezember 1921. Frau Landammann Wilhelmina Rusch, geborene Sutter; Kaufpreis Fr. 40 000.-. 

und Fr. 50.-. 

3. April 1937. Familie des Landammann Johann Baptist Emil Rusch sel.; erbrechtliche Übernahme. 
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3. April 1937. An die Töchter Frau Dr. med. Wilhelmina Hildebrand-Rusch zu vier Fünftel Anteil und 

an Frau Dr. Anna Maria Albertina Ender-Rusch zu einem Fünftel Anteil; Kaufpreis Fr. 45 000.-. Zur 

Liegenschaft «Heidenhaus» gehört die «Heidenhausweide» als Heimweide. 

Der Fünftel-Anteil von Frau Dr. Ender-Rusch wurde am 17. August 1951 von Frau Dr. Hildebrand-

Rusch angekauft, so dass die Käuferin um die Bezahlung von weiteren Fr. 9000.-. nun die ganze 

Heimat «Heidenhaus» zu eigen besitzt. 

In diesem Hause wurde geboren und aufgezogen Moritz Manser als Sohn des Johann Jakob Moritz 

Manser und der Maria Franziska Sutter. Sein Geburtstag war der 25. Februar 1876. Seine 

Primarschule besuchte er in seinem zuständigen Pfarr- und Schulkreis Haslen. Die Studien 

absolvierte Moritz Manser ab 1890 in Sarnen, dann im Gymnasium in Engelberg, im Herbst 1896 in 

Beuron, wo er 1897 die Heilige Profess als Capitular der Erzabtei Beuron, mit dem Ordensnamen 

Anselmus Mauritius, ablegte. Von hier studierte er bis 1899 Philosophie in Rom. Die Priesterweihe 

wurde P. Anselmus Mauritius durch H.H. Dr. Thomas Nörber, Erzbischof von Freiburg i. Br. am 20. 

September 1903 in Beuron zu teil, wo er am folgenden Tage die heilige Primiz hielt. Die feierliche 

Profess legte H.H. P. Anselm bereits 1901 in Beuron ab. Schon 1909 war H.H. P. Anselm als eine 

hervorragende Gelehrtenpersönlichkeit vom Papst zum Mitglied der Vulgatakommission ernannt. 

Im Jahre 1912 war er Mitbegründer des Beuroner Palingsest-Institutes, 1923 verlieh ihm die 

Universität Freiburg i. Br. den theologischen Ehrendoktor. 1924 wurde er in Heidelberg zum 

ständigen Beirat der Görres-Gesellschaft ernannt. H.H. Pater Anselm war Mitarbeiter an einigen 

Sammelwerken, 2. 8. des Herderschen Lexikons für Theologie und Kirche, ferner an mehreren 

Fest- und Zeitschriften. So war er auch Herausgeber des codex sangallensis. «Appenzellisches 

Wappen- und Geschlechterbuch» von Koller und Signer, Seite 205. Allgemein auch wegen seiner 

Hilfsbereitschaft und vorbildlichen Güte und Selbstlosigkeit beliebt, stand er als langjähriger 

Bibliothekar der Erzabtei St. Martin zu Beuron, Hohenzollern-Sigmaringen, mit zahlreichen 

Gelehrten des In- und Auslandes in enger Verbindung. Die sterbliche Hülle wurde am 29. 

November 1951 in Beuron beigesetzt. «Appenzeller Volksfreund» 1903, Nr. 75, Seite 1; 1909, Nr. 

2. P. Anselmus wirkliches Mitglied der Vulgata-Kommission; 1914, Nr. 30 und P. Anselmus neueste 

Forschungen; 1951, Nr. 184. 

 

Haus Kataster Nr. 138/124 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen, Unterer Bezirk  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 542; Wohnhaus und 3 a 20 m2, Stall 75 m2, Bienenhaus 6 m2, Wiese 4 ha 

21 a 58 m2, Wald 2 ha 11 a 60 m2, Bach 1 a 50 m2; total 9 ha, 38 a 69 m2. 
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Grundbuch: Blatt 3, Nr. 194: «Hüslersweid», Stall 60 m2, Wiese 21 a 50 m2, Streue 15 a 90 m2, 

Weid 2 ha 30 a, 42 m2, Wald 98 a 48 m2, Bach 2 a 5 m2; total 3 ha, 68 a 95 m2.  

Grundbuch: Blatt 5, Nr. 269; Wohnhaus auf Honegg 90 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 171; Wald und Streue im «Arenholz» 23 a 3 m2.  

Grundbuch: Blatt 13, Nr. 189; Wald im «List» 20a. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Steuble-Brülisauer Johann Anton, «Hüslers», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft «Hüslers» gehört das «Hüslersweidli» als Heimweidli. Die Heimat wird 1724 «des 

Wyssen Abrahams» sel. Heimat genannt. 

Der Waffenrodel der Rhode Schlatt bringt im Verzeichnis zum Jahre 1618 Hans Zürcher, 

«Hüslibueb». Seit dieser Zeit werden die zur Rhode Schlatt genössigen Familienglieder «Hüsleres» 

genannt. 

Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 wird Jakob Signer 

erwähnt. Als Zeddelaufrichter werden genannt: 20. März 1821, Anton Josef Signer, Hauptmann 

und 28. November 1838, Johann Jakob Signer, Sohn, des Rats. Johann Jakob Signer, Hauptmann, 

verkauft am 30. Mai 1820 die Heimat «Hüslers» an Hauptmann Anton Josef Signer; Preis 5100 fl. 

und jedem Kind drei Kreuzthaler. Er war mit Anna Maria Brülisauer verehelicht. 

19. November 1858. Josef Anton Steuble, «Schniderlis»; Kaufpreis 10 000 fl. und Fr. 100.-. 

Geboren am 20. März 1836 ins «Kunzes» in der «Rüte»; verehelichte sich am 15. November 1858 

mit Rosa Schmid von der «Wees». Zum andern Mal am 29. September 1890 verehelichte er sich 

mit Witwe Josefa Brülisauer-Schmid «Buechsefeli». 

Steuble war Kirchenrat und hat schon sehr frühzeitig eine Stickmaschine angeschafft. 

5. April 1893. Karl Steuble-Hörler, Sohn; Kaufpreis Fr. 24 000.-. und Fr. 100.-. Verehelicht mit Anna 

Maria Hörler. 

22. November 1913. Erstellung eines Sticklokales durch die Familie. Er starb am 30. Mai 1911. 

7. Mai 1932. Seine Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

7. Mai 1932. Johann Anton Steuble-Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 40 000.-. und Fr. 50.-. 

«Appenzeller Volksfreund» 1947, Nr. 22, Familienbeschreibung Steuble. 

5. Dezember 1950. Bodenverkauf ab der «Hüslersweid», 27 a 83 m2 zwecks Kieswerk im «List»; 

Käufer Konrad Signer in Teufen; Preis Fr. 1300.-. 

 

Haus Kataster Nr. 139/125 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen, Unterer Bezirk  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 539; Wohnhaus und Stall 2 a 49 m2, Stall 33 m2, Wiese 2 ha 23 a 6 m2, 

Weid 88 a 47 m2, Wald 1 ha 65 a 40 m2, Bach 2 a 40 m2; total 4 ha 82 a 15 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 32: Streue bei der «Brühlweid». 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Brülisauer-Ulmann Johann Anton, «Hüslersuelis» oder «Uelis», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Hüsliuelisweidli» gehört als Heimweidli zu «Hüslersuelis» Heimat. 

Die frühere Bezeichnung für diese Heimat heisst «Wissenabrahams» selig Heimat. Er war offenbar 

noch Besitzer vor der Trennung der Heimat, wovon die einte «Hüslers», die andere «Hüslersuelis» 

genannt wird.  

Als Zeddelaufrichter werden genannt am 2. Februar 1661 Jakob Rechsteiner, 13 Juli 1718 und 17. 

März 1724 Hauptmann Konrad Signer, und 1. Oktober 1760 Ulrich Signer. Letzterer dürfte der 

«Hüslersueli» sein, denn der Beiname «Hüslers» für Signer kommt ebenfalls vor. 

Ulrich Signer, der alt, wird am 10. April 1800 bei der Aufrichtung der Munizipalitäts-

Taxationstabelle erwähnt. 

Hauptmann Jakob Signer gibt am 3. November 1809 die Heimat seinem Sohn Anton Josef Signer, 

alt Hauptmann zu kaufen; Preis 3300 fl. 

30. Januar 1822. Obiger Anton Josef Signer verkauft die Heimat um den Preis von 2700 fl. 6 

Kreuzthaler seinem Bruder Johann Jakob Signer. 

14. Oktober 1838. Ratsherr Jakob Signer, Sohn verehelicht mit Anna Maria Broger, kauft die 

Heimat und zahlt dafür 5950 fl. 3 Louisdor. 

15. April 1840. Ratsherr Franz Anton Koller, erwirbt die Heimat käuflich um den Preis von 3100 fl. 

und 10 Thaler. 

3. November 1854. Ratsherr Signer erwirbt die Heimat durch Kauf und zahlt hierfür 4800 fl. und 8 

Thaler. 
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1856. Ratsherr Franz Anton Koller ist wiederum im Besitz der Liegenschaft; seine Frau Witwe 

Maria Antonia Koller, geborene Fässler, gelangt an die Heimat am 15. Januar 1873 um den Preis 

von Fr. 12 000.-. Sie verkauft selbe am 11. Februar 1874 weiter an ihren zweiten Ehemann 

Ratsherr Josef Anton Rempfler, im «Signersböhl» am Lehn, für Fr. 18 000.-. und Fr. 10.-. 

26. März 1901. Johann Anton Brülisauer, «Aloisis», erwirbt die Heimat kaufsweise für Fr. 19 000.-.  

und Fr. 100.-. 

31. Mai 1924. Johann Anton Brülisauer, «Aloisis-Johann», Sohn, kommt an die Heimat um den 

Preis von Fr. 26 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 140/126 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen, Unterer Bezirk  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 540; Wohnhaus und Stall 1a 49 m2, Wiese 98 a 25 m2, Wald 38 a 70 m2; 

total 1 ha 38 a 44 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 17; Wohnhaus im «Leser», Hofraum 1 a 93 m2.  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 265; Wiese in der «Schiessegg» 9 a 83 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Signer-Brülisauer Franz Anton, «Schiessegg», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Fiacrius Tobler am 20. September 1679 einen Zeddel aufstellte, hiess die Heimat 

«Speckshaus». Er stellte den Zeddel im Wert von 100 fl. seinem lieben Vater Konrad Tobler aus. 

Am 16. Februar 1770 richten Anna Maria Fuchs, am 12. Dezember 1770 Hans Jakob Fuchs, je einen 

Zeddel auf. 

Baptist Koller ist am 10. April 1800 und Franz Fässler am 27. August 1800 Besitzer. In dieser Zeit 

taucht die Benennung «Schiessegg» auf. Ob diese «Egg» dem Schiesssport gewidmet war? Es 

könnte ja stimmen. Aber es gab auch ein Geschlecht Schiess im Lande. Karl Josef Sutter verkauft 

die Heimat am 21. Mai 1813 an Johann Anton Hörler; Preis 1000 fl. 1 Louisdor und 6 Fünfzehner-

Stück. 

29. März 1826. Pfleger Mittelholzer kauft das Objekt zum Preis von 800 fl. und 1 Kreuzthaler. 
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1836. Inhaber Johann Anton Josef Fässler, Wagner, verehelicht mit Maria Magdalena 

Breitenmoser. 

7. September 1837. Josef Anton Wetter; auf Nachschlag, Preis 1400 fl. und 2 Thaler. 

7. September 1852. Hans Jakob Schefer von Teufen; Kaufpreis 1800 fl. und 4 Thaler. 

20. September 1852. Färbermeister Johann Josef Brüni; Kaufpreis 1900 fl. und 4 Thaler. Dieses 

Geschlecht stammt nachweisbar aus der Stadt Rapperswil, wo es ein alt eingesessenes 

Bürgergeschlecht ist, vielleicht mit dem Geschlecht «Breny» im Zusammenhang stehend. 

30. August 1876. Johann Ulrich Signer «Uelisbisches»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 9650.-. 

15. Juni 1907. Johann Ulrich Signer-Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 8500.-. und Fr. 50.-. 

17. Mai 1947. Franz Anton Signer, Sohn; Kaufpreis Fr. 10 000.-. Frau Signer stammt aus der Familie 

Neff in der «Linde», Enggenhütten. 

Um 1800 herum werden als Zinsleute genannt: Josef Brülisauer auf der «Schiessegg» und 

«Jägglisbueb uff der Egg». Darunter steht geschrieben: «Salve honorem», was etwa Ehrengruss 

bedeutet. 

 

Haus Kataster Nr. 141/127 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen, Unterer Bezirk  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 187; Wohnhaus und Stall 2 a 38 m2; Hofraum und Wiese 2 ha 12 a 70 m2, 

Streue 46 a 10 m2, Fahrweg 39 m2; total 2 ha 61 a 57 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 163; Wald 59 a 65 m2, Streue 3 a 54 m2, Bach 36 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 191; Wiese 71 a 98 m2, Streue 15 a 90 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Rempfler-Kölbener Johann Anton, «Oberbühl», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Heimat «Oberbühl» gehört als Heimweide die «Büelweid». Die Heimat wurde anfänglich 

«Büelweid» genannt. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 296 of 490 
 

Hans Jakob Signer erstellt am 23. Juni 1731, dann am 19. September 1734 und 15. Mai 1750 je 

einen Zeddel. 

Ihm folgt am 13. Dezember 1759 und am 7. April 1760 Johann Klarer. 

Am 11. Juni 1761 zeddelt Hans Jakob Signer und am 8. Januar 1764 Hans Klarer; ihnen folgt am 2. 

Juli 1773 Nikolaus Klarer. 

Jakob Sutter. 

19. Mai 1811. An den Sohn Jakob Sutter; Kaufpreis 3700 fl. und 1 Schilddublone. 

3. August 1818. Michael Sutter; Kaufpreis 2470 fl. 

13. Dezember 1820. Franz Xaver Schiegg, «Chlüslersxaveri»; Kaufpreis 2500 fl., verehelicht mit 

Maria Josefa Sutter. 

4. April 1860. Franz Josef Sutter, «Michel-Sutters»; Kaufpreis Fr. 10 932.55. Verehelicht mit der 

Tochter des obigen Franz Xaver Schiegg. 

5. Mai 1875. An den Sohn Franz Josef Sutter, Metzgermeister; Kaufpreis Fr. 13 000.-. und Fr. 60.-. 

«Michelbuebes» oder «Göbsifranzseep». Geboren am 23. Januar 1852; gestorben am 14. Januar 

1931. Verehelicht am 19. November 1883 mit Katharina Äbisegger. 

3. Februar 1892. Josef Anton Rempfler, Schustermeister; Versteigerungspreis Fr. 11 875.-. 

Gestorben am 2. Mai 1909. 

13. November 1920. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

26. März 1921. Johann Anton Rempfler-Kölbener, «Chrestes»; Kaufpreis Fr. 31 000.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 142/127a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen, Unterer Bezirk  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 173; Wohnhaus & Stall 1 a 91 m2, Schopf 54 m2, Wiese 1 ha 43 a 8 m2, 

Wald 38 a 10 m2, Fahrweg 88m2, total 1 ha 84 a 51 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 192; Wiese 71 a 98 m2, 15 a 90 m2, total 87 a 88 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Das Haus wurde vor 1862 erbaut. 
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Eigentümer: 

Rechsteiner-Steuble Jakob, Schreinermeister, «Ab dem Oberbühl», «zur alten Linde», 

Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Franz Xaver Schiegg verkauft am 9. Mai das Haus um den Preis von Fr. 5040.-. und Fr. 40.-. an 

Brülisauer Franz Anton. 

31. Mai 1863. Johann Anton Fässler, alt Bezirksrichter, Haslen; Kaufpreis Fr. 6300.-. und Fr. 40.-. 

2. März 1912. Jakob Rechsteiner-Steuble, «Becker», Schreinermeister, Haslen; Kaufpreis Fr. 18 

100.-. und Fr. 80.-. 

4. Mai 1915. Bodenverkauf an August Gmünder; 270,75 m2; Preis Fr. 600.-. 

 

Haus Kataster Nr. 142a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 186; Wohnhaus 1 a 49 m2, Hofraum Garten und Wiese zusammen 33 a 38 

m2, total 34 a 87 m2. 

Charakter des Objektes: Seit 21. Februar 1920 städtisch 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Frau Wyler-Neff Maria Magdalena, Restaurant «Linde», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Wochenrat 1874. 229. Pintenwirtschaft von Holzhändler Josef Anton Fässler genehmigt. Die 

«Linde» in Haslen war schon 1881 (?) eine Restaurant. 

Alt Bezirksrichter Johann Anton Fässler, «Horer», Holzhändler gibt seinem Sohn Beat Fässler am 

19. April 1910 das Haus «im Oberbühel», oder das Restaurant zur «Linde» in Vorderhaslen zu 

kaufen; Kaufpreis Fr. 16 500.-. und Fr. 50.-. Sein Geburtstag war der 7. Februar 1879. Sein 

Todestag der 17. Januar 1919; er starb an der Grippe. 

13. Juni 1919. Laut erbrechtlicher Übernahme gelangt das Objekt an seine gewesene Ehefrau 

Witwe Magdalena Fässler geborene Dörig, wieder verehelichte Grubenmann. 
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14. März 1922. Eigentumsübergabe an Johann Baptist Dähler, Konkursbeamter und Jakob Klarer 

an der Hauptgasse; Preis Fr. 17 000.-. 

13. April 1922. Josef Anton Grubenmann-Dörig; Kaufpreis Fr. 22 000.-. 

6. September 1924. Jakob Klarer-Enzler, Ratsherr, Hauptgasse, Appenzell, K. Eigentumsübergang; 

Preis Fr. 20 642.-. und Fr. 15.-. 

15. September 1924. Wilhelm Neff vom «Krönli» in Appenzell; Kaufpreis Fr. 21 500.-. und Fr. 100.-. 

1. Februar 1930. An seine Schwester Maria Magdalena Wyler-Neff; Kaufpreis Fr. 21 500.-. und Fr. 

100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 143/127b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 182; Wohnhaus und Stall 1 a 59 m2, Wald 1 ha 43 a 6 m2; total 1 ha 48 a 

61 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 168; Wald im «Arenholz» 53 a 40 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 252; Wald und Bach in «Farnegg» 14 a 42 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Sutter Josef Anton, «Sauböhl», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Anwesen heisst 1864 im «oberen Büel»; das Haus war damals ein Neubau.  

Franz Xaver Schiegg «Chlüsler». 

20. Mai 1864. Andreas Manser «Mällis»; auf Nachschlag; Preis Fr. 4800.-. 

4. Juli 1864. Franz Josef Hörler «Stineses»; Kaufpreis Fr. 5010.-. und Fr. 20.-. 

23. September 1867. Johann Anton Hörler «Stinestoni», zum «Hirschen», Haslen; Kaufpreis Fr. 

4750.-. und Fr. 30.-. 

17. November 1880. Andreas Anton Speck; Konkursversteigerung; Preis Fr. 8415.-. 

14. April 1886. Jakob Sonderer, «Spiessler»; Kaufpreis Fr. 9500.-. und Fr. 20.-. 
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23. Juli 1897. Jakob Koller-Hörler, «Schniderlis», «Botsjakob», Kirchenpfleger; Kaufpreis Fr. 13 

000.-. und Fr. 50.-. 

23. April 1906. Johann Baptist Eugster, alt Messmer, Kaufpreis Fr. 13 200.-. und Fr. 50.-. Er starb an 

einem Schlaganfall am 28. April 1918. 

9. Februar 19??. Johann Baptist, Albertina, Josefina und Alois Eugster, Geschwister; Kaufpreis Fr. 

15 000.-. und Fr. 50.-. Johann Baptist starb an einem Schlaganfall. 

22. Oktober 1921. Albertina, Josefina und Alois in Waldkirch, Geschwister; Kaufpreis Fr. 15 000.-. 

6. August 1927. Josefina Eugster, respektive Frau Josefina Koller-Eugster; Kaufpreis Fr. 22 000.-. 

8. April 1936. Anton Maria Hörler, Pfauenmoos, Berg. Freiwillige Versteigerung. Preis Fr. 25 000.-. 

und Fr. 50.-. Er starb an einem Schlaganfall am 10. Aug: 1942; ledig. 

9. September 1942. Josef Anton Sutter, «Böfflis», freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 24 520.-

Aussergewöhnlich für einen Bauernsohn, beschäftige sich Josef Anton Sutter mit Vorliebe mit der 

Geschichte seines engeren Wohnbezirkes Schlatt-Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 144/127c 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 183; Wohnhaus 45 m2, Hofraum und Wiese 13 a 31 m2; total 13 a 76 m2.  

Charakter des Objektes: Städtisch 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Inauen-Koller Jakob Anton, «Sauböhlhüsli» oder «Rosengarten», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Franz Xaver Schiegg verkauft am 21. August 1862 an seinen Tochtermann ein Stück Boden ab dem 

«oberen Büel», um den Preis von Fr. 210.-. Dieser, Karl Germann von Häggenschwil, war willens, 

ein Wohnhaus darauf zu erstellen. Der Neubau gelangte vorerst an Johann Hörler, dann an Frau 

Hörler-Schiegg und ist dann am 1. Mai 1875 dem Verkäufer auf freiwilliger Versteigerung für Fr. 

2500.-. und Fr. 50.-. verstanden. 

25. Mai 1875. Johann Baptist Grubenmann, Glaser, beim Kapuzinerkloster, in Appenzell, kauft das 

Objekt um den Preis von Fr. 2450.-. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 300 of 490 
 

30. August 1875. Major Franz Mittelholzer, zum «Engel», in Appenzell; Kaufpreis Fr. 2800.-. und Fr. 

20.-. 

23. September 1875. Johann Ulrich Koller; Kaufpreis Fr. 3000.-. 

11. Dezember 1881. Franz Mittelholzer, zum «Zebra» in Appenzell; freiwillige Versteigerung, Preis 

Fr. 3000.-. 

15. Oktober 1883. Johann Baptist Eugster, in Haslen; Kaufpreis Fr. 2500.-. und Fr. 5.-. 

2. September 1890. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis Fr. 3500.-. und Fr. 10.-. 

24. Mai 1899. Johann Baptist Schmid; Kaufpreis Fr. 4270.-. und Fr. 25.-. 

20. März 1901. Witwe Katharina Barbara Schmid-Weishaupt; Kaufpreis Fr. 3770.-. Ihr Beiname 

vaterseits lautete auf «Jöggelishaneses», sie starb am 15. Oktober 1915. 

8. Januar 1919. Josef Anton Rechsteiner, sen., ins «Ober-Chrestes»; freiwillige Versteigerung, Preis 

Fr. 4750.-. 

29. April 1922. Johann Anton Koller-Heim, «Schniderlis», Posthalter; Kaufpreis Fr. 6000.-. und Fr. 

100.-. Altposthalter Witwer Koller starb am 17. August 1946 im Alter von 84 ¼ Jahren. In jungen 

Jahren hatte er in Haslen das Postwesen übernommen; die Postsachen musste er täglich bei jeder 

Witterung in Teufen abholen. Dazu hatte er den Botendienst zu versehen. Unter ihm entwickelte 

sich das heutige Postbureau. Für ihn war es eine Freude, als der Einspänner-Postkurs eingeführt 

wurde. Über 50 Jahre hat es Koller mit geringem Gehalt ausgehalten. Sein lebendiger Humor und 

gesunder Optimismus haben dem Mann von kleiner, aber ausgiebig zäher Postur, durchgeholfen 

bis zur Posthalterstelle, ohne welche heute Haslen nicht mehr denkbar ist. Diese Stelle hat er 

seinem Sohn Albert abgetreten und begab sich in den «Rosengarten» zur Ruhe. 

19. April 1947. Jakob Anton Inauen-Koller; Kaufpreis Fr. 8000.-. Jakob Anton Inauen-Koller wurde 

am 17. März 1946, an einer ausserordentlichen Kirchhöri, als Mesmer gewählt. Er stammt aus der 

Familie «Chlinehaneses», von der «Scheferen» und weiter zurück vom «Oberdorf». 

 

Haus Kataster Nr. 145/128 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 188; Wohnhaus und Stall 3 a 48 m2, Stall 93 m2, Stall 70 m2, Wiese 3 ha 

90 a 12 m2, Streue 22 a 10 m2, Wald 47 a, Fahrweg 1 a 48 m2; total 4 ha 65 a 81 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 166: Wald im «Arenholz» 63 a 50 m2. 
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Grundbuch: Blatt 3, Nr. 172: Wiese 2 ha 78 a 84 m2, Streue 43 a 75 m2, Wald 56 a 70 m2, Fahrweg 

5 a 20 m2; total 3 ha 84 a 49 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 179: Wald im «Büel» 1 ha 88 a 3 m2, unkultivierbares Gebiet 8 a 10 m2; 

total 1 ha 96 a 13 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 193 «Büelweid»; Stall 1 ha 1 m2, Wiese 63 a 70 m2, Streue 1 ha, Weid 3 ha 

5 a 7 m2, Wald 22 a 30 m2, Fahrweg 1 a 80 m2, Bach 70 m2; total 4 ha 94 a 58 m2. 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Bezirkshauptmann Andreas Rempfler-Koster, Zimmermann, «Büel», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Wochenratsprotokoll. «Den 3. tg. Juni anno 1682 hat Uli Mazenower auch Kundtschafft gestellt. 

Uli Ruesch saget, er wüsse nit vill, den wir Uli Mazenauweren dem Hans Hofstettern Seel. Den 

Bürchel zue Kauffen geben habe, so habe der Uli Mazenauwer ihnen wider Willen 100 j uffgab 

geben wollen, wenn er die heimath ihme widerumb lasse». 

1683. «Zinset an St.Sebastian in Brülisau des Steigers Sohn ab dem Büchel in Haslen». 

Am 30. März 1708 verbrannte das Haus im «Böhl», in der Nähe von Haslen, aus. Sorglosigkeit war 

die Brandursache. Suttersche Chronik. 

1. Juli 1750. Michael Sutter, des Ulrich Sohn, erstellt einen Zeddel. Er vermacht diesen Zeddel, 50 

fl. für heilige Messen; bezeugt Franz Xaver Kölbener, Parochus, Haslen, 8. Mai 1764. 

6. März 1770. Michel und Anton Sutter erstellen zugunsten von Ignaz Rempfler einen Zeddel im 

Wert von 300 fl. 

24. Oktober 1783 und 16. November 1796. Anton Sutter erstellt je einen Zeddel. 

10. April 1800. Die Munizipalitäts-Taxationstabelle erwähnt Michael Sutter. 

1818. Karl Anton Sutter, 1836 verwitwet. 

15. April 1839. An seinen Sohn Michael Sutter; Kaufpreis 6300 fl. und 5 Louisdor. 

20. April 1864. Johann Michael Sutter; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. 

22. Oktober 1867. Josef Anton Signer, Bruder von Hauptmann Signer; freiwillige Versteigerung; 

Preis Fr. 22 350.-. 

14. Dezember 1874. Josef Anton Hersche, «Herschisjöckes», alt Kirchenpfleger; freiwillige 

Versteigerung; Preis Fr. 36 510.-. 

28. Februar 1891. Josef Anton Hersche, Ratsherr und Kirchenpfleger, geboren 1855; Preis Fr. 33 

000.-. und Fr. 10.-. Brand am 19. August 1903 im Heuschuppen. «Appenzeller Volksfreund» 1903, 

Nr. 67. 

1904. Brand im Weidstadel. «Appenzeller Volksfreund» 1904, Nr. 35.  
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Im Februar 1925 starb Josef Anton Hersche in der Käserei «Büel». 

Haus Kataster Nr. 146/129 wurde am 10. Oktober 1918 mit diesem Grundstück vereinigt. 

18. Dezember 1918. Jakob Gmünder und Johann Baptist Rechsteiner, zum «Rössli»; freiwillige 

Versteigerung; Preis Fr. 74 000.-. 

21. Mai 1921. Jakob Gmünder; Kaufpreis Fr. 74 200.-. und Fr. 100.-. 

24. Februar 1923. Andreas Anton Rempfler-Koster, Zimmermann, Haslen; Kaufpreis Fr. 72 000.-. 

und Fr. 100.-. Andreas Rempfler-Koster amtete ab 1945 als stillstehender Hauptmann und 

Schulpräsident von Haslen und ab 1949 als regierender Hauptmann. 

Die Heimat wurde 1770, 1796 und 1812 der unter «Büel», 1854 «Schönenbüel» genannt laut 

Zeddeln. Zur Liegenschaft gehört die sogenannte «Büelweid». 

 

Alte Kataster Nr. 129/128b  

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt und Nummer: keine 

Charakter des Objektes: Altes Wohnhaus mit Garten. 

Im «Büel» genannt, samt einem Klafter Boden. Erbaut vor 1836. 

12. April 1848. Franziska Sutter; Kaufpreis 640 fl. und 8 Thaler. 

2. April 1854. Michael Sutter «aufm Büel»; Kaufpreis 650 fl. und 20 Thaler. Laut Steuerschatzung 

vor 1856 900 fl. 

Michael Sutter erstellt seiner Schwester Franziska Sutter einen Zeddel im Wert von 840 fl. und 

setzt als Sicherheit ein sein Haus samt ausgezieltem Boden, fünf Kirschbäume, sonst ledig und los. 

Nach 1856. Josef Anton Signer, laut Steuerschatzung von 1856, 1600 fl. 

 

Haus Kataster Nr. 147/130 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 
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Grundbuch: Blatt. 3, Nr. 181; Wohnhaus 63 m2, Hofraum und Garten 62 m2; total 1 a 25 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Anton Inauen, «Henzliweidhüsli», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Erbaut vor 1813, wurde es in jener Zeit «Neuhüsli» auf der «Henzlisweid», 1821 auch in «des 

Bolissephes», dann 1838 des «Henzlishüsli», und 1862 «Oberhüsli», und endlich «Henzliweidhüsli» 

genannt. Es hat 12 Schuh Boden vor dem Haus und 6 Schuh Boden rechts dem Hause, wie es in 

einem Zeddel notiert wurde.  

Besitzer dieses Objektes waren: 

1800. Johann Jakob Eugster, laut der Munizipalitäts-Taxationstabelle.  

Vor 1813. Anton Josef Eugster; seine Erben. 

Vor 1813. Anton Josef Eugster und seine 2 Schwestern. 

24. April 1813. Anna Eugster; Kaufpreis nicht genannt, Übergabe. 

8. November 1820. Antoni Hörler; Kaufpreis 140 fl. 

4. Juli 1821. Johann Anton Hörler, verehelicht mit Maria Franziska Sutter, noch 1836 dort 

wohnend.  

Vor 1838. Anna Maria Hörler; Übergabe. 

5. Dezember 1838. Maria Josefa Rempfler; Kaufpreis 150 fl.  

Armenkommission Schlatt-Haslen. 

10. September 1862. Ferdinand Broger; auf Nachschlag; Fr. 1090.-. 

24. Oktober 1862. Johannes Hörler, «Chörnstlibueb», Küfer; Kaufpreis Fr. 1300.-. und Fr. 10.-. 

14. Oktober 1891. Frau Maria Josefa Sutter-Hörler; Kaufpreis Fr. 2800.-. und Fr. 20.-. 

20. Juli 1898. Josef Anton Dörig, «Schwarzbogerli», Enggenhütten; auf freiwilliger Versteigerung, 

Preis Fr. 2600.-. und Fr. 20.-. 

9. Juli 1900. Frau Katharina Dörig-Auer; Kaufpreis Fr. 3000.-. und Fr. 20.-. 

11. November 1911. Wilhelm Eugster; Kaufpreis Fr. 3700.-. und Fr. 20.-. 

30. November 1911. An seine Schwester Jungfrau Josefina Eugster, Haslen; Kaufpreis Fr. 3700.-. 

und Fr. 20.-. 

25. April 1931. Josef Anton Koller-Signer, Schuhmacher, «Grünholz», Stein, Appenzell A. Rh.; 

Kaufpreis Fr. 5500.-. und Fr. 20.-. 

20. März 1945. Karl Alois Heim-Tanner, «Besserers», alt Strassenmeister; Kaufpreis Fr. 6000.-. 
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5. Juli 1947. Johann Anton Inauen-Sutter, Haslen; Kaufpreis Fr. 7800.-. 

20. April 1864. Michael Sutter sel. Kinder geben dem Sohn und Bruder Johann Michael Sutter das 

Haus Nr. 129 auf «Büel», zum Preis von Fr. 2000.-. 

Es wird ein oberes Haus genannt, aber nichts weiter an Käufern gemeldet. 

 

Haus Kataster Nr. 148/131 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 180; Wohnhaus und Stall 2 a 6 m2, Stall 44 m2, Wiese 4 ha 54 a 72 m2, 

Streue 70a 90 m2, Wald 1 ha 98 a 70 m2, Fahrweg 24 m2, unkultivierbares Gebiet 14 a 80 m2, 

Bach 1 a 80 m2; total 7 ha 43 a 66 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Karl Anton Steuble-Dörig, «Henzli» oder «Mittelbühl», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der «Mittelbühl» oder ehedem auch «Metabüel» oder «Mettenbüel», später einfach «Büel» 

genannt, gehörte um 1650 dem Hauptmann Uli Signer der Alt; er wurde am 29. Juni 1600 geboren 

als Sohn des Hauptmanns Uli Signer; im Jahre 1624 verehelichte er sich mit Barbara Dähler. 

Die Waffenrödel der Rhode Schlatt verzeichnen im Jahre 1618 Uli Signer, 1637 Pali Graf im 

«Mittelbüel». 

1656. Hans Graf am «Mittelbüel, Palis son». 

1678. Uli und Franzist Signer im «Mettebüel».  

11. Januar 1708 und 27. Oktober 1716 erstellt Jakob Fuchs je einen Zeddel. 

Am 24. November 1713 wird Fuchs als Vogt des Besitzers Hans Brülisauer angegeben. 

18. Februar 1741 und 7. Mai 1779. Moritz Brülisauer erstellt je einen Zeddel. 

Franzist Egli wird 1746 als Inhaber gemeldet. 

18. Oktober 1797. Anton Josef Eugster erstellt einen Zeddel. Er wird am 10. April 1800 noch als 

Besitzer angegeben. 
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April 1813. Anton Josef Eugster und Geschwister verkaufen die Heimat an deren Bruder Jakob 

Eugster; Kaufpreis 2400 fl. und 2 Federthaler. 

Um diese Zeit wird «Schürpfenamand» als Zinsmann angegeben. 

1817, 1836 und 1844 anlässlich der Steuerschatzungen wird Franz Josef Hörler, verehelicht mit 

Anna Maria Eugster, als Inhaber verzeichnet. 

16. Januar 1871. Josef Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 50.-. 

10. Dezember 1872. Franz Josef Hörler, «Haltenfrenzes»; Kaufpreis Fr. 15 600.-. und Fr. 50.-. Er 

starb 1882. 

23. August 1882. Andreas Nisple; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 12 870.-. 

1. Mai 1889. Johann Baptist Eugster; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 12 665.-. 

2. November 1905. An den Sohn Wilhelm Eugster; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. Kirchenrat 

1919. 

3. März 1928. Karl Anton Steuble-Dörig, «Schniderlis»; Kaufpreis Fr. 50 000.-. und Fr. 100.-. Frau 

Steuble-Dörig stammt von der Familie Dörig-Fritsche im «Bären» bei der Haggenbrücke. 

 

Haus Kataster Nr. 149/132 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 112; Wohnhaus und Stall 2 a 15 m2, Wiese 3 ha 51 a 47 m2, Wald 90 a 76 

m2, Bach 3 a 58 m2; total 4 ha 47 a 96 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Brülisauer, «Schopfen», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Wochenrat vom 21. März 1692. «Wegen des Guoths Schicks, dess Schopffs halben, ist geordnet 

undt erkhendt, dass so viel sidert vor acht tag 10 β mehr nackengeschlagen und von dem Wälte 

Klarer bessere Zahlung anpoten worden, alss Ist diser schickh guet gehaissen. Jedoch nach bahn, 

noch weitere machen zue schlagen offen sein. 26. März 1692. Ithem, der Schopf Schickh ist dem 
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Wälte Klarer, weil die angestellte acht Tag Niemandt mehr nache oder daraufgeschlagen, zue 

erckhendt undt eingehend gut worden». 

Das Heimwesen wird um 1828 «die alt Schopfen» genannt. 

Anton Josef Klarer erstellt am 10. August 1794 einen Hauptmanns-Zeddel im Wert von 500 Gulden 

zugunsten von Anton Josef Ebneter und allen seinen Erben. Weiterhin erstellt er je einen Zeddel 

am 5. Oktober 1799 und 30. Juni 1816. 

1800. Antoni Klarer ist Besitzer laut Munizipalitäts-Taxationstabelle.  

Johann Jakob Klarer. 

4. März 1828. Alt Ratsherr Evarist Ulmann, auf Nachschlag; Preis 4950 fl. und 4 Kreuzthaler.  

Joseph Johannes und Josepha Klarer. 

23. Juli 1828. Jakob Klarer; Überlassung, Preis 1394 fl. und zwei Zinse. 

1836er und 1844er Schatzung. Hauptmann Johann Anton Signer, verehelicht mit Maria Josefa 

Hörler. Er ist 1841 Kirchenpfleger in Haslen. 

8. Mai 1850. Franz Anton Neff sel. Vögte; Kaufpreis 2900 fl. und 8 Thaler. 

24. Juli 1861. Karl Jakob Neff; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 9600.-. und Fr. 30.-. 

5. Februar 1862. Michael Sutters Witwe und Kinder; Kaufpreis Fr. 11 500.-. und Fr. 50.-. 

27. April 1864. Karl Jakob Neff; freiwillige Versteigerung, Preis Fr. 10 500.-. 

9. September 1874. Ratsherr Josef Anton Steuble, Haslen; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 100.-. 

12. September 1877. An seinen Vater Josef Anton Steuble; Kaufpreis Fr. 18 500.-. und Fr. 100.-. 

4. Mai 1887. Dessen Erbmasse an Johann Anton Signer, alt Kantonsrichter; freiwillige 

Versteigerung, Preis Fr. 13 005.-. 

19. Oktober 1892. Dessen Erben geben die Heimat auf freiwillige Versteigerung. Sie wurde um den 

Preis von Fr. 14 100.-. an Franz Anton Brülisauer, Kirchenpfleger, zugeschlagen. 

13. Juni 1910. Josef Anton Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 20.-. Josef Anton 

Brülisauer wurde am 10. Juli 1879 in Haslen geboren und starb am 11. April 1924 in Haslen. 

11. Oktober 1941. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

11. Oktober 1941. Josef Anton Brülisauer, Sohn, «Unterhüslibuebes»; Kaufpreis Fr. 35 000.-. 

Schopfen oder Schopf bedeutet ein Schuppen, der im Vorliegenden zu einer Wohnstätte 

umgebaut worden ist. 

 

Haus Kataster Nr. 150/133 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 114; Wohnhaus und Stall 2 a 44 m2, Wiese 2 ha 13 a 40 m2, Bach 1 a 14 

m2; total 2 ha 16 a 98 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 158; Stall 29 m2, Reservoir 13 m2, Wiese 20 a 71 m2, Streue 49 a 60 m2, 

Weid 1 ha 52 a 85 m2, Wald 1 ha 33 a 70 m2, Fahrweg 6 a 40 m2, Bach und Weier 7 a 67 m2; total 

3 ha 71 a 35 m2. 

Eigentümer: 

 Johann Anton Brülisauer-Manser, «Rempflersegg» oder «Vorderegg», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Liegenschaft gehört das sog. «Vordereggweidli». Auf der «vorderen Egg» oder die «vordere 

Egg» nannte man die Heimat um 1800 herum. 

10. Oktober 1721. Paulus Koller, verehelicht mit Katharina Gmünder, erstellt zu Gunsten seiner 

Frau einen Zeddel im Wert von 200 fl. von in die Ehe eingebrachtem Gut. Der Zeddel wurde noch 

1808 der Rhode Schlatt verzinset. Von ihm stammt die Bezeichnung «Paulusenheimat». 

10. März 1792 und 19. April 1799 erstellt Johann Baptist Brülisauer je einen Zeddel und wird noch 

am 10. April 1800 als Inhaber bezeichnet. Der erstere Zeddel wird zu Gunsten von Dominik Signer, 

im Wert von 300 fl. erstellt, welche von erkaufter Heimat herkommen; der letztere Zeddel geht zu 

Gunsten von Jakob Zürcher, Richter des Distriktes Teufen, im Wert von 800 fl. 

15. Januar 1813. Anton Josef Rempfler gibt die Heimat seinem Sohn Josef Anton um den Preis von 

4000 fl. 

25. Juli 1813 wird Anton Josef Rempfler, Hauptmann, als Besitzer genannt. Auf seinen Namen 

wurde 1815 ein Glöcklein gegossen, das seinen Namen trägt und seine Amtsbenennung als 

Pfrundenpfleger. Seiner Rhode Schlatt diente er 1806-1819 ständig als Hauptmann in 

abwechselndem Turnus. 

In den 1836er und 1844er Schatzungen wird Johann Sutter, verehelicht mit Maria Josefa Fässler, 

als Besitzer genannt, dann 1847 Johann Michael Sutter. 

1856. Johannes Sutter, «Michelbuebenhanes», wird als Inhaber bezeichnet. 

16. Mai 1877. Josef Anton Brülisauer, «Jäcklis»; auf freiwilliger Versteigerung erworben um den 

Preis von Fr. 24 600.-. 

10. Oktober 1896. Johann Anton Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 100.-. 

27. März 1926. Johann Anton Brülisauer-Manser, Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-. 

Beinamen «Jäcklis», sonst keine Familie Brülisauer so geheissen. 
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Hier in der Nähe stund ehemals der «Vordergass»-Gatter als Strassenabsperrung. 

 

Haus Kataster Nr. 151/134 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 174; Wohnhaus 1 a 10 m2, Stall 1 a 45 m2, Wiese 2 ha 97 a 69 m2, Streue 

8 a 70 m2, Wald 11 a 10 m, Bach 4 a 36 m2; total 3 ha 24 a 40 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Steuble Alois, «Schiesshüttli», «Vordergass», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Mit der neuen Pfarrkirche wurde eine Zielstätte errichtet und eine Schützengesellschaft tat sich 

zusammen. Der Ursprung der Gründung ist unbekannt. Ein gewisser Weber soll der erste 

Schützenmeister gewesen sein. Vergleiche Haus Kataster Nr. 122/110 «Weberlis». Das erste 

Schützenhaus in der «Vordergass» wurde neben dem Hause erstellt mit zwei Ständen. Die 

Sicherheit und Scheibenstellung wurde beim «Sauböhl», neben dem Wald errichtet. Man Schoss 

noch mit Zielrohr und Stützgabel; daher kommt die Benennung «Zielstatt». Später, im Jahre 1815, 

wurde das Schützenhaus gegen «Michelbuebenhanesenböhl» gekehrt und die Sicherheit dorthin 

errichtet. Später, etwa 1823, kam das Schützenhaus bis zum «Vordergass»-Gatter und die 

Sicherheit wieder auf den «Sauböhl», linkerseits neben dem Wald zu stehen. So ist es bis 1857 

geblieben. 

Aus dem Jahre 1806 stammt das erste Schützenbuch mit der Eintragung der Namen von 18 

Schützen. Damals musste jeder Schütze, wenn er sich in das Schützenbuch eintragen liess, 30 

Kreuzer in die Schützenkasse einzahlen. Im Jahre 1838 wurde ein «Hanswurst» mit Blatten zur 

Stichscheibe gekauft. Er kostete 8 fl. und 6 Kreuzer. Dieser «Baias» wurde gebraucht bis 1856. 

Diese Figur nannte man die «Aventiure». Sie ist, so alt, als das Schiesswesen mit dem Gewehr. Die 

gemalte Figur wurde hinter den Schützenscheiben angebracht; sie hüpfte jedes Mal auf, wenn ein 

guter Schuss ging. «s'Hansli» und «s'Gretli» sind Benennungen für den «Hanswurst» und seine 

Frau. «Hansliplatten» wurden die eisernen Platten hinter dem Schwarz der Scheibe genannt. Der 

«Hansliplatte» entspricht die «Gretliplatte». Ein Glücksschuss oder «Aventiure» liess die Figur 

hinter der Scheibe also aufhüpfen. Ein «Aventiur» war also etwas Ausserordentliches, ein Ereignis 

und die alten Rechnungsbücher unseres Landes bringen vielerlei Gaben auf den Tisch für solche 
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Glücksschützen. Ein zweites Schützenbuch wurde 1838 von Schützenmeister Karl Jakob 

Rechsteiner, später Ratsherr, angeschafft. 1841 wurde ein Zeigerkleid, Kappe und Fähnlein, nebst 

Glöcklein angeschafft. 

Obiger Karl Jakob Rechsteiner schaffte 1839 den ersten Gesellschaftsstutzer nebst Zubehör an um 

den Preis von 18 fl. und 54 Kreuzer, oder Fr. 39.69. 

Franz Heim wurde als erster Stutzenführer erwählt mit einer ersten jährlichen Belohnung von 1 fl. 

und 20 Kreuzer; später erhöhte sich die Belohnung auf 4 fl. oder Fr. 8.40. Unter verschiedene 

Meinungsverschiedenheiten mischte sich auch die Angelegenheit eines Schützenmahles. Die 

Gesellschaft bestund in diesem Jahre 1839 aus 13 Mitgliedern, welche sich deswegen in zwei 

Gruppen spaltete; jeder Teil hielt sein eigenes Schützenmahl, der einte Teil im «Rössli» in Haslen, 

der andere Teil im «Rössli» in der «Göbsi». Es wurde auch ein neuer Schützenplatz mit einem 

Schützenhaus geplant. Es wurde auch erkannt, die Schiesshütte 20 Schritte zurückzunehmen und 

auf 13 Stände zu erweitern. Aber die Rössli ritten wieder nicht zusammen. Im Jahre 1850 am 22. 

Dezember, kam man so weit, dass man einen neuen Schützen- und Sicherheitsplatz von Johann 

Baptist Grubenmann, «Saulbischeli», im «Danielenhaus» um 18 Kronenthaler (ca. Fr. 90.-.), ohne 

Verzinsung, kaufen konnte, auch wirklich bezahlt wurde; aber die Rössli ritten wieder nicht 

zusammen; für eine geraume Zeit blieb die Angelegenheit wieder vereitelt. Es kam sogar so weit, 

dass sich die Schützengesellschaft gänzlich auflöste, welcher Zustand ¾ Jahre währte. Erst 1853 

vereinigte sich wieder eine neue Gesellschaft am 15. Tage des Monats August bei der «Krone», 

welche es wieder auf 13 Mitglieder heraufbrachte. Diese Unglückszahl 13 zerfiel wieder bis an den 

Schützenmeister und Kronenwirt Josef Anton Rechsteiner und dem Schreiber Johann Baptist 

Dörig. So blieb es wieder bis in den Herbst 1856. Da traten der alte Schützenmeister Johann Anton 

Breitenmoser und sein Sohn, wie auch Franz Heim und alt Ratsherr Josef Anton Tobler wieder zu 

einer Gesellschaft heran. 

Endlich im November wurde der Beschluss von der kleinen Gesellschaft gefasst, dass man ein 

neues Schützenhaus neben die «Krone» und eine neue Sicherheit in der «Rüedisweid» bauen 

wolle. Es wurde ein Umgang in Haslen beschlossen und von Hauptmann Mazenauer gutmütig 

bewilligt. In der folgenden Winterszeit wurde dieser Umgang vorgenommen von Hauptmann 

Mazenauer ins «Xanders», von Schützenmeister Josef Anton Rechsteiner zur «Krone» und von 

Johann Anton Breitenmoser in der «Göbsi». Der Aufbau erfolgte im Frühling 1857. Das Mauerwerk 

führte Andreas Kesseli von Gams, das Zimmerwerk Meister Holderegger in Appenzell, die 

Schreinerarbeit Meister und Kronenwirt Rechsteiner aus. Letzterer besorgte seine Arbeit 

unentgeltlich. Ihm hat es die Gesellschaft zu verdanken, dass ein schönes Schützenhaus und eine 

schöne Sicherheit mit 5 Scheibenstellungen zustande gekommen ist. Der Dachstuhl wurde am 9. 

Brachmonat fertig und am selben der Firstwein ausgeschenkt. Die Sicherheit wurde am 9. 

September fix und fertig zur Verfügung gestellt. Am folgenden und am nächstfolgenden Tag 

feierte man das erste freie Kirchweihschiessen; am 11. und 12. Weinmonat das erste allgemeine 

Ehr- und Freischiessen. 

Aus den alten Protokollen konnten noch nachstehende Namen und Daten zusammengestellt 

werden. Josef Anton Fuchs, Lehrer, Messmer und Organist, gestorben am 5. Januar 1818; er war 

verehelicht mit Maria Josefa Hörler. 
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Johann Baptist Nikolaus Dörig, von Schlatt, geboren am 27. Dezember 1782, verehelicht 1805 im 

Mai mit Maria Franziska Hautle, Lehrer in Haslen wurde am 27. Oktober 1816 als 

Schützenschreiber erwählt. Er starb am 1. Februar 1818 in Appenzell. 

Johann Baptist Niklaus Dörig, Sohn, geboren am 16. März 1806, ab 17. Februar 1833 Mesmer, 

Organist, Lehrer; ab 15. August 1853 Briefträger, dann Postablagehalter und Briefträger ab 16. 

März 1854; um 1860 Schützenschreiber. 

Karl Anton Eugster in der «Vordergass», geboren 1804, Schützenschreiber ab 7. November 1824, 

verehelicht im Januar 1832 mit Maria Katharina Koller, Lehrer, Mesmer, Organist. Er starb am 14. 

Januar 1833. Josef Anton Tobler, «obere Föschem», geboren 1807, erstmals verehelicht am 2. 

Februar 1831 mit Maria Anna Buob vom Rorschacherberg. 2. Ehe am 19. Januar 1857 mit Maria 

Brudermann. Ratsherr, Schützenmeister 1848. Sonderbundszeit. 

Johann Anton Ebneter in Schlatt, geboren am 25. August 1824; Lehrer in Schlatt; verehelicht mit 

Katharina Josefa Nisple. Gewählt als Zeiger nach Haslen am 5. November 1854. 

Johann Baptist Hörler, genannt «Baierer», geboren am 16. Mai 1820; verehelicht 1839 mit Maria 

Magdalena Hörler; Schützenschreiber in Haslen am 3. November 1851. 

Mitglieder der Schützengesellschaft Haslen um 1858: Johann Baptist Rechsteiner, geboren am 27. 

Mai 1826, Kronenwirt, Schützenmeister ab 28. Mai 1854; Johann Anton Breitenmoser, Kassier, 

obere Göbsi; Johann Baptist Dörig, Schreiber, Lehrer, Messmerhaus; Josef Anton Breitenmaser, 

Zeiger, obere Göbsi; Franz Anton Heim, ins «Fähnrichs» Leimensteig, alt Schützenmeister; Josef 

Anton Tobler, alt Ratsherr, «obere Föschem»; Anton Hörler «Buechenbueb», jünger, «Föschmeli»; 

Johann Fässler «Horis», «Alt Büel»; Franz Josef Hörder, «Buechebisches», «Vorderegg»; Josef 

Anton Rechsteiner, jünger, «Krone»; Ulrich Othmar Brülisauer, «Alt Hüsli»; Franz Anton Zehner, 

Neuweid, Schützenmeister 1858; Franz Josef Hörler, alt Kassier, «Knechtshaus»; Johann Baptist 

Grubenmann, Enggenhütten; Johann Baptist Koller, Zeiger «auf der Egg», 1858 im 

«Danielenhaus»; Josef Anton Signer, «Föschem», im «Baiershaus» 1860; Franz Josef Hörler, 

Schützenschreiber, ins «Elsis» 1863; Johann Fässler, Stutzenführer, im «Büel», 1863; Franz Josef 

Brülisauer, Zeiger, «Unterhüsli», 1863. 

Waffenrodel 1618. Baschon Peterer «vor der Gass» und Ulrich Peterer «an der Gass». 

Es wird mit Erstellungsdatum vom 23. Oktober 1761 ein Zeddel gemeldet «Schiesshütten»; Zeddel 

aufrichten: Anton Joseph Eugster. Dieser und weitere Zeddel zu Gunsten von Franz Anton Broger, 

kommen alle von vererbtem Gut her. 

10. April 1800. Johann Baptist Eugster, Inhaber laut Munizipalitäts-Taxationstabelle. Am 4. Februar 

1807 erstellt er einen Zeddel. 

1836er und 1844er Steuerschatzung. Johann Baptist Eugster, verehelicht mit Maria Magdalena 

Signer. 

14. Juni 1834. An seine zwei Söhne Johann Anton und Franz Xaver Eugster; Kaufpreis 3500 fl., 2 

Zinse und 133 fl. 
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5. April 1836. Zum Alleinbesitz an den Sohn, ledigen Standes Johann Anton Eugster; Kaufpreis 

3500 fl., 2 Zinse und 133 fl. 

23. März 1864. Johann Baptist Eugster, «Vordergassbisch», Kaufpreis Fr. 11 340.-. 

24. März 1880. An seine Kreditoren. Johann Baptist Eugsters. Konkursversteigerung; Kaufpreis Fr. 

24 000.-. 

21. April 1880. Johann Baptist Steuble, alt Kirchenpfleger; Konkursversteigerung; Kaufpreis Fr. 21 

960.-. Gestorben am 1. Februar 1921. «Appenzeller Volksfreund» 1921, Nr. 16. 

7. Mai 1921. An seinen Sohn Alois Steuble; ledig, Kaufpreis Fr. 35 000.-. und Fr. 100.-. Vergleiche 

Haus Kataster Nr. 122/110. 

 

Haus Kataster Nr. 151a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 184; Wohnhaus und Remise 1 a 34 m2, Wiese und Garten 40 a 13 m2, 

Fahrweg 1 a 56 m2; total 43 a 3 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 162; Remise 62 m2, Platz 2 a 22 m2; total 2 ha 84 a.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Johann Baptist Gmünder-Büchler, «Ab Vordergassweid», «Vordergass», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Johann Baptist Steuble.  

23. März 1891. Josef Anton Gmünder, Bodenkauf, Preis Fr. 1750.-. und Fr. 60.-. 

18. März 1903. An seine Witwe Magdalena Gmünder-Grubenmann; Kaufpreis Fr. 8000.-. 

9. April 1910. An ihren Sohn August Gmünder-Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 100.-. 

12. Juli 1947. Dessen Erben an Johann Baptist Gmünder-Büchler; Kaufpreis Fr. 40 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 151b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 159; Wohnhaus 82 m2, Hofraum und Garten 98 m2; total 1 a 80 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Baptist Neff-Sutter, «Vordergasse», Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Neu erbaut vor 1890. Johann Baptist Steuble. 

11. März 1898. An Josef Anton Steuble, ausgezielte Hofstatt, Preis Fr. 400.-. 

19. September 1900. An seine Ehefrau Josefa Steuble geborene Schmid; Kaufpreis Fr. 10 000.-. 

5. September 1904. An ihre alleinige Erbin Frau Magdalena Fuster-Brülisauer, Mettlen, 

Erbrechtliche Übernahme. 

5. September 1904. Johann Baptist Neff-Sutter; Kaufpreis Fr. 11 200.-. Frau Maria Theresia Neff, 

geborene Sutter, starb am 25. Mai 1927. 

In diesem Hause befindet sich schon an die 50 Jahre die Ablage der Schützengarten-Metzgerei in 

Teufen. 

Johann Baptist Neff-Sutter ist an die 30 Jahre Pächter der Liegenschaft «Heidenhaus». 

 

Haus Kataster Nr. 151c 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 185, Wohnhaus 1 a 12 m2, Hofraum 1 a 34 m2, total 2 a 46 m2. 

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 
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Eigentümer: 

Karl Anton Gmünder-Streule, Vorderhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Haus, das an der Bezirksstrasse nach Haslen liegt, wurde vor 1903 erbaut. Das Grundstück 

wurde ab Kataster Nr. 151a abgetrennt; 2000 Quadratschuh samt neu erbautem Haus. 

Josef Anton Gmünders Erben. 

18. März 1903. An den Sohn Jakob Gmünder; Kaufpreis Fr. 7000.-. und Fr. 20.-. 

20. Juni 1910. An seinen Bruder Johann Baptist Gmünder-Rempfler; Kaufpreis Fr. 10 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 151d 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 644; Wohnhaus 50 m2, Hofraum und Garten 2 a 60 m2; total 3 a 10 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Eigentümer: 

Franz Josef Rechsteiner-Rechsteiner, «Tanne», «Weierhöfli», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Alois Steuble, «Vordergass», Haslen. 

16. November 1946. August Gmünder, Bote; Bauland, Kaufpreis Fr. 1550.-. August Gmünder starb 

Ende Dezember 1946. 

12. Juli 1947. Dessen Erben an Frau Witwe Anna Maria Gmünder-Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 30 

000.-. Sie konnte sich aber dieses ihres irdischen Heimelis nicht lange erfreuen; schon am 9. 

September 1950 ist sie im Krankenhaus Teufen ohne Leibeserben gestorben. Käufer wurde Franz 

Josef Rechsteiner, «Tanne», Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 152/135 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 122, Wohnhaus und Stall 1 a 55 m2, Remise 38 m2, Wiese 20 a 51 m2, 

Bach 62 m2, Fahrweg 63 m2; total 23 a 69 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 161; Wald 20 a 89 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus  

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Frau Witwe Theresia Hörler-Klarer und drei Kinder, «altes Schäfli» oder «Rothus», «neben der 

Gass», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Von seiner Bemalung her wird das Objekt «das rote Hus» genannt. Die rote Farbe für diesen 

Zweck war früher üblich, um es auch aus der Ferne kenntlich zu machen, denn Rot ist die 

Farbenempfindung, die das eine Ende des Spektrums, Licht im normalen Auge hervorruft. Die rote 

Farbe fällt im Grün am meisten auf. Das Objekt wurde schon um 1800 herum als «im roten Hüsli» 

angesprochen. Das «Rothaus» «neben der Gass» in Haslen wird 1824 als Kegelplatz benutzt. 

Zum «Schäfli» wird das «Rothüsli» schon 1865 genannt und damit auch als Wirtschaft bezeichnet. 

10. April 1800. Inhaberin war damals die Witwe des Johann Baptist Fuchs sel. 

10. August 1824. Johann Baptist Fässler; Kaufpreis 950 fl. 

13. März 1836. Dr. med. Johann Baptist Knill, verehelicht mit Maria Katharina Sutter, verkauft das 

Objekt an Josef Anton Steuble für 800 fl. 

Dr. med. Johann Baptist Knill kommt wieder in den Besitz, verkauft aber das Objekt am 30. März 

1843 an Josef Anton Steuble, vermutlich Sohn des vorherigen Inhabers. Der in kurzen Jahren 

auffallend höhere Kaufpreis von 2400 fl. und 8 Thaler lässt Verbesserungen am Hause vermuten. 

5. Mai 1865. Josef Anton Steuble, «Schniderlis», Kaufpreis Fr. 4600.-. und Fr. 20.-. Steuble war Wirt 

im «Schäfli», auch Krämer und des Rats von 1873 an. Er erblickte das Licht der Welt 1839. Mit 

Rosa Koller verehelicht, erlebte er das hohe Alter von 78 Jahren und starb am 17. Oktober 1886. 

17. März 1891. Anton Josef Hörler; Kaufpreis Fr. 10 700.-. und Fr. 70.-. Er starb am 20. April 1903. 

13. September 1919. Frau Witwe Theresia Hörler-Klarer und drei, dann zwei Kinder; erbrechtliche 

Übernahme. Frau Witwe Theresia Hörler-Klarer konnte am 8. Oktober 1955 den 90. Geburtstag 

feiern. 

 

Haus Kataster Nr. 153/136 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 121; Wohnhaus 1 a 53 m2, Schopf 36 m2, Hofraum und Wiese 17 a 17 m2; 

total 19 a 6 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 126; Wiese 8 a 92 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 169; Wald im «Arenholz» 20 a 98 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 57; «Xanders» 9 ha 8 a 13 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 62; Wald im «Grüter» 43 a 1 m2. 

Grundbuch: Blatt 2; Nr. 68; Wald, Fahrweg und Bach im «Grüter» 23 a 48 m2.  

Eigentümer: 

Alt Kantonsrichter Johann Baptist Mazenauer-Hörler, «Anker», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das alte Haus an der Stelle wurde 1734 des «Petershaus» genannt; um 1799 wird es des 

«Schuhmachers» genannt; um 1818 heisst es des «Rüedis», dann 1834 «Rüedisheimat».  

Der jetzt stehende Bau stammt aus der Zeit von ca. 1876. 

Die Wirtschaft zum «Anker» ist mit Ende Januar 1906 eingegangen. Das Ladengeschäft in 

Ellenwaren usw. wurde in gleicher Weise fortbetrieben. 

Auf dem alten Hause wurden an Zeddeln aufgerichtet: 

18. Mai 1734. Anton Joseph Hörler. 

27. Januar 1741. Moritz Fässler. 

15. Dezember 1799. Johann Baptist Hörler. 

1809. Anna Maria Klarer. 

Besitzer des Hauses war am 27. Juli 1807 Anton Josef Brülisauer.  

Jakob Hörler von Teufen. 

5. Mai 1819. Josef Anton Brülisauers Vögte; Kaufpreis 1100 fl. und 7 ½ Thaler. 

21. April 1826. Johann Baptist Fässler, Kronenwirt, Haslen; auf Nachschlag, Preis 1600 fl. und 2 

Thaler. 

4. Mai 1834. Dr. med. Johann Baptist Knill; Kaufpreis 2500 fl. und 8 Thaler. 
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13. März 1839. Josef Anton Steuble, «Schniderlis», Schäfliwirt, Ratsherr und Schulrat. Er lobt im 

Jahre 1844 vor dem Wochenrat als Wirt an. 

10. Mai 1865. Freiwillige Masse von Schäfliwirt und Krämer Steuble an seinen Sohn Josef Anton 

Steuble; gestorben am 12. November 1892. Er war verehelicht mit Maria Franziska Sutter. 

10. Mai 1882. Brandausbruch infolge ungenügend verstandener Behandlung von Ligroin. Das 

Feuer konnte im Keim erstickt werden. «Appenzeller Volksfreund» 1882, Nr. 38. 

10. Mai 1893. Freiwillige Versteigerung; Hauptmann Franz Anton Mazenauer und Johann Baptist 

Rechsteiner zum «Rössli», als letzte Zeddelinhaber; Preis Fr. 17 000.-. Johann Baptist Rechsteiner, 

zum «Rössli», alt Ratsherr, zum Alleinbesitz. 

23. Februar 1894. An Franz Anton Mazenauer-Wettmer, Kantonsgerichts-Präsident, «Göbsi»; 

Kaufpreis Fr. 14 500.-. und Fr. 50.-. 

20. Februar 1915. Johann Baptist Mazenauer, Sohn, Kantonsrichter; Kaufpreis Fr. 18 000.-. Er war 

verehelicht mit Anna Maria Hörler. 1923 wurde Johann Baptist Mazenauer in das Bezirksgericht 

Appenzell und in den Schulrat von Haslen gewählt; von 1927-1942 gehörte er dem Kantonsgericht 

Appenzell I. Rh. an. 

 

Haus Kataster Nr. 154/137 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 118; Wohnhaus 2 a 8 m2, Remise 60 m2, Hofraum 4 a 18 m2; total 6 a 86 

m2.  

Charakter des Objektes: Gasthaus und Bäckerei 

Eigentümer: 

Johann Baptist Rechsteiner-Manser, Gasthof zum «Rössli», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Karli Antoni Klarer, Wirt, wird bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 

1800 als Inhaber genannt. 

Josef Anton Brander erstellt am 22. Oktober 1807 einen Zeddel auf das Haus. 

6. August 1810. Karl Jakob Rechsteiner kauft es von obigem Brander um den Preis von 2100 fl. und 

16 fl. und 3 Kreuzer. Er war verehelicht mit Maria Magdalena Sutter. 
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1844 hat Johann Baptist Rechsteiner, Hauptmann, vor dem Wochenrat das Reifrecht erhalten, das 

heisst, er durfte als Zeichen der Gaststätte das «Rössli» in einem Reifen vor demselben 

heraushängen. 

14. August 1850. Das «Rössli» gelangt an den Sohn Johann Baptist Rechsteiner, Bäckermeister, um 

den Kaufpreis von 2200 fl. und 6 Thaler. 

Laut Schatzung von 1856 wird das Objekt «Sonnenthal» genannt. 

19. September 1876. Die Erben des obigen Johann Baptist verkaufen die Gaststätte um den Preis 

von Fr. 13 000.-. und Fr. 50.-. wiederum an einen Sohn namens Johann Baptist Rechsteiner, 

geboren 1851, Ratsherr. 

Frau Maria Theresia Rechsteiner, geborene Grubenmann, geboren am 28. Juli 1856, starb am 5. 

Juni 1936 im «Friedheim». 

14. Juni 1909. Der 1881 geborene Sohn Johann Baptist Rechsteiner kauft das «Rössli» für Fr. 24 

500.-. und Fr. 50.-. 

15./20. März 1937. Johann Baptist Rechsteiner, Sohn, gelangte kaufsweise an die Gaststätte um 

den Preis von Fr. 56 000.-. Auf seinem Velo stiess er anfangs Dezember 1943 bei dichtem 

Schneegestöber an einen andern Velofahrer. Mit schweren Verletzungen musste er in das Spital 

nach Teufen verbracht werden. 

1950. Durch einen Defekt in der Ölfeuerung entstand ein Brandausbruch, Hinterhaus und Saalbau 

verbrannten. 

Das Geschlecht der Rechsteiner in Haslen ist genössig in der Rhode Rinkenbach. Fünf Mann 

hievon, jeder mit dem Vornamen Johann Baptist getauft, haben nacheinander die Zügel zum 

«Rössli» in die Hände genommen. 

 

Haus Kataster Nr. 154a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 18, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 117; Schulhaus 1 a 15 Hofraum, Garten und Platz 4 a 8 m2; total 5 a 23 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 120; Schulhaus 95 m2, Hofraum, Garten, Platz 4 a 90 m2; total 5 a 85 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 
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Schulgemeinde Haslen, Altes Schulhaus und Pfarrhaus Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Als Besitzer am 10. April 1800 wird überliefert Jakob Sutter, der Jung. 

Johann Baptist Niklaus Dörig, von Schlatt, geboren am 27. Dezember 1782, verehelicht im Mai 

1805 mit Maria Franziska Hautle, war Lehrer in Haslen. Er wurde am 27. Oktober 1816 als 

Schützenschreiber gewählt. 

Karl Anton Eugster, in der «Vordergass», geboren 1804, Schützenschreiber, war am 7. November 

1824 Lehrer, Mesmer und Organist. Er war verehelicht mit Maria Katharina Koller und starb am 14. 

Januar 1833. 

Johann Baptist Niklaus Dörig, Sohn, geboren am 16. März 1806 war ab 17. Februar 1833 Lehrer, 

Mesmer und Organist. Ab 15. August 1853 war er Briefträger, dann Postablagehalter und 

Briefträger ab 16. März 1854. 

Laut Pfarrbuch Schwende, Seite 156, wurde in Appenzell am 18. Brachmonat 1860 ein Kinderfest, 

das erste in Appenzell bekannte, durchgeführt. Es machten auch die Kinder von Haslen mit. Das 

«Tagblatt der Stadt St.Gallen» vom 22. Juni 1860, Nr. 145 lobt dieses Fest und schreibt u. A.: 

«Wahrhaft schöne und gesunde Kinder». 

22./29. November 1912. Die Pfarrgemeinde Halden verkauft das alte Schulhaus der 

Schulgemeinde Haslen um den Preis von Fr. 16 500.-. 

1925. Kaminbrand im Pfarrhaus in Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1925, Nr. 31. 

 

Haus Kataster Nr. 155/138 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 127; Wohnhaus 1 a 8 m2, Hofraum und Garten 2 a 42 m2; total 3 a 50 m2. 

Haus und Garten bei der Kirche. 

Gebäudezahl: 1  

Eigentümer: 

Frl. Maria Magdalena Rechsteiner und Johann Rechsteiner, «Hirschen», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Die «Schmitten» zeigt durch ihren Namen an, dass hier eine Schmiede gestanden und die Stelle 

weist auf die Dorfschmiede hin, welche wohl an keiner Konkurrenz im Dorfe zu leiden hatte. 

Das Schmied-Gewerbe gehörte zu den Ehehaften; der Schmied zählte zu den von dem 

rechtmässigen Herrn bestellten Handwerker eines Dorfes. Er war Huf- und Wagenschmied, 

erstellte etwa Acker- und Zimmermannsgeräte, aber keine Kunstsachen, da solche kaum verlangt 

wurden. 

Eine erste Spur eines Inhabers der «Schmitte» findet sich im Zeddelurbar, nach welchem am 20. 

November 

1769 Franz Ludwig Tanner einen Zeddel aufstellt. Die am 10. April 1800 erstellte Munizipalitäts- 

Taxationstabelle nennt Johannes Hautle, Verwalter als Besitzer. Als landwirtschaftlicher Mitbehelf 

diente damals das «Hirschenweidli». 

Der Wochenrat vom 6. November 1811 nennt vorgenannten Johannes Hautle, Josef Brülisauer 

und Karl Jakob Rechsteiner, alle. drei Wirte in der Pfarrei Haslen. 

15. März 1836. Hauptmann Rechsteiner, «Rössliwirt», kauft das Objekt für 650 fl. und 1 Louisdor. 

1838. Vor Wochenrat sucht Josef Anton Fuchs von Haslen um das Reifrecht an, was ihm erlaubt 

wurde. Seither dürfte der stolze Hirsch den ausgehängten Reifen, das Wirtschaftszeichen, 

geschmückt haben. Fuchs kaufte das Objekt zum Preis von 800 fl. und 6 Thaler. 12. Januar 1845. 

Johann Anton Brülisauer; Kaufpreis 900. fl. und 8 Thaler. Er lobt an vor dem Wochenrat am 27. 

Januar 1846. 

17. Januar 1855. Brülisauers Kreditoren überlassen dem Inhaber des letzten Zeddels, Christian 

Willi, von Bühler, den «Hirschen», um den Preis von 1200 fl. bar und verkauft das Objekt am 26. 

Februar 1855 an Josef Anton Keller für 1300 fl. 

14. Dezember 1858. Johann Anton Hörler, «Stinestoni», kauft den «Hirschen» zur Zeit der 

sogenannten «Münzwende», das heisst beim Aufhören des alten Geldes und bei der Annahme des 

neuen Münzfusses. Er bezahlt 1800 fl. alten Geldes und Fr. 90.-. vom neuen Geld. Infolge 

Zahlungsschwierigkeiten gelangt der «Hirschen» auf konkursrechtliche Versteigerung und wird um 

den Preis von Fr. 4680.-. dem Ratsherrn Franz Anton Sutter, in Hinterhaslen, zugeschlagen. Dieser 

schreibt die Wirtschaft zum Verkauf oder zur Verpachtung aus am 9. Juni 1881. 

18. September 1883. Alois Rechsteiner erwirbt den Hirschen für Fr. 4100.-. und Fr. 50.-. Zu jener 

Zeit scheint das Wirtschaftspatent nicht mehr gelöst und der «Hirschen» eingegangen zu sein. 

3. November 1945. Die Erben des Alois Rechsteiner sel.; erbrechtliche Übernahme. 

3. November 1945. Fräulein Maria Magdalena Rechsteiner und Johann Rechsteiner kaufen das 

ehemalige «Hirschli» um den Preis von Fr. 10 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 156/139 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 1 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 320 of 490 
 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr.123; Wohnhaus 1 a 86 m2, Waschhaus 12 m2, Gartenhaus 6 m2, Hofraum, 

Garten, Platz 13 a 36 m2; total 15 a 40 m2. 

Charakter des Objektes: Gasthaus und Bäckerei 

Eigentümer: 

Edwin Fässler-Huber, Gasthaus zur «Krone», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Auf der «Krone» in Haslen, wird 1805 Josef Anton Brülisauer als Inhaber erwähnt. Johann Baptist 

Fässler wird am 17. Mai 1811 als «Kronenwirt» angesprochen. 

Pfleger Mittelholzer für Brülisauer; ersterer verkauft die «Krone» am 24. April 1826 an Johann 

Baptist Fässler, auf Nachschlag, um den Preis von 1800 fl. 

Schon 1827 war Anton Marei Schiegg «Kronenwirt». «Appenzellisches Monatsblatt» 1829, S. 87. 

Er löst als Bäcker am 2. Mai 1832, 33jährig, die Schriften. 

8. Februar 1832. Antoni Marei Schieggen Frau übernimmt von der F. Commission die «Krone» um 

den Preis von 2400 fl. 

Genau nach 3 Wochen kauft Johann Baptist Fässler die Wirtschaft um den Preis von 1600 fl. und 2 

Kreuzthaler. Am 18. Juni 1832 hält er um das Tavernenrecht an, das ihm zugesprochen wurde. 

3. Februar 1836. Johann Baptist Brülisauer; Kaufpreis 1800 fl., und 10 Thaler. 

Mit Datum vom 21. Mai 1836 erhielt die Katharina Stader aus Reichenau am Bodensee, die 

Aufnahme ins Landrecht, da sie sich mit dem «Kronenwirt» Brülisauer in Haslen verehelichte. 

24. Oktober 1838. Meister Johann Anton Fuchs, «Fuchsenkarlis»; Kaufpreis 1700 fl. und 11 Thaler. 

Am 10. April 1839 wurde Ida Hirsch von Burgrieden, Würtemberg, ins Landrecht aufgenommen, 

sie verehelichte sich mit «Kronenwirt» Johann Anton Fuchs, in Haslen. Mit drei anderen Wirten 

wurde er am 21. September 1841 vor den Wochenrat geladen und jeder zu 20 fl. Strafe verurteilt 

wegen Übertretung des Tanzverbotes. Alt «Kronenwirt» Fuchs starb eines jähen Todes am 29. 

Dezember 1874. 

6. März 1842. Alt Hauptmann Josef Anton Rechsteiner, Bäcker; Kaufpreis 1600 fl. und 4 Thaler. Bei 

den mannigfaltigen Bemühungen um einen neuen Schützenstand tat er sich besonders hervor. Er 

war zu jener Zeit Schützenmeister; ein Mann von grosser Initiative. 

5. April 1876. Johann Baptist Rechsteiner, Sohn, Bäcker; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 100.-. 
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21. September 1891. Heinrich Fehr in Teufen, Hauptmann Mazenauer in Hinterhaslen, Wilhelm 

Rechsteiner in Haslen kaufen gemeinsam die «Krone» um den Preis von Fr. 15 000.-. 

22. März 1893. Auf freiwilliger Versteigerung den Gantgebern verstanden um den Preis von Fr. 

14000 und Fr. 50.-. 

27. März 1893. Hauptmann Kranz Anton Mazenauer; Kaufpreis Fr. 14 000.-. 

23. Februar 1894. Alt Bezirksrichter Johann Anton Fässler, ab 1876 Bezirksrichter, Holzhändler; 

Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 50.-.  

6. November 1902. Nachdem er das Gasthaus zur «Krone» an den Sohn Johann Baptist käuflich 

abgetreten hatte, übernahm er unter diesem Datum die Wirtschaft zur «Linde» in Vorderhaslen. 

1. September 1902. Ratsherr Johann Baptist Fässler, Sohn; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 200.-. 

Ratsherr Johann Baptist Fässler war ab 1911 Kirchenrat und von 1937 an Schulrat. Seine erste Ehe 

schloss er mit Anna Maria Keller, von Steinegg, geboren am 3. Mai 1881, gestorben am 20. März 

1908. Zum zweiten Mal verehelichte sich Ratsherr Johann Baptist Fässler mit Maria Katharina 

Rechsteiner. 

1903 wurde in der «Krone» in Haslen, die Gemeinde-Telephonstation installiert. «Appenzeller 

Volksfreund» Nr. 55, Seite 4. 

Guido Fässler, Lehrer, ein Sohn von der «Krone», erwarb sich an der Musikakademie Zürich das 

Klavierdiplom mit dem Prädikat «sehr gut». Damit hat der strebsame, tüchtige Lehrer seine 

Studien als diplomierter Musik-Lehrer für Orgel, Gesang und Klavier im April 1946 abgeschlossen. 

Die «Ostschweiz» vom 17. Dezember 1946 berichtet von einem Innerrhoder Komponisten, Lehrer 

Guido Fässler, in Gossau, sehr lobenswert. «Appenzeller Volksfreund» 1951, Nr. 34. 

13. August 1949. Edwin Fässler-Huber, Sohn; Kaufpreis Fr. 55 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 156a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 124; Wohnhaus 49 m2, Hofraum und Garten 2 a 76 m2; total 3 a 25 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Schmid, Schuhmacher, Altes Schützenhaus, Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Die Standschützengesellschaft Haslen verkauft das Objekt am 11. Dezember 1905 an Albert Koller-

Rechsteiner, Schuhmacher, für Fr. 450.-. und Fr. 5.-. 

6. März 1943. Das alte Schützenhaus an Josef Schmid von Mogelsberg, verkauft zum Preis von Fr. 

13 500.-. Josef Schmid wurde am 5. April 1868 in Mogelsberg geboren als Sohn des August Schmid 

und der Juliana Egger. Als er das Haus in Haslen gekauft hatte, nahm er seine betagten Eltern zu 

sich und übte den Beruf eines Schuhmachers aus. Er starb im Mai 1950. Eine Familien-

Beschreibung enthält der «Appenzeller Volksfreund» vom 17. Mai 1950. 

 

Haus Kataster Nr. 157/140 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 132; Wohnhaus 1 a 24 m2, Stall 1 a 46 m2, Reservoir 25 m2, Wiese 3 ha 77 

a 87 m2, Streue 23 a 30 m2, Wald 1 ha 44 a 92 m2, Fahrwege 2 a, unkultivierbares Gebiet 11 a 50 

m2, Bach 4 a 80 m2; total 5 ha 67 a 34 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Albert Rechsteiner-Heim, «Tannernhaus», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

«In Höche Urichs» oder «In Höche uercha hauss» wird das Objekt noch 1689 genannt. Hernach 

folgen um 1713 die Bezeichnung «Klarershaus», dann «Tannenhaus». Letztere Schreibweise ist 

vielleicht aus «Danielishaus» entstanden, das heisst aus dem Hause des Daniel Klarer, der am 16. 

November 1713 einen Zeddel aufrichtete. Es wird aber bei der Aufrichtung der Munizipalitäts-

Taxationstabelle vom 10. April 1800 ein Joseph Tanner, genannt «Göbsisepp», als Steuerzahler 

bezeichnet.  

Als Franz Niklaus Hörler als Besitzer am 20. Februar 1766 ebenfalls einen Zeddel erstellte, wurde 

das Objekt «Klauses» (von Nikolaus) geheissen. Nachher, 1854, kommt die Bezeichnung 

«Klarerssepes», dann «Schuhmachersweidli» vor. Es erleidet aber das «Schuhmachersweidli» eine 

Zeit lang separat verschiedene Handwechsel. 

Das Haus soll 1555, der Anbau 1610 und die steinerne Scheune schon 1648 bestanden haben.  

Es errichten Zeddel auf dieses Gut: 
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22. Februar 1680. Hans Schürpf. 

20. November 1689. Jakob Klarer. 

16. November 1713. Daniel Klarer. 

24. September 1752. Jakob Klarer, Inhaber des Objektes «Danielenheimat». Durchfahrtsbrief im 

Besitz von Josef Sutter, «Böfflis», im «Saulböhl». 

20. Februar 1766. Franz Nikolaus Hörler, Zeddelaufrichter. Seine Ehefrau ist Maria Johanna 

Knusert. 

10. April 1800. Joseph Tanner, genannt «Göbsisepp», ist Inhaber des Objektes. 

20. Oktober 1802. Nikolaus Hörler, «Klauses», Zeddelaufrichter und Besitzer. 

14. Juli 1809. Ignaz Dobler, Kauf von Niklaus Hörlers Erben; Preis 5000 fl. und zwei Schilddublonen. 

1809, 1818, 1836, 1844 wird Anton Josef Tobler als Besitzer genannt. 

Die Erben des Ratsherr Anton Josef Dobler, verehelicht mit Katharina Keller, verkaufen am 25. Juli 

1849 dem Johann Baptist Grubenmann, «Theases», die Heimat um den Preis von 4750 fl. und 12 

Thaler. 

22. Dezember 1850. Kaufkontrakt zwischen der Schützengesellschaft Haslen und obigem Johann 

Baptist Grubenmann, «Saulbischeli», im «Danielenhaus», in Haslen. 

11. Juni 1873. Johann Baptist Grubenmann, Sohn, und dessen Ehefrau; Kaufpreis Fr. 27 600.-. 

3. Oktober 1882. Bank von Appenzell A. Rh., konkursrechtliche Versteigerung; Preis Fr. 16 710.-. 

29. Dezember 1884. Johann Anton Rechsteiner-Sutter, «Krone-Hanestöni»; Kaufpreis Fr. 17 050.-. 

Er starb am 24. Februar 1923, seine Frau, Witwe Katharina Rechsteiner-Sutter, starb 1930. 

14. April 1923. Die Söhne Johann Anton und Albert Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 38 000.-. und Fr. 

100.-. Johann Anton Rechsteiner starb 1933. 

19./27. Mai 1933. Albert Rechsteiner-Heim, zum Alleinbesitz; Kaufpreis Fr. 37 000.-. und Fr. 50.-. 

18. September 1936. Bodenabtausch mit Dr. med. Schlatter, St.Gallen, Fr. 300.-. 

 

Haus Kataster Nr. 157a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 133; Wohnhaus 77 m2, Hofraum und Wiese 9 a 11 m2; total 9 a 88 m2.  
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Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 (erbaut vor 1882)  

Eigentümer: 

Sturzenegger Rolf, Pfarrer von Reute, Appenzell A. Rh., «Ab Tannernhaus», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Objekt wird auch als «Neuhüsli» angesprochen. 

Johann Baptist Grubenmann, «Theases» und dessen Ehefrau, an den letzten Zeddelinhaber. 

3. Oktober 1882. Hauptmann Heinrich Dobler; auf konkursrechtlicher Versteigerung, Preis Fr. 

3500.-. 

22. April 1887. Johann Anton Rempfler, Haslen; Kaufpreis Fr. 3300.-. 

18. September 1896. Frau Witwe Maria Antonia Rechsteiner-Sutter; Kaufpreis Fr. 3500.-. und Fr. 

30.-. 

19. Juni 1902. An den Sohn Johann Baptist Rechsteiner-Büchler; Kaufpreis Fr. 3500.-. und Fr. 20.-. 

28. Dezember 1912. Frau Witwe Josefa Sonderer, geborene Hörler; Kaufpreis Fr. 5000.-. und Fr. 

50.-. 

25. Oktober 1919. Dr. med. Konrad Schlatter, von, Hüttwilen, Thurgau, in St.Gallen; Kaufpreis Fr. 

6500.-. 

30. Mai 1950. Rolf Sturzenegger, Pfarrer, von Reute, Appenzell A. Rh., in Maschwanden, Kanton 

Zürich, Kaufpreis Fr. 16 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 158/140a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Eigentümer: 

Johann Baptist Grubenmann, «Saulbischeli», «Schuhmachersweidli» 

Handwechsel und Besitzer: 

11. Juni 1873. Johann Baptist Sutter; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 3000.-.  

Johann Baptist Grubenmann und dessen Ehefrau. 

23. Oktober 1882. Bankkassier Josef Anton Broger; konkursrechtliche Versteigerung, Preis Fr. 

2000.-. 

11. April 1883. Josef Anton Koller; Kaufpreis Fr. 3000.-. 

9. Juni 1891. Des obigen Erben an den Sohn Johann Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 3000.-. 
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23. April 1898. Obiger Johann Baptist Koller an Johann Anton Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 2900.-. 

Das Objekt soll sehr alt sein und ist ein Teil von «Danielenhaus» oder «Tannernhaus». Das Haus 

soll 1555, der Anbau 1610 und die Scheune 1641 erbaut worden sein. Nebenbei hiess es auch 

noch «Schmalzgrub». Das Weidli ist zum Teil identisch mit dem «Tannernhaus». 

 

Haus Kataster Nr. 159/141 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 136; Wohnhaus und Stall 2 a 66 m2, Stall 47 m2, Wiese 3 ha 39 a 34 m2, 

Weide 1 ha 34 a 64 m2, Wald 67 a 10 m2, Fahrwege 10 a 54 m2, Bach 1 a 32 m2; total 5 ha 56 a 7 

m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Hörler Alois, «auf der Ebne», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Mit einer einzigen Ausnahme vom Jahre 1829, als diese Heimat auch «Hostet» genannt wurde, 

wird dieselbe in allen Zeddeln als «Ebnet», «auf dem Ebnet», «im Ebnet» oder «die Ebene» 

angesprochen; hierzu gehört die «Ebnetweid» als Heimweide. Als Anstösser wird schon 1679, 

1740, 1754 der «Untere Schwendiwald» erwähnt. 

Es erstellen Zeddel: 

20. März 1667, 1679 und 1681. Jakob Schürpf. 

26. November 1740. Anton, Jakob und Meinrad, die Schürpfen, Gebrüder, erstellen gemeinsam 

einen Zeddel. 

2. Dezember 1741. Anna Maria Schürpf richtet einen Zeddel auf. 

Ab dem 6. Februar 1744 bis 5. Januar 1759 erstellt Johann Mazenauer fünf Zeddel.  

Anton Speck. 

5. Oktober 1809. Josef Signer; Kaufpreis 3800 fl. und zwei Louisdor. 

Johann Baptist Hörlers Erben. 
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7. April 1819. Johann Jakob Eugster, verehelicht mit Elisabetha Hörler, auf Nachschlag; Preis 2300 

fl. und ½ Louisdor. 

31. März 1829. Johannes Signer verkauft an Johann Ulrich Sutter «auf der Hostet», in Haslen; Preis 

2500 fl. und 6 Kreuzthaler. 

9. April 1845. Augustin Hörler, Metzger; Kaufpreis 3250 fl. und ein Louisdor. 

5. März 1880. Augustin Hörler, Sohn; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 140.-. 

20. Juni 1895. Johann Baptist Hörler-Manser, «Buchenbisch»; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 100.-. 

Er starb am 11. Mai 1924. «Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 56. 

13. Dezember 1930. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

13. Dezember 1930. Abis Hörler, Sohn; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 160/142 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 25: Wohnhaus 1 a 33 m2, Stall 1 a 55 m2, Bildstock 1 m2, Wiese 4 ha 33 a 

8 m2, Streue 22 a 40 m2, Wald 13 a 19 m2, Fahrweg 3 a 64 m2, Bach 7 a; total 4 ha 82 a 10 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 24; «Schmidshaus», Stall 44 m2, Weide 3 ha 30 a 64 m2, Streue 13 a, Wald 

25 a 97 m2, Fahrweg 1 a 5 m2, Dach 2 a 63 m2; total 3 ha 73 a 73 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 151: Wald im «Arenholz», 34 a 1 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 175: Wald beim «Henzli» 45 a 79 m2, Bach 58 m2; total 46 a 37 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Sutter-Brülisauer Josef Anton, «Schmidshaus», bei der Kirche, Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Hierher gehört die «Churetenweid» als Heimweide. 

Die Liegenschaft dürfte ihren Namen von einem Besitzer mit dem Familiennamen Schmid erhalten 

haben. Es wird am 31. Juli 1812, anlässlich des Kaufes «Schmids hinter Hus» genannt. 

Bei der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 waren Besitzer des 

Dominik Signers Witwe und deren Kinder. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 327 of 490 
 

23. Februar 1801. Johann Jakob Signer, genannt Jung Jakob Signer, kauft die Heimat um den Preis 

von 4800 fl. und 2 Louisdor. 

10. September 1802. Xaver Hörler; Kaufpreis 5600 fl. und 3 Louisdor. 

Anton Marei Hörler erstellt einen Zeddel am 8. Januar 1804. Am 31. Juli 1812 verkauft er die 

Heimat an Augustin Hörler um den Preis von 5550 fl. 

Am 29. Januar 1814 wird Johannes Hautle als Besitzer erwähnt, dann aber wiederum Augustin 

Hörler, «Stines». Von ihm hat die Heimat auch die Bezeichnung «Stineses» erhalten.  

Es soll im «Schmidshus» Schule gehalten worden sein. 

23. April 1845. Der nächste Besitzer ist Franz Weishaupt. Er kauft die Heimat auf Nachschlag von 

den Erben des Augustin Hörler, um den Preis von 4900 fl. und 23 Thaler. 

1850 wird Johann Anton Sutter als Besitzer erwähnt. 

Ihm folgt am 20. Oktober 1852 Josef Anton Steuble, «Schniderlis»; er kauft das Objekt um den 

Preis von 7000 fl. und 14 Thaler. 

11. April 1877. Des Obigen Sohn, Johann Baptist Steuble, übernimmt die Heimat käuflich um den 

Preis von Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-. 

Am 6. April 1881 gibt er die Heimat seinem Vater wieder zurück, und zwar um den gleichen Preis, 

aber ohne Trinkgeld. 

4. Mai 1887. Moritz Sutter erwirbt die Liegenschaft auf freiwilliger Versteigerung für Fr. 24 070.-. 

Der «Hell-Moritz», der sein Gut bereits 41 Jahre lang betreut hat, verkauft es am 10./21. April 

1928 seinem Sohn Josef Sutter-Brülisauer um den runden Betrag von Fr. 50 000.-., dazu Fr. 100.-. 

Trinkgeld. Moritz Sutter, genannt «Hell-Moritz», wurde am 21. April 1859 geboren und starb am 

24. März 1937. 

In der Liegenschaft «Schmidshaus» befindet sich ein Bildstöckli unserer «Lieben Frauen Maria» 

geweiht. Es soll früher von der Kirche weg hierher gewallfahrtet und daselbst am Auffahrtstag eine 

Predigt gehalten worden sein. 

 

Haus Kataster Nr. 161/143 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 
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Grundbuch: Blatt 3, Nr. 131, Böhl; Wohnhaus 1 a 27 m2, Stall 2 a, 46 m2, Hühnerhaus 31 m2, 

Gartenhaus 5 m2, Hofraum, Wiese, Garten 3 ha 29 a 43 m2, Wald 22 a 53 m2, Fahrwege 8 a 30 

m2, Bach 2 a 58 m2, Schützenhaus 64 m2; total 3 ha 67 a 57 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 134, «Böhlweid»: Stall 1 a 26 m2, Scheibenstand 35 m2, Wiese 2 ha 9 a 60 

m2, Streue 7 a 50 m2, Weide 95 a 60 m2, Wald und Gebüsch 90 m2; total 3 ha 15 a 21 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 157, im «Arenholz», Weide 1 a 21 m2, Wald 68 a 33 m2, Buch 82 m2; total 

70 a 36 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rechsteiner Jakob Bernhard, «Klarers Heimat» auf dem «Böhl», Haslen, bei der Kirche 

Handwechsel und Besitzer: 

Um das Jahr 1818 wird die Heimat «Alten Klarers» genannt. Das Haus soll 1648, die Scheune 1555 

erbaut worden sein.  

Karl Klarer und Johann Baptist Klarer erstellen am 1. Juni 1786 und Karl Anton Klarer am 10. Juni 

1788 je einen Zeddel. Von ihnen dürfte die Bezeichnung «Alten Klarers» als alter Name für die 

Heimat überliefert worden sein. 

Hans Jakob Brander richtet am 16. März 1804 einen Zeddel auf. 

Josef Anton Branders selig Kreditoren verkaufen am 6. März 1818 die Heimat um den Preis von 

6000 fl. und einen Federthaler an Johann Anton Hörler. 

Josef Anton Klarers Kreditoren überlassen am 20. Februar 1828 dem Jakob Klarer die Heimat für 

5535 fl. Jakob Brander, Ratsherr, verehelicht mit Maria Magdalena Koller, gibt die Liegenschaft am 

15. März 1840 an seinen Bruder Johann Brander um den Kaufpreis von 6050 fl. und 2 Louisdor. 

29. Juni 1840. Karl Anton Fuchs; Kaufpreis 6050 fl. 

1. Juni 1840. An den Sohn Jakob Anton Fuchs; Kaufpreis 6050 fl. 

19. Oktober 1853. Michael Sutter; Kaufpreis 8500 fl. und 24 Thaler. 

20. April 1864. Witwe Magdalena Sutter-Neff und vier Geschwister; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 

100.-. 

18. August 1872. An den Sohn und Bruder Johann Baptist Sutter; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 

100.-. 

16. Mai 1881. Josef Anton Koller, Posthalter; auf konkursrechtlicher Versteigerung zugeschlagen 

erhalten für Fr. 26 800.-. 

9. Juni 1891. Johann Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. 
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26. Juli 1911. Alt Ratsherr Johann Baptist Fässler, zur «Krone», Haslen; auf freiwilliger 

Versteigerung erworben für Fr. 34 000.-. 

10./14. März 1914. Karl Jakob Rechsteiner, jünger, Zimmermann; Kaufpreis Fr. 38 000.-. und Fr. 

100.-. 

Am 27. Oktober 1941 starb Frau Elisabeth Rechsteiner, geborene Grünenfelder, im Alter von 54 

Jahren und einem Monat. 

26. März 1949. Jakob Bernhard Rechsteiner, des Obigen Sohn; Kaufpreis Fr. 55 000.-.  

Zur Liegenschaft gehört als Heimweide das sogenannte «Böhlweidle». 

 

Haus Kataster Nr. 161a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr.130; Wohnhaus 77 m2, Hofraum und Garten 3 a 41 m2; total 4 a 18 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Eigentümer: 

Edmund Fässler-Brülisauer, «Friedheim», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Am 10. April 1909 gab Johann Baptist Koller, im «Böhl», dem alt Ratsherr Johann Baptist 

Rechsteiner, im «Rössli», ein ausgezieltes Stück Boden ab der Heimat Nr. 161/143, «Böhl», 

Ausmass 450 m2 oder 5000 Quadratschuh als Haushofstatt. Grenzt an die Strasse und auf drei 

Seiten an den Verkäufer. Kaufpreis Fr. 1000.-. Alt Ratsherr Rechsteiner war der Erbauer des 

Hauses, welches den Namen «Friedheim» erhielt. Er ist am 22. Dezember 1931 gestorben. 

Am folgenden 14./23. Juli 1932 ging das Haus um den Kaufpreis von Fr. 14 500.-. und Fr. 50.-. 

Trinkgeld an den Sohn Emanuel Rechsteiner über. 

2. November 1943. Edmund Fässler-Brülisauer, Haslen, ist Käufer; Kaufpreis Fr. 17 600.-. 

19. April 1950. Der Inhaber richtet im Hause eine Schlosserei mit Motorrad-Reparaturwerkstätte 

ein. 

 

Haus Kataster Nr. 161c 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3 Nr. 129; Wohnhaus 66 m2, Hofraum 87 m2; total 1 a 53 m2. 

Eigentümer: 

Rechsteiner Emil, Haslen  

Handwechsel und Besitzer: 

Der Bauplatz wurde von Karl Jakob Rechsteiner im «Böhl», am 15. Mai 1937 um den Preis von Fr. 

673.-. an Emil Rechsteiner verkauft. 

 

Haus Kataster Nr. 162/144 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3 Nr. 125; Wohnhaus 73 m2, Hofraum und Platz 3 a 35 m2; total 4 a 8 m2.  

Charakter des Objektes: Postablage Haslen 

Eigentümer: 

Koller Albert, Posthalter, «Post», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Objekt hat auch «ins Michel Sutters» geheissen, auch «Baieres», ein Beiname eines Zweiges 

des in Haslen sehr verbreiteten Geschlechtes Hörler.  

Uly Koller erstellt am 16. November 1712 und 5. Juni 1736 je einen Zeddel; ihm folgte als 

Zeddelaufricher vom 16. Oktober 1740 und 4. April 1762 und nochmals am 2. Dezember 1781 

Baptist Koller. 

Franziska Ulmann zeddelt am 6. Juni 1812. 

1836 und 1844 findet sich in der Steuerschatzung Evarist Koller als Inhaber. Seine Hausfrau war 

Maria Mittelholzer. 
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Das Objekt wird am 15. November 1854 als ein neues Haus im Zeddel eingetragen. 

15. September 1859. Johann Baptist Hörler verkauft das Haus an Josef Anton Koller um den Preis 

von Fr. 5040.-. und Fr. 50.-. Trinkgeld. 

8. November 1888. Johann Anton Koller, des obigen Sohn, erwirbt das Haus um den Preis von Fr. 

7000.-. Johann Anton Koller wurde am 8. Mai 1862 geboren. Seine Ehefrau war Maria Magdalena 

Heim. Diese tapfere Frau hat als «Posthalterin» alle Mühseligkeiten eines Postdienstes auf dem 

Lande mitgemacht und demnach auch erfahren. Sie beide haben in vielen schweren Jahren 

durchgehalten, bis sie das Postwesen von Haslen ihrem Sohne überlassen durften. Die Postsachen 

mussten anfänglich täglich und bei jeder Witterung in Teufen abgeholt und zugeführt werden, 

wozu der Botendienst versehen werden musste. Das gehört zu einem wirklich wahren Dienst am 

Nächsten, wenn man über 50 Jahre mit einem geringen Gehalt diese Strapazen aus- und 

durchhält. Am 1. Dezember 1901 trat der Einspänner-Doppelpostkurs Appenzell-Haslen in 

Funktion. Wenn auch Koller eine ausgiebig zähe Natur sein Eigen nennen konnte, so bedeutet 

dieser Postkurs eben doch eine Erlösung und dessen Einführungstag wurde daher zu einem 

Freudentag. «Appenzeller Volksfreund» Nr. 85. Diesem frohen 1. Dezember fügte sich ein weiterer 

Tag der Freude an, als am 3. August 1902 der erste Postwagen nach Haslen fuhr. Der Chronist, 

Lehrer Wild in Appenzell, bemerkte mit Stolz: Ich war der erste Passagier. «Appenzeller 

Volksfreund» 1902, Nr. 48, S. 3. 

Mit Datum vom 29. April 1922 kaufte sich Johann Anton Koller, Posthalter, das Heimeli zum 

«Rosengarten». Seine um 6 Jahre jüngere Frau alt Posthalter Koller starb am 11. Mai 1940. 

Posthalter Koller folgte ihr am 17. August 1946 im Tode nach. 

Das Haus zur Post in Haslen wurde am 9./14. August 1926 an den Sohn Albert Koller, Posthalter, 

käuflich abgetreten um den Preis von Fr. 15 000.-. Posthalter Albert Koller amtet seit 1947 als 

Aktuar des Kirchenrates von Haslen. Seine Frau Anna Koller-Lehmann, geboren 23. August 1888, 

starb den 25. August 1942. 

Hasler-Post siehe «Appenzeller Volksfreund» 1948, Nr. 99. 

 

Haus Kataster Nr. 163/145 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1 Nr. 27; Wohnhaus und Stall 2 a 78 m2, Wiese 4 ha 7 a 80 m2, Fahrweg 3 a 1 

m2, Bach 3 a 69 m2; total 4 ha 17 a 28 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 20; Stall 34 m2, Wiese 8 a 60 m2, Weide 1 ha 12 a 23 m2, Streue 11 a 75 

m2, Wald 5 a; total 1 ha 37 a 92 m2. 
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Grundbuch: Blatt 3, Nr. 137; Wald im «Ebnet» 53 a 71 m2, Bach 1 a 18 m2; total 54 a 89 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 156; Wald im «Arenholz» 23 a 38 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Brülisauer-Koster Josef Anton, «Jünglers», Haslen, bei der Kirche 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Bezeichnung «Jünglers» könnte aus Jüngli(n)g, entstanden sein, was einen unverheirateten 

Mann gleich welchen Alters bedeutet. Somit könnte der Name auf einen Besitzer ledigen Standes 

hindeuten. 

Ulrich Koller erstellt am 16. November 1712 einen Zeddel im Wert von 100 fl. so von erkauftem 

Gut herkommt, zu Gunsten von Martin Baumann und Katharina Baumann.  

Es werden einige Zeddel erstellt von Ulrich Koller, weitere von Baptist Koller. Das Gut stösst um 

1760 an Hauptmann Anton Brülisauer, an Hans Hörler, an Augustin Hörler, an Evarist Rempfler 

und an Hauptmann Konrad Signer sel. Erben. 

Die Schreibweise des Namens der Liegenschaft lautet um 1750 etwas verschieden, so um 1720 

«Jünglers Heimat», dann um 1740 «Jünglersuelis», um 1760 «Jünglersjölisheimat», dann um 1770 

«Jünglers Jäulis Heimat»; alsdann kehrte man wieder zur ältesten Schreibart «Jünglers» zurück. 

Ulrich Koller, der «Jüngler», ist Besitzer um die Zeit von 1800 herum; schon 1819 werden seine 

Kinder als solche erwähnt. Diese gaben ihrem Bruder Evarist Koller und zwei jüngeren Brüdern, 

Ulrich und Baptist, zu kaufen, um den Preis von 4750 fl.; das Datum des Schicks war der 5. 

November 1823. 

10. Oktober 1825. Evarist Koller gelangt um den gleichen Preis und durch Überlassung in den 

Alleinbesitz. 

23. Dezember 1846. Nachts zwischen 10 und 11 Uhr brannten Haus und Stadel nieder. Man 

vermutete böswillige Feuerlegung als Brandursache. Nisple Chronik 14. 25 Klafter Heu und eine 

Kuh fielen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden wurde auf wenigstens 1800 Gulden geschätzt. 

27. Januar 1847. Baptist Manser, auf Nachschlag; Preis 4200 fl. 

16. Juli 1851. Johann Baptist Rusch; Kaufpreis 7900 fl. und 25 Thaler. 

25. Mai 1853. Johann Anton Keller, «Löslershanestoni», auf Nachschlag für 8150 fl. und 24 Thaler 

erworben. 

3. Juli 1881. Johann Anton Huber; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 28 010.-. 

In des «Jünglersheimat» wurde am 19. Dezember 1892 Franz Anton Stark, «Schwöbener», Maurer 

und Steinhauer, ledig, im Alter von 38 Jahren infolge Erfrierens tot aufgefunden. «Appenzeller 

Volksfreund» 1892, Nr. 102, S. 2 und Nr. 103, S. 3. 
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27. Mai 1903. Josef Anton Brülisauer-Gmünder; Kaufpreis Fr. 34 500.-. und Fr. 100.-. 

27. April 1946. Josef Anton Brülisauer; Kaufpreis Fr. 52 000.-. Bodenverkauf an Johann Baptist 

Sutter im «Leser». 

10. April 1920; 807,5 m2, Preis Fr. 888.25. 

 

Haus Kataster Nr. 163a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 19; Wohnhaus und Schopf 1 a 27 m2, Hofraum und Wiese 18 a 41 m2; 

total 19 a 68 m2. 

Charakter des Objektes: Restaurant und Handlung 

Eigentümer: 

Brülisauer-Peterer Jakob, Restaurant «Schäfli» oder ab «Jünglers», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Haus steht in der Weide zu «Jünglersheimat». 

3. August 1881. Johann Anton Keller, «Löslershanestoni», gibt das Haus auf öffentliche 

Versteigerung, wobei es für Fr. 7000.-. dem Gantgeber verstanden ist.  

Wiederum auf öffentlicher Versteigerung vom 22. September 1881, ist das Haus um den Preis von 

Fr. 4300.-. dem Johann Baptist Sutter verblieben. 

1. Februar 1887. Josef Anton Dobler; Kaufpreis Fr. 5000.-. und Fr. 110.-. Er war Ehemann der 

Barbara Josefa Sutter und betätigte sich mit dem altehrwürdigen Beruf eines Wegmachers. Das 

«Schäfle» verkaufte er am 9. Oktober 1901. Alt Schäflewirt Dobler starb am 3. November 1903. 

«Appenzeller Volksfreund» 1903, Nr. 97. Sein Alter war auf 65 Jahre und 10 Monate gesetzt; dann 

wurde er den Weg getragen, von dem es kein Zurück mehr gibt. 

9. Oktober 1901. Johann Baptist Sutter-Rempfler; Kaufpreis Fr. 8800.-. und Fr. 100.-. Er starb am 7. 

Dezember 1934. 

2./6. Juli 1935. Frau Frieda Stark-Sutter gelangte in den Besitz des «Schäfle» durch erbrechtliche 

Übernahme. Erste konkursrechtliche Versteigerung am 21. September 1938, konkursamtliche 

Schatzung Fr. 25 000.-. Zweite konkursrechtliche Versteigerung am 26. Oktober 1938, 

konkursamtliche Schatzung Fr. 25 000.-. Dritte konkursrechtliche Versteigerung am 12. November 
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1938. Bei dieser Versteigerung wurde das Objekt von der Firma Karl Locher & Sohn, Brauerei, 

Appenzell, um den Preis von Fr. 15 000.-. erworben. 

26. November 1938. Jakob Brülisauer, «obere Schöne», Haslen «Tonisjokelis»; Kaufpreis Fr. 18 

000.-. Am 27. Oktober 1950 starb Frau Anna Maria Brülisauer-Peterer, Hausfrau, im Alter von 74 ½ 

Jahren. Sie wurde am 15. April 1876 geboren und stammte aus der Familie von Kantonsrichter 

Peterer, Landweibels. 

 

Haus Kataster Nr. 164/145a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 28; Wohnhaus und Stall 2 a, Wiese 2 ha 21 a 23 m2, Wald 26 a 20 m2, 

Fahrweg 4 a 91 m2, Bach 3 a 59 m2; total 2 ha 57 a 93 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rechsteiner-Koller Jakob, «Jünglersweid», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Keller Johann Anton, «Löslersfranztoni», verkauft die Heimat um den Preis von Fr. 7900.-. und Fr. 

50.-. am 17. November 1871. 

8. November 1876. Johann Anton Rechsteiner, «Schlepfes»; Kaufpreis Fr. 10 800.-. und Fr. 100.-. 

Der «Schlepfenhanestöni», wie er auch genannt wurde, hatte das Unglück, dass er in Appenzell 

anfangs Mai 1924 von einem Fuhrwerk überfahren wurde. Er wurde am 23. Mai in Haslen 

beerdigt. Er erreichte ein Alter von 77 Jahren und war Witwer der Franziska Josefa Heeb. 

«Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 61 & 62.  

Laut Verfügung vom 18. Mai 1924 gelangte die Heimat an den Sohn Josef Anton Rechsteiner um 

den Preis von Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. Der Kauf wurde am 18. Juli verschrieben und am 26. Juli 

gutgeheissen. 

2./6. März 1926. Jakob Rechsteiner-Koller, Mesmer; Kaufpreis Fr. 29 500.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 165/146 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 35; Wohnhaus und Stall 2 a 41 m2, Stall 46 m2, Wiese 2 ha 21 a 50 m2, 

Streue 21 a 73 m2, Weide 1 ha 41 a 81 m2, Wald 56 a 20 m2, Fahrweg 3 a 58 m2, Bach 3 a 90 m2; 

total 4 ha 51 a 59 m2.  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 58; Stall 51 m2, Wiese 57 a 46 m2; total 57 a 97 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 177; Wald, Bach, unkultivierbares Gebiet 76 a 71 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Brülisauer-Rechsteiner Franz Anton, «Unterhüsli», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Unterhüsliweidli», in der Heimweidle-Inspektion nicht eingetragen, erhielt 1928 ein neues 

Städeli. Das Objekt «Unterhüsli» konnte zum «Hüsli» im «Leser» im Gegensatz und näheren 

Unterscheidung gemeint sein. Anton Josef Brülisauer erstellt am 23. Juni 1820 einen Zeddel und 

stösst das Unterpfand an Ulrich Koller sel. Erben, an Johannes Sutter, an Franz Josef Weishaupt 

und an mein anderes Gut «im Häusle». 

Auf dem «Unterhüsli» erstellt am 12. November 1748 Johannes Hörler und am 24. September 

1761 Augustin Hörler je einen Zeddel. 

Anton Joseph Wetter wird in der Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April 1800 als Inhaber 

bezeichnet. 

Es erstellen weiterhin Zeddel: 

30. August 1812. Anton Brülisauer. 

26. Dezember 1817 und 1820. Anton Josef Brülisauer und am 18. Oktober 1831 Hauptmann Anton 

Brülisauer. 

Anton Josef Brülisauer überlässt dem Johann Jakob Örtle Gut und Haus nächst der Kirche für 1500 

fl. 

24. Dezember 1817. Anton Josef Brülisauer überlässt dem Ulrich Zürcher von Teufen das 

«Unterhüsli» um den Preis von 2600 fl. Letzterer, alt Hauptmann Brülisauer, starb vor 1848.  

Seine Erben verkaufen das «Untere Hüsli» am 25. Oktober 1848 an den Miterben Franz Josef 

Brülisauer um den Preis von 3400 fl. und 6 Thaler. 
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Frau Witwe Elisabetha Brülisauer-Rempfler verkauft das Objekt am 11. November 1868 an den 

Sohn Franz Anton Brülisauer für Fr. 8500.-. und Fr. 20.-. Er erblickte am 12. März 1845 das Licht 

der Welt und starb am 12. Dezember 1915. 

15. April 1916. Der Sohn Franz Joseph Brülisauer-Rechsteiner kauft das «Unterhüsli» um den Preis 

von Fr. 20 000.-. und Fr. 50.-. Franz Joseph Brülisauer wurde 1943 in den Schulrat Haslen gewählt. 

Von der «Göbsi» zweigte sich ein alter Weg durch den «Ritterswald» nach Haslen gegen den 

«Kastbühl» bei «Oberhütten» auf «Unterhütten» vorbei, durch den «Bronbüel» nach 

«Unterhüsli», wo an einer Wegkreuzung eine vielbesuchte Wirtschaft zum Ausruhen einlud. 

«Appenzeller Volksfreund» 1923, Nr. 134 und Nr. 135. 

 

Haus Kataster Nr. 166/147 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 36; Wohnhaus 1 a 55 m8, Stall 1 a 96 m2, Stall 26 m2, Wiese 4 ha 82 a 24 

m2, Streue 96 a 50 m2, Weide 1 ha 42 a 84 m2, Wald 3 ha 92 a 44 m2, Weg 1 a 40 m2, Buch 5 a 10 

m2; total 11 ha 24 a 20 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 34; Wald ins «Jünglersweid» 7 a 77 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 93; Wiese im «Schopfenmoos» 38 a 63 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Koster Franz Josef, «Stineses» oder «Brosis», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Brosisweidli» dient der Heimat «Stineses» oder «Brosis» als Heimweidli. 

Die Heimat wird 1723 «Brosisheimat», 1804 «Brosisjokenheimat», dann «Stineses» genannt, 

welche Namen auf Besitzernamen zurückgehen. Die Leute, welche den Beinamen «Brosis» führen, 

gehören zum sehr alten Stamme der «Schmid», genössig zur Rhode Rinkenbach. 

8. Dezember 1672. Hans Rempfler erstellt einen Zeddel zu Gunsten von Georg Nägeli, auch 

Landmann. 

5. Februar 1723. Jakob Brülisauer erstellt einen weiteren Zeddel. 
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10. April 1800. Augustin Hörler, «Stines», abgekürzt vom Vornamen Augustin, ist Besitzer.  

Von dieser Familie werden teils als Besitzer, teils als Zeddelaufrichter erwähnt: 

31. März 1802. Johann Anton Augustin Hörler und Anton Maria Hörler. 

25. Mai 1808. Franz Xaver Hörler. 

16. Juni 1812. Xaver Hörlers Kreditoren verkaufen die Heimat an Johannes Sutter für 7300 fl., 

nachdem der am 23. Oktober 1811 ergangene Schick mit Hans Jakob Fritsche auf Nachlass und um 

den Preis von 8500 fl. und zwei Louisdor zunichte gegangen war. 

Bis hierher nannte man die Liegenschaft auch des «Brosisjockes» oder «Brosisjakobsheimat». 

Anno 1818 wird Johannes Michael Sutter und seine Ehefrau Maria Josepha Sutter als Inhaber 

erwähnt. 

Durch Kauf vom 13. März 1839 gelangt Johann Baptist Weishaupt, «Bodenjöggelisbisch», an das 

Besitztum um den Preis von 7000 fl. und 4 Thaler. Er war verehelicht mit Maria Josefa Sutter. 

Entlassung aus dem Landrecht: Den Schwestern Antonia und Karolina Schmid, «Brosis», 

Abkömmlinge von Johann Schmid und Karolina Kuhn, Grosskinder vom alten «Brosi», aufhaltend 

in Kroatien in der freien Stadt Agram, welche in dorten laut Aufnahme-Urkunde als österreichische 

Untertanen auf- und angenommen wurden, die Entlassung aus dem Hiesigen Staatsverband. Laut 

Schluss von Wochenrat und Zuzug am 16. Oktober 1846. Deren Heimatschein wurde ihnen 

abgenommen. Die Entlassung ausgestellt am 20. Januar 1847. 

Familie Weishaupt «Bodjöggelis», von Haslen, in Böhmen. Aus dem Landrechtsbuch. Auszug aus 

der Lenneschitzer-Pfarrkirche. «Matrus derjenigen Kinder, welche werend der Verehelichung des 

Franz Josef Weishaupt, Boden-Jögelis-Bischen-Sohn, Fürst Schwarzenbergischen Kässmachers 

eines geborenen Schweitzers mit der Katharina geborene Karl, in Böhmen erzeugt, und von 

Unterfertigten getauft worden sind: 

1. Anton Weishaupt, geboren am Ort 11. Hornung 1813; 

2. Anna Maria, 20. März 1814; 

3. Franz de Paula, 1. April 1816 (ist gestorben, hatte aber eine Tochter Theresia); 

4. Joseph, Tischler, 18. März 1819; 

5. Maria Magdalena, 23. September 1820; 

6. Wenzel, 11. Mai 1822; gestorben in St.Gallen 1860; 

7. Johann Baptist, Tischler, 11. Dezember 1823; 

8. Augustinus, Schlosser, 2. September 1825. 

Dass gegenwärtiger Auszug mit dem Original gleichlautend ist, wird von Unterfertigten bestätigt. 

Pfarrey Lenneschitz, am 21. September 1825. Adalbert Waitz, derzeit Pfarrer». 
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Den 18. Oktober 1826 wurde für obigen Weishaupt Frau und Kinder ein Heimatschein ausgestellt, 

wieder erneuert am 28. September 1835. 

Am 29. August 1844. Erläuterung über die Familie Weishaupt in Böhmen. Die Eltern Franz Joseph 

Weishaupt und dessen Frau. Diese Familie besteht dato noch in folgenden Personen: 

1. Anton Weishaupt, Doktor der Medizin und Chirurgus. Dieser hat einen auf seine eigene Person 

lauten den Heimatschein, datiert den 3. Oktober 1844. Er hält sich dermal in Prag auf als 

Angestellter an der medizinischen Fakultät (ledig); 

2. Anna Maria Weishaupt. Ledig. Dato als Magd in . . . . Diese Person hat von hier aus keine 

Schriften, ist aber österreichische Untertanin. 

3. Franz de Parl ist gestorben. Dieser hat sich im Jahre 1840, den 9. Juni, mit einer Antonia Ritschel 

die von Zittolieb, Prager Kreises, in Böhmen getraut ohne die hierortige obrigkeitliche Bewilligung 

und ein Kind namens Theresia hinterlassen. 

Der Vermögensanteil, bestehend in 148 fl. und 30 Kreuzern wurde diesem ausgefolgt. Vide 

Wochenratsprotokoll vom 30. August 1844.  

Für diese Theresia liegt ein Schein auf der Kanzlei vor, dass selbe nach Lenneschitz gehöre. 

Obiger Vermögensanteil ist dem Herrn Dr. Anton Weishaupt auf der Kanzlei übergeben worden 

am 3. Oktober 1844. 

4. Joseph Weishaupt, Tischler, ledig, ist mit einem hiesigen Wanderbuch versehen. Vide 

Passregister vom 6. Juli 1842. 

5. Magdalena Weishaupt, ledige Dienstmagd, hat das österreichische Bürgerrecht, ist ohne 

Schriften von hierorts. 

6. Wenzel Weishaupt, Handlungsdiener, dato in Prag in einem Bankhaus. Ledig; ist mit einem Pass 

von hier versehen. 

7. Johann Baptist Weishaupt, Tischler, ledig. Dieser ist mit einem Heimatschein versehen. S. S. 3. 

Oktober 44. 

8. Augustin Weishaupt, ledig, Schlosser. Er hat auch einen Heimatschein mit dem Datum vom 3. 

Oktober 1844. 

Das Vermögen dieser Familie. Siehe Vogteibuch, S. 151 am 9. Dezember 1840 und S. 253.  

28. Juni 1843. Bemerkung: Da die zwei Schwestern Anna Maria und Magdalena Weishaupt, das 

österreichische Heimatrecht besitzen, wird man Wohltun, wenn denselben bei allfälligem 

Verlangen von Heimatscheinen nicht sogleich entsprochen wird. 

Besagter Anton Weishaupt, «Bodenjöggelisfranzsephens», der am 11. Februar 1813 in Haslen 

geboren wurde, besuchte bis zum 11. Altersjahr die Schule in Appenzell; von hier kam er nach 

Böhmen (Barschitz oder eher Lenneschitz); hier half er seinem Vater beim Käsen. Im Jahre 1832 

verlor er seine Eltern durch die Cholera. Dank eines in Prag bestehenden «Medizinal-Fonds» 

konnte Anton Weishaupt Medizin studieren, wirkte daselbst dann mehrere Jahre als Spitalarzt. 
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Später widmete er sich mehr seiner eigenen Praxis, wobei ihm seine liebevolle, wohltätige 

Behandlung der Patienten den ehrenvollen Namen «Schweizervater» einbrachte. In Prag starb er 

am 29. Dezember 1887. Sein Sohn wurde im folgenden Jahr aus dem Appenzell-Innerrhodischen 

Landrecht entlassen und diente in Böhmen als kaiserlich-königlicher Regimentsarzt. «Appenzeller 

Volksfreund» 1887, Nr. 83; 1888, Nr. 61. 

Das oben erwähnte Lenneschitz, auch Leneschitz, in Böhmen heisst heute Lenešice, in der 

nachmaligen Tschechoslowakei, im noch späteren Tschechien, gelegen in der Region Usti nad 

Labem, Distrikt Louny, 35 km nordwestlich von Prag. 

 

Haus Kataster Nr. 167/148 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 109: Wohnhaus und Stall 2 a 63 m2, Stall 29 m2, Wiese 2 ha 81 a 35 m2, 

Streue 30 a 50 m2; Wald 1 ha 28 a 60 m2, Bach 2 a 20 m2; total 4 ha 45 a 57 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 33: Wald beim «Schäfle» 48 a 1 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Fräulein Theresia Koster, «Unteres Christenhaus», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

«Alten Chrestes» lautet die ältere Bezeichnung, die neuere Bezeichnung heisst «Unter-Chrestes». 

Somit ist «Unter-Chrestes» auch ein Teil des Gutes, von welchem das Stück «Ober-Chrestes» 

abgetrennt worden ist. Das Gesamtgut wird noch 1811 auch einfach «Chrestes» genannt. Diese 

Bezeichnung geht auf Christian Rempfler zurück, der 1652 als erstes Kind in der soeben neu 

erstellten Kirche Haslen getauft wurde. 

Anton Joseph Rempfler, der spätere Rhodsvorgesetzte, wurde 1766 geboren. In den Jahren 1806-

1819 versah er dieses Amt bereits ununterbrochen als regierender und abwechslungsweise als 

stillstehender Hauptmann.  

In dieser Zeit wurde Ratsherr Heim Besitzer; er verkauft am 17. März 1811 dem Franz Anton 

Hersche die Heimat um den Preis von 6300 fl. und 1 Louisdor. Sein Besitzernachfolger wurde 

Johann Anton Ignaz Rempfler. 
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12. November 1856. Josef Anton Rempfler, «Chrestesebedoni», kauft die Heimat von seinem 

Vater Johann Anton Ignaz Rempfler um den Preis von 4400 fl. und Fr. 40.-. Des 

«Chrestesebedonis» Geburtsjahr war 1826; seine Ehefrau hiess Anna Maria Schmid. 

Als die neue Verfassung aus den vorhergehenden Rhoden die neuen Bezirke schuf, wurde Joseph 

Anton Rempfler als erster regierender Hauptmann des Bezirkes Schlatt-Haslen erwählt. Als solcher 

und als stillstehender Bezirkshauptmann amtete er ununterbrochen von 1873-1882. Somit war 

Bezirkshauptmann Rempfler auch die erste Persönlichkeit, welche im anstossenden Teil des 

aufgehobenen Rhodsterritoriums Rinkenbach, also linkerhand des Sitterlaufes, von Amtes wegen 

zu gebieten hatte. Alt Hauptmann Josef Anton Rempfler starb am 14. November 1885. Einer 

Bürgschaft wegen wurde der biedere Mann ins Unglück gebracht.  

Schon am 4. Oktober 1882 gelangte die Heimat auf die Versteigerung, bei welcher Ratsherr Franz 

Sutter um den Preis von Fr. 15 000.-. in den Besitz dieses Gutes kam. 

Der nächste Handwechsel erfolgte am 16. April 1884, als Franz Anton Koster die Heimat um den 

Preis von Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. kaufte. Nach 55jährigem Besitztum gelangte die Heimat am 1. 

April 1939 durch Kauf an die Tochter, Fräulein Theresia Koster; Kaufpreis Fr. 25 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 168/149 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 110; Wohnhaus und Stall 2 a 45 m2, Remise 26 m2, Wiese 4 ha 1 a 19 m2, 

Streue 8 a 20 m2, Wald 1 ha 46 a 40 m2, Fahrweg 4 a 63 m2, unkultivierbares Gebiet 15 a; total 5 

ha 78 a 13 m2.  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 29; Wald beim «Schäfle» 25 a 60 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 30; Wald beim «Schäfle» 5 a 84 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 178; Streue, Wald, Bach bei dem «Schopfen» 37 a 27 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Rechsteiner-Broger Josef Anton, «Oberes Christenhaus», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Heimat wird um 1803 herum auch «Gröfel» genannt; möglicherweise geht die Bezeichnung 

zurück auf «Grave», wo Rutschungen von Erde und Steinen stattfinden oder auf eine Sandbank. 
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Grafen werden auch die Rauschbeeren genannt, welche etwas grösser als Heidelbeeren und heller 

blau sind. 

Als erster bekannter Zeddelaufrichter steht Ulrich König vor uns, der am 6. Februar 1650 im Besitz 

dieser Heimat war. Das Geschlecht König lebt noch heute in der nahen Appenzell-

Ausserrhodischen Gemeinde Stein unter der Schreibweise «Küng», auch in Gonten im 

«Küngsböhl». 

Ihm folgte am 29. November 1659 Hans Brülisauer. 

Xaver Rempfler besitzt die Heimat «Ober-Chrestes» schon 1800, anlässlich der Aufstellung der 

Munizipalitäts-Taxationstabelle vom 10. April des genannten Jahres. 

Daniel und Ulrich Roth von Teufen verkaufen die Heimat am 11. August 1812 an Johann Anton 

Rechsteiner um den Preis von 4875 fl. und 2 Federthaler. Seine Ehefrau, Witwe Maria Magdalena 

Rechsteiner, geborene Weishaupt, überlässt die Heimat an sich und an Barbara Antonia 

Rechsteiner um den Preis von 3800 fl. und 1 Thaler. Datum der Verschreibung 11. August 1841. 

31. März 1852. Johann Anton Rechsteiner; Kaufpreis 4262 fl. und 30 Kreuzer. 

18. September 1854. Josef Anton Mösler; Kaufpreis 5300 fl. und 12 Thaler. 

20. März 1867. Johann Baptist Rechsteiner, Wirt und Bäcker zum «Rössli»; freiwillige 

Versteigerung, Preis Fr. 15 020.-. 

19. September 1876. Josef Anton Rechsteiner und Familie, Kirchenrat; Preis Fr. 23 000.-. und Fr. 

50.-. 

2. Dezember 1918. Josef Anton Rechsteiner-Broger, Sohn; Kaufpreis Fr. 33 000.-. und Fr. 50.-.  

Der «Appenzeller Anzeiger» 1865, Nr. 38, macht folgende Mitteilung: 10. Mai 1865 starb ins 

«Christes», in Haslen, alt Ratsherr und Kirchenpfleger Johann Anton Hörler im Alter von 76 Jahren. 

Er war frühzeitig im Kloster Wonnenstein. Seine gewissenhafte Treue gereichte zum 

Oberhausverwalter im Kloster, welche Oberaufsicht er 20 Jahre zur Zufriedenheit versehen hat.  

Im Jahre 1834 verehelichte sich Hörler mit Witwe Anna Katharina Eugster, geborene Koller, von 

Schlatt, welche 1860 in Haslen starb. Die Ehe blieb kinderlos. Von 1830-1840 war Hörler Mitglied 

des Kleinen Rates und 1833 bis 1837 Kirchenpfleger in Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 169/150 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 
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Grundbuch: Blatt 3, Nr. 111: Wohnhaus und Stall 3 a 17 m2, Wiese 3 ha 61 a 70 m2, Fahrweg 2 a 

86 m2; total 3 ha 67 a 73 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 139: Wald und Fahrweg 57 a 40 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 176: Wald und Bach beim «Henzli», 24 a 45 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 258: Wald und Bach beim «Farnegg», 35 a 62 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Neff-Koster Karl Josef, «Hanses», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Zur Heimat «Haases» gehörte das «Schönenbühlweidli» als Heimweidli. Es liegt gegen den 

Leimensteig hin und wird schon am 14. Juni 1778 als solches genannt. 

Die Bezeichnung der Liegenschaft geht auf einen Inhaber mit dem Vornamen Hans zurück, obwohl 

die vorliegenden Akten keine diesbezüglichen Angaben kennen als eben Hans Jakob Klarer vor 

1800. 

14. Juni 1778. Michel Hörler erstellt erstmals am 18. Oktober 1806 einen Zeddel auf. 

Vor 1800 erscheint Hans Jakob Klarer als Besitzer. Alt Jakob Klarer gibt dem Xaver Brülisauer die 

Heimat um den Preis von 7000 fl. und 2 Louisdor zu kaufen. Tag des Handwechsels ist der 1. April 

1816.  

Noch 1818 wird Anton Josef Klarer genannt. 

Die Schatzungen der Jahre 1836 und 1844 nennen Evarist Ulmann als Eigentümer. Von ihm her 

kommt die Bezeichnung «Listshanses» für die Heimat. Seine Ehefrau hiess Maria Katharina 

Weishaupt. Deren Sohn kauft die Heimat am 4. Oktober 1848 um den Preis von 6850 fl. und 12 

Thaler. 

Alt Kantonsrichter Johann Anton Signer, geboren am 25. September 1822, des Johann Anton 

Signer und der Anna Katharina Fässler. Sein Bruder war Anton Josef Signer, zuerst «Schiffliwirt», 

dann «Bärliwirt» in Appenzell. Der Erstere wurde «Bössenhanestoni», letzterer «Bössentoniseep» 

genannt. Der «Bössenhanestoni» verdiente sich seit dem 14. Altersjahr sein Brot selbst als ein 

getreuer Knecht und kam als solcher 1845 in das Kloster Wonnenstein, wo er bis 1857 geblieben 

ist und auch den Ministrantendienst besorgte. Seine erste Ehe schloss er 1851 mit Jungfrau Maria 

Anna Seraphina Dörig von Gonten. Diese Frau starb 1877. Im Februar 1878 ging er seine zweite 

Ehe ein mit Anna Katharina Sutter, Witwe des Franz Anton Sutter, alt Kirchenpfleger, wohnhaft in 

Enggenhütten. Johann Anton Signer war von 1864-1872 Ratsherr, von 1864-1866 war er 

Kirchenpfleger in Haslen, als 17. in der Reihe der Kantonsrichter gehörte er zehn Jahre lang, von 

1874-1884 dem Kantonsgericht an, von 1883-1888 versah Johann Anton Signer das Aktuariat und 

das Kassieramt des Bezirkes Schlatt- Haslen. 1888 trat er aus allen seinen Beamtungen aus. Vom 
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19. Oktober 1856 bis 1884 war Signer Besitzer der Liegenschaft «Hanses» in Haslen, dann 1887-

1892 auch Inhaber der «Schopfen» ebendaselbst, wo er auch starb. Der «Bössenhanestoni» lebte 

still und ruhig seiner Arbeit und Häuslichkeit. Er war freundlich gegen jedermann. Sein reifer, 

gemessener Charakter, sein biederer Sinn und seine Umsicht machten ihn für einen Amtsmann 

wie geschaffen. Kantonrichter Johann Anton Signer starb am 31. August 1892 und wurde in Haslen 

am 3. September beerdigt. Nachruf im «Appenzeller Volksfreund» 1892, Nr. 71, S. 1 und Nr. 73, S. 

2. 

19. Oktober 1856. Johann Anton Signer, «Bössenhanestoni», Ratsherr und später Kantonsrichter, 

kauft die Liegenschaft «Hansen» um den Preis von 8000 fl. und 7 Dublonen. 

8. Februar 1884. Alois Signer, «Bössenaloisi», Sohn, Ratsherr von 1894-1911; Kaufpreis Fr. 26 

000.-. und Fr. 100.-. Alois Signer war Mitglied des Kirchen- und Schulrates von Haslen, Vermittler, 

Mitglied der Kantonalen Oberaufsichtskommission für Waldwirtschaft, Mitglied der 

Rhodskorporations-Kommission Schlatt. 

22. November 1913. Karl Josef Neff-Koster, von Haslen; Kaufpreis Fr. 40 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 170/151 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 115; Wohnhaus und Stall, 2 a 16 m2, Wiese 2 ha 65 a 16 m2, Fahrwege 5 a 

26 m2; total 2 ha 72 a 58 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 115; Wald und Bach 24 a 53 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 167; Wald im «Arenholz» 48 a 62 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Rechsteiner-Koster Josef Anton, «Hinter der Egg», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Namen der Liegenschaft lauten um 1740 «auf der Egg», 1800 «die Egg», 1831 «Die Hinteregg», 

jetzt «Hinter der Egg». 

21. Dezember 1740. Johann Baptist Brülisauer erstellt einen Zeddel zu Gunsten der Pfarrkirche in 

Haslen.  

Um 1800 ist Franziska Rempfler als Besitzerin eingetragen.  
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Ihr folgt Anton Marei Niklaus Rempfler. Er verkauft die Heimat am 11. August 1812 an Anton 

Marei Hörler; Preis 2600 fl. und 2 Louisdor. 

11. April 1813. Karl Jakob Rechsteiner, auf Nachschlag; Preis 2900 fl. und 3 Kreuzthaler. 

4. August 1850. Johann Baptist Rechsteiner, Sohn; Kaufpreis 3200 fl. und 6 Thaler. 

31. März 1852. An den Bruder Johannes Rechsteiner, «Rössliwirt»; Kaufpreis 3400 fl. und 41 

Thaler. 

22. November 1876. Karl Jakob Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 100.-.  

Witwe Josefina Rechsteiner, geborene Kühne, gestorben am 29. Mai 1925. 

An deren Kinder alt Kirchenrat Karl Jakob Rechsteiner, im «Böhl», gestorben am 11. Februar 1925 

und Frau Josefina Löhrer-Rechsteiner. 

16. Mai 1925. Erbrechtliche Übernahme. 

5. Juni 1926. Josef Anton Rechsteiner-Signer, Hauptmann; Kaufpreis Fr. 45 000.-. und Fr. 100.-. 

Josef Anton Rechsteiner wurde am 16. April 1869 geboren als Sohn des Karl Jakob Rechsteiner und 

der Maria Katharina Schmid. Er verehelichte sich am 8. April 1893 mit Maria Magdalena Signer. 

Eine lange Reihe von Jahren, 1911-1935 als regierender Hauptmann, und 1935-1938 als 

stillstehender Hauptmann, widmete er seiner Wohngemeinde. Sein ganzes Äusseres verriet die 

magistrale Persönlichkeit, welche am 7. April 1947 mit geziemender Ehre in Haslen beigesetzt 

wurde. «Appenzeller Jahrbuch» 1947, S. 132. 

19. August 1947. Dessen Erben geben die Heimat um den Preis von Fr. 34 000.-. dem Sohn Josef 

Anton Rechsteiner zu kaufen. 

 

Haus Kataster Nr. 170a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen  

Grundbuch: Blatt Nr. 645; Wohnhaus 59 m2, Hofraum und Garten 2 a 66 m2; total 3 a 25 m2. 

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rechsteiner Wilhelm, «bei der Egg», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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19. August 1947. Die Erben des Hauptmann Josef Anton Rechsteiner verkaufen das Haus an 

Wilhelm Rechsteiner, Sohn; Kaufpreis Fr. 9000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 171/151a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 119 Wohnhaus 90 m2, Hofraum 3 a 57 m2, Weg 69 m2; total 5 a 16 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 643; Wald, unkultivierbares Gebiet, Bach beim «Henzli», 29 a 90 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Frau Witwe Brülisauer-Brülisauer Maria Magdalena, Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Boden wurde ab der alten Haus Kataster Nr. 51 abgetrennt; sein Ausmass beträgt 54 Fuss mal 

44 Fuss; Kaufpreis Fr. 200.-. und Fr. 5.-. Trinkgeld. Verkäufer war Johannes Rechsteiner, Käufer 

Josef Anton Rechsteiner, Schreiner. Der Bodenschick geschah am 5. Januar 1872. Der 

Letztgenannte ist der Erbauer des Hauses. Er verkaufte dasselbe am 31. August 1907 an seinen 

Bruder Josef Wilhelm Rechsteiner, Bezirksrichter, um den Preis von Fr. 9500.-. und Fr. 50.-. Sein 

Geburtstag war der 29. Juni 1853. Er verehelichte sich mit Maria Theresia Sutter. Ihr Sohn ist der 

derzeitige Landschreiber von Appenzell Innerrhoden. Frau Bezirksrichter Theresia Rechsteiner 

starb am 20. April 1919. Schon 10 Tage später folgte ihr der Ehegatte, Bezirksrichter Rechsteiner, 

im Tode nach. 

Am 5. Mai 1928 erfolgte die erbrechtliche Übernahme der Erben. 

10. Februar 1940. Kauf des Hauses durch Frau Witwe Maria Magdalena Brülisauer, geborene 

Brülisauer, um den Preis von Fr. 10 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 172/152 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  
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Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 37; Wohnhaus und Stall 2 a 88 m2, Stall 1 a, Wiese 6 ha 99 a 2 m2, Streue 

89 a 11 m2, Wald 6 ha 6 a 83 m2, Fahrwege 8 a 84 m2, Bach 5 a 10 m2; total 14 ha 12 a 78 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1  

Zur Liegenschaft gehört das «Braunböhlweidli».  

Eigentümer: 

Rechsteiner-Brülisauer Alois, «Braunböhl», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Name der Liegenschaft hat sich im Laufe der Zeit verändert; aus «Bronnbüel» ist die 

Bezeichnung «Brunbüel», aus dieser «Braunböhl», geworden. Noch 1675 findet sich die 

Bezeichnung «Bronbüel» in den Zeddeln; neben dieser geht auch die Benennung «Brandböhl» 

einher. Ursprünglich mag «Brülisbüel» richtig gewesen sein und ein Gegenstück zur (Brülis)-Au. 

Haus Kataster Nr. 182/161. 

Nach dem Waffenrodel vor 1400 besitzt Ueli Bronbüeler in Schlatter Rood 65 Mark Liegendes, 25 

Mark fährende Habe; er ist gut bewaffnet, besitzt er doch 2 Panzer, 3 Hauben, 6 Handschuhe und 

1 Hellebarde. Meister Jakob Bronbüeler gehört 1560 zum Grossen Rat der Schlatter Rhode. Auch 

in der Gontener und in der Rinkenbacher Rhode findet sich das Geschlecht; am ersteren Ort findet 

sich der Beiname Gerber, was auf die Beschäftigung Bezug nimmt. Von der Liegenschaft 

«Bronbüel» leitet sich das Geschlecht ab. Fiacrius Bronbüeler, zwischen 1562-1597 mehrere Male 

Ratsmitglied, schon 1569 Hauptmann in fremden Diensten, ist Hauptmann der Rhode Schlatt 1588 

und 1590. In den Jahren 1595-1596 wurde ihm das Pfrundwesen, 1613-1633 das Siechen- und 

Armenpflegeamt übertragen; 1618 wird er als Proviantmeister erwähnt. 

Sein Sohn Hippolytus, geboren am 13. August 1589, war Ritter vom heiligen Grabe; Jerusalem 

Ritter; besuchte 1616 mit seinem Schwager Landammann Achatius Wyser die durch den 

spanischen Gesandten veranlasste Tagsatzung in Luzern. Hernach führte er eine Kompagnie nach 

Italien und kehrte 1617 wohlbehalten und mit etlichen 1000 Kronen zurück. 

Nach einer Mitteilung von Dr. Th. von Liebenau findet sich das schön gemalte Wappen 

Bronbüelers im Album des Johann Rudolf von Sonnenberg, in Luzern, 1622. Als «Ritter Hauptmann 

Bronbüeler» wurde Hippolytus Bronbüeler am 29. März 1628 an eine Konferenz betreff der 

Grenzwacht, nach Rheineck verordnet. Er war von 1632-1634 Landvogt im Rheintal, von 1638- 

1640 Landeshauptmann, 1642 Gesandter an der eidgenössischen Tagsatzung in Luzern. Am 29. 

April 1644 soll er in Italien mörderischerweise erschossen worden sein. 

Casparius Alphonsus Bronbüeler war Fendrich 1638, dann 1646 Hauptmann in fremden Diensten. 

Cäsarius Bronbüeler, M. V. P., Kapuzinerorden, starb am 2. Mai 1641 in Luzern. Er war Guardian 

und Secretarius. Koller und Signer, «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 37. 
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Auf die Liegenschaft «Bronbüel» erstellt Anton Hörler am 8. Dezember 1648 und am 28. Januar 

1675 je einen Zeddel; ihm folgt 1705 und 1709 Joseph Fuchs, 1711 Anton HörIer und 1722 Konrad 

Hörler. Von letzterem Besitzer leitet sich der Name «Kurates» für die Heimat ab. 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle von 1800 nennt Josef Weishaupt, «Bodenjoggelissep» als 

Besitzer. 

1836. Die Erben des Franz Josef Weishaupt geben die Liegenschaft am 8. Oktober 1838 dem Sohn 

Franz Josef zu kaufen; Preis 7500 fl. und 6 Louisdor. 

2. April 1848. Johann Anton Sutter; Kaufpreis 5500 fl. und zwei Geissen. 

6. April 1859. Franz Anton Sutter; auf Nachschlag, 10 250 fl. und 5 Thaler. 

20. April 1859. Abtretung von Sutter Johann Anton und Sutter Johann Jakob; Preis 10 450 fl. und 5 

Thaler. Dann zum Alleinbesitz an Sutter Johann Anton. 

16. März 1881. Versteigerung; um den Preis von Fr. 28 040.-. an Ratsherr Franz Anton Sutter 

zugeschlagen. Er gibt die Liegenschaft am 11. Mai 1881 seinem Bruder Johann Anton zu kaufen um 

den Preis von Fr. 29 020.-. und Fr. 50.-.  

Seine Hinterlassenen, Frau Witwe Anna Maria Sutter-Tanner und deren Sohn Johann Anton Sutter, 

geben die Heimat am 12. Oktober 1892 auf freiwillige Versteigerung; wobei selbe um den Preis 

von Fr. 27 130.-. von alt Hauptmann Josef Anton Rechsteiner erworben wird. Er war in den Jahren 

1911-1938 Hauptmann im Bezirk Schlatt-Haslen. Johann Anton Sutter wurde 1869 geboren, er war 

Schulrat. 

26. Mai 1945. Alois Rechsteiner, Sohn, gelangt durch Kauf und um den Preis von Fr. 46 000.-. an 

die Heimat. 

 

Haus Kataster Nr. 173/153 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 16; Wohnhaus und Stall 1 a 78 m2, Wiese 2 ha 28 a 9 m2; total 2 ha 29 a 

87 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 21; Wald ins «Jeulis» 12 a 16 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 31; Wiese, Wald, Bach ob dem «Schäfli» 20 a 72 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 
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Eigentümer: 

Signer Josef Anton, «Leser» und «Hüsli», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Objekt wird auch das «Unterhüsli», «Hüsli», 1748 wird es «im Heussli» genannt. 

1615. Laut einer Urkunde von der Liegenschaft «Buchen» in Haslen, werden als Nachbaren eines 

Hans Lässers Kinder aufgeführt, somit ist dieses Geschlecht in Haslen bezeugt. 

Im Waffenrodel aus dem Jahre 1618 werden jung Uli Schefer und Uli Spiess als Dortwohnende 

bezeichnet. 

10. Oktober 1732. Hans Hörler erstellt erstmals, dann nochmals am 30. März 1753 einen Zeddel. 

Ihm folgt als Zeddelaufrichter am 2. März 1754 Josef Augustin Hörler. 

1800. Besitzer ist Jakob Brülisauer. Dessen Erben geben das Anwesen vor dem 4. April 1816 auf 

Nachschlag für 1900 fl. und 5 Federthaler dem Anton Josef Brülisauer zu kaufen. 

14. Februar 1831. Alt Hauptmann Anton Brülisauer ist Eigentümer. 

25. Oktober 1848. An den Miterben Johann Ulrich Brülisauer; Kaufpreis 2400 fl. und 7 Thaler 

9. Juni 1865. An den Sohn Johann Ulrich Brülisauer; Kaufpreis Fr. 8400.-. und Fr. 20.-. 

22. März 1893. Freiwillige Versteigerung. Um den Preis von Fr. 13 000.-. wird Franz Anton Signer-

Hörler, Sohn, «Bösses», Besitzer dieser Liegenschaft. Er war auch Besitzer der Heimat 

«Oberföschem». Im «Hüsli» starb er am 26. August 1937. 

31. Dezember 1937. An den Sohn Josef Anton Signer, Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 174/153a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 17; Wohnhaus 1 a 5 Hofraum 88 m2; total 1 a 93 m2.  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 265; Wiese 9 a 83 m2. 

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 
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Signer Franz Anton, in der «Schiessegg», Wohnhaus in der Heimat «Leser», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Wohnhaus wird 1856 als neu erwähnt. Als Erbauer dürfte Johann Ulrich Brülisauer, der 

Liegenschaftsbesitzer im «Leser», in Betracht fallen. 

22. Januar 1865. Käufer ist Johann Baptist Brülisauer; Preis Fr. 3000.-. und Fr. 20.-. 13. Oktober 

1874. An seine Witwe; Kaufpreis Fr. 3000.-. und Fr. 10.-. 

6. November 1878. An ihren Sohn Ulrich Brülisauer im «Unterhüsli»; Kaufpreis Fr. 3200.-. 

13. Juli 1887. Käufer ist Johann Baptist Sutter; Kaufpreis Fr. 8000.-. Er starb am 7. Dezember 1934. 

22./30. November 1935. Erbrechtliche Übernahme durch die Tochter, Frau Frieda Stark-Sutter, im 

«Schäfli» Haslen. 

22. Oktober 1938. An der Versteigerung erworben von Alfred Stark, Metzger, Haslen, um den Preis 

von Fr. 7500.-. 

19. Oktober 1940. Kauf durch Josef Anton Sutter; Preis Fr. 10 000.-. 

1. Februar 1947. Kauf durch Franz Anton Signer; Preis Fr. 9000.-. 

Johann Baptist Signer im «Leser» hat im Juni 1914 kurz vor Beginn des ersten Weltkrieges, in 

Haslen die Totengräberstelle übernommen. Zum Glück hatte er keine Kriegsopfer zu bestatten. 

Immerhin bedeutet es für diese Kirchgemeinde eine grosse Zahl, wenn das Totenbuch daselbst in 

der Zeit von 25 Jahren 250 Verstorbene verzeichnet. Alter und körperliche Gebrechlichkeit haben 

den Totengräber 1939 zur Resignation gezwungen. 

 

Haus Kataster Nr. 175/154 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 15; Wohnhaus und Stall 2 a 22 m2, Bildstock 1 m2 Wiese 3 ha 4 a 45 m2, 

Wald 44 a 20 m2, Fahrweg 5 a 19 m2; total 3 ha 56 a 7 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 251; Wald in der «Farnegg» 15 a 19 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 
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Koster Josef Anton, «Jeulis», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft «Jeulis» wird mit der Erstellung eines Zeddels mit dem Datum vom 5. Mai 1761, 

erstmals erwähnt. Der Zeddelaufrichter Jakob Fuchs erstellt am 28. März 1787 nochmals einen 

Zeddel.  

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle aus dem Jahre 1800 erwähnt ebenfalls den Kirchenpfleger 

Jakob Fuchs als Besitzer der Liegenschaft. Dessen Erben geben diese am 6. Mai 1822 dem Sohn 

Josef Anton zu kaufen; Preis 1686 fl. Er war ledigen Standes. 

8. Mai 1869. Käufer ist Franz Anton Sutter, «Chruses»; Preis Fr. 8000.-. und Fr. 100.-. 

26. April 1876. Käufer ist Ratsherr Jakob Rechsteiner. Der Kaufpreis beträgt Fr. 14 500.-. und Fr. 

100.-. 

25. September 1876. Ratsherr Josef Anton Steuble wird um die Kaufsumme von Fr. 14 800.-. und 

Fr. 100.-. Besitzer. 

4. Oktober 1876. Käufer ist Jakob Rechsteiner, Ratsherr; Preis Fr. 14 820.-. und Fr. 100.-. 

13. Juni 1877. Dessen Erben an den Sohn Johann Anton Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 13 500.-. und Fr. 

50.-. 

10. April 1885. Franz Anton Koster erwirbt die Liegenschaft auf freiwilliger Versteigerung um den 

Preis von Fr. 13 000.-. und Fr. 50.-. 

28. Mai 1927. Koster Franz Anton, Sohn; Kaufpreis Fr. 24 000.-. und Fr. 100.-. 

30. April 1929. Verkauf an die Mutter, Frau Witwe Magdalena Brülisauer-Manser; Kaufpreis Fr. 33 

000 und Fr. 100.-. Magdalena Manser-Brülisauer war in erster Ehe mit Franz Anton Koster 

verheiratet. 

31. Januar 1931. Verkauf an deren Ehemann Johann Brülisauer-Manser; Preis Fr. 33 000.-. 

10. Februar 1950. Koster Josef Anton; Preis Fr. 35 000.-. 

In der Liegenschaft «Jeulis» steht ein Bildstock von 1856 an der alten Strasse nach Teufen. Darin 

ist ein Marienbild, die schmerzhafte Mutter darstellend, zur Verehrung ausgesetzt. 

Die Bezeichnung «Jeulis» könnte mit einem Zweig des Geschlechtes Hersche im Zusammenhang 

stehen. Die Benennung selbst könnte auf einen Träger aus einem anderen Geschlecht 

zurückgehen, dessen Vorname aus Johann Ulrich zu «Jo-uli» umgebildet wurde. Eine andere 

Liegenschaftsbezeichnung weisen die Zeddel nicht auf. 

 

Haus Kataster Nr. 176/155 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen 
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Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 10; Wohnhaus und Stall 2 a 7 m2, Wiese 1 ha 79 a 75 m2, Fahrweg 33 m2; 

total 1 ha 82 a 15 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 8; Wiese 1 ha 74 a 72 m2.  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 13; Wald und Fahrweg 59 a 70 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 101; Wiese im «Schopfenmoos» 82 a 63 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Hörler-Speck Alois, «Lichs», Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Schweizerisches Idiotikon III, Seite 1046. «Lichs» bezeichnet eine Stelle, wo Schwemmlehm, 

Lehmboden gefunden wird. Ein anderer Name für diese Liegenschaft «Lichs» ist nicht bekannt. 

Anton Josef Brülisauer, genannt «Lichsbueb», wird in der Zeit von 1788-1805 erwähnt.  

Ihm folgte 1806 Franz Josef Weishaupt. Seine Erben verkaufen die «Lichs» am 8. Oktober 1838 an 

den Sohn, Ratsherr Josef Weishaupt, um den Preis von 4000 fl. und 3 Louisdor. 

8. Januar 1851. Josef Anton Rempfler ist Käufer; Preis 4600 fl. und 12 Thaler. 

27. Oktober 1858. Franz Anton Sutter, «Chruses», erwirbt das Objekt für 6000 fl. und Fr. 55.-.  

29. November 1876. Alt Hauptmann Johann Anton Dörig, geboren 1832, erwirbt das Heimwesen 

für Fr. 23 000.-. und Fr. 105.-. Dörig amtete als stillstehender Hauptmann von 1889-1892. Er war 

auch Mitglied des Kirchenrates von Haslen. 

3. Dezember 1895. Hörler-Speck Alois ist Käufer; Preis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. Der Besitzer 

wurde am 13. Oktober 1866 geboren und ist am 6. März 1940 gestorben. Frau Franziska Josefa 

Hörler, geborene Speck, «Weese-Zischge», geboren am 15. Februar 1868, starb am 22. Dezember 

1926. Alois Hörler-Speck war Mitglied des Schulrates von Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 177/156 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 
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Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 7; Wohnhaus und Stall 2 a 83 m2, Stall 56 m2, Wiese 5 ha 11 a 33 m2, 

Streue 31 a 40 m2, Fahrweg 9 a 27 m2, Remise 36 m2; total 5 ha 55 a 75 m2.  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 11; «Hüttenwald», Wald und Fahrweg 53 a 9 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 99; Wiese im «Schopfenmoos» 15 a 29 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Hierher gehört das Heimweidli «Unterhüttenweid». 

Eigentümer: 

Brülisauer-Koster Josef Anton, «Unterhütten», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaften «Unterhütten» und «Oberhütten» gehörten um 1620 noch zusammen als 

«Liegenschaft uff Hütten».  

Diese ist der Ausgangsort der weitverzweigten Familie Brülisauer, «Höttelers». 

Die Ratsbücher erwähnen um 1620 einen Hans Brülisauer, «auf der Hütten». 

8. April 1791. Ambrosi Brülisauer erstellt zugunsten seines Bruders Antoni einen Zeddel im Wert 

von 1000 fl., so von erkaufter Heimat herkommt. 

Hauptmann Bartholome Brülisauer, auf «Oberhütten» wohnhaft, verkauft «Unterhütten» am 7. 

Februar 1829 an Ratsherr Baptist Klarer, um den Preis von 4000 fl. und 4 Kreuzthaler. 

11. März 1832. Obiger Hauptmann Brülisauer kauft die Heimat «Unterhütten» um den Preis von 

4000 fl. und 4 Kreuzthaler zurück. 

7. Mai 1837. Johann Anton Tanner, «Kurzenzebüebli», erwirbt die Heimat um den Preis von 4200 

fl. und 12 Thaler. Tanner wird am 9. September 1863 als Pfrundenpfleger in Haslen erwähnt. 

6. Mai 1885. Alt Ratsherr Jakob Anton Brülisauer erwirbt die «Unterhütten» auf freiwilliger 

Versteigerung um den Preis von Fr. 26 000.-. 

Obiger Besitzer gibt «Unterhütten» am 1. April 1896 seinem Sohne Josef Anton Brülisauer, im 

«Neuhaus», in Hinterhaslen um den Kaufpreis von Fr. 20 000.-. und Fr. 50.-. 

5. Dezember 1936. Josef Anton Brülisauer-Koster kauft die «Unterhütten» von seinem Vater um 

den Preis von Fr. 36 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 178/157 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 4 
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Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 6; Wohnhaus 1 a 28 m2, Stall 1 a 73 m2, Stall 35 m2, Wiese 4 ha 18 a 54 

m2, Streue 43 a 80 m2, Weide 1 ha 10 a 25 m2; total 5 ha 75 a 95 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 3; Wald 36 a 29 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 4; Wiese und Streue 1 ha 69 a 96 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 254; Wald und Bach 19 a 91 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 259; Wald und Bach in «Farnegg» 5 a 62 m2. 

Hierzu wird 1816 das «Bodenweidli» gerechnet, was mit dem «Oberbodenweidli» identisch sein 

wird.  

Inspektion der Heimweidli 47/11. 

Eigentümer: 

Sutter Wilhelm, «Aufm Boden» oder «Oberboden», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der «Oberboden» und der «Unterboden» werden von alters her ein Ganzes gewesen sein. Diese 

Bezeichnungen reichen in den Zeddel-Verzeichnissen nicht weiter zurück als bis gegen Ende des 

18. Jahrhunderts. «im Boden» heisst 1795 noch der «Unterboden».  

Der «Oberboden» wird 1777 in Zeddeln genannt.  

Damals und noch 1800 war Fiacrius Hörler Besitzer.  

Seine drei Töchter geben den «Oberboden» am 29. September 1812 an die zwei Söhne von 

Hauptmann Anton Josef Rempfler zu kaufen; der Preis betrug 5300 fl. und 3 Federthaler.  

Karl Anton, Josef Anton und Konrad Hörler stellen 1813-1820 zusammen zwei Zeddel auf. 

Ein «Jäckli» «aufm Boden» findet 1818 vorübergehend Erwähnung. 

1824 verkaufen Johann Anton Sutters Kreditoren die Liegenschaft «Oberboden» auf Nachschlag 

ebenfalls an einen Johann Anton Sutter, vielleicht einen Sohn, um den Preis von 5300 fl. und 17 

Thaler. 

Schon am 14. September 1825 überlässt Letzterer die Liegenschaft einem neuen Besitzer Hörler 

um den Preis von 4800 fl. 

In der Steuerschatzung von 1836 und 1844 findet sich als Inhaber der «Neuhus-Tonisbadist», das 

heisst Johann Baptist Brülisauer, mit dem weiteren Beinamen «Kessler». Er war verehelicht mit 

Maria Franziska Sutter.  
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Die Erben geben die Liegenschaft am 16. Mai 1856 dem Sohne Josef Anton Brülisauer, der 

wiederum «Jäckli» genannt wird. Kaufpreis 6800 Florin alter und Fr. 20.-. neuer Währung. 

Erst am 21. Juni 1909 bekommt die Heimat einen neuen Käufer in Wilhelm Sutter, Vater, Kaufpreis 

Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. Wilhelm Sutter war Schulrat in Haslen von 1921-1932. 

23. Februar 1946. Des Obigen Sohn Wilhelm gelangt um den Preis von Fr. 38 000.-. an die Heimat. 

Auf die Liegenschaft «Boden» zurück gehen die beiden Beinamen «Bodenjöggelis» für eine grosse 

Familie Weishaupt. 

Der für uns seltsamen, im Lande seinerzeit etwa vorkommende Vorname Fiacrius kommt in Haslen 

hin und wieder vor. Der heilige Fiacrius war ein irländischer Einsiedler, der im 7. Jahrhundert in 

Frankreich lebte, wird als Patron der Feld- und Gartenfrüchte und gegen Geschwüre und Krebs 

angerufen. Sein Tag ist der 30. August. 

 

Haus Kataster Nr. 179/158 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 5; Wohnhaus und Stall 2 a 77 m2, Stall 1 a, Wiese 4 ha 68 a 54 m2, Streue 

28 a 80 m2, Wald 8 a 20 m2, Remise 36 m2; total (laut baulicher Veränderung 1952): 7 ha 9 a 67 

m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 40; Wald in Hinterhaslen 71 a 31 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Die «Unterbodenweid» findet sich im Verzeichnis der Heimweidli 47/12. 

Eigentümer: 

Steuble-Koller Josef Anton, «Unter Boden», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Johann Baptist Brülisauer erstellt am 1. September 1795 einen Zeddel an Magdalena und Barbara 

Weishaupt, so von erkaufter Heimat herkommt. Stosst an Fiacrius Hörler und Josef Weishaupt. 

Sein Sohn Johann Baptist Brülisauer, «Kesslers», war regierender und stillstehender Hauptmann in 

der Rhode Schlatt 1830-1848 und genoss ob seines gebildeten und hilfreichen Charakters, als 

Wohltäter der Armen wie der Kirche und Schule ein vorzügliches Ansehen. Er wurde am 24. Juni 
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1792 geboren. Man nannte ihn «Unterhüslibueb». Der Tod ereilte diesen beliebten Mitbürger am 

29. Mai 1863 im «Unter Inheld». Seine zweite Ehefrau stammte aus der in Haslen weitverzweigten 

Familie Sutter. 

Johann Baptist Brülisauer, «Kesslers», Erben verkauften die Heimat «Unter Boden» am 22. Juni 

1831 auf Nachschlag und zum Preis von 4550 fl. an Karl Anton Sutter.  

Seine Besitzernachfolger sind am 4. Oktober 1831. Karl Jakob Brülisauer, verehelicht mit Franziska 

Rechsteiner; Kaufpreis 4550 fl. Von seinen Erben am 1. April 1844. Ratsherr Jakob Brülisauer; 

Kaufpreis 5000 fl. und 10 Thaler. 

11. Mai 1864. Josef Anton Brülisauer, Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 100.-. von Frau Witwe Josefa 

Brülisauer-Schmid. 

24. September 1890. Frau Franziska Steuble-Schmid; Kaufpreis Fr. 24 200.-. und Fr. 100.-. 

9. Oktober 1895. An ihren Ehemann Josef Anton Steuble, alt Kirchenpfleger; Kaufpreis Fr. 25 000.-. 

17. Mai 1899. An den Sohn Johann Baptist Steuble, Kirchenpfleger; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 

100.-. Sein Sterbetag war der 21. Dezember 1920. «Appenzeller Volksfreund» 1920, Nr. 15 3, 154 

und Nachruf Nr. 155. 

16. April 1921. Frau Witwe Maria Katharina Steuble, geborene Hörler, genannt «Buechtrine»; 

Kaufpreis Fr. 30 000.-. Witwe Maria Katharina Steuble starb am 22. September 1951. 

22. Juni 1929. Josef Anton Steuble-Koller; Kaufpreis Fr. 32 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 180/159 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 42; Wohnhaus und Stall 2 a 37 m2, Stall 1 a 32 m2, Wiese 4 ha 88 a 62 m2; 

total 4 ha 92 a 31 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 39; Wald an der Sitter 3 ha 9 a 92 m2, Bach 3 a 47 m2; total 3 ha 63 a 39 

m2. 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Brülisauer Alois, «Neuhaus», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Bereits am 12. Oktober 1698, als Anton Brülisauer einen Zeddel aufrichtete, nannte man die 

Heimat «im Neuen Haus». Es blickt dieses also auf ein ausserordentliches Alter zurück; noch 1818 

nannte man es «Neuhüsli». 

Obiger Anton Brülisauer errichtete am 16. April 1712 und am 1. Februar 1727 je einen weiteren 

Zeddel.  

Ihm folgten am 20. März 1738, 15. November 1741, 2. Februar 1745 sein Bruder Anton mit Zeddel-

Aufstellungen. Ein späteres Glied der Familie, ebenfalls Anton Brülisauer geheissen, war noch um 

1800 herum Besitzer der Heimat «Neuhaus». 

Franz Josef Hörler verkauft in der grossen Hungersnot am 22. August 1817 dem Johann Jakob 

Eugster das «Neuhäusli» um nur 300 fl.  

Schon 1836 erscheint wieder ein Glied der weltverzweigten Familie Brülisauer, namens Josef 

Anton, ledig, als Inhaber der Heimat. 

Bis auf unsere Tage herab (1951) blieb das «Neuhaus» im Besitz der Familie. 

15. September 1852. Die Erben des vorgenannten Besitzers verkaufen die Liegenschaft an alt 

Ratsherr Johann Jakob Brülisauer; Preis 5000 fl. und 8 Thaler. 

4. Mai 1864. Käufer des Gutes ist Johann Jakob Anton Brülisauer, alt Ratsherr, genannt 

«Tonisjockelis»; Preis Fr. 12 500.-. und Fr. 100.-. Sein Geburtstag war der 11. Januar 1836, sein 

Sterbetag der 4. April 1917. Seine Ehefrau hiess Barbara Antonia Sutter. Nachruf im «Appenzeller 

Volksfreund» 1917, Nr. 43. 

19. Mai 1917. Des obigen Sohn Josef Anton Brülisauer kauft die Heimat von den Erben um den 

Preis von Fr. 28 000.-. und Fr. 100.- 

24. November 1945. Des Obigen Sohn, Alois Brülisauer, kauft die Heimat «Neuhaus» für Fr. 40 

000.-.  

Unter den Besitzern findet sich zeitweilig als Beiname «Kessler», vermutlich von einer Ahnfrau her. 

Das Geschlecht «Kessler» zählte 1531 zur Lehner Rhode. Thyass Kesslers Michel gehörte 1535 mit 

seiner Familie zur Rhode Schlatt. «Appenzellisches Wappen- und Geschlechterbuch», Seite 162. 

 

Haus Kataster Nr. 181/160 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 38; Wohnhaus und Stall 2 a 27 m2, Remise 19 m2, Wiese 4 ha 29 a 44 m2, 

Wald 1 ha 47 a 20 m2, Remise 95 m2; total, laut baulicher Veränderung 1952, 5 ha 80 a 5 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Zur Liegenschaft gehört das «Knechtshüsliweidli», verzeichnet in der Heimweidli-Inspektion 48/18. 

Eigentümer: 

Brülisauer Jakob, «Knechtshüsli», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Bezeichnung «Knechtshüsli» stammt vermutlich verkürzt aus dem Namen «Knechtlishüsli». Im 

nahen Teufen ist das Geschlecht der Knechtle schon früh eingesessen. 

Die früheste Spur vom «Knechtshüsli» findet sich in einer Eintragung im Feuerschaubuch 

Appenzell zum Jahre 1776 und mit den Namen Baptist Hörler. 

In der Folge nehmen die Besitzer vom nahen «Heuhaus» vielleicht Bezug auf das «Knechtshüsli» 

ebenfalls als Besitzer. 

In der Munizipalitäts-Taxationstabelle aus dem Jahre 1800 wird Anton Brülisauer als Besitzer 

erwähnt. 

In der 1836er und 1844er Schatzung ist Jakob Anton Brülisauer Besitzer; seine Ehefrau war Maria 

Antonia Sutter. 

Die Erben verkaufen die Heimat am 15. September 1852 an Franz Josef Hörler um den Preis von 

3000 fl. und 8 Thaler. 

9. Juni 1860. Sein Sohn Franz Josef Hörler zahlt an neuem Geld Fr. 10 000.-. und Fr. 50.-. für das 

väterliche Heimwesen. 

8. Januar 1861. Der obige Besitzer überlässt das Objekt dem Ratsherr Johann Jakob Brülisauer, 

«Tonisjokeli», um den Preis von Fr. 10 500.-. 

Dessen Erben geben die Heimat am 71. Mai 1864 dem Sohn Johann Jakob, für Fr. 8500.-. und Fr. 

50.-. zu kaufen. 

19. Mai 1917. Josef Anton Brülisauer, im «Neuhaus», Sohn des vorherigen Besitzers, kauft die 

Heimat von den Erben um den Preis von Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. 

5. Dezember 1936. Wiederum dessen Sohn, Johann Jakob Brülisauer, «Unterhütten», gelangte an 

die Heimat um den Preis von Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. Der neue Besitzer wurde 1901 geboren. Er 

verehelichte sich 1927 mit Maria Sutter, von der Heimat «Hanses». Er war Schulkassier und später 

Schulpräsident. Johann Jakob Brülisauer hielt 1944 Einzug in das Bezirksgericht von Schlatt-Haslen. 

Heute Bezirkshauptmann von Schlatt-Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 182/161 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 5 
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Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 45; Wohnhaus und Stall 2 a 82 m2, Stall 87 m2, Wiese 5 ha 56 a 36 m2, 

Wald 6 ha 56 a 61 m2, unkultivierbares Gebiet 53 a 64 m2, Bach 3 a 76m2; tota1 12 ha 74a 6m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Hierher gehört auch das «Auenweidli» der Heimweidleinspektion 48/16. 

Eigentümer: 

Sutter Franz Josef, «Auen», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Eine Au oder mittelhochdeutsch «ouwe» zeigt ein durch Bäche abgesondertes Land oder Wiesen 

an, oder auch ein von Wasser umflossenes Land oder im vorliegenden Falle eine Halbinsel. Diese 

liegt am äussersten Ende über dem Einfluss der von Osten her fliessenden Rotbach in die 

nordwestlich strömende Sitter. Mit Beizug des Bächleins, das von der «Halten» her, gleichlaufend 

der Roth in die Sitter fliesst und mit der Anlegung eines Grabens an der Halsenge, wo das Gehöfte 

steht, wäre die Lage für eine Burg oder ein festes Haus gegeben gewesen. 

Das Missale, ältestes Messbuch in Appenzell, erwähnt in seinen Eintragungen zum 23. November 

eine «Adelheid(is) in de owen vo hasilon». 

Weiter ist in selbem Missale zum 16. Juli verzeichnet «hermann de brüllisowe», und zum 13. 

September «Mechthiltis uxor Hermanni de brüllisowe». Hiemit dürfte ein Lichtstrahl auf die 

Tatsache geworfen werden, dass alle Träger des Geschlechtes Brülisauer nicht etwa von Brülisau 

herkommen, welches doch in der alten Rhode Rüti gelegen ist, sondern dass alle des 

Familiennamens Brülisauer in der Rhode Schlatt genössig sind. 

Das Geschlecht der «Bruli» steht mit dem althochdeutschen Stamm «Brun» in Verbindung. Dass 

dabei «brun» (braun) hineinspielt, ist nicht zweifelhaft. Albert Heintze, Die deutschen 

Familiennamen, geschichtlich, geographisch, sprachlich; Halle a. S. 1882, S. 108-109. 

Brülisau im Bezirk Rüte hat seinen Namen von Brüel, das heisst ein bewässerter, mit Gras und 

Gebüsch bewachsener Platz in der allgemeinen Bedeutung. Albert Heintze, Die deutschen 

Familiennamen, S. 108. 

Zum 15. März heisst es im Missale: «obiit sig(i)na uxor dcta holdin des Haslen (Inheld)». 

Zum 15. Februar joh(ann)is Filij ulricus und’er Steine». Liegt hinter der Berket gegen «Holenstein»-

«Katzenschwanz». 

Zum 9. März: «Waltheras in dem slatte». 
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Zum 2. Mai: «Rudo(l)f in dem Slatte». 

Zum 19. Juni «B(er)ta Gaslowe obiit». 

Zum 14. Juli: «Bertholdus de engenhütte(n)». 

Von der Liegenschaft «In Auen» sind in den Zeddeln nachstehende Schreibarten vertreten:  

1800 «In Auen»; 1816 «Inauen»; 1818 «die Inauen»; 1855 «Auen». Die Bezeichnung «In Auen» 

stammt nicht von dem in Appenzell Innerrhoden so sehr verbreiteten Geschlecht Inauen. Dieses, 

einzig und allein in der Rhode Lehn genössige Geschlecht, auch schon vor den Appenzellerkriegen 

im Lande vertreten, hat seinen Ursprung im Rheintal. 1388 besiegelt Johannes Inauen, Bürger von 

Marbach, mit seinem Siegel dem Rudolf im Loch zu Rebstein eine Urkunde. Sein Siegel ist das 

älteste gotische Bürgersiegel des Rheintals. Vadiana, Spital-Archiv, B/10) und Dr. Ludwig Welti, 

Reichsgrafschaft Hohenems. 

Ausser «Doni Brülisauer und sein son Hans», welche 1656 in den Waffenrödeln vorkommen, sind 

alle bekannten Besitzer der Liegenschaft «In Auen» Angehörige des Geschlechtes Sutter. 

Es erstellt Johann Baptist Sutter einen Zeddel mit Datum vom 10. Dezember 1754. 

1800. Ulrich Sutter in «Auwen» wird als Besitzer erwähnt in der Munizipalitäts-Taxationstabelle. 

30. September 1816 und 1832. Johann Baptist Sutter erstellt je einen Zeddel. Seiner wird erwähnt 

in der 1836er Schatzung, wo er als Witwer und 1844, wo er als «Auenbadist» eingetragen ist. 

1855. Michael Sutter erstellt einen weiteren Zeddel. 

30. Mai 1855. Michael Sutter; Kaufpreis 775 fl. und 6 Thaler. Seine Erben geben die Heimat den 

Gebrüdern Johann Baptist und Josef Sutter am 11. April 1877, um den Preis von Fr. 3000.-. und Fr. 

100.-. zu kaufen. 

26. Juni 1883. Michael Sutters Familie erwirbt die Heimat um den Preis von Fr. 19 000.-. auf 

öffentlicher Versteigerung. 

16. Dezember 1891. Der Sohn Franz Josef Sutter erwirbt die Liegenschaft käuflich um den Preis 

von Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. Er starb am 29. Dezember 1921. Am folgenden 10. Juni 1922 

gelangt das Anwesen durch erbrechtliche Übernahme an den Sohn Franz Josef Sutter. 

Zu Ehren des ältesten bekannten Geschlechtes aus jener Zeit, Sutter genannt, sei noch beigefügt 

die Eintragung im Missale zum 17. April: «hainricus Sutor»; zum 3. März: «Werhildis 

(Mechthildis ?) filia sutoris». 

Die Sutter waren damals zwar im Hinterlehn begütert und sie gehörten später auch alle 

ausnahmslos zur Rhode Lehn. Diese Eintragung dient als Referenz gegenüber dem ganzen 

Geschlecht der Sutter und damit auch der vielen lieben Mitlandleute dieses Geschlechtes in 

Haslen. 

 

Haus Kataster Nr. 183/162 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 44; Wohnhaus und Stall 2 a 52 m2, Stall 1 a 13 m2, Wiese 21 a 26 m2, 

Wald 4 ha 61 a 40 m2, unkultivierbares Gebiet 19 a 30 m2; total 9 ha 5 a 61 m2 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 41; Streue 51 a 22 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 46; Wald und Bach 47 a 1 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Zur «Schriberen» gehört das «Schriberenweidli» laut Heimweidli-Inspektion 47/15. 

Eigentümer: 

Dörig-Ebneter Franz Josef Anton, von Brülisau, «Schriberen», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Schriberen» und die «In Auen» bilden für das Geschlecht Brülisauer den gemeinsamen 

Ausgangspunkt. Ein Hinweis hiefür bildet die altehrwürdige Wappenfigur. Die Steinmayer oder 

auch Steinmar, genannt «Schriber», wurden in Lindau am Bodensee als Patrizier ihrer Stadt 

geachtet. Ein «Schreiber» oder «Schriber» oder Notar hatte im Mittelalter ein sogenanntes 

Handzeichen. Diese Handzeichen bestanden aus willkürlichen Figuren, die wahrscheinlich auch 

den Namen anzeigten. Das Handzeichen, lateinisch Signum, war eigentlich ein einziger Buchstabe 

oder Schriftzug. Man bediente sich solcher Monogramme in Urkunden bei Unterschriften und 

auch auf den Siegeln. Die Lehre von diesen Zeichen bildet daher einen besonderen Teil der 

Urkundenlehre oder Diplomatik. Der «Schreiber» oder Notar kannte sich in dieser Wissenschaft 

aus. Man nennt diese Handzeichen auch Monogramme und findet selbe auch bei Goldschmieden, 

Kunstmalern, Waffenschmieden und Kunsttöpfern. In jetziger Zeit weiss jede Stickerin im Lande, 

was man unter einem Monogramm versteht. Als ein sehr altes Handzeichen eines «Schribers» ist 

es als seltene Wappenfigur vom alten Patriziergeschlecht der Steinmauer, genannt «Schriber», 

auch als ein Zeichen, das für sich spricht, auch redende Wappenfigur genannt, auf- und 

angenommen worden. Diese Wappenfigur zeigt zwei aus einem Kreuzzeichen herabkommende 

schleifenartig geformte Streifen, deren Enden je seitlich nach aussen wieder in ein Kreuz enden. 

Diese drei Kreuze dürften in der mittelalterlichen, tiefreligiösen Gesinnung, als sinnbildliche 

Darstellung zu deuten sein. Die Wappenfigur wurde im Wappenschild auf weissem Grunde mit 

schwarzer Farbe ausgeführt. Papier weiss, Tinte schwarz, also «schwarz auf weiss», wie man sagt, 

dargestellt. Als Helmzierde dienten zwei Hörner, schwarz und weiss das rechte, das andere linke, 

weiss und schwarz, je zur Hälfte. Die vom Helm ausgehenden Decken sind aussen schwarz, innen 

weiss gehalten. Das Wappen der «Stainmaier» befindet sich im Waffensaal des 

Rosgartenmuseums in Konstanz. Später wurde Figur und Wappen so abgeändert, dass das Kreuz 
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oben durch eine dritte Schleife ersetzt, das Kreuz aber in die Schleife hinein verletzt wurde. Die 

Schildfarbe und die Farbe der Schildfigur unterliegen der Verschiedenheit. «Appenzellisches 

Wappen- und Geschlechterbuch» von Koller und Signer, Tafel IV und Text, Seite 40-42. 

Das Geschlecht der «Stainmaier», genannt «Schriber», dürfte durch äbtische Vermittlung auf das 

Gut in Hinterhaslen gekommen sein. Der Beiname «Schriber» hat sich auf dasselbe übertragen als 

Bezeichnung für den Besitzer. 

In einer Zeugenaussage vom 5. September 1464 ist von dem im hohen Alter verstorbenen 

Altammann Brüllisower die Rede. Er muss zur Zeit der Appenzeller Kriege ein Ammann-Amt 

versehen haben. Appenzeller Urkundenbuch I, Seite 978. 

Hans Brüllisower war 1541 Ammann zu Thal im Rheintal.  

Konrad Brüllisower focht 1515 als Hauptmann der Appenzeller in der Riesenschlacht bei 

Marignano und war 1520-1522 Landvogt im Rheintal.  

Pater Magnus im Kloster St.Gallen war vor 1645 Archivar daselbst. Er war ein wirklicher «Schriber» 

und hat als solcher sehr viel in Historia geschrieben, u. A. auch die in gut kritischem Sinn 

geschriebene Chronologie der Äbte von St.Gallen. Viele anerkennenswert geschriebene Arbeiten 

sind ungedruckt geblieben. Bis auf unsere Tage herab haben Träger des Geschlechtes Brülisauer 

als geistliche und weltliche Herren dem Lande gedient; nicht zu vergessen jene ungezählten, 

welche der Pfarrei Haslen, der Schulgemeinde Haslen, der Rhode Schlatt und dein Bezirk Schlatt-

Haslen in schlichten Treuen gedient haben. 

Die Liegenschaft «Schriberen» hat ihren Namen von jeher bis auf unsere Tage behalten. Etwas 

geändert hat sich die Schreibweise, so 1798 auf der «Schreiberen» oder «Schryberen», 1799 

«Schrieberen», 1816 «Schribara». 

Das Geschlecht der Dörig, «Schribers», zählt zur Rhode Rüte. Johann Martin Dörig war 1772-1775 

Landschreiber. Dieser Zweig der Dörig gehört also nicht nach Haslen und hat mit der «Schriberen» 

keine Verbindung. 

Als Besitzer des alten Gutes «auf der «Schriberen» in Hinterhaslen findet sich im Semmler Josef 

Brülisauer, ca. 1760 des Grossen Rats, aufgezeichnet. 

Anton Josef Rechsteiner erstellt am 20. August 1789, dann am 30. April 1799, ferner am 30. 

August 1801 und am 9. Oktober 1803 je einen Zeddel. 

1. April 1816. Die Erben und der Tochtermann Johann Jakob Mock, als Erben des Anton Josef 

Rechsteiner sel., geben dem Sohn Anton Maria Rechsteiner die «Schriberen» zu kaufen; Preis 3100 

fl., der Mutter eine Schilddublone und den 5 Geschwistern je ein Federthaler. 

12. Oktober 1817. Anton Maria Rechsteiner richtet einen Zeddel auf. Er war verehelicht mit Maria 

Magdalena Fuchs. Die Heimat wird am 22. Juni 1853 an den Sohn Johann Anton Rechsteiner um 

den Preis von 4350 fl. und 10 Thaler verkauft. 

30. September 1873. Käufer ist Gabriel Hörler, «Buchegabriel»; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 

100.-. 
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15. Februar 1878. Johann Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 25 500.-. und Fr. 100.-. 

19. Mai 1909. An den Sohn Johann Anton Hörler, «in der Halten»; auf freiwilliger Versteigerung 

erworben um den Preis von Fr. 19 500.-. und Fr. 100.-. 

27. Januar 1926. Franz Josef Anton Dörig-Ebneter, «Bogers», von Brülisau; auf freiwilliger 

Versteigerung erworben um den Preis von Fr. 47 000.-. 

Am St.Gerotag, 27. Juni 1859, wurde in der «Schriberen», in der Scheune, ein Kind gefunden, 

dessen Eltern damals unbekannt waren. Der Entscheid vom Bezirksgericht Appenzell vom 16. 

Oktober 1917 stellte dies fest. Der Vater starb schon 1891 in Haslen, die Mutter ebendaselbst am 

18. Februar 1917. Der illegitim geborene Knabe wurde als Alois Bernhard in die zuständigen 

Bücher eingetragen und später der Gontener Rhode zugeteilt. Der Knabe erlernte im Laufe der 

Jahre einen kaufmännischen Beruf und arbeitete speziell im Bankfach. 23. Juni 1884. Alois 

Bernhard, Kaufmann, in Zürich, verehelichte sich mit Henriette Josefa Römer, von Essen, 

Düsseldorf, in Zürich, welche daselbst am 14. September 1894 im Alter von 38 Jahren und 22 

Tagen starb. «Appenzeller Volksfreund» 1898, Nr. 61, Seite 3. Der einzige Sohn Alois Gregor 

Herbert Bernhard, Kaufmann, diente als Offizier in der vierten Kompagnie des Bat. 84. Im Jahre 

1918 wurde er zum Quartiermeister ernannt und zur Disposition gestellt, da er grösstenteils im 

Ausland weilte. Zufolge seines noblen Charakters hatte er sich die Achtung und Liebe unserer 

Soldaten in hohem Masse erworben. Er ist, wie sein Vater, trotzdem er in der Fremde lebte, doch 

immer ein ganzer Appenzeller geblieben, der mit allen Fasern seines Herzens seiner kleinen 

Heimat treu geblieben ist. Er ist in Zürich auf einer Geschäftsreise an einer Grippe und 

Lungenentzündung im Kantonsspital gestorben. Zwischen seinem Geburtstag, dem 12. März 1886 

und seinem Todestag, dem 11. Juni 1924 dehnt sich die kurze Zeitspanne von 38 Jahren und drei 

Monate. Am 16. Juni 1924 wurde Herbert Bernhard im Nordheim-Friedhof in Zürich 6 der Erde 

beigesetzt. Um ihn trauerte sein tiefgebeugter Vater, der damals in Bern, an der Neuengasse 21, 

sein Domizil hatte. Sein Vater starb am 26. August 1944 in Bern. 

 

Haus Kataster Nr. 184/163 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 43; Wohnhaus und Stall 2 a 31 m2, Wiese 2 ha 5 a 5 m2; total 2 ha 7 a 36 

m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 48; Stall 67 m2, Wiese 19 a 40 m2, Streue 52 a 68 m2, Weid 1 ha 35 a 93 

m2, Wald 2 ha 73 a 4 m2, Bach 3 a 24 m2; total 4 ha 84 a 96 m2. 

Eigentümer: 
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Hörler Johann Albert, «Jakobshalten», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Jakobshalten» dürfte ein Teil der Liegenschaft «auf der Halten» sein. Der Name soll von 

Hauptmann Jakob Signer herrühren, weil er den ersten Zeddel, im Betrag von 400 fl., darauf 

stehen hatte. 

Die Bezeichnung «Jakobshalten» kommt bereits im Jahr 1777 vor. Die Heimweidli-Inspektion 

erwähnt ein «Jakobshaltenweidli», 48/17 Anton Sutter «Michlenbueb» erstellt am 22. Oktober 

1777 einen Zeddel.  

Besitzer der Heimat reihen sich an: 

Franz Anton Josef Sutter. 

15. April 1829. An seinen Sohn Johann Baptist Sutter; Kaufpreis 3000 fl. und 3 Louisdor. Seine 

Ehefrau hiess Gertrud Wetzel. 

Um diese Zeit wird die «Jakobshalten» nach deren Besitzer auch die «Suttershalten» genannt. 

25. September 1853. Franz Josef Sutter; Kaufpreis 5500 fl. und 13 Thaler. 

Im Februar 1860. Ulrich Ulmann; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 14 005.-. 

29. Juli 1860. Johann Jakob Signer, Ratsherr; Kaufpreis Fr. 14 005.-. und Fr. 50.- 

23. März 1864. Johann Ulrich Ulmann; Kaufpreis Fr. 14 845.-. und Fr. 55.-. 

25. Mai 1864. Franz Anton Sutter; Kaufpreis Fr. 14 700.-. und Fr. 55.-. 

21. Mai 1865. Johann Anton Weishaupt; Kaufpreis Fr. 15 225.-. und Fr. 55.-. 

18. Februar 1871 an seinen Sohn Johann Baptist Signer, «Bössenhambisches», Kaufpreis Fr. 16 

000.-. und 15.-. 

März 1894 an die Erben seines Vaters (ohne ihn selbst) Johann Baptist Signer; Kaufpreis Fr. 14 

500.-. und Fr. 100.-. 

17. April 1895 an seine Erben Johann Baptist Signer; Kaufpreis Fr. 14 370.-. 

17. April 1895 an Franz Mock; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 12 810.-. 

8. Mai 1895. Johann Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 13 000.-. und Fr. 100.-. 

15. Mai 1895. Johann Anton Hörler, Kaufpreis Fr. 13 250.-. und Fr. 100.-. Er starb am 12. Januar 

1900. 

25. April 1900 an seine Erben Franz Anton Sonderer; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 15 600.-. 

5. Oktober 1904. Josef Anton Hörler; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 18 000.-. und Fr. 50.-. 

28. August 1948. Johann Albert Hörler, des Obigen Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 
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Haus Kataster Nr. 185/164 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 2; Wohnhaus und Stall 3 a 17 m2, Stall 36 m2, Stall 27 m2, Wiese 2 ha 34 a 

68 m2, Streue 73 a 4 m2, Weid 69 a 33 m2, Wald 2 ha 96 a, Strasse 5 a 99 m2, unkultivierbares 

Gebiet. 4 a 20 m2 total 11 ha 92 a 4m2. 

Hier beginnt das Flächenverzeichnis des Grundbuches, nämlich Blatt 1, Nr. 2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Hierher gehört das «Haltenweidli», lt. Heimweidli-Inspektion 47/14.  

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 47; Wald 57 a 89 m2. 

Eigentümer: 

Franz Josef Hörler-Brülisauer, «Auf der Halten», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Im Waffenrodel vor den Appenzellerkriegen wenden in der Schlatter Rod erwähnt Hans und H. 

Kern von «Halten». 

Des Peter Schuler an der «Halten» wird 1554 Erwähnung getan, dann auch der Haini Fässler ab der 

«Halten» und Anna Hörler, seine Ehefrau. 

11. Mai 1689. Wochenrat. «Der Schick so der Franzist Rechsteiner als Vogt seines Bruders Hans 

Rechsteiner sel. Chinder wegen der Heimath uff der Halden genambt mit des Sauters Knaben in 

Haslen gethuon». 

9. Oktober 1710. Uli Hörler erstellt einen Zeddel. 

30. September 1731. Ulrich Hörler erstellt an Frau Mutter Mechtild Mayer im Kloster Wonnenstein 

einen Zeddel im Wert von 2500 fl. 

1800. Xaver Hörler ist Besitzer laut der Munizipalitäts-Taxationstabelle. 

27. Oktober 1817 richtet Johann Anton Hörler einen Zeddel auf. Zinset Johann Anton Hörler von 

Haslen, ist «Schwarzes» auf der «Halten», ist «Stinesen-Hanestoni», die Liegenschaft heisst 

deswegen auch «Schwarzenhalten». 

Witwer Johann Anton Hörler verkauft die Halten am 19. Januar 1842 an seinen Sohn, Ratsherr 

Franz Anton Hörler um den Preis von 6600 um den Preis von 6600 fl. und 2 Thalern. 
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Katharina Hörler-Sutter und Tochtermann Johann Anton Weishaupt geben am 25. April 1870 dem 

Hörler Franz Josef und Josef Anton «die Halten» zu kaufen um den Preis von Fr. 27 700.-. und Fr. 

50.-. 

18. April 1877. Obiger Franz Josef Hörler, «Haltenfrenzes», erwirbt die Liegenschaft zum 

Alleinbesitz für Fr. 40 000.-. und Fr. 100.-. Er starb am 22. April 1921. 

8. November 1921. Franz Josef Hörler, Sohn, geboren 1878, kauft die Liegenschaft um Fr. 50 000.-. 

und Fr. 100.-. 

12. Juni 1937. Der Sohn Franz Josef Hörler, geboren 1911, kommt durch Kauf an die Heimat um 

den Preis von Fr. 54 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 187/166 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt,  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 106; Wohnhaus und Stall 2 a 1 m2, Wiese 3 ha 43 a 81 m2, Streue 23 a 30 

m2, Wald 1 ha 22 a; total 4 ha 91 a 12 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 71; Wald bei der «Meienweid» 23 a 72 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Jakob Brülisauer-Rechsteiner, «Untere Schöni», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschafter «Schöni» und «Hanses» bilden für Appenzell Innerrhoden die am weitesten 

gegen Norden vorgerückten Heimeten. Der Lage und der Aussicht halber kann man wirklich an 

etwas Schönes glauben, sofern nicht ein Familienname Schöni die Ursache dieser schönen 

Benennung ist.  

In den Zeddeln finden sich nachstehende Schreibarten, doch kaum ein anderer Name. 

1693, 1700, 1718 «uff der undern Schöne»; 1692 «auf der Scheune», 5. Oktober 1695 

«Immenbueben Schöni» genannt, 1701, 1702, 1734 und 1737 «auf der schöne», 1716 «auf der 

schöne hinder der Egg», 1760, 1763, 1769 «die under schöne». 

1656. «Hans Brülisower uff der schöni». 
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3. Oktober 1692, 27. September 1693 und 9. November 1718 erstellt Wälti Heim je einen Zeddel.  

Joseph Heim richtet am 19. Oktober 1734 und am 13. November 1737 je einen Zeddel auf. 

7. April 1760 und 24. November 1766. Baptist Mock stellt je einen Zeddel auf. 

Die am 10. April 1800 erstellte Munizipalitäts-Taxationstabelle nennt Johann Jakob Fässler als 

Inhaber der «Schöni». Diese hat einen Wald im «Ochsenweidli», einen Wald im «Gläubt», ein 

Streuemoos im «Schopfenmoos» und ein Weidli im «Buchenweidli». 

22. Januar 1809. Käufer Hans Jakob Fässler, der «Gross Fässler», Sohn, erwirbt die «untere 

Schöni» für 4000 fl. und 11 fl. 

23. März 1820. Überlassung an Johann Baptist Fässler um den Preis von 3050 fl. 

23. März 1831. Anna Maria Hörler an Ulrich Sutter; Überlassung, Preis 2950 fl. 

28. April 1869. Die Erben des Ulrich Fässler an seine Witwe Katharine Sutter-Fuchs; Kaufpreis Fr. 

14 700.. und Fr. 40.-. 

13. April 1877. Ulrich Sutter, «Böfflis»; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. 

9. Mai 1895. Jakob Brülisauer, alt Ratsherr; Kaufpreis Fr. 19 500.-. und Fr. 50.-. 

1. April 1896. Johann Jakob Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 17 000.-. 

15. Februar 1930. Jakob Brülisauer, Sohn; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 188/167 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 104; Wohnhaus 1 a 42 m2, Stall 1a 55 m2, Bienenhaus 4 m2, Wiese 4 ha 22 

a 4 m2, Streue 45 a 60 m2, Wald 1 ha 17 a 58 m2, Fahrweg 1 a 73 m2, Bach 1 a 42 m2; total 5 ha 

91 a 38 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 63; Wald und Bach im «Grüter» 56 a 83 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Johann Josef Brülisauer, «Obere Schöne», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Konrad Mittelholzer erstellt am St.Barbaratag 1602 einen Zeddel. 

1656. Waffenrodel. «Jöri Mittelholzer, schönlis hanses». 

Weiterhin werden Zeddel erstellt: 

18. Januar 1699. Jung Jakob Heim. 

30. Oktober 1770. Johannes Sutter. 

12. Mai 1777. Mauritz Brülisauer. 

10. Dezember 1789. Jakob Klarer. 

8. Mai 1799. Bartholome Klarer. 

Franz Josef Klarer verkauft die Heimat am 5. Februar 1800 an Jung Ulrich Sutter; Preis 3150 fl. und 

5 Federthaler. 

Ulrich Sutters Erben und die Witwe geben die Heimat am 28. April 1869 an den Sohn Ulrich Sutter, 

«Schönibueb» um den Preis von Fr. 18 900.-. und Fr. 50.-. 

9. Mai 1895. Alt Ratsherr Jakob Brülisauer kauft die Heimat um den Preis von Fr. 23 000.-. und Fr. 

50.-. 

1. April 1896. Johann Jakob Anton Brülisauer, Sohn, kauft die Heimat um den Preis von Fr. 20 

000.-. und Fr. 50.-. Er verehelichte sich am 9. November 1896 mit Maria Peterer aus der Familie 

von Kantonsrichter Peterer, Landweibels. Sie war eine erstklassig gute Handstickerin. Diese Familie 

wird mit dem Beinamen «Tonisjockelis» benannt. Der jüngste Sohn Johann Josef Brülisauer, 

geboren 1907, kauft die Heimat um den Preis von Fr. 36 000.-. Der Schick wurde am 30. April 1938 

getätigt. Die Eltern des Johann Josef Brülisauer und zwei Töchter zogen sich in die am 26. 

November desselben Jahres gekaufte Wirtschaft und Spezereihandlung zum «Schäfle» zurück. 

 

Haus Kataster Nr. 188a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 112; Wohnhaus und Stall 2 a 15 m2, Wiese 3 ha 51 a 47 m2, Wald 90 a 76 

m2, Bach 3 a 58 m2; total 4 ha 47 a 96 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Josef Anton Brülisauer, «Schopfen», Hinterlehn 
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Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft «Schopfenmoos» heisst auch einfach die «Heimat». 

9. April 1745. Die Heimat, genannt «Heimat» in Haslen, wird von Baptist Koller und seiner 

Schwester Rosalia Koller geerbt von ihrer Grossmutter. Freni Heierli sel. Baptist und Rosalia Koller 

waren Kinder von Johann Koller. Damals war Antoni Hörler Hauptmann in der Schlatter Rhode. 

Es finden sich weiter keine Angaben bis zum 15. Februar 1930, an welchem Tage Jakob Brülisauer 

die Heimat seinem Sohn Josef Anton, geboren 1908, um den Preis von Fr. 34 500.-. und Fr. 50.-. zu 

kaufen gibt.  

Es gibt eine Flurgenossenschaft «Schopfenmoos». Diese bezweckt die Entwässerung der 

Moosparzellen beim «Kastbühl», links der Staatsstrasse von Appenzell nach Teufen, welche laut 

Bekanntmachung vom 1. Oktober 1942 vom Vorstand der Flurgenossenschaft «Schopfenmoos» 

betreut wird. 

 

Haus Kataster Nr. 189/168 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 103; Wohnhaus und Stall. 2 a 29 m2, Wiese 2 ha 21 a 60 m2, Streue 17 a 

90 m2, Wald 5 a 80 m2; total 2 ha 47 a 59 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 105; Streue, Wald und unkultivierbares Gebiet im Rotbachtobel 2 ha 90 a 

82 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Johann Ulrich Sutter, «Gmünden», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Name «Gmünden» diesseits dem Rotbach könnte im gleichnamigen «Gmünden» jenseits dem 

Rotbach auf ausserrhodischem Territorium insoweit einen Zusammenhang finden, als dass das 

Erstgenannte dem Letzteren einmal zugehört hat. 

«Gmünden» stammt von einer Einmündung eines Flusses in einen andern. Bei der «Gmünden» 

diesseits ist aber auf der Landkarte nichts zu sehen, während beim andern «Gmünden» jenseits 

der Roth, die Einmündung dieses Flusses in die Sitter in Betracht kommt. 
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Die Heimat «Gmünden» diesseits der Roth, wird 1672 erwähnt, wobei Hans Brülisauer als 

Zinsmann an die Kirche in Haslen zinset. Ein anderer Name, als eben den genannten, ist nicht 

ausfindig zu machen. Erwähnung in den Seckelamtsbüchern zum Jahre 1558 findet jedoch die 

«Brugg in Gmünden» betreff einem Arbeitslohn. 

Am 11. November 1773 erstellt Johann Baptist Hörler, am 8. Juni 1795 Bartholome Klarer je einen 

Zeddel.  

Als Besitzer der Liegenschaft «Gmünden» finden sich in den Schickbüchern nachstehende: 

1800. Klarer Franz Josef. 

18. Oktober 1809. Augustin Hörler; auf Nachschlagpreis 4400 fl. und ½ Louisdor. 

18. März 1820. Franz Joseph Klarer; Überlassungspreis 3300 fl. 

30. März 1822. Franz Josef Sutter; Kaufpreis 2050 fl. und 3 Federthaler. 

23. Oktober 1827. Jakob Koller; Kaufpreis 2350 fl. und 4 Louisdor. 

13. Februar 1828. Franz Anton Manser, «Stägfranz»; Kaufpreis 2500 fl.; er ist 1836 als Witwer 

erwähnt. 

4. April 1845. Johann Anton Hörler; Kaufpreis 3200 fl. und 3 Louisdor. 

12. März 1859. Josef Anton Rechsteiner; Kaufpreis 5300 fl. und Fr. 50.-. 

24. Juni 1860. Ulrich Sutter; Kaufpreis Fr. 12 600.-. und Fr. 100.-. Seine Erben an den Sohn. 

28. April 1869. Johannes Ulrich Sutter; Kaufpreis Fr. 10 500.-. und Fr. 40.-. Er starb am 10. August 

1906. 

21. April 1934. Dessen Erben; erbrechtliche Übernahme. 

21. April 1934. Johann Ulrich Sutter, geboren 1909, in der «Ebni»; Kaufpreis Fr. 15 500.-. und Fr. 

50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 190/169 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 51; Wohnhaus 7 a 18 m2, Stall 2 a 3 m2, Stall 78 m2, Bienenhaus 16 m2, 

Wiese 6 ha 26 a 68 m2, Weid 2 ha 90 a 67 m2, Wald 8 ha 19 a 87 m2, Fahrwege 11 a 33 m2, 

unkultivierbares Gebiet 22 a 10 m2, Remise 49 m2; total 17 ha 75 a 29 m2. 
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Grundbuch: Blatt 2, Nr. 100; Wiese im «Schopfenmoos» 41 a 60 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 108; Streue in der «Halten» 1 ha 22 a 76 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Johann Albert Sutter, «Hanses», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der seltsame Name «im Föschem» hängt mit der Bezeichnung «Futschen» zusammen wie auch 

mit «Fötschen». Weiter zurück geht die alte Schreibweise auf «Furchen» oder «Furch». So verbirgt 

sich hinter diesen verschollenen und vergessenen Namen, die heutige Schreibweise «Fuchs». Die 

Bezeichnung «Futsch» findet sich im Appenzeller Urkundenbuch I. Band, nur die Schreibweise 

«Füsch» und «Fuschen» in den Pensionenrödeln. 

1936 ist ein Büchlein herausgegeben worden mit dem Titel: Wanderungen durch das 

Appenzellerland. Darin findet sich die Bezeichnung «Hinter Föschem», weil das Haus «hinterför 

sei! «Hönder - Föschi». 

Als Bezeichnung für das Wohnhaus findet in den Zeddeln «Föschemhansenhus». Hernach findet 

sich die Benennung «Hansen-Haus», und hievon nur noch «Hanses». Dieses Haus resp. die Heimat 

gehört mit der «Ober Schöne» zum äussersten hohen Norden unseres Landes Appenzell 

Innerrhoden. Die Heimat «Hanses» wird durch den Grenzbach, die «Roth» zur grössten Halbinsel, 

welche dieser auf seinem Laufe beschreibt. Die Liegenschaft als solche kann als zum Teil als die 

nördlichst gelegene Heimat angesprochen werden. 

Am 28. Januar 1796 erstellte Josef Anton Brander, Agent, den ersten Zeddel auf die Liegenschaft 

«Hanses». Er spielte zur Zeit der Helvetik eine gewisse Rolle. Die politische Geschichte von 

Appenzell I. Rh. von Pfarrer Manser, Seite 18. 

Gleich nach Brander, schon am 9. November 1799, erstellte Johann Signer, Kreisrichter einen 

Zeddel. Signer, Suppleant Xaver Rempfler und Brander, Agent, waren zur Zeit der Helvetik Haslens 

wichtigste Persönlichkeiten, die Pfarrer Manser in der politischen Geschichte in Appenzell I. Rh. 

erwähnt. 

Der Besitzer der Liegenschaft um diese unruhige Zeit war Johannes Signer «Hüslers», später 

«Göbsler» genannt, ja nach dem Wohnobjekt so benannt, denn er besass mehr als eine 

Liegenschaft in der Pfarrei Haslen. Als Sohn des Johann Jakob Signer in der «Göbsi» und der Anna 

Katharina Fässler von Schwende am 27. Dezember 1761 geboren, verehelichte sich Signer, 

eigentlich mit dem Vornamen Johann Baptist mit Maria Poppart von Bruggen. Er zählte schon 

1787 zum Grossen Rat, war 1791, 1792, 1795, 1796 bis 8. September 1798 regierender 

Hauptmann, wurde zur Zeit der Helvetik Richter im Distrikt 10. Er ist der Urgrossvater von Jakob 

Signer, Schreiber der Geschichtsblätter. 

Spätere Inhaber sind: 

Hörler Johann Anton, verehelicht mit Barbara Josefa Inauen. 
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1. Mai 1841. Josef Anton Keller; Kaufpreis 9000 fl. und 15 Louisdor. 

22. April 1857. Josef Anton Rechsteiner; Kaufpreis 11000 fl. 

12. Februar 1875. Franz Anton Sutter, alt Ratsherr; Kaufpreis Fr. 33 500.-. und Fr. 100.-. 

26. Oktober 1898. An den Sohn Johann Jakob Sutter; Kaufpreis Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. Er starb 

am 16. Oktober 1931. 

5. März 1932. Johann Albert Sutter, Sohn; erbrechtliche Übernahme; Preis Fr. 40 000.-. Betreff die 

Rotbachbrücke, vergl. «Appenzeller Volksfreund» 1924/126; 1925/62 und 124. 

Belastung der Rotbachtobelbrücke zwischen Haslen und Teufen am 14. Januar 1925. Nachher 

provisorisch dem Verkehr übergeben. Vergl. «Appenzeller Volksfreund» 1925/7. 

 

Haus Kataster Nr. 191/170 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 54: Wohnhaus und Stall 2 a 54 m2, Wiese 1 ha 54 a 59 m2, Fahrweg 68 

m2; total 1 ha 57 a 81 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 55: Wiese 52 a 56 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 60: Wald im «Grüter» 77 a 9 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 65: Wald im «Grüter» 16 a 86 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Koller Jakob, «Roses», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Bezeichnung «Roses» nimmt Bezug auf eine frühere Besitzerin, zeitlich um 1799; sie hiess Rosa 

Rempfler. 

Ihr folgt im Besitztum Distriktrichter Johannes Signer, der auch «Hanses» und die «Göbsi» besass, 

Zeit um 1800. 

Juli 1836. Witwer Johannes Hörler. 

9. September 1841. An den Sohn Franz Anton Hörler; Kaufpreis 2400 fl. 
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8. August 1883. Auf freiwilliger Versteigerung um den Preis von Fr. 11 090.-. erworben von Johann 

Anton Hörler. 

23. April 1906. An den Tochtermann Jakob Koller-Hörler verkauft um den Preis von Fr. 15 300.-. 

und Fr. 50.-. Trinkgeld. 

26. April 1947. An dessen Sohn Jakob Koller verkauft für Fr. 24 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 192/171 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 53: Wohnhaus und Stall 2 a 59 m2, Stall 36 m2, Bienenhaus 8 m2, Wiese 2 

ha 29 a 34 m2, Streue 49 a 20 m2, Weide 1 ha 80 a 64 m2, Wald 2 ha 63 a 66 m2, Fahrweg 12 a 58 

m2, Strassenservitut 4 a 54 m2, unkultivierbares Gebiet 2 a 10 m2; total 7 ha 45 a 9 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Hierher gehört das «Kreuzweidli», laut Heimweidli-Inspektion, Seite 46/2. 

Eigentümer: 

Hörler Franz Josef, beim «Kreuz», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft «Langes» geht vielleicht auf einen Inhaber der Familie Weishaupt, «Langes», 

zurück. Die Bezeichnung «beim Kreuz» kommt vom alten Wegkreuz in der Liegenschaft her. Es soll 

auf ein Versprechen hin errichtet worden sein, um Bewahrung vor Schlipfgefahr zu erbitten. Das 

verschwundene Wegkreuz stand noch vor 20 bis 30 Jahren. Sein Standort war neben dem Hause, 

vom Wege linker Hand, bevor man in die «Lochmühle» hinunter geht. Gefällige Mitteilung von 

Herrn Josef Sutter, im «Sauböhl». Die alte Strasse ist infolge Schlipfungen kaum mehr passierbar. 

Nach 1709 bis vor dem zweiten Villmergerkrieg 1714 zirkulierte in dieser Gegend, «Fuchsenhaus», 

ein Wachtposten unter Kommandant Kraussharer Baschon. 

Distriktsrichter Johann Signer erstellt am 4. November 1784 einen Zeddel. 

1794. Kreuzwirt Josef Anton Ulmann in Haslen steht vor Wochenrat. Sein ca. 1806 geborener Sohn 

Johann Anton Ulmann, genannt «Chrüzsepes der Lang», verehelicht mit Barbara Antonia Neff, 

wurde Ende November 1859 im Bleichewäldli aufgefunden, aber liegen gelassen, weshalb er 

erfroren ist. 
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27. Oktober 1807. Josef Anton Hörler erstellt einen Zeddel, ferner am 28. Juni 1820. 

26. Juni 1817. Johannes Fässler tauscht die Heimat «Langes» an die Heimat «Oberföschem», 

welche Josef Hörler gehörte. Somit war Johann Fässler Besitzer der Liegenschaft «Langes» bis zum 

26. Juni 1817 und ab 26. Juni 1817 war es demnach Josef Hörler. Dieser, mit dem vollen Namen 

Anton Josef Hörler, war Besitzer geblieben bis 1840. Seine Ehefrau war Marianna Bundt. (Bont) 

Maria Magdalena Hörler verkauft die Liegenschaft «Langes» oder «beim Kreuz» genannt, am 26. 

Februar 1840 auf Nachschlag und um den Preis von 3800 fl. und 6 Thaler an Johann Baptist 

Fässler. Der Letztere tritt am 5. März 1840 die Heimat um den gleichen Preis an Johann Anton 

Hörler, «Stinese-Hanestöni» ab. 

26. Februar 1879. Des obigen Johann Anton Hörlers Sohn; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 100.-. 

14. Oktober 1881. Hörler Johann Anton, Ratsherr, Vater; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 100.-. 

8. März 1882. Hörler Johann Anton, auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 14 260.-. 

15. März 1913. Verkauf an den Sohn Franz Josef; Preis Fr. 22 000.-. und. Fr. 100.-. Frau M. Regina 

Hörler-Büchler, «zum Kreuz», starb am 11. Dezember 1946. 

 

Haus Kataster Nr. 193/172 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 102; Wohnhaus und Stall 2 a 74 m2, Wiese 3 ha 84 a 42 m2; total 3 ha 87 a 

16 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 59; Wald und Bach im «Grüter» 1 ha 20 a 81 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 61; Wald im «Grüter» 43 a 1 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 88; Wiese im «Kastbühl» 20 a 74 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rechsteiner Josef Anton, «Kastbühl», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 
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Als Konrad Hörler am 19. Januar 1670 einen Zeddel aufstellte, wurde die Heimat noch «das neue 

Gaden» genannt. Das Wohnhaus steht links an der Strasse nach Teufen. Zwischen dem Haus und 

dem «Kreuz» wandte sich die alte Strasse ziemlich weilt nach Norden und kehrte dann wieder, um 

zur «Lochmühle» hinunter zu gelangen, wo sie die «Roch» überquerte, um gegen den 

«Schönenbühl» hin, in Gemeinde Teufen, die neue Strasse wieder zu erreichen. 

Die Bezeichnung «Kastbühl» könnte auf «Kasten» das heisst Wasserbehälter im Boden, oder auf 

eine Wasserlache, die keinen Abfluss hat, von Regenwasser sich sammelt, hindeuten. Der Name 

nimmt offenbar Bezug auf die unweit vom Hause, westlich davon gelegene, sumpfartige Fläche, 

der Landkarte nach zu schliessen; «Büel» deutet auf eine Bodenerhöhung. 

Hans Jakob Signer erstellt ab 9. Oktober 1738 bis 1745, 8. Oktober etwa 4 Zeddel. 

Hauptmann Ulrich Signer hat für ihn sein Vermögen ins Vogteienbuch eintragen lassen. Sein Vater 

war der verstorbene Bruder des zweiten Hauptmanns Ulrich Signer. 

21. Oktober 1739. Hans Jakob Signer besitzt auch ein Stück Wald genannt «Fuchsstein». 

Um 1800 wird Anton Fuchs als Besitzer genannt und 1806 werden als solche dessen Kinder 

erwähnt. 

8. März 1819. Des Anton Fuchs Erben gaben der Mutter Anna Maria Brühlmann den «Kastbühl» 

um den Preis von 2200 fl. zu kaufen. 

Anna Maria Brühlmanns Erben gaben an ihren Bruder Johann Jakob Fuchs, verehelicht mit Maria 

Katharina Schürpf, die Heimat «Kastbühl» ab um den Preis von 2700 fl. und 8 Thaler am 11. April 

1829. Ihr Sohn Karl Anton Fuchs war 1877-1899 Besitzer der Heimat «Elses». 

16. August 1876. Johann Baptist Eugster; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 26 200.-. 

18. Oktober 1880. Alt Hauptmann Rempfler, Versteigerung; Kaufpreis Fr. 21 500.-. 

4. Oktober 1882. Hörler Gabriel, Versteigerung; Kaufpreis Fr. 15 000.-. 

23. Oktober 1895. Johann Anton Hörler, «Buchen», freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 21 

570.-. 

28. Dezember 1897. Johann Anton Hörler, Sohn; Kaufpreis Fr. 21 570.-. und Fr. 100.-. 

22. März 1909. Rechsteiner Josef Anton; Kaufpreis Fr. 31 000.-. und Fr. 100.-. Gestorben 1928. Er 

wurde «Beckejakobesebedöni» genannt und war ein Sohn des Bezirksrichters Johann Jakob 

Rechsteiner im «Unter Inheld». 

Degen Erben gaben den «Kastbühl» am 13. Dezember 1947 seinem Sohn zu kaufen um den Preis 

von Fr. 35 000.-. «Appenzeller Volksfreund» 1924/85. 

 

Haus Kataster Nr. 194/173 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen 
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Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 91; Wohnhaus und Stall 2 a 52 m2, Schopf 44 m2, Wiese 2 ha 67 a, 74 m2, 

Fahrweg 72 m2; total 2 ha 71 a 42 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 90; Wiese, Wall und Fahrweg 1 ha 19 a 52 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 97: Wohnhaus und Stall 2 a 52 m2, Schopf 44 m2, Wiese 2 ha 67 a 54 m2, 

Fahrweg 72 m2; total 2 ha 71 a 42 m2. 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 14: Wald und Fahrweg 41 a 53 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 140: Wald im «Föschem» 31 a 25 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rusch-Klarer Josef Anton, «Oberhütten», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Es scheint, dass die «Oberhütten» das ältere Siedlungsobjekt ist und von diesem die 

«Unterhütten» abgetrennt wurde.  

In den Waffenrödeln aus dem Jahre 1618 erscheint Uli Brülisauer «uff Hütten».  

5. Mai 1680 wird «Uli Brüllisower der Hötler genambt». Er steht vor dem Wochenrat, ist ihm 

«vergohnt worden, der Dochter ein 100 β gültigen Zeddel zu machen». 

25. Januar 1688. Peter Fässler erstellt einen Zeddel. 

1695. Baschon Brülisauer «uff der Hoüta» zinset an die Pfarrei Gonten.  

Es erstellen Zeddel: 

2. März 1730. Rudolf Brülisauer. 

17. Dezember 1747. Anna Maria und Anna Barbara Brülisauer. 

23. Juni 1748. Anna Maria Brülisauer. 

18. Februar 1755. Johann Jakob Sutter; nochmals am 12. November 1771. 

Am 27. März 1771 starb in Appenzell das «Oberhütten-Babeli» von Haslen. Sie war «Ostera Ulis 

Rüedis, Kastlis Baschelis Bueben Wib». 

1800. Besitzer ist Johann Baptist Hörler. 
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Nach 1818. Besitzer und dort wohnhaft ist Hauptmann Bartholome Brülisauer, auch Besitzer der 

«Unterhütten». 

13. Oktober 1819. Franz Joseph Sutter; Kauf auf Nachschlag; Preis 3000 fl. und 11 fl. 

17. Oktober 1832. Johann Anton Sutter, «Bohlishanestöni», verehelicht mit Franziska Sug, erstellt 

einen Zeddel. 

25. Oktober 1843. Ratsherr Johann Jakob Brülisauer; Kaufpreis 4100 fl. und 15 Thaler. 

19. Januar 1846. Johannes Fässler; Kaufpreis 4100 fl. und 1 Thaler. 

21. April 1852. Verkauf an den Tochtermann Johann Anton Sutter; Preis 4700 fl. und 3 Thaler.  

Nach 1856. Frau Maria Antonia Fässler-Sutter. 

13. September 1871. Ignaz Fässler, «Bossengnazi»; Ehemann der vorherigen Besitzerin; Kaufpreis 

Fr. 12 000.-. und Fr. 20.-. 

11. Juni 1881. Geschwister Sutter in den «Auen»; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 50.-. 

4. August 1885. Johann Baptist Sutter; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

23. November 1908. Dessen Erben an den Sohn Johann Baptist Sutter; Preis Fr. 25 000.-. und Fr. 

100.-. 

15. November 1912. Josef Anton Rusch-Klarer jun., im Gehrenberg; Kaufpreis Fr. 29 000.-. und Fr. 

100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 195/174 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 89; Wohnhaus 1 a 17 m2, Stall 1 a 49 m2, Stall 38 m2, Wiese 3 ha 58 a 60 

m2, Streue 12 a 80 m2, Weide 1 ha 57 a 92 m2, Wald 91 a 40 m2, Fahrweg 1 a 2 m2; total 6 ha 24 

a 78 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 92; Wiese 6 ha 95 m2. 

Gebäudezahl: 2 

Hierher gehört das «Heimweidli», «Unter Inheldweidli», laut Heimweidli-Inspektion 47/10.  
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Eigentümer: 

Erben des Rechsteiner Jakob Alois, «Unter Inheld», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft wird von der Landbevölkerung als «Iheld» angesprochen. Es stellen auf das 

«Unter Inheld» Zeddel auf: 

10. Februar 1673. Hauptmann Joseph Knill. 

8. Februar 1704 und 14. August 1726. Uly Brülisauer. 

24. September 1731. Christian Rempfler. 

27. Januar 1767. Johann Baptist Fuchs. 

20. November 1786 und 28. Mai 1788. Johann Baptist Heim, genannt «Besserer». 

12. April 1801. Seine Kinder verkaufen das «Unter Inheld» an den Sohn Johann Baptist Heim, um 

den Preis von 5350 fl. und 4 Louisdor. 

12. Januar 1817. Johann Baptist Heim verkauft die Heimat auf Nachschlag dem Johannes 

Brülisauer, Ambrosi Brülisauer und Bartholome Brülisauer um den Preis von 6200 fl. und 3 

Louisdor. 

Hauptmann Johann Baptist Bartholome Brülisauer, genannt «Unterhüslibueb», wurde am 24. Juni 

1792 geboren; seine Eltern waren Ambrosius Brülisauer und Maria Katharina Klarer. Am 29. 

September 1818 verheiratete er sich mit Maria Franziska Sutter, welche 1840 starb. Im selben 

Jahre verehelichte sich Hauptmann Brülisauer mit Maria Katharina Sutter, welche schon 1841 

starb. Seither lebte Hauptmann Brülisauer im Witwerstand. Von 1819-1830 war er Ratsherr, von 

1827-1829 Kirchenpfleger bei Maria Hilf in Haslen. In dieser Zeit geschah der zweite Kirchenraub in 

Haslen. Die Rhode Schlatt wählte ihn am 25. April 1830 als Hauptmann, welches Amt er bis 1848, 

also in der Sonderbundszeit, bekleidete. Er bedankte sich mit begründeten Ursachen und erhielt 

die Entlassung. 

Hauptmann Brülisauer war ein wohlerzogener und gebildeter Mann, mit stillem, friedfertigem und 

hilfreichem Charakter, ein grosser Wohltäter der Armen und gegenüber der Kirche und Schule. Er 

starb am 29. Mai 1863 und wurde Sonntag, den 31. Mai unter grossem Geleit zur geweihten Erde 

bestattet. «Appenzeller Anzeiger» Nr. 46, vom 9. Juni 1863, Nachruf. 

Die Heimat «Unter Inheld» gelangte am 31. März 1847 an seinen Tochtermann Lieutnant Jakob 

Rechsteiner, «Beckjockes», um den Preis von 6100 fl. und 20 Thaler. 

Sein Sohn Karl Jakob Rechsteiner, Ratsherr, Bezirksrichter, gelangte am 13. Juni 1877 um den Preis 

von Fr. 34 500.-. und Fr. 100.-. an die Heimat. Sein Geburtstag war der 16. Juli 1851, sein Sterbetag 

der 26. April 1928. 

Die Heimat hatte der Vater seinem Sohn Jakob Alois am 25. September 1926 abgetreten. Jakob 

Alois Rechsteiner wurde am 7. Februar 1882 geboren und starb am 23. April 1944. 

Am 13. April 1940 feierte im Hause Witwe Katharina Josefa Dobler-Klarer ihren 90. Geburtstag. 
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Am 18. November 1945 wurde im «Unter Inheld» eine Riesenbuche gefällt; deren Umfang betrug 

4 Meter, der Durchmesser 1.56 Meter. 

 

Haus Kataster Nr. 196/175 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 85; Wohnhaus 1 a 5 m2, Stall 1 a 20 m2, Stall 50 m2, Wiese 2 ha 97 a 36 

m2, Streue 6 a 40 m2, Wald 60 m2, Weide 1 ha 61 a 50 m2; total 4 ha 68 a 61 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 87; Streue im «Kastbühl» 8 a 16 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 198; Wald im «Grüter» 42 a 4 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 245; Wald im «Grüter» 23 a 66 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Hierzu gehört das «Ober-Inheldweidli» laut Inspektion der Heimweidli, 47/9. 

Eigentümer: 

Johann Baptist Brülisauer-Neff, «Ober Inheld», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Bei durchwegs gleicher Schreibweise macht die Schreibart «der obere Nihheld» eine Ausnahme. 

Das Zeddel-Urbarium erwähnt ab 26. Dezember 1768 die Erstellung eines Zeddels durch Johann 

Baptist Klarer und am 18. März 1774 durch Karl Anton Breitenmoser. 

Bei der Aufrichtung der Munizipalitäts-Taxationstabelle im Jahre 1800, wird obiger Karl Anton 

Breitenmoser als Inhaber erwähnt. 

Als dessen Nachfolger im Besitztum reihen sich an: 

31. Juli 1814. Breitenmoser Johann Anton, Sohn; Kaufpreis 4700 fl. und ½ Dublone. 

16. Oktober 1821. Gebrüder Sutter Johann Anton und Franz Anton Breitenmoser; Überlassung; 

Preis 3700 fl. 

26. März 1822. Sutter Johann Jakob, «Böfflisjock», verehelicht mit Maria Josefa Klarer; Kaufpreis 

3390 fl. und 1 Kreuzthaler. 

12. Juni 1861. Jakob Ulrich Sutter, alt Ratsherr, genannt «Jungböffli», «Lithen», in Enggenhütten; 

Kaufpreis Fr. 16 700.-. und Fr. 60.-. 
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27. September 1899. Sutter Franz Anton, alt Ratsherr; Kaufpreis Fr. 21 000.-. 

14. Januar 1903. Sutter Johann Anton, Sohn; Kaufpreis Fr. 19 250.-. und Fr. 50.-. 

12. April 1905. Auf freiwilliger Versteigerung für Fr. 23 000.-. verstanden. 

6. April 1907. Johann Baptist Brülisauer-Neff; Kaufpreis Fr. 22 800.-. und Fr. 50.-. Johann Baptist 

Brülisauer wurde am 21. Juni 1877 geboren. Er war viele Jahre Senn auf dem «Alpberg» und in 

Seealp. In landwirtschaftlichen Belangen und als tüchtiger Viehkenner gehörte er zu den 

währschaften Vertretern seines Standes; er starb am 3. September 1951. 

Frau Maria Franziska Brülisauer-Neff, geboren am 30. Dezember 1881; ihr Beiname war 

«Weidmarie». Sie starb am 10. November 1942. Aus der kinderreichen Familie, 11 Kinder, traten 

drei Töchter als ehrw. Schwestern in Baldegg ein. 

 

Haus Kataster Nr. 197/176 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 77; Wohnhaus und Stall 2 a 21 m2, Stall 49 m2, Bienenhaus 8 m2, Wiese 4 

ha 6 a 12 m2, Fahrweg 3 a 24 m2; total 4 ha 12 a 14 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 64; Wald und Bach im «Grüter» 51 a. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 73; Wald und Bach in «Meienweid» 56 a 82 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 95; Wiese im «Schopfenmoos» 21 a 58 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Brülisauer, «Suttershüsli», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

In den Zeddeln werden die Namen der Heimat «Suttershüsli» folgenderweise wiedergegeben: 

1716 «Sutters Häussle», «Seuterliss häussli» und 1737 «Sutterlis Hüsly». 
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Johannes Hörler erstellt am 1. Januar 1677 und am 19. März 1716 je einen Zeddel, Hans Hörler am 

19. März 1737 einen weiteren und Karl Anton Breitenmoser nochmals zwei Zeddel, aufgerichtet 

am 4. Februar 1766 und am 13. März 1767 und ist noch 1800 als Besitzer aufgeführt. 

Juli 1836. Ratsherr Johann Anton Hörler, verehelicht mit Maria Katharina Koller, ist Besitzer. Seine 

Erben verkaufen die Heimat um den Preis von 5400 fl. und 6 Thaler, am 2. April 1856 an Johann 

Baptist Ulrich Sutter. 

Auf der freiwilligen Versteigerung vom 1. April 1903 wird die Heimat um den Preis von Fr. 18 500.-. 

Johann Baptist Brülisauer-Hörler zugeschlagen. 

11. Dezember 1948. Josef Brülisauer, Sohn, gelangt durch Kauf an die Heimat um den Preis von Fr. 

33 800.-. 

 

Haus Kataster Nr. 198/177 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 86; Wohnhaus und Stall 2 a 46 m2, Wiese 2 ha 98 a 15 m2, Streue 17 a 90 

m2, Fahrweg 1 a 86 m2; total 30 ha 20 a 37 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 58; Stall 47 m2, Wiese 1 ha 81 a 9 m2, Streue 38 a 40 m2, Wald 1 ha 1 a 24 

m2, Fahrweg 2 a 44 m2, unkultivierbares Gebiet 10 a 80 m2, Bach 4 a 91 m2; total 3 ha 39 a 35 

m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Sutter Jakob, «Ebene» oder «Boffentönis», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Ebene» oder «Boffentönis» wird 1778 auch «Jeulis Heimat» genannt. 

Ambrosius Fuchs erstellt am 8. November 1758 den ersten Zeddel, hernach am 4. Mai 1768 einen 

weiteren Zeddel Karl Anton Sutter. Ein Zeddel haftet auf Josef Tobler oder 

«Pfeifenmachersbueben Heimath».  

Anton Josef Sutter, des «Gross-Boffen» Erben, geben dem Sohn Anton Josef Sutter, verehelicht 

mit Maria Magdalena Fuchs, die Heimat am 6. Oktober 1815 zu kaufen; Kaufpreis 5200 fl. und 4 

Federthaler. Diese Familie wird mit dem Beinamen «Boffentönis» belegt. 
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10. Mai 1843. Hans Jakob Dobler; Kaufpreis 5800 fl. und 4, Louisdor. 

28. April 1875. Jakob Dobler, «Klarerssepenjockes»; Kaufpreis Fr. 27 500.-. und Fr. 100.-. 

23. Januar 1878. Johannes Sutter; Kaufpreis Fr. 29 000.-. und Fr. 100.-. 

8. Mai 1894. An den Sohn Franz Anton Sutter-Signer; Kaufpreis Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. 

15. Februar 1949. Jakob Sutter, Sohn; Kaufpreis Fr. 36 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 199/178 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 56; Wohnhaus und Stall 1 a 96 m2, Schopf 34 m2, Wiese 1 ha 93 a 8 m2, 

Streue 10 a 89 m2; total 2 ha 9 a 25 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 69; Wald im Grüter 52 a 24 m2, Streue 7 a 80 m2, Fahrweg 1 a 4 m2, Bach 

1 a 10 m2; total 62 a 18 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Josef Alois Brülisauer, «Elses», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die alte Bezeichnung der «Heimat» lautet noch 1810 auf «Im Gläub», das heisst im «Laub». Wie 

die Heimat ihren späteren Namen von einer Frau Els erhalten hat, so auch die Benennung 

«Cläuslis» von einem Nikolaus Hörler. 

Um 1800 war Evarist Hörler Besitzer. 

Diesem folgte 1810 Nikolaus Hörler, verehelicht mit Franziska Breitenmoser. 

10. April 1844. Johann Anton Hörler, «Stineses», auf Nachschlag um den Preis von 2250 fl. und 5 

Thaler. Johann Anton Hörler verkauft am 28. November 1844 an Meister Joseph Anton Fuchs die 

zwei Heimaten «Elses» und «Xanderlis» um den Preis von 6850 fl. und 2 Thaler. 

5. Dezember 1852. Jakob Dobler, «Klarerssepenjokes», erwirbt die Heimat für sich um den 

Kaufpreis von 2600 fl. und 17 Thaler. Gleichen Tages wurde auch die Heimat «Xanderlis» verkauft. 

18. August 1875. Johannes Sutter; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 14 800.-. 
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11. April 1877. Karl Anton Fuchs, «Kastbühlkarlöni»; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 50.-. Er starb 

am 16. Januar 1899, im Alter vom 60 Jahren, 8 Monaten und 9 Tagen. 

19. April 1899. Heinrich Mettler, «Lochmühle», Teufen; freiwillige Versteigerung Preis Fr. 11 400.-. 

und Fr. 20.-. 

4. Oktober 1899. Josef Alois Brülisauer, auf «Honegg»; Kaufpreis Fr. 11 900.-. und Fr. 20.-. 

8. Januar 1949. Dessen Erben geben die Heimat «Elses» an den Sohn Josef, Alois Brülisauer; 

Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 200/179 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 57; Wohnhaus und Stall 2 a 75 m2, Stall 44 m2, Wiese 2 ha 87 a 17 m2, 

Streue 30 a 30 m2, Weide 2 ha 35 a 42 m2, Wald 3 ha 44a20 m2, Fahrwege 4a1m2, Bach 3a84 m2; 

total 9 ha 8 a 13 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 62; Wald im «Grüter» 28 a 98 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 68; Wald im «Grüter» 23 a 48 m2. 

Hierzu gehört des «Xanderlis Weidli» laut Heimweidli-Inspektion, Seite 46.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Johann Baptist Mazenauer, alt Kantonsrichter, «Xandershaus», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Lisbeth Tanner, Hansen Tanners Tochter, Ehefrau des Alexander (Xander) Brülisauer, starb am 22. 

Dezember 1663. Er wird im Jahre 1656 im Waffenrodel erwähnt. 

24. Dezember 1664. Toni Brülisauer erstellt einen Zeddel. 

20. Apri1 1668. Alexander Brülisauer erstellt einen Zeddel. 

Wochenrat vom 24. September 1698. «Die verschlitten Heimat des alten Xanders in Haslen; Schick 

ungültig, wenn alle Geschwister gleiche Genossen dabei seien, widrigenfalls solle die Heimat dem 

Vater zugehören». 

29. Oktober 1758. Baptist Hörler stellt einen Zeddel auf. 
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1800. Besitzer Josef Hörler. 

5. Mai 1810. Franz Anton Sutter; Kaufpreis 4750 fl. und 3 ½ Louisdor. 

20. Mai 1818. Es überlässt Franz Anton Sutter dem Ulrich Roth von Teufen die Heimat um den 

Preis von 3300 fl. 

10. Juni 1818. Ulrich Roth gibt dem Hans Anton Hörler die Heimat «Xanders» um den Preis von 

3400 fl. und 100 fl. bar zu kaufen. 

Ulrich Roth verkauft sie auf der Gant für 3400 fl. und 2 Zinse. 

1836. Xaver Hörler, verehelicht mit Maria Josefa Schürpf. Die Witwe Maria Josefa Hörler-Schürpf 

gibt die Heimat am 27. April 1842 ihrem Sohn Johann Anton Hörler auf Nachschlag zu kaufen um 

den Preis von 4000 fl. und 6 Thaler. 

28. November 1844. Meister Josef Anton Fuchs kauft die beiden Heimeten «Elses» und «Xanders» 

um den Preis von 6850 fl. und 2 Thaler. 

5. Dezember 1852. Mazenauer Johann Baptist, «Schluchters», kauft die Liegenschaft «Xanders» 

auf Nachschlag um den Preis von 5500 fl. und 7 Thaler. Des Käufers Geburtstag war der 10. März 

des Jahres 1808. Seine Eltern waren Johann Baptist Mazenauer in Enggenhütten und Barbara 

Gschwend. Erstmals verehelichte sich Johann Baptist Mazenauer mit Franziska Keller, zum andern 

Mal mit Anna Maria Keller, welche am 22. Mai 1889 im Alter von 75 Jahren und 8 Monaten und 16 

Tagen starb. 

In den Jahren 1854-1873 amtete Johann Baptist Mazenauer abwechslungsweise als regierender 

und stillstehender Hauptmann der alten Rhode Schlatt, wurde dann 1873 in das erste 

Kantonsgericht gewählt. Er ist als erster aus dem Kantonsgericht, im Amt am 18. März 1874 

gestorben. An der folgenden Landsgemeinde trat das 1. Kantonsgericht zurück. Die Mehrzahl der 

Mitglieder trat zum neugewählten, 2. Kantonsgericht nicht mehr an. 

Schon am 29. April 1874 trat die Heimat «Xanders» in das Besitztum des Sohnes Franz Anton 

Mazenauer über; Kaufpreis Fr. 29 500.-. und Fr. 10.-. Wie sein Vater, wurde auch er in 

Enggenhütten geboren. Sein Geburtstag war der 28. Februar 1851. In Anna Maria Wettmer führte 

er seine Frau heim. Franz Anton Mazenauer wurde 1877-1882 als Bezirksrichter, 1882-1898 als 

regierender und stillstehender Hauptmann und 1886-1900 als Vermittler gewählt. Im Jahre 1900 

wurde er in das Kantonsgericht berufen, welchem er bis 1915 angehörte. Innert dieser Zeit stand 

er 1905-1911 dem Kantonsgericht als Vizepräsident und 1911 bis 27. Dezember 1915 als Präsident 

vor. Er starb, wie sein Vater, im Amt, jedoch an höchster Stelle desselben, am 27. Dezember 1915. 

Sein Sterbehaus war die «Untere Göbsi» in Hinterleimensteig. Viele Jahre diente Kantonsrichter 

Mazenauer seiner Rhodsgenossenschaft Schlatt als Präsident derselben. 

Die Heimat «Xanders», trat am 30. April 1907 in den Besitz des ledigen Sohnes Johann Anton 

Mazenauer über. Preis derselben Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. 

In jungen Jahren wanderte er nach Amerika aus, kam nach wenigen Jahren, immerhin mit einem 

schönen Batzen in der Tasche, in die Heimat zurück. Das Bauern lag ihm nicht so sehr im Blute wie 

die Naturwissenschaft, die Bücher und der Handel. Er sammelte und handelte nicht mit Büchern 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 384 of 490 
 

allein, sondern auch mit Altertümern und Gegenständen aller Art. Wie die meisten, welche sich 

mit einem schlechten Gehör herumschlagen müssen, hatte auch er um so viel bessere Augen und 

ein edles Gefühl, dazu eine angeborene Ruhe. Aus seiner Sammlung heraus holte ihn der Tod am 

Sonntagmorgen, den 7. Juli 1946. 

 

Haus Kataster Nr. 201/180 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 78; Wohnhaus und Stall 2 a 5 m2, Wiese 2 ha 39 a 86 m2, Streue 13 a 40 

m2; total 2 ha 55 a 31 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 82; Wald und Streue in «Oberföschem» 43 a 96 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 261; Wald in «Farnegg» 27 a 10 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Anton Sutter, «Ruschenhüsli», Hinterhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Rüeschenhüsli» liegt zwischen dem «Alt Werd» (Weier und Werd) und dem «Neu Werd», so 

dass es scheint, es sei auch ein ehemaliger Bestandteil von «Alt Werd». 

Die Benennung «Rueschen Hüsli» spricht für sich als von einem Besitzer aus dem grossen 

Geschlecht herkommenden. Es findet sich diese Bezeichnung zur Zeit, als Konrad Brülisauer dort 

zwei Zeddel aufrichtete, den einten am 6. April 1742, den andern am 22. Mai 1750. 

Ab 1787 bis 1802 folgte die Aufstellung von fünf Zeddeln durch Anton Heim.  

Als Besitzer nach Anton Heim reihen sich an: 

Vor 1810 Hörler Josef Anton. 

11. November 1810. Dessen Sohn Joseph Anton Hörler; Kaufpreis 2250 fl. und 6 Federthaler. 

20. Mai 1818. Dessen Kreditoren überlassen das Objekt für 1750 fl. an Johann Baptist Fässler. 

Johann Baptist Fässler verkauft das Objekt am 30. Dezember 1821, um den Preis von 1850 fl. an 

Josef Anton Eugster, verehelicht mit Maria Antonia Nisple. 
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5. September 1831. Josef Anton Broger; Kaufpreis 2200 fl. und 4 Thaler. 

25. September 1837. Johann Baptist Grubenmann; Kaufpreis 2600 fl. und 3 Louisdor. 

25. Juli 1849. Josef Anton Grubenmann; Kaufpreis 3000 fl. und 4 Thaler. 

6. April 1851. Franz Anton Josef Sutter; Kaufpreis 3150 fl. und 7 Thaler. 

13. April 1853. Johann Anton Hörler; Kaufpreis 3250 fl. und. 7 Thaler. 

27. Februar 1855. Johann Anton Dobler, «Doblershanestonis»; Kaufpreis 3200 fl. und 7 Thaler. 

17. April 1878. Johann Anton Dobler; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. 

16. April 1889. Karl Anton Manser; Kaufpreis Fr. 12 3090.-. und Fr. 100.-. 

4. Mai 1903. Johann Anton Dobler-Klarer; Kaufpreis Fr. 14 200.-. und Fr. 100.-. 

2. Juli 1916. Josef Anton Sutter im «alten Wird»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 15 500.-.  

27. Juni 1946. Dessen Erben laut Vermächtnis an den 1891 geborenen Sohn Josef Anton Sutter; 

Preis Fr. 16 500.-. 

 

Haus Kataster Nr. 202/181 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 76; Wohnhaus und Stall 2 a 75 m2, Stall 35 m2, Wiese 5 ha 54 a 89 m2, 

Streue 11 a, Wald 29 a 90 m2, Bach 2 a 8 m2, Stall 73 m2; total 6 ha 1 a 70 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 74; Wald 33 a 46 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Josef Emil Broger, «Maienwerd», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Der Name «Werd» kann an diesen Fluren kaum als wie sonst, als Halbinsel gedeutet werden, weil 

auch keine Halbinsel dem Laufe der Wasser wehrte, kann diese Auslegung nicht angewendet 

werden. Die alte Schreibart «Weirden» erinnert aber an freies Land zwischen Sümpfen. In den 

Orts- und Flurnamen von St.Gallen und Umgebung von Dr. phil Karl Stucki, St.Gallen, Fehrsche 

Buchhandlung 1916, Seite 272, stellt sich hiezu Werd und Meienwerd. Nicht genannt sind 

«Altwerd», «Neuwerd», «Klausenwerd», «Weier» und «Wird». In der anstossenden Gemeinde 
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Teufen gibt es noch ein «Weirden». Dr. Adolf Ott: Die Siedelungs-Verhältnisse beider Appenzell, 

Seite 28, Nr. 37, mit 4 Gebäuden und 32 Einwohnern 1915. Kapff, Schwäbische Geschlechtsnamen, 

Schwäbische Volkskunde III, Seite 89; erklärt Wört (Werd) als grünes Feld am Wasser. Als erhöhtes 

Land im Wasser erklärt Dr. M. R. Buck, Oberdeutsches Flurnamenbuch, Seite 299, dieses Wort. 

Immerhin das Wort «Werd» stammt aus dem althochdeutschen Wort warid, werid; 

mittelhochdeutsch: wert. Wert oder Wörth kann auch ein erhöhter, mit Grün oder Holz 

bewachsener Grund im Wasser sein; Sumpfland. 

Die verschiedenen Namen, welche hier auf die Bezeichnung «Wird» Bezug nehmen, haben 

offenbar einen gemeinsamen Ursprung, das heisst, sie alle gehörten einst zusammen. Das 

«Altwerd» liegt also zunächst an moorigem Grunde, aber das «Meienwerd» mag ebenso alt sein 

und auf ein Maiensäss hindeuten. Ein Maiensäss benützte der Bergbauer schon seit Jahrhunderten 

als eine Sommerfrische seiner Art. 

Was heute als «Meienwerd» angesprochen wird, wurde in früheren Zeddeln «Mayenweyrd», als 

«Maiwaird», als «Meienwerth», auch als «Steinwerth» angeführt. Letztere Bezeichnung führt 

vielleicht auf einen steinigen Ursprung zurück. «Berg» wird das Gadenstatt um 1815 herum in den 

Zeddeln genannt. 

In neuerer Zeit muss die alte Benennung «Werd» gelegentlich der Bezeichnung «Weid» weichen. 

So heisst es z. B. Josef Anton Grubenmann, «Teases», sei ca. Januar 1880 als Bauer auf der 

«Meiersweid» gestorben. Gemeinsam haben alle Liegenschaften, welche hier als «Werd» ihre 

Namen tragen, eine aussichtsreiche Lage auf sonniger Höhe. 

Hans Hörler, 1656 im Waffenrodel erwähnt, erstellt am 30. Oktober 1666 einen Zeddel.  

Ihm folgt Anna Rempfler mit einem Zeddel, der das Datum vom 8. Februar 1679 trägt.  

Hans Fuchs erstellt am 16. November 1712 und am. 24. Oktober 1715 je einen Zeddel.  

Johann Baptist Fässler richtet am 20. November 1780 einen Zeddel auf. 

Um 1800 ist Nikolaus Klarer Besitzer. 

26. April 1815. Baptist Fässler verkauft Anton Josef Hörler die Liegenschaft um den Preis von 4100 

fl. und 3 ½ Schilddublonen. 

Johann Baptist Baumann und seine Frau Anna Maria Rusch nennen die Liegenschaft 1836 ihr 

Eigen.  

Johann Baptist Fässler verkauft die Heimat am 3. Februar 1847 an Josef Anton Grubenmann, 

«Teases», um den Preis von 5700 fl. und 12 Thaler. Er starb ca. Januar 1880. 

7. April 1880. Alt Hauptmann Rempfler; auf freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 22 000.-. 

4. Oktober 1882. Josef Anton Speck; Versteigerung; Preis Fr. 18 095.-. 

26. April 1905. Auf der freiwilligen Versteigerung für Fr. 27 000.-. und Fr. 100.-. verstanden. 

15. Mai 1907. Johann Baptist Broger, im «Grund», Gonten, auf freiwilliger Versteigerung erworben 

um den Preis von Fr. 24 800.-. 
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8. Mai 1911. Johann Baptist Broger, Sohn; Kaufpreis Fr. 27 500.-. und Fr. 100.-. 

22. März 1947. Josef Emil Broger, Sohn, verehelicht mit Josefa Maria Brülisauer; Kaufpreis Fr. 36 

000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 203/182 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 196; Wohnhaus und Stall 2 a 53 m2, Stall 45 m2, Wiese 3 ha 2 a 84 m2, 

Streue 83 a 68 m2, Weid 2 ha 11 a 5 m2, Wald 1 ha 79 a 52 m2, Fahrweg 1 a 80 m2, Bach 50 m2; 

total 7 ha 82a 37 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Sutter Johann Jakob, «Schöne Buchen», Oberhaslen 

Das «Schönenbuchenweidli» findet sich im Inspektorat der «Steinweidli» 49/2.  

Handwechsel und Besitzer: 

Dem hohen Alter dieses Baum-Namens der Buche entsprechend findet sich die Buche und ihre 

Bestände auffallend häufig bei Kultorten oder doch oft damit in Beziehung stehend. Im 10. 

Jahrhundert waren die Buchenbestände noch viel häufiger. Die Eichen und Buchen wurden im 

Laufe der Zeit durch die Tanne verdrängt, erstere weit mehr als die Letzteren. Wald- und Baumkult 

von Dr. M. Höfler, München 1894. Die Buchen sind natürliche Blitzableiter. Unter die Weissbuchen 

flüchten sich bei einem Gewitter die Rehe. «Appenzeller Volksfreund» 1890, Nr. 42, Beilage, S. 5. 

Anno 1618, im Waffenrodel der Rhode Schlatt, sind eingetragen «Alt Hans Hörler in der «Buchen» 

und 1656 Uli Hörler, «Buoch Uli». 

In den Zeddeln finden sich Schreibweise wie folgt 1618 und 1670: «Zur schönen Buochen», 1682 

«Die schöne Buechen». 

Ein Zeddel auf Pergament gibt Nachstehendes bekannt: 

«Uli Herschi, Landtmann zu Appenzell gibt seinem Bruder, Hauptmann Baschon Herschi, auch 

Landtmann, 5 Pfund Pfennig, jährlichen Zinses, ab seinem Gut in Buochen genanndt, das stosst an 

Jag Fässlern und an Jöry Signern, und an Hanss Ulmann und an Hanss Läsers Sängen Kindern und 

an ander sein Gut». Der Verkäufer ersucht den Landweibel Ulrich Bildstein, dass er sein Siegel als 
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Bekräftigung an die Urkunde hänge. Diese wurde «am achtundzwanzigsten Tag Mayen Nach 

Christi Geburt des Sechsszehen Hunderten und Fünf Seeherden Jarss», ausgefertigt. Vergleiche 

auch «Leser», Haus Kataster Nr. 173/153. 

Uly Rusch erstellt am 25. Februar 1670 einen Zeddel; darin wird unter den Anstössern der 

«Buchen» der Rüters Wald» genannt.  

In einer Erbverteilung vom 8. Februar 1703 werden die 2 Zeddel, 200 fl. erwähnt. «Zinset 

Rueschen Sohn z'Haslen ab schönenbuchen, «Hans Ruschen» Sohn ab Schönebuchen zinset 1695 

an die Orgel in Appenzell». 

Anton Josef Hörler ist um die Jahrhundertwende 1800 Besitzer der Heimat, dann um 1818 Anton 

Josef Sutter «Buchenantoni» als Aufrichter eines Zeddels.  

Um 1800 obiger Antoni Josef Hörler. 

12. April 1823. Gabriel Hörler, Sohn, «Buechrotenbueb», Kaufpreis 3250 fl. 

13. April 1870. Johann Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 100.-. 

21. September 1905. An den Sohn Franz Anton Hörler, «Buchehannesfrenz», Kaufpreis Fr. 25 

000.-. und Fr. 50.-. 

16. Juni 1908. Josef Anton Sutter; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-. 

21. März 1914. Arnold Signer von Haslen; Kaufpreis Fr. 28 000.-. und Fr. 100.-. 

26. Januar 1946. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. Frau Witwe Maria Signer-Sutter, 

«Michelismarie», starb am 8. Mai 1951. 

21. Dezember 1951. Johann Jakob Sutter, geboren 1928; Kaufpreis Fr. 55 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 204/183 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 79; Wohnhaus 1 a 81 m2, Stall 1 a 67 m2, Bienenhaus 4 m2, Wiese 3 ha 28 

a 28 m2, Streue 8 a 70 m2; total 3 ha 40 a 50 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 96; Wiese im «Schopfenmoos», 20 a 39 m2.  

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 143; Wald und Streue im «Gaisdreier» 42 a 77 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 197; Wald auf «Buchen» 53 a 26 m2. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 389 of 490 
 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 257; «Farnegg», Stall 92 m2, Streue 2 a, Weid 2 ha 53 a 88 m2, Wald 1 ha 

82 a 14 m2, Fahrweg 1 a 50 m2, Bach 90 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Sutter Alois, «Altwerd» oder «Weier und Werd» oder «Altweid» oder «Altwerd», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Schon 1828 gehörte die «Farneggweid» zum Gute als Steinweide. 1. Inspektion 50/7. Das «alte 

Werd» liegt näher am Weier; deswegen der Doppelname. 

Um 1800 wird Johann Antoni Neff, «alt Weierbuben» genannt. 

13. Dezember 1828. Johann Anton Neff, «alt Weierbueben» Sohn, verehelicht mit Barbara 

Antonia. Heim; auf Nachschlag erworben für 5850 fl. 

12. Dezember 1849. Josef Anton Neff, «Weiersegg», Kaufpreis 6300 fl. und 8 Thaler. Er hatte sich 

erstmals mit Maria Magdalena Tanner, zum andern Mal mit Maria Magdalena Brülisauer 

verehelicht. Beide Ehen waren ohne Kinder. Josef Anton Neff starb am 22. Januar 1886. Er und 

sein Bruder Karl Jakob waren der Zeit gemäss noch sog. «Fronleichnamssprecher». «Appenzeller 

Volksfreund» 1946, Nr. 179. 

28. April 1886. Jakob Neff; auf freiwilliger Versteigerung erworben für Fr. 24 500.-. 

24. September 1889. Josef Anton Sutter; Kaufpreis Fr. 23 000.-. und Fr. 100.-. Geboren am 

Dreikönigtag 1861 «in Auen», weshalb er «Auensebedöni» genannt. wurde. Sein Metier war der 

Dachdeckerberuf, als welcher er 1901 auch die neue Kirche zu decken geholfen hat. Er 

verehelichte sich 1888 mit Maria Katharina Brülisauer. Seit 1906-1933 war er Zinseinzieher und 25 

Jahre Bannwart der Korporation «Grüterswald». Er starb am 4. September 1939. «Appenzeller 

Volksfreund» 1939. 1907 Blitzstrahl. «Appenzeller Volksfreund» 1907, Nummer 102. 

27. Januar 1940. Alois Sutter, Sohn, geboren 1892, und Johann Sutter, Sohn, geboren 1897; als 

Einfache Gesellschaft gemeinsam; als Vermächtnis zu Gesamteigentum; Kaufpreis Fr. 36 000.-. 

12. Oktober 1940. Alois Sutter, geboren 1892, und Sutter Johann. 

Obige zwei, laut testamentarischer Übertragung zu Alleineigentum; Kaufpreis Fr. 36 000.-. Die 

Bezeichnung «Altweid» ist unrichtig. 

Von einem früheren Besitzer Brülisauer vor 1800 stammt der Zweig «Weierlers», jetzt «Weilers» 

genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 205/184 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 84; Wohnhaus 2 a 11 m2, Stall 1 a 84 m2, Wiese 3 ha 82 a 79 m2, Streue 6 

a; total 3 ha 92 a 94 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 75; Stall 89 m2, Wiese 79 a 77 m2, Streue 1 ha 9 a 10 m2, Weid 1 ha 38 a 

78 m2 Wald 39 a 36 m2, Fahrweg 6 a 76 m2, Bach 1 a 76 m2; total 3 ha 75 a 86 m2.  

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 199; Wald im «Grüter» 45 a 71 m2 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 250; Wald im «Schönenbuch» 68 a 54 m2. 

Die Heimweidli-Inspektion erwähnt auf Seite 49/3 das «Neuwerdweidli».  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Sutter-Koller Franz Anton, «Neuweid», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Am 16. November 1717 und 7. Oktober 1724 erstellt Hans Brülisauer je einen Zeddel zu Gunsten 

von Hauptmann Fiacrius Brülisauer, ersterer im Wert von 200 fl. Dabei heisst es: «sind 2 Hämethe 

Gut und Haus Werd, 2 Heimethen», und Weid «Schachenbühl». 

Das «Neuwerd» liegt unter der Gruppe Liegenschaften mit dem Sammelnamen «Werd» 

nordwestlich, nächst dem «Inheld», also gegen die Strasse hin. Zwischen dem «Alt Werd» (Weier 

und Werd) und dem «Neu Werd» liegt das «Rueschenhüsli». 

Aus den Zeddeln ist zu entnehmen, dass die Heimat «Neu Werd», im Jahre 1717 auf dem «Werd», 

1724 und 1730 auch in «Werth», 1800 Im «Neuen Werd» also eingeschrieben sind. 

Johann Baptist Brülisauer erstellt am 18. September 1730, sowie am 9. Januar 1741, je einen 

Zeddel. 

Vor 1800 wird Vater Hörler als Besitzer erwähnt; er starb vor 1800, denn im Munizipalitäts-

Taxationsrodel vom Jahre 1800 wird das Wittib (Witwe) im «Neuen Werd» als Inhaberin genannt. 

3. November 1808. Johann Baptist Hörler ist Besitzer. Seine Erben verkaufen die Heimat am 16. 

März 1834, und um den Preis von 5100 fl. und 2 Kreuzthaler, von Anton Josef Sutter, verehelicht 

mit Anna Maria Hörler. 

13. September 1854. Josef Anton Sutter und Witwe Sutter-Hörler, erwarben die Heimat von den 

Erben käuflich um den Preis von 7500 fl. und 4 Thaler. 

24. Februar 1856. Franz Anton Lehner, «Lehnersfrenz», Kaufpreis 8000 fl. und 10 Thaler. 
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7. April 1897. Franz Sutter-Koller, «Böfflis», alt Ratsherr, gelangen auf der freiwilligen 

Versteigerung an die Heimat um den Preis von Fr. 23 130.-. 

Am 27. September 1897 gelangt die Heimat an dessen Sohn Franz Anton Sutter-Brülisauer; 

Kaufpreis Fr. 23 130.-. und Fr. 100.-. 

Ein Sohn Josef Anton, geboren am 7. September 1902 befleissigt sich schon von der Schule her mit 

orts- und familiengeschichtlichen Begebenheiten und macht solche seinen Mitbewohnern im 

Bezirk Schlatt-Haslen mit Hilfe der Zeitung bekannt. 

19. Oktober 1940. Franz Anton Sutter-Koller, geboren 26. September 1898, Sohn des vorherigen 

Besitzers, kauft die Heimat um den Preis von Fr. 37 500.-. 

 

Haus Kataster Nr. 206/185 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 22; Wohnhaus und Stall 1 a 98 m2, Wiese 2 ha 58 a 87 m2, Wald 11 a 40 

m2; total 2 ha 72 a 25 m2. 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 81; Wald in «Oberföschem» 27 a 76 m2, Bach 1 a 6 m2, total 28 a 82 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Brülisauer-Manser Johann Anton, «Klausenwerd», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

1565. Von den Zeddeln, welche noch auf Pergament geschrieben sind, ist von dieser Liegenschaft 

noch einer erhalten geblieben. Daraus ist Nachstehendes zu entnehmen: «Hans Brülisauer, 

Landtmann zu Appenzell, gibt dem Petter Krüssy, auch Landtmann zu Appenzell zu kaufen 

sechshalb Pfundpfennig (jährlicher Zins) ab seinem Gut, Haus und Hof am Wird, stosst an Uli 

Schefers Heimweid und an Hans Schefers Heimweid und an Uli Hörlers fürsom (vorbeiziehender 

Saumweg) und Jag Signers fürsom und an agatha Gschwendi». Der Wert des Zeddel betrug 110 

Pfund Pfennig. (Ein Pfund Pfennig, annähernd 2 Fr.). Der damalige Landammann Joachim Meggeli 

siegelt den Brief (Zeddel) mit seinem eigenen, persönlichen Siegel. Der Zeddel wurde aufgegeben 

an St.Thomastag, 21. Dezember. «Nach der Geburt Christi fünfzehnhundert Sechzig und in dem 

fünften Jahr». Der Brief (Zeddel) ist im Appenzeller Urkundenbuch nicht eingetragen und war 
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demnach unbekannt. Auf der Rückseite des Zeddels ist von späterer Hand angegeben: «Claussen 

Wärd in Hasslen». 

Im Waffenrodel des Jahres 1618 werden genannt:  

Jöri Koller «uff dem werd», Conrat «uff dem Werd», Toni Brülisauer uff dem Werd. 

1618. Letzterer Toni Brülisauer, «Kuraten-son uff dem Werd» besitzt die «Halten» in Steinegg. 

9. Dezember 1739. «Hanss Brülisauer gibt dem Johannes Koller zu kaufen sein Heimat Clausewyrth 

in Haslen um 1200 fl.». 

1758 ist der Name der Heimat in einem Zeddel als «Klausenweyrd», in einem anderen von 1774 

als «Klausenwerth» zu lesen. 

Folgende Besitzer erstellen Zeddel auf diese Heimat: 

15. Oktober 1758. Johann Koller. 

30. Oktober 1759. Anna Maria Koller. 

10. September 1774. Johann Baptist Hörler, ebenso 4. Juli 1802. 

16. September 1807. Nikolaus Hörler. 

26. Februar 1808. Baptist Hörler. 

27. Februar 1811. Schick möge auf Nachschlag ausgehen. Ratsprotokoll. 

25. April 1816. Dem Franz Josef Hörler sel. Frau Maria Josefa Rempfler und Kinder die Heimat um 

den Preis von 3200 fl. und 9 Federthaler zu kaufen. Franz Josef Hörler starb am 13. August 1838. 

20. September 1838. Überlassung um den Preis von 2500 fl. an Johann Baptist Sutter «Michelis». 

8. Mai 1889. Kauf durch Franziska Tanner, geborene Dobler, um den Preis von Fr. 1310.-. und Fr. 

100.-. 

17. Mai 1913. Kauf durch deren Söhne Johann Baptist und Emil Tanner; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und 

Fr. 100.-. 

11. August 1934. Kauf zum Alleinbesitz durch Emil Tanner, geboren 1877; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

20. März 1937. Kauf von Johann Anton Brülisauer, geboren 1903, ins «Jeulis» in Oberhaslen; 

Kaufpreis Fr. 32 000.-. und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 207/186 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  
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Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 1, Nr. 23; Wohnhaus 1 a 37 m2, Stall 1 a 65 m2, Stall 56 m2, Wiese 6 ha 81 a 88 

m2, Wald 54 a 88 m2, unkultivierbares Gebiet 6 a, Bach 2 a 32 m2; total 7 ha 48 a 66 m2.  

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 94; Wiese im «Schopfenmoos» 50 a 97 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 293; Wald in «Farnegg» 27 a 75 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Hierher gehört das sog. «Semmesweidli», laut Heimweidli Inspektion 49/6. 

Eigentümer: 

Hörler-Steuble Anton Alois, «Semes» oder «Klemenzes», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Hinter der Bezeichnung «Semes» dürfte sich ein Besitzer mit dem Vornamen Simon verborgen 

halten. Bei der Benennung «Klemenzes» aber tritt jemand an den Tag, der den Vornamen 

«Clemens» wirklich getragen hat. Sein Familienname war Fuchs. Von ihm wurde am 22. Oktober 

1776, dann am 14. November 1790, am 6. Dezember 1799 und am 4. Januar 1804 je ein Zeddel 

aufgestellt.  

Johann Anton Fuchs erstellt am 14. November 1806 und 19. Februar 1810 je einen Zeddel. 

Des Klemens Anton Fuchsen Kinder geben am 4. August 1819 dem Johann Anton Fässler auf 

Nachschlag die Heimat um den Preis von 4100 fl. ab. 

1811 im Kataster 186; Johann Anton Weishaupt, «Bodenjoggelishanestoni», Besitzer. 

27. März 1822. Anton Josef Weishaupt, Kaufpreis 4400 fl. 11 Louisdor. Sein Vorname wird auch 

umgekehrt, mit Josef Anton, eingetragen, aber als «Jöggelis-Sep» gehörte er zur Familie 

Weishaupt genannt «Bodenjöggelis», abgekürzt «Bodjöggelis». Einige Zeit gehörte Weishaupt zum 

Rat seiner Rhode Lehn. Seine Ehefrau hiess Katharina Josefa Rempfler. «Bodjoggelis-Sep» 

erreichte das hohe Alter von 88 Jahren, 9 Monaten und 2 Tagen; am 19. Juni 1886 starb er im 

Hause «Klemenzes». 

Die Heimat «Klemenzes» erhielt am 14. Juni 1846 in Josef Anton Signer, «Bösses» einen neuen 

Besitzer; Kauf auf Nachschlag; Preis 4250 fl. 11 Thaler. 

14. Juli 1886. Johann Anton Dobler kam auf freiwilliger Versteigerung an die Heimat zum Preis von 

Fr. 22 500.-. und Fr. 100.-. 

29. April 1903. Franz Xaver Klarer-Rempfler, von Gonten; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 100.-. 

20. Juni 1919. Sein Sohn Johann Jakob Klarer, kauft die Heimat um den Preis von Fr. 41 000.-. und 

Fr. 100.-. 
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14. Januar 1922. Anton Alois Hörler-Steuble gelangt durch Kauf an die Heimat um den Preis von Fr. 

50 000 und Fr. 100.-. Frau Rosa Hörler geboren Steuble, geboren 1. Januar 1901, starb am 20. 

Dezember 1936. 

Föschem 

«Föschem» hiess ursprünglich «uf Geschem», welcher Ausdruck auf die Dreifelderwirtschaft 

zurückgeht, also mit der Bodenkultur im Zusammenhang steht. «Esch», «Äsch», «Ösch» besteht 

aus der Sommer- und Winterzelge und ist gewöhnlich vom Weidrecht ausgeschlossenes Saatfeld. 

Die Zelge ist das eingefriedete Feld zum Wechseln von Fruchtbau und Weide; Zelgen heisst das 

Feld bestellen, nachdem es brachgelegen. Das Bauland hatte drei Esche oder Ösch, den 

Sommerösch für Gerste, Hafer, Sommerroggen usw., den Winter-Ösch für Korn und Roggen und 

den Bach-Ösch, in dem jetzt Kartoffeln, Rüben, Klee usw. angebaut werden. Oberdeutsches 

Flurnamenbuch von Dr. M. R. Buck, Stuttgart 1880, Obwaldner Flurnamen von Dr. P. Hugo Müller, 

O. S. B., Sarnen 1942-43. Orts- und Flurnamen von St.Gallen und Umgebung von Dr. phil. Karl 

Stucki, 1916. 

Vom gesamten Flurbereich «uf Öschem» bezeichnet «Unterföschem» den unten am Berge 

gelegenen Teil, «Oberföschem» den oben gelegenen Teil. 

Das «Föschemhüsli» ist eine Wohnbaute, welche später, als die Dreifelderwirtschaft keine 

Anwendung mehr gefunden hatte, aufgeführt wurde. 

 

Haus Kataster Nr. 208/187 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 83; Wohnhaus 73 m2, Stall 1 a 73 m2, Wiese 3 ha 78 a 8 m2, Streue 42 a 

28 m2, Wald 77 a 62 m2, Fahrweg 3 a 60 m2, Bach 1 a 80 m2; total 5 ha 5 a 84 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Frau Witwe Heim-Schefer Anna Maria, «Unter-Föschem», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

16. Oktober 1528. Hans Hörler, Landmann zu Appenzell, verkauft dem Jörg Schlipfer, ebenfalls 

Landmann, einen Zins von 2 ½ Pfund β Landeswährung aus seiner Weide genannt in der Rüti, 

«stosst an Ully Roder und an das Fütschen waid, an Hansen Isenhut und Christen Signer». 
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15. Januar 1760. Baptist und Philipp Hörler erstellen erstmals, und 15. Januar 1767 zum andern 

Mal einen Zeddel; ebenso Franz Anton und J. Hörler am 1. September 1793. 

Johann Anton Hörler gibt seinem Bruder Franz Anton Hörler die gemeinschaftlich erkaufte Heimat 

zu kaufen; Tag der Übernahme 10. Juni 1818; Kaufpreis 5200 fl. und 1 Louisdor. 

Vorstehender Franz Anton Hörler war verehelicht mit Maria Antonia Brülisauer. Seine Frau und 

Kinder übernahmen die Heimat erbrechtlich. Sie gaben selbe auf Nachschlag um den Preis von 

6150 fl. und 5 Thaler an Johann Anton Fuchs; Tag der Übernahme 26. April 1837. 

1. Mai 1842. Johann Anton Hörler; Kaufpreis 7600 fl. und 8 Thaler. 

22. März 1843. Alt Hauptmann Johann Anton Signer; Überlassung, Preis 7600 fl. und 6 Thaler. 

12. November 1871. An den Sohn Johann Baptist Signer, genannt «Bössenhambisch». Kaufpreis Fr. 

26 000.-. und Fr. 60.-. 

In der Nacht vom 15. auf den 16. Mai 1902, Donnerstag auf Freitag, verbrannten Haus und 

Scheune. «Appenzeller Volksfreund» 1902, Nr. 40, Seite 2. Der Besitzer starb am 29. Mai 1914.  

26. Juni 1914. Johann Baptist Signer-Schefer, Sohn, Kaufpreis Fr. 33 000.-. und Fr. 100.-. Er starb 

am 27. April 1931. 

13. Mai 1933. Erbrechtliche Übernahme durch die Erben. 

13. Mai 1933. Johann Baptist Heim-Schefer, «Haltenbisch», im «Sönderli» in Stein; Kaufpreis Fr. 52 

000.-. und Fr. 100.-. 

Der Besitzer starb am 27. März 1950. Er verkaufte laut Güterrechtsregister seiner Ehefrau Anna 

Maria, geboren Schefer, laut Kaufvertrag vom 15. Dezember 1949 und 5. Januar 1950 die Heimat 

«Unter-Föschem». 

 

Haus Kataster Nr. 209/188 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 138; Wohnhaus und Stall 1 a 96 m2, Wiese 1 ha 90 a 17 m2, Streue 1 a 68 

m2, Wald 81 a 52 m2, unkultivierbares Gebiet 12 a 10 m2, Bach 5 a 40 m2, Stall 58 m2, Streue 36 a 

10 m2, Weide 1 ha 83 a 22 m2; total 5 ha 12 a 73 m2. 

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Steht in der Heimat «Unter-Föschem». 
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Eigentümer: 

Frau Witwe Heim-Schefer Anna Maria, «Föschem-Hüsli», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

1800. Josef Brander, Agent. 

7. April 1835. Meister Josef Anton Fuchs, verehelicht mit Maria Anna Mazenauer; Kaufpreis 250 fl. 

29. Juni 1838. Anton Josef Hörler; Überlassung; Kaufpreis 400 fl. und 4 Thaler. 

1844er Schatzung. Franz Anton Hörler. 

20. Januar 1851. Johann Anton Hörler, Sohn, Kaufpreis 400 fl. und 4 Thaler. 

8. August 1877. Frau Witwe Magdalena Signer-Sutter, auf freiwilliger Versteigerung; Kaufpreis Fr. 

2680.-. verstanden an den Liegenschaftsbesitzer. 

6. September 1877. Johann Baptist Signer; Kaufpreis Fr. 2680.-. und Fr. 20.-. 

9. Oktober 1878. Johann Anton Sutter; Kaufpreis Fr. 2680.-. und Fr. 20.-. 

23. Februar 1887. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis Fr. 2000.-. und Fr. 20.-. 

12. September 1923. Auf freiwilliger Versteigerung erworben durch Johann Jakob Inauen, «alte 

Linde», Vorderhaslen; Kaufpreis Fr. 2750.-. 

14. November 1925. Frau Witwe Maria Anna Inauen Dörig; Kaufpreis Fr. 3000.-. Sie wohnte später 

in Teufen. 

22. März 1947. Johann Baptist Heim, in der Heimat «Unter-Föschem»; Kaufpreis Fr. 4300.-. 

26. Dezember 1950. Dessen Erben an seine Ehefrau Witwe Anna Maria Heim-Schefer, geboren 

1887. Testamentarische Eigentums-Übertragung. 

 

Haus Kataster Nr. 210/189 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 2, Nr. 80; Wohnhaus 1 a 71 m2, Stall 1 a 83 m2, Stall 73 m2, Wiese 4 ha 32 a 18 

m2, Streue 1 ha 85 a 86 m2, Weid 5 ha 36 a 82 m2, Wald 63 a, Fahrwege 11 a 40 m2, Bach 1 a 32 

m2; total 12 ha 34 a 85 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 200; Wald im «Grüter» 51 a 58 m2, Fahrweg 41 m2.  
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Das «Oberföschemweidli» gehört hierher laut «Steinweidli»-Inspektion 49/5. 

Eigentümer: 

Signer Johann Anton, «Ober-Föschem», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Schon ab 1733 kommt in den Zeddeln die Benennung «der Oberfürschem» vor. Ab ca. 1790 taucht 

der Name «der obere Föschem» auf. 

An Zeddeln richtete Josef Huber am 24. November 1727, Joseph Hörler im Jahre 1733 und 1748 je 

einen solchen auf. 

Anton Joseph Hörler, Vater, erstellt am 14. Dezember 1790 einen Zeddel und ist bis 10. April 1801 

Besitzer. Er gibt die Liegenschaft um den Preis von 4700 fl. und 4 Louisdor, und jeder Tochter je 2 

Louisdor, an seinen Sohn Josef Anton Hörler, ab. 

26. Juni 1817. Josef Anton Hörler tauscht die «Oberföschem» an die Heimat «Langes» oder 

«Kreuz» in Hinterhaslen mit Johannes Fässler. Dieser war verehelicht mit Maria Antonia Sutter. 

Dieses Ehepaar blieb bis 5. August 1845 im Besitztum der Heimat. An diesem Tag ging die 

«Oberföschem» durch Kauf und um den Preis von 8000 fl. 10 Louisdor an alt Ratsherr Josef Anton 

Dobler über. Geboren 1807, übte er sich schon früh und mit Vorliebe im Schiessen. Er wurde denn 

auch 1848 Schützenmeister und war im Schiesswesen von Haslen Stütze und Rückgrat. Am 2. 

Februar 1832 verehelichte sich Dobler mit Anna Buob und am 19. Januar 1857 mit Maria 

Brudermann. 

30. Juli 1860. Kauf durch Gemeinderat Johann Baptist Angehrn in «Oberlöhren» in Wittenbach; 

Kaufpreis Fr. 26 000.-. und 100.-. 

5. April 1861. Jakob Anton Speck; Kaufpreis Fr. 21 175.-., nebst 8 Kühen und 1 Hägi als Trinkgeld. 

3. Februar 1864. Auf freiwillige Versteigerung für Fr. 20 773.-. verstanden. 

15. November 1864. Alt Hauptmann Johann Anton Signer an seinen Sohn Franz Anton Signer; 

Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. 

24. Juni 1911. Verkauf wiederum an den Sohn Franz Anton Signer; Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 

100.-. Er, «Bössefrenz», wurde am 8. März 1869 geboren und starb am 26. August 1937. Zu seinem 

Besitztum gehörte auch das «Hüsli» oder «Leser». 

31. Dezember 1937. Kauf durch den Sohn Johann Anton Signer; Kaufpreis Fr. 43 000.-. Verehelicht 

mit Josefine Martha Koster. 

 

Haus Kataster Nr. 211/190 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 147; Stall 36 m2, Weid 1 ha 81 a 44 m2, Weid-Wald 12 a 20 m2, Wald 78 a 

7 m2 Bach 3 a 6 m2; total 2 ha 75 a 13 m2. 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 149; Wohnhaus und Stall 1 a 49 m2, Stall 29 m2, Wiese 2 ha 30 a 46 m2, 

Wald 55 a 67 m2, Bach 1 a 53 m2; total 2 ha 89 a 44 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Das «Sonderweidli» gehörte zur Liegenschaft, laut Heimweidli-Inspektion 50/13. 

Eigentümer: 

Rempfler-Brülisauer Beda, «Mittler Sonder», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die alte Bezeichnung der Heimat lautet noch 1701 «im Sonder»; «auf dem Mittler Sonder» heisst 

es um 1829 erstmals. 

16. November 1688 sowie am 26. August 1701 erstellt Hans Heim je einen Zeddel, ihm folgte in 

Sachen am 1. November 1711, Baschon Heim, am 1. Oktober 1720 Anna Gschwend, am 12. 

Dezember 1754 Evarist Hörler. 

1800. Augustin Hörler, Besitzer. 

1818. Augustin Brülisauer, Besitzer. 

10. März 1820. Michael Locher von Teufen, Überlassung; Kaufpreis 1700 fl. 

17. April 1820. Johann Georg Eugster; Kaufpreis 1398 fl. und 35 und 42 Kreuzer. 

7. Mai 1822. Johannes Signer; Kaufpreis 1328 fl. An seine Ehefrau? 

10. Mai 1831. Johann Jakob Haas, auf Nachschlag; Kaufpreis 1850 fl. 

5. Mai 1833 Johann Matthäus Weishaupt; Kaufpreis 1900 fl. und 6 Kreuzthaler; er war verehelicht 

mit Magdalena Hörler. 

Als Anstösser werden stets das «Scheferentobel» und der «Scheferenwald» erwähnt. 

2. Februar 1863. Baptist, Koller; Kaufpreis Fr. 4410.-. und 5.-. 

8. Juni 1864. Seine Erben an den Sohn Ratsherr Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 7000.-. und Fr. 30.-. 

22. Juni 1864. Johann Baptist Brülisauer, freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 7750.-.  

Ca. 1873. Moritz Sutter, «Hellhaneses». 
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3. Oktober 1900. An den Sohn Johann Anton; Kaufpreis Fr. 8000.-. 

1. Februar 1936. Beda Rempfler; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 212/191 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen 

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 135; Wohnhaus und Stall 1 a 48 m2, Wiese 1 ha 59 a 23 m2; total 1 ha 60 a 

71 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rempfler-Brülisauer Beda, «Im Sonder» oder «Unter-Sönderli», «Vorder-Sonder», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Hans Heim, der schon 1656 im Waffenrodel der Rhode Schlatt aufgeführt ist, richtet am 1. August 

1667 einen Zeddel; ihm folgt schon am 9. Juni 1670 Anton Josef Klarer als Zeddelaufrichter. 

4. August 1741. Peter Fuchs erstellt einen Zeddel; seit jener Zeit nennt man die Heimat auch 

«Peters Sonder». 

1782. Zinset Baptist Fässler vom «Sonder» in Haslen an die Kirche St.Moritz in Appenzell. 

23. April 1799. Anton Josef und Niklaus Hörler erstellen gemeinsam einen Zeddel, dann am 7. Mai 

1800 Anton Josef Hörler wiederum alleinig. 

Badist Koller, genannt» Jünglersbadist», richtet am 17. April 1801 und am 12. November 1806 je 

einen Zeddel auf. 

19. April 1811. Von ihm kauft alt Jakob Klarer die Heimat um den Kaufpreis von 2300 fl. Dessen 

Erben gaben am 8. Juli 1830 das Heimwesen um den Preis von 1800 fl. und 3 Kreuzthaler auf 

Nachschlag dem Johann Baptist Koller. 

22. Februar 1867. Johann Anton Speck, «Böhljokes», kauft die Heimat um den Kaufpreis von Fr. 

7466.-. und Fr. 40.-. 

27. Mai 1903. An die Tochter und alleinige Erbin, Frau Maria Magdalena Rempfler-Speck. 

Erbrechtliche Übernahme. 
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27. Mai 1903. An ihren Ehemann Johann Anton Rempfler, Schuhmachermeister; Kaufpreis Fr. 12 

000.-. Er starb am 2. Mai 1909. 

13. November 1920. Seine Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

16. April 1921. An die Witwe Maria Magdalena Rempfler-Speck; Kaufpreis Fr. 9000.-. Frau 

Rempfler, geboren Speck wurde am 7. August 1866 im «Neuward» geboren. Kurz darauf siedelten 

die Eltern mit ihrem einzigen Kind in den «vorderen Sonder» über. Sie verehelichte sich 1887 mit 

Johann Anton Rempfler und hat als Hebamme 938 Kinder entbunden. Sie starb Ende Mai 1943. 

11. Dezember 1937. Käufer Beda Rempfler-Brülisauer; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 213/192 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 9 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 141; Wohnhaus und Stall 1 a 67 m2, Wiese 2 ha 83 a 93 m2, Streue 31 a 40 

m2, Wald 31 a 30 m2, Fahrweg 2 a 70 m2, Bach 50 m2; total 3 ha 51 a 50 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Frau Witwe Schmid-Rechsteiner Maria und Schmid Johann Baptist, Sohn, geboren 1906, «Ober-

Sonder», Oberhaslen. 

Handwechsel und Besitzer: 

5. Januar 1648 und 24. Februar 1685 erstellt Hans Fenk je einen Zeddel. Zwischenhinein erscheint 

er 1656 im Waffenrodel. 

3. Dezember 1677. Des ersten bekannten Zeddelerstellers Jakob Fenk, Vater war vorher im 

Besitztum der Heimat. «Stosst an Jakob Laimer, Hans Mazenauer, Hans Heim, Jakob Schürpf, 

Fiacrius Hörler. Zu wissen, dass dieses Zeddelein von 30 fl. dem Capellelein St. Jakob auf dem 

Rüten Rhain Statt der abgelösten gesiegelten von 20 Pfund, so von Joseph Anton Entzler abgelöst, 

erkauft worden und falt by disem St.Jacob der Erste Zins auf Martini 1776. Bescheint Joseph Anton 

Broger, Landschreiber».  

1682. Hans Fenk ist der Vater von Jakob Fenk. Beide haben den «Sonder» gemeinsam. Es sind 2 

Häuser auf dem «Sonder». 

30. September 1711. Hans Brülisauer erstellt einen weiteren Zeddel; ihm folgt 1712, 26. Februar 

1724, 28. Juli Uly Rusch und am 16. November 1763 Evarist Signer. 
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1800. Ulrich Signer, Besitzer. 

15. Mai 1835. Landweibel für Johann Anton Eugster, «Pfingstlers», auf Nachschlag; Kaufpreis 1800 

fl. und 8 Thaler. Eugster war verehelicht mit Barbara Antonia Fuchs. 

30. April 1884. Josef Anton Steuble, «Schniderlis», verkauft die Heimat für Fr. 9175.-. an Johann 

Anton Klarer. 

6. September 1893. Johann Jakob Tanner, auf freiwilliger Versteigerung; Kaufpreis Fr. 8780.-. 

2. Oktober 1912. Johann Baptist Schmid-Rechsteiner, auf freiwilliger Versteigerung; Kaufpreis Fr. 

15 340.-., gestorben 1933.  

11. Mai 1946. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 

11. Mai 1946. Frau Maria Schmid-Rechsteiner und Johann Baptist Schmid, Sohn; Kaufpreis zu je ½ 

Miteigentum; Kaufpreis Fr. 19 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 214/193 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 142; Wohnhaus 1 a 11 m2, Stall 1 a 42 m2, Stall 59 m2, Wiese 3 ha 39 a 32 

m2, Streue 1 ha 54 a 25 m2, Weid 3 ha, 46 a 17 m2, Wald 1 ha 88 a 74 m2, Weide-Wald 4 a 60 m2, 

Fahrweg 6 a 51 m2, Bach 5 a; total 10 ha 47 a 71 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Hierzu gehört das «Geissdreierweidli» laut Heimweidli Inspektorat 50/12. 

Eigentümer: 

Koller-Schmid Josef Anton, «Gaissdrayer», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

In Haslen wurden am 27. Oktober 1687 getraut Meister Franz Draier, des Michel, ex Suevia, also 

aus dem Schwabenland, und Magdalena Brülisauer, des Hans. 

Offenbar nur des Gaissenhandels wegen, wurde er «Gaissdraier» genannt, welcher Beiname sich 

auf das Heimwesen übertragen hat. 

1693. Hans Laimer «uffm Gaissthryer» zinset an die Capelle Allerheiligen in Schwende, II. 

Capellenbuch, Seite 43. 
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16. Juni 1694. Wochenraterkenntnis. «Der Schick, So wegen dess Gaissthryers mit Fiachrius Hörler 

gethroffen worden, wie es verschrieben ist, für guet und gültig erkhentt worden». Schreibweisen: 

1726 im «Geiss Thrier», 1736 «Gaissdreyer», 1764 der «Gaiss Treyer», 1767 im «Geissthreyer», 

1820 «Gaisdreyen», 1825 «Gaisdraier». 

4. Dezember 1726, 5. April 1736, 27. Dezember 1741. Baschon Hörler erstellt unter diesen drei 

Daten je einen Zeddel. 

Weiter erstellt Karl Anton Tobler einen Zeddel am 25. Januar 1764 und 2. Mai 1776. Johann Jakob 

Weishaupt, «Multis».  

Besagten Besitzers Weishaupts Erben verkaufen die Heimat am 22. März 1820 an alt Hauptmann 

Brülisauer Anton Josef, Kirchenpfleger, auf Nachschlag um den Preis von 2600 fl. und 2 

Kreuzthaler. Seine Ehefrau war Maria Katharina Rempfler. 

20. Oktober 1858. Johann Anton Klarer, «Martishanestoni», kauft die Heimat um den Preis von 

4950 fl. altes Geld und Fr. 40.-. neues Geld. 

24. April 1895. Auf freiwillige Versteigerung verstanden. 

1. April 1896. Franz Anton Klarer, Kaufpreis Fr. 14 000.-. und Fr. 50.-. 

18. Mai 1910. Johann Jakob Tanner, «Oberer Sonder», freiwillige Versteigerung, Kaufpreis Fr. 19 

400.-. 

2. Oktober 1912. Emil Höhener, Bühler, im «Stein», freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 19 

040.-. 

2. Oktober 1912. Johann Baptist Schmid, «Weesbisch», Polizist, Haslen; Kaufpreis Fr. 15 340.-. 

9. November 1912. Anton Josef Hautle-Scheier; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 100.-. Frau Hautle-

Scheier Barbara Josefa starb im April 1921 in Haslen. 

11. November 1933. Josef Anton Koller-Schmid; Kaufpreis Fr. 41 000.-. und Fr. 100.-. Frau Anna 

Maria Koller, geboren am 20. April 1908, starb am 23. Mai 1951. 

 

Haus Kataster Nr. 215/194 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 144; Wald 95 a 23 m2, Streue 60 m2, Bach 3 a 14 m2, Wohnhaus und Stall 

2 a 1 m2, Stall 25 m2, Wiese 2 ha 73 a 50 m2, Streue 1 ha 11 a 44 m2, Weid 93 a 90 m2, Wald 1 ha 

3 a 60 m2, Fahrweg 2 a 85 m2; total 6 ha 86 a 52 m2.  
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Das «Nördliweidli» ist verzeichnet in der Heimweidli der Inspektion 50/8. 

Eigentümer: 

Büchler-Hörler Josef Alois, «Ober-Nördli», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

1549. «Hans Galster, Landtmann zu Appenzell gibt dem Haini Hörler, auch Landtmann Drising 

schilling Pfennig zu kaufen ab seiner Waid genannt am nördli, stosst an Hans stuner und an Dyes 

galster und an das arennholtz. Otmar kurz die Zit Landammann zu Appenzell siegelt den Brief an 

Sankt Vittstag von Christi Geburt fünfzechenn Hundert, vierzig und nün Jar». Dieser Zeddel auf 

Pergament ist im Appenzeller Urkundenbuch, II. Band nicht eingetragen, weil dem Verfasser 

unbekannt. Dieser Zeddel zählt zu den alten St.Moritzen Zeddel. 

1656. Jakob Heim ist im Waffenrodel eingetragen. 

1694. Der obere Teil «Neuhaus Nördli», und 1725 im «Nördly beim neuen Haus», genannt, erhält 

am 9. November 1686 und am 20. Oktober 1700 je einen Zeddel durch Jakob Heim. 

Martin Heim stellt am 18. Oktober 1721 und am 1. Juni 1725 je einen Zeddel auf, dann am 12. 

Februar 1766 an Jakob Speck. Hans Jakob Speck ist im Jahre 1800 noch Besitzer. 

28. Februar 1740. Franz Ransperg gibt Anton Schai zu kaufen das Weidli «Nördli» genannt, um 930 

β. 

1828. Heim Magdalena, deren Erben. 

21. März 1828. Johann Jakob Speck, auf Nachschlag; Kaufpreis 1980 fl. Seine Ehefrau hiess mit 

Namen Maria Johanna Klarer. 

15. Mai 1850. Josef Anton Schürpf, «Delisbabenbueb», auf Nachschlag; Kaufpreis: 2700 fl. und 7 

Thaler. 

13. Dezember 1876. Josef Anton Büchler; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 17 660.-. 

30. September 1910. An seinen Sohn Josef Alois Büchler-Hörler; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 

100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 216/195 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  
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Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 145; Wohnhaus und Stall 2 a 35 m2, Stall 22 m2, Wiese 2 ha 94 a 95 m2, 

Weid 3 ha 33 a 18 m2, Wald 1ha 71a 31 m2, Bach 2 a 25 m2; total 8 ha 4 a 26 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1  

Hierzu gehört das «Bascheneggerweidli» laut Heimweidli-Inspektion 50/11. 

Eigentümer: 

Sonderer-Steuble Franz Anton, «Mittel-Nördli», Oberhaslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Heimat heisst auch «im Nördli» beim «alten Haus», 1692; «Das Baschen-Nördli» oder 

«Baschis», dann auch «Bruggerlisheimet». 

Rudolf Brülisauer erstellt einen Zeddel am 28. September 1689, Jakob Heim am 12. Dezember 

1692 und am 24. November 1694; bis hierher heisst es noch «im Nördli beim alten Haus». 

21. März 1706. Sebastian Hörler erstellt einen Zeddel, am 18. November 1711 einen weiteren und 

am 9. November 1738 einen dritten Zeddel. Seinem Vornamen Sebastian gemäss nannte man die 

Heimat «Baschennördli». 

Johann Hörler, «Baschenbueb» wird um das Jahr 1800 als Besitzer erwähnt. 

Rudolf Brülisauer gibt die Heimat am 6. Dezember 1812 dem Anton Josef Brülisauer zu kaufen; 

Kaufpreis 3700 fl. und 11 Louisdor.  

Letzterer überlässt Jakob Koller die Heimat am 9. April 1828. 

Ab 1828-1836 wird Johann Jakob Koller, «Broggerli», verehelicht mit Maria Johanna Manser als 

Besitzer erwähnt. Nach ihm wird die Heimat «Broggerlis Heimat» genannt. 

8. Mai 1836. Jakob Koller gibt der Frau Anna Maria Inauen zu kaufen «das Basches» um den Preis 

von 3450 fl. und 1 Louisdor. Ihr Tochtermann ist Johann Baptist Gschwend. 

Die Erben geben die Heimat auf freiwillige Versteigerung; diese fand statt am 14. März 1866. Es 

wurde die Heimat um den Preis von Fr. 10 770.-. dem Ratsherrn Friedrich Schmid in Hundwil 

zugeschlagen.  

Ganze drei Tage darauf trat Hans Jakob Sonderer, «Spiesslers-Sepes», als Käufer auf und zahlte Fr. 

11 300.-. und Fr. 20.-. 

26. April 1886. Anton Marei Sonderer, Sohn, «Spiesslers-Marei», kauft die Heimat von seinem 

Vater für Fr. 18 000.-. und Fr. 50.-. 

2. März 1929. Franz Anton Sonderer-Steuble, Sohn, kauft das «Nördli» um den Preis von Fr. 30 

000.-. und Fr. 50.-. 
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27. April 1773 starb in Appenzell «Bätscha Hanna Mädel», soll wohl heissen 

«Baschenhannamädel»; die Liegenschaft heisst ja auch «Baschennördli». 

 

Haus Kataster Nr. 217/196 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 3, Nr. 146; Wohnhaus und Stall 2 a, Stall 21 m2, Wiese 3 ha 69 a 79 m2, Wald 1 

ha. 26 a 97 m2, Bach 1 a 60 m2; total 5 ha 57 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Inauen Beat, Teuchelbohrer, geboren 1917, «Scheferen» Haslen 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Benennung dieser Liegenschaft geht auf einen Besitzer aus dem Geschlecht Schefer zurück. 

Dieses Geschlecht zählt in Appenzell Innerrhoden hauptsächlich zur Rhode Schlatt, ist auch im 

Appenzeller Hinterland und in Teufen, sowie im St.Gallischen Straubenzell verbürgert. Der Name 

Schefer steht mit der Schafzucht im Zusammenhang. 

Die Waffenrödel führen zum Jahre 1656 «hans mittelhoher in der scheffern und Franzist sein son», 

auf.  

Das Feuerschaubuch Appenzell nennt zum Jahre 1776 «Hüslers Curadenbub in der schefferen». 

Johannes Brülisauer mit Alexander Brülisauer werden in der Munizipalitäts-Taxationstabelle, 

welche 1800 aufgestellt wurde, als Inhaber der «Scheferen» genannt. Alexander Brülisauer stellt 

am 26. April 1801 einen Zeddel auf. 

Als Besitzer der Liegenschaft «Scheferen» reihen sich an:  

Vor 1809. Johann Baptist Fässler. 

22. Januar 1809. Johann Jakob Fässler; Kaufpreis 2600 fl. und 5 Federthaler. 

7. April 1819. Ignaz Peterer, Überlassung; Kaufpreis 1600 fl. 

12. März 1823. Johann Baptist Breitenmoser, verehelicht mit Anna Maria Manser; Kaufpreis 1600 

fl. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 406 of 490 
 

27. Juni 1855. Franz Anton Wild, alt Lehrer, Überlassung des letzten Zeddels; Kaufpreis 2750 fl. 

8. Juli 1855. Peter Anton Broger; Kaufpreis 2900 fl. und 20 Geissen. 

11. Juni 1856. Franz Anton Wild, alt Lehrer; Kaufpreis 3500 fl. 

22. September 1856. Johann Baptist Inauen; Kaufpreis 3500 fl. und Fr. 10.-.  

An den Sohn. 

20. März 1872. Franz Xaver Inauen, «Scheferenfranz», Zimmermann; Kaufpreis Fr. 10 000.-. und Fr. 

20.-.  

An den Sohn. 

5. Juli 1909. Franz Xaver Inauen, Sohn; Kaufpreis Fr. 10 000.-. und Fr. 20.-. Geboren am 12. 

Dezember 1874, gestorben am 22. Oktober 1939, verehelicht am 26. Oktober 1904 mit Franziska 

Josefa Klarer, «Martis-Velis», geboren am 25. Januar 1882, gestorben am 13. November 1939. 

23. Juni 1930. Vom Blitz getroffen, wurden Haus und Scheune eingeäschert. 1942 schlug der Blitz 

nochmals ein, ohne jedoch grösseren Schaden anzurichten. 

Der Besitzer Xaver Inauen wurde am 12. Dezember 1874 geboren und starb im neuen Haus am 22. 

Oktober 1939. Seine Frau Franziska Josefa Klarer, wurde am 25. Januar 1882 geboren und starb 

am 13. November 1939, also drei Wochen nach ihrem Ehemann. 

Laut Vermächtnis geben die Erben die Liegenschaft am 3. Februar 1940 dem Sohn Beat Inauen, 

geboren 1917, genannt «Scheferenbeat». 

Er ist eines uralten Berufes wohl der Letzte in weiter Runde, der noch die hölzernen Teuchel zu 

den Wasserleitungen bohrt. 

 

Haus Kataster Nr. 224/203 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemals in der Gemeinde Bühler  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 215; Wohnhaus und Stall 87 m2, Schopf 9 m2, Wiese 1 ha 65 a 26 m2; 

total 1 ha 66 a 22 m2. 

Hinterleimensteig neben der Göbsi.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Grund und Boden dienten 1813 zeitweise als Schiessplatz. 
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Eigentümer: 

Rusch-Klarer Josef Anton, «Im Garten», Hinterleimensteig, bei der «Göbsi» 

Handwechsel und Besitzer: 

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität, Acker und Stadel «im alten Haus» genannt; wird 

am 17. Februar 1813 von Ulrich Schefer an Meister Jakob Fässler verkauft; Kaufpreis 2350 fl. 

Noch als Heu- und Streueboden, mit einem neuen Gaden darauf, wird das Objekt von den Erben 

des Ratsherrn Fässler in Teufen auf freiwillige Versteigerung gebracht. Es wurde am 14. Juli 1875 

um den Preis vor Fr. 4 440.-. dem Fabrikanten J. A. Weiss, zugeschlagen. 

10. Februar 1890. Käufer Arnold Preisig in St.Gallen. 

24. Februar 1896. J. J. Fisch-Preisig in Gais; Kaufpreis Fr. 4000.-. 

24. Oktober 1904. Adolf Fisch-Preisig, Bleicherei, Bühler; Kaufpreis Fr. 4500.-. 

31. Oktober 1904. Franz Xaver Ebneter, Brunnenmacher, im «Graugarden»; Kaufpreis Fr. 4700.-. 

8. Oktober 1913. Franz Schürpf, von Appenzell, in Bühler; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 

8020.-. 

2. Juli 1932. Johann Anton Rusch-Hersche; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. 

Seine Erben gaben das Objekt am 11. Mai 1938 auf freiwillige Versteigerung, wobei es um die 

Ankaufssumme von Fr. 17 000.-. dem Josef Anton Rusch-Klarer auf «Hütten» in Hinterhaslen 

verblieben ist. 

 

Haus Kataster Nr. 225/204 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemals in der Gemeinde Bühler  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 216; Wohnhaus und Stall 2 a 61 m2, Wiese 4 ha 12 a 25 m2, Streue 99 a 60 

m2. Wald 74 a 50 m2; total 5 ha 88 a 96 m2. 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 340; Wald am Rotbach 43 a 44 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Neff-Koster Josef Anton, von Haslen, «Oberes Graugaden» 
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Handwechsel und Besitzer: 

Vor 1851 ein exemptes Gut; nicht mehr exempt seit 20./21. Juni 1851. Durch die Grenzbereinigung 

dem Kanton Appenzell Innerrhoden zugefallene Realität. 

Auf das Objekt erstellt Ulrich Zürcher einen Zeddel am 10. April 1702. 

Ferner erstellen Zeddel am 1. Februar 1763: Bartholome Hohl, am 29. Mai 1801 Johannes Altherr. 

1818. Hans Konrad Schefer im Schönenbühl in Teufen, erwirbt das Objekt auf der Gant um den 

Preis von 3400 fl. 

Die Liegenschaft Graugaden ist mit Nummer 658 vor 1870 in den öffentlichen Büchern der 

Gemeinde Teufen eingetragen als innerrhodische Liegenschaft. 

10. Juni 1851. Hauptmann Johann Baptist Schmid in Leimensteig erwirbt die Liegenschaft 

Graugaden durch Kauf für seinen Bruder Josef Anton Schmid um den Preis von 4000 fl. und 21 fl. 

und 36 Kreuzthaler von Hans Konrad Schefer im «Schönenbühl» in Teufen. 

Hauptmann Johann Baptist Schefer verkauft das «Graugaden» am 26. Juli 1851 seinem Bruder 

Johann Josef Anton um den Preis von 3900 fl., Fr. 8272.72. 

22. Juni 1853. Meister Sebastian Zuberbühler und alt Ratsherr J. J. Tischhauser kaufen die 

Liegenschaft gemeinsam um den Preis von 4050 fl. und 10 Kreuzthaler. 

Letzterer tritt die Liegenschaft am 14. August 1854 zum Alleinbesitz an seinen Schwager und 

Mitbesitzer Sebastian Zuberbühler für 4200 fl. und 10 Kreuzthaler ab. 

7. Januar 1879. Ratsherr Johann Jakob Kriemler erwirbt die Liegenschaft auf freiwilliger 

Versteigerung um den Preis von Fr. 22 050.-. Er verkauft selbe am 28. September 1883 an seine 

beiden Söhne Jakob und kauft das «Graugaden» um den Preis von Fr. 28 500.-. Von diesen zwei 

Brüdern tritt Jakob am 29. März 1893 das Besitztum dem andern Bruder Konrad zum Alleinbesitz 

für Fr. 25 000.-. käuflich ab. 

Am 24. April 1901 wurde das «Graugaden» auf freiwilliger Versteigerung um den Preis von Fr. 25 

100.. alt Bezirksrichter Franz Anton Fuchs, in Leimensteig zugeschlagen. 

Am folgenden 30. Oktober 1901 gelangte Brunnenmacher Franz Xaver Ebneter durch Kauf und um 

den Preis von Fr. 25 800.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld in den Besitz. 

19. Dezember 1910. Jakob Inauen in der «Göbsi» kauft das «Graugaden» um den Preis von Fr. 28 

500.-. und Fr. 100.-. 

Das Objekt gelangte am 8. Mai 1911 auf freiwillige Versteigerung; es ist dem Gantgeber um den 

Preis von Fr. 29 000.-. und Fr. 100.-. verblieben. 

24. August 1912. Johann Anton Wild in Unterschlatt kauft die Liegenschaft für Fr. 28 500.-. und Fr. 

100.-. 

5. Januar 1923 gelangte der jetzige Besitzer Josef Anton Neff-Koster, genannt «Weid-Sebedöni», 

für Fr. 38 000.-. und Fr. 100.-. durch Kauf an die Liegenschaft. 
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Haus Kataster Nr. 233/212 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemals in der Gemeinde Bühler  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 229; Wohnhaus 71 m2, Wiese 49 a 20 m2; total 49 a 91 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Gebäudezahl: 1 

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität.  

Eigentümer: 

Zeller-Sutter Josef Anton, geboren 1900, «Mooshüsli», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Ratsherr Fässlers Erben in Teufen gaben am 14. Juli 1875 das «Mooshüsli» auf freiwillige 

Versteigerung. Hierbei wurde Johannes Fässler im «Landhaus» in Teufen Besitzer um den Preis 

von Fr. 3140.-. 

26. Juli 1900. Robert Biser, Gemeinderat in Bühler; Kaufpreis Fr. 3000.-. 

13. Juni 1905. Franz Xaver Ebneter, Brunnenmacher, im «Graugaden»; Kaufpreis Fr. 3200.-. 

4. November 1907. An seine Sohns Frau Franziska Ebneter-Speck; Kaufpreis gleich. 

8. Oktober 1913. Frau Faulhaber-Peterer Barbara Antonia; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis 

3190.-. Fr. 

1916. Als einziger Erbe Anton Traugott Faulhaber, von Kehl, Grossherzogtum Baden. 

25. Oktober 1916. Heinrich Langenegger von Bühler; Kaufpreis Fr. 3800.-. und Fr. 20.-. 

4. November 1916. Willi Robert Wettach, von Stein, Appenzell A. Rh.; Kaufpreis Fr. 3950.-. und Fr. 

20.-. 

Von Beruf Bauer und Weber, starb er am 10. Juni 1920. «Appenzeller Volksfreund» 1920, Nr. 69. 

14. August 1920. Xaver Schai, älter; Kaufpreis Fr. 7000.-. und Fr. 50.-. Er starb am 21. April 1930 im 

«Schau». Seine Frau Anna Maria Schai, geboren Neff, «Schluchtjockeammerei», starb am 1. 

Oktober 1924 im «Mooshüsli». «Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 118. 

20. September 1930. Frau Anna Maria Hangartner-Schai, geboren 1880, wohnhaft im «Büebig» am 

Gätziberg, Altstätten; Kaufpreis Fr. 5500.-. 
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21. April 1951. Josef Anton Zeller-Sutter, geboren 1900, Meisterknecht bei Professor Buser in 

Teufen; Kaufpreis Fr. 8000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 234/213 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 10 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemals in der Gemeinde Bühler  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 233: Wohnhaus 99 m2, Stall 2 a 65 m2, Stall 71 m2, Schopf 40 m2, Wiese 7 

ha 40 a 7 m2, Weid 7 ha 24 a 25 m2, Wald 5 ha 34 a 78 m2, Fahrweg 20 a 56 m2, Bach 1 a 62 m2; 

total 20 ha 26 a 3 m2. 

Grundbuch: Blatt 4, Nr. 228; Streue 48 a 62 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Wild-Hautle Johann Martin, geboren 1909, «Besslers», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität. 

Diese Liegenschaft schloss 1817 noch das «Obere- und Untere-Graugaden» in sich. Somit wäre 

unter der Liegenschaftsbezeichnung das «Untere Graugaden» zu verstehen. 

1. September 1817. Johannes Kürsteiner überlässt das Objekt an Schläpfer von Herisau und 

Andreas Bruderer gemeinsam für 12050 fl. 

Andreas Bruderer gibt seinen Anteil für 7000 fl. am 27. Oktober 1817 an Ulrich Zellweger, Vater, 

zu kaufen und dieser am gleichen Tage und zum gleichen Preis seinem Sohne. 

Andreas Bruderer übernimmt diesen Teil zum Preis von 7000 fl. wieder und besitzt somit 

wiederum die ganze Liegenschaft seit dem 26. November 1824. 

Inzwischen wurde das Gut verteilt oder durch Holzen entwertet. Kaspar Mittelholzer verkauft am 

11. November 1853 seinen Teil an Ratsherr Johann Konrad Preisig in Bühler für 3168 fl. 

Dieser hat die Liegenschaft am 24. Oktober 1864 an seinen gleichnamigen Sohn in Bühler für Fr. 11 

000.. verkauft. 

27. Juni 1904. Heinrich Langenegger, im «Schlatterlehn», kauft die Liegenschaft für Fr. 6000.-. und 

Fr. 100.-. 
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15. November 1919. Karl Gabler von Gais, im «Schönenbühl» in Teufen, kauft die Liegenschaft zum 

Preis von Fr. 61 500.-. und Fr. 100.-. Das Geschlecht Gabler stammt aus Mähren. 

7. Februar 1948. Albert Neff, Meistersrüte, geboren 1921; gelangt durch Kauf an das Gut um den 

Preis von Fr. 70 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 236/215 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 339; Wohnhaus 66 m2, Stall 74 m2, Stall 57 m2, Wiese 3 ha 46 a 51 m2, 

Wald 2 ha 48 a 50 m2, Fahrweg 2 a 50 m2, Bach 2 a 10 m2; total 6 ha 1a 58 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 3 

Eigentümer: 

Stark Josef Johann, geboren 1923, «Chrottenböhl», oder «Diethenbuebes», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

Grossratssitzung vom 25. November 1940. Der Vorsitzende teilt mit: «Die Schulkreise Schlatt und 

Haslen sind miteinander übereingekommen, dass die Liegenschaft «Chrottenböhl» zur 

Schulgemeinde Haslen gehören soll. Haslen hat an Schlatt eine kleine Auslösung zu bezahlen». 

Dieser Hof gehört kirchlich auch zu Haslen. Der Grosse Rat genehmigt die Übereinkunft. 

1940. Besitzer: Stark. 

29. Oktober 1938. Vater Stark Johann Ulrich, geboren 1893; Kaufpreis Fr. 21 000.-. 

17. November 1945. Sohn Stark Josef Johann, geboren 1923; Kaufpreis Fr. 32 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 236/215b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemals in der Gemeinde Bühler  

Kirchgemeinde: Haslen  
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Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 339. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1  

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität. 

Eigentümer: 

Stark Johann Josef, «Diethenbuebes» oder «Chrottenböhl», Hinterleimensteig 

Handwechsel und Besitzer: 

31. Oktober 1904. Die Erben von Preisig Johann Ulrich zur Bleiche in Bühler gaben die Liegenschaft 

dem Adolf Fisch-Preisig in Bühler für Fr. 11 000.-. zu kaufen. 

29. Oktober 1938. Johann Ulrich Stark, Vater, geboren 1893, erwirbt die Liegenschaft käuflich um 

den Preis von Fr. 21 000.-. 

17. November 1945. Dessen Sohn, Johann Josef Stark, gelangt um den Kaufpreis von Fr. 32 000.-. 

an die Heimat. Diese Familie Stark stammt aus Stechlenegg bei Gonten. 

 

Haus Kataster Nr. 253/232 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Schlatt  

Kirchgemeinde: Haslen  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 354; Stall 33 m2, Weid 84 a 87 m2, Wald 1 ha 70 a 31 m2, Bach 1 a 14 m2; 

total 2 ha 56 a 65 m2. Überdies in Gemeinde Bühler an Weid, Wald und Stall 1 ha 56 a 54 m2. 

Eigentümer: 

Engler-Dürsteler Emil, in Bühler, «Starkenweid» ob der «Göbsi» 

Handwechsel und Besitzer: 

23./28. August 1937. Zufolge Erbteilung. 

Die Erben des Emil Engler sel. von St.Gallen, geboren 1863, gestorben 1937.  

An seine Familie Engler in Bühler. 

Erbrechtliche Übertragung zum Gesamteigentum; Kaufpreis Fr. 5000.-. Jetziger Inhaber Engler-

Dürsteler Emil, in Bühler. 
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Haus Kataster Nr. 256/235 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Gemeinde: Bühler  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 378; Wohnhaus 1 a 46 m2, Stall 45 m2, Wiese 2 ha 39 a 35 m2, Weide 78 a 

65 m2; total 3 ha 19 a 91 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität. 

Eigentümer: 

Büchler-Mock Franz, in Bühler, «Linde», Hinterleimensteig, beim Bühler 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Linde» war eine Wirtschaft mit eben diesem Namen. Dazu gehört das «Lindenweidli» als 

Heimweide. 

Als erster bekannter Besitzer begegnet uns Johannes Tobler, Meister, in Bühler und Besitzer der 

Weid «Linden», will ein neues Haus darauf bauen und steht deswegen 1840 vor dem Wochenrat 

von Appenzell Innerrhoden. 

6. Mai 1829. Johann Kaspar Tobler, Meister auf der «Göbsenmühle», kauft das Objekt für 1250 fl., 

21 fl. und 36 Kreuzer. 

17. März 1846. Jakob Rechsteiner zur «Linde», sucht um das Reifrecht nach, was ihm der 

Wochenrat bewilligte. 

Jakob Sonderegger zur «Linde», bis 2. April 1886 dort, hat als Besitzernachfolgerin seine Frau Anna 

Barbara Sonderegger geborene Eisenhut. 

27. Oktober 1889. Josef Anton Büchler, «Schlösselerssep», von Gonten, kauft das Objekt für Fr. 

9430.-. 

13. November 1905. Frau Witwe Barbara Josefa Büchler-Koster kauft die «Linde» vom 

Schwiegervater um den Preis von Fr. 15 612.-. 

Frau Witwe Büchler-Koster starb am 17. Januar 1917. 

2. Mai 1917. Auf der freiwilligen Versteigerung erwirbt Franz Thaddäus Büchler das Anwesen für 

Fr. 14 000.-. und Fr. 100.-. 
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Frau Anna Maria Dörig, verehelichte Büchler, genannt «Schlösselersmarie», starb am 1. März 

1950, im 78. Altersjahr. «Appenzeller Volksfreund» 1901, Nr. 68. Der Wirtschaftsbetrieb ist 

aufgehoben. 

 

Haus Kataster Nr. 258/237 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Gemeinde: Bühler  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 382; Wohnhaus 74 m2 Hofraum und Wiese 6 a 69 m2, Fahrweg 48 m2 

Bach 18 m2; total 8 a 9 m2. 

Das Wohnhaus grenzt an allen Seiten an die «Mehlersweid». 

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität. 

Eigentümer: 

Ebneter-Rechsteiner Franz, geboren 1901, «Kellen», Schlatt 

Handwechsel und Besitzer: 

18. Mai 1898. Johannes Götti, Dachdeckers Erben verkaufen am 18. Mai 1898 das Wohnhaus an 

Johann Baptist Signer um den Preis von Fr. 2200.-. und Fr. 20.-. 

23. Mai 1898. Christian Hohl, Holzer, Gais; Kaufpreis Fr. 2500.-. und Fr. 20.-. 

14. Juni 1909. Heinrich Kürsteiner, zum «Geflügelhof»; Kaufpreis Fr. 5000.-. 

15. April 1911. Konrad Rechsteiner, von Appenzell; Kaufpreis Fr. 5000.-. und Fr. 20.-. 

17. Februar 1915. Heinrich Kürsteiner, «Frauenrüti», Grub, Versteigerung; erwirbt das Haus für Fr. 

3130.-. 

9. September 1922. Johann Anton Büchler und Frau Witwe Emilie Altherr-Wild; Kaufpreis Fr. 

3555.-. 

 

Haus Kataster Nr. 260/239 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Gemeinde: Bühler  
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Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Haslen 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 383; Wohnhaus 69 m2, Schenkhaus 43 m2, Stall 96 m2, Stall 52 m2, Wiese 

3 ha 77 a 9 m2, Wald 31 a 20 m2, Fahrweg 1 a 47 m2, Bach 37 m2; total 4 ha 12 a 73 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Bis 1851 exempte Heimat. 

Eigentümer: 

Rechsteiner Konrad, «Mehlersweid», «Geflügelhof», beim Bühler 

Handwechsel und Besitzer:  

Doppel-Wohnhaus; «im langen Gebäu» genannt; Johannes Hofstetter. 

9. Oktober 1817 an Johann Jakob Schläpfer, von Herisau, 2 Häuser und 2 Städel; Kaufpreis 2700 fl. 

8. Oktober 1820. Johann Ulrich Sutter, Ratsherr, in Bühler; Kaufpreis nicht erwähnt. 

19. September 1823. Michael Bruderer, von Wald; Kaufpreis 2400 fl. und 1 Laubthaler. 

 . . . Franz Joseph Fässler. 

2. Juli 1828. Meister Johannes Fitzi, in der Mühle, in Bühler; Überlassung zum Preis von 2400 fl. 

17. Juli 1846. Frau Sara Himmelberger an ihren Sohn Michael Bruderer; Kaufpreis 2300 fl. und 4 

Brabanterthaler. 

23. November 1850. Johann Jakob Knöpfel, Schreiner; Kaufpreis 3800 fl. und 8 Brabanterthaler. 

12. September 1852. Laurenz Zürcher; Kaufpreis 5000 fl. oder Fr. 1060.-. (1 fl. oder 1 Gulden altes 

Geld machen an neuem Geld Fr. 2.12) 

Ca. 1870. Johann Baptist Rechsteiner, «Bodenhambisch»; Kauf. Geboren am 31. Juli 1822, er starb 

am 14. April 1907 im Alter von 84 ⅔ Jahren in der «Mehlersweid». Seine Ehefrau Susanna 

Burgermeister stammte aus der Gegend am unteren Bodensee im Kanton Thurgau. 

3. April 1905. An den Sohn Konrad Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 17 000.-. und Fr. 20.-. 

15. April 1911. Heinrich Kürsteiner, zum «Geflügelhof», Teufen; Kaufpreis Fr. 24 000.-. und Fr. 50.-. 

30. März 1912. Jakob Enz, Holzhändler, von Mettlen, Kanton Thurgau; Kaufpreis Fr. 25 000.-. Er 

hatte sein Domizil in St.Fiden, Rehetobelstrasse Nr. 17. 

20. April 1912. Konrad Rechsteiner-Hörler; Kaufpreis Fr. 22 000.-.  

An seinen Bruder. 
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17. Februar 1915. Franz Rechsteiner, «Boden-Franz», Viehhändler, «Hauteten», Niederteufen. Auf 

Versteigerung; Kaufpreis Fr. 21 000.-. Geboren am 1. Februar 1865, gestorben am 28. Dezember 

1945 in Teufen. Er war verehelicht mit Maria Antonia Speck, «Philippes» von «Weesen». 

An seinen Bruder. 

2. September 1916. Konrad Rechsteiner; Kaufpreis 21 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 263b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Gemeinde: Bühler  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 386; Fabrik (Teil) 2 a 68 m2, Streue 12 a 28 m2, Wald 37 a 26 m2, Fahrweg 

58 m2; total 52 a 80 m2. 

Charakter des Objektes: Früher lit. e., nun Industrie. 

Durch Grenzbereinigung zugefallene Realität. 

Eigentümer: 

Koller Alfred, Fabrikant, Bühler, Teil von Kollers Fabrikneubau im «Strahlholz» 

Handwechsel und Besitzer: 

Auf Riet- und Waldboden ab Nr. 263a/243a genannt «Brunnerenwald» stehend. Hat unbedingtes 

jederzeitiges Fahrrecht für Landwirtschafts- und Geschäftsbetriebe auf dem Strässchen, das zu Nr. 

263a/243a «Brunnerenwald», und Nr. 49/48 «Brunneren» gehört, ohne Unterhaltungspflicht. 

27. August 1929. Beleg: 24. 5. P. S. 220. 

25. Mai 1929. Koller Alfred, Fabrikant, Bühler; Kaufpreis Fr. 3000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 266/245 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Schlatt 

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 
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Grundbuch: Blatt 7, Nr. 387; Zwirnerei 8 a 22 m2, Heizung und Hochkamin 2 a 64 m2, Remise 1 a 

2.1 m2, Kohlenschuppen und Abort 1 a 21 m2; Wohnhaus und Stall 2 a 32 m2, Grünfutterkasten 

14 m2, Stall 31 m2, Transformatorenhaus 13 m2, Reservoir 8 m2, Wiese und Hofraum 3 ha 9 a 7 

m2, Weid 1 ha 88 a 19 m2, Wald 4 ha 96 a 65 m2, Streue 7 a 2 m2, Fahrweg 4 a 23 m2, Bach 75 

m2, Remise 2 a 43 m2, off. Holzschopf 39 m2; total 10 ha 24 a 84 m2. 

Charakter des Objektes: Industrie; Heimat, mit Bleichereigebäude 

Eigentümer: 

Firma Höhener & Cie., Zweibrücken, Bleicherei Höhener im «Strahlholz»; Zwirnerei «Strahlholz» 

Handwechsel und Besitzer: 

Höhener Johannes, alt Hauptmann. 

Dessen Erben. 

7. Januar 1902 an Höhener & Cie; Kaufpreis Fr. 50 000.-. Übernahmeakt S. 444, im Kaufprotokoll 

Gonten statt Schlatt-Haslen. 

Robert Höhener, von Gais, als unbeschränkt haftender Gesellschafter der neuen Firma Höhener & 

Cie., Gais, erklärt, dass er laut Handelsregistereintragung vom 3. Februar 1928 obige neue Firma 

übernommen hat. Grundstück Nr. 266/245 mit Bleichereigebäude, Heimat, Weide, Verkehrswert 

Fr. 135 000.-., R. 26. Dezember 1925. 

 

Haus Kataster Nr. 268/250 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Haslen  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 408; Stall 92 m2, Weid 2 ha 17 a 28 m2, Wald 8 ha 23 a 68 m2, Fahrweg 3 

a 30 m2, Bach 45 m2, total 10 ha 45 a 63 m2. 

Charakter des Objektes: lit. e. Stall und Weid «Unterweesli» 

Gebäudezahl: 1  

Unter Heimweidle-Inspektion, S. 57/21 «Wiesle». 

Eigentümer: 

Korporation «Bergerrain», «Wiesle» im «Mühlpass» oder «Unter Weesen» 

Handwechsel und Besitzer: 
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Johannes Meyers selig Kinder. 

November 1814 und 27. Januar 1915 an ihren Bruder. 

Johannes Meyer, von Hundwil; Kaufpreis 1900 fl. 

10. Januar 1825. Alt Baumeister Ulrich Rechsteiner in Gais als Vogt der Elsbeth Höhener; Kaufpreis 

1900 fl. und 4 Kreuzthaler. 

Johannes Eisenhut von Gais. 

9. Oktober 1835 an alt Ratsherr Lorenz Zürcher in der Mühle; Kaufpreis 2000 fl. 4 Brabanterthaler, 

10 Gulden und 48 Kreuzer. Korporation «Hackbühl», Gais. 

19. Dezember 1910 an die Firma Buslinger & Cie., Appenzell; Kaufpreis Fr. 39 000.-. 

23. Juni 1915. Ersteigert von der Korporation «Bergerrain» für Fr. 16 050.-., Anschlagspreis Fr. 12 

750.-. 

 

Haus Kataster Nr. 278/263 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Gemeinde: Bühler  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Grundbuch: Blatt 7, Nr. 416; Stall 1 a l6 m2, Wiese und Streue 4 ha 27 a 19 m2, Wald 2 ha 39 a 12 

m2, Fahrweg 2 a 13 m2, Bach 1 a 20 m2; total 6 ha 70 a 80 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gadenstatt, Stall und Wiese, zum Teil in der Gemeinde Gais. 

Durch die Grenzbereinigung zugefallene Realität.  

Eigentümer: 

Frau Witwe Kölbener-Dähler Maria Franziska im «Mühlpass», «Rechsteiners Gadenstatt» 

Handwechsel und Besitzer: 

Nisple Josef Anton. 

12. Juni 1878. Leonhard Rechsteiner, Ratsherr; Müller in Gais; Kauf. 

12. Oktober 1881. Preisig, Gemeinderichter, in Gais. Freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 17 

300.-. 

16. November 1888. Josef Anton Dähler, in der «Blatten», Gais; Kaufpreis Fr. 13 000.-. 
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27. Mai 1916 an seinen Sohn Johann Anton Dähler-Fritsche; Kaufpreis Fr. 15 000.-. 

8. Mai 1947. Josef Anton Kölbener, Steinegg, Appenzell; Kaufpreis Fr. 25 000.-.  

Kölbener-Dähler Josef Anton sel. Erben. 

12. Juni 1954. Frau Witwe Kölbener-Dähler Maria Franziska, geboren 1918, wohnhaft im 

«Mühlpass», laut Erbteilung. 

 

 

Haus Kataster Nr. 278a  

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Gemeinde: Bühler  

Kirchgemeinde: Schlatt  

Schulgemeinde: Schlatt 

Ab Rechsteiners Gadenstatt, Nr. 278 a Ulrich-Heim, im «Käsgaden» in Gais. 

Eigentümer: 

Ulrich-Heim, im «Käsgaden» in Gais 

Handwechsel und Besitzer: 

Johann Anton Dähler-Fritsche in Gais. 

Ein ausgezeichnetes Stück Weidboden ab Grundstück Nr. 278/263 «Rechsteiners Gadenstatt» 

genannt. 

29. April 1922 an Ulrich Enz-Heim im «Käsgaden» in Gais; Kaufpreis Fr. 1200.-. 

 

Haus Kataster Nr. 279/100 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 11 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Appenzell 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 521; Wohnhaus und Stall 2 a 81 m2, Wiese 5 ha 3 a 65 m2, Wald 1 ha 50 a, 

Fahrweg 5 a 4 m2; total 6 ha 61 a 50 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Koster-Gmünder Johann Baptist, «Obere Berket», Rapisau 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Schreibart des Gutes lautet verschieden: 

So ca. 1400 «Berngaht», 1544 «Bergett», 1664 «jn berckhet», 1718 «in berckha», 1740 

«berckhads». 

«Barn» (Bern) bedeutet so viel wie Heustadel oder Scheune, «gaht» soll wohl den Weg andeuten, 

der zu der oder zu den Heustädeln führt. Der alte Hof liegt in der ehemaligen Rhode Rinkenbach, 

an einem sehr alten Durchgangsweg, der die Gegenden beidseits der Sitter über die sogenannte 

Lankbrücke verbindet. Das Gut ist zwischen 2 Felszügen eingeklemmt, von denen der nördliche 

der Sitter den Lauf von Süden her nach Westen aufzwingt. Der alte Hof liegt sonnseitig an diesem 

Hügelzug, mit Sicht über den ehemals wichtigen Durchpass in Richtung Hundwil. 

Das Appenzeller Urkundenbuch I erwähnt auf Seite 736, Nr. 389, einen Peter in «Berngaht», der 9 

Mark Liegendes versteuert und 1 Hellebarde und 2 (Eisen-)Handschuhe besitzt. Diese Angabe 

reicht in die Anfänge des Appenzellerkrieges. 

Landrechnungsbücher 1544: «me gen iiij β Federkueny um kalch zu der brug ze albrecht schwendy 

hiess mich aman lanker im gen und in selben Jahre folgende Eintragung: nie gen 1 gld jag koleren 

in bergett um iij (=4) thannen zu der brug zu albrechtschwendy. Hiess mich aman lanker im gen». 

Die «Albrechtschwendi» stiess also an die Brücke und war vermutlich eine weitere, vielleicht 

ältere Bezeichnung für die Gegend um die «Berket». 

Uolin Hächen von Albentschwend, urkundet 1460 und 1463, 17. Februar. In letzterem Falle als 

derzeit des Landammanns, Rats- und gemeiner Landleute zu Appenzell Vogt zu Rheineck. 

Landesarchiv Appenzell I. Rh., A IX. Nr. 57.  

Weiter ist Ulin Hächen einer der 12 oder 13 Bürgen für 6000 Gulden, rheinisch, als das Land 

Appenzell die Vogtei Rheineck und das Rheintal am 17. September 1460 vom Besitzer Jakob 

Peyerer kauften. Landesarchiv Appenzell I. Rh., A IV. Nr. 7. Er ist offenbar der Sohn des im 

«Ritzerenwald» am Montag nach St.Ulrich 1438 ermordeten Landammanns Ulrich Häch. Hans von 

Rechberg von Hofen-Rechberg, von Dr. phil. Erhard Waldemar Kanter, wegen Himmeli-Häch-

Geschichte. Historisches Neujahrsblatt von Uri XXIV. 1918. 

Landrechnungsbücher 1554: «me 1 Lib dem amann Lanker am Freitag nach mitten maytag um 

Holz zer brug zu albrechtschwendy. Me viij (= 8) β dem aman und Landtschriber und Hanss Ulman 

von der albrechtschwendi wegen». 

Die Pensionenrödel erwähnen aus der Rinkenbacher Rod zum Jahre 1538 «Jag Koler zu bergett 

und uli Koller». 

Das Jahrzeitbuch von Appenzell, S. 77, erwähnt eine «Berketweide».  
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«Jagli kolers son in berket und sin vater» werden in einem Waffenrodel aus dem Jahre 1618 

genannt.  

Es erstellen auf die «Berket» Zeddel: 

17. November 1664. Maria Mock. 

17. November 1664. Jakob Mazenauer. 

27. Oktober 1669. Konrad Mittelholzer. 

14. Juni 1716. Jakob Mazenauer. 

29. August 1739 und 21. August 1740. Leonz Signer. 

12. Januar 1764. Gebrüder Karl Jakob Signer und Anton Signer. 

1772 und 18. Oktober 1777. Karl Jakob Signer.  

Semmler, S. 881: «Ratserkanntnuss: 1688. Den 4 tag Februar. Den stein Bruch in der berckhet, so 

uli Weiss bsitzt, bsichtigen wegen den Steinen, so die Vätt.er Capuziner uff dem seinigen brochen, 

auch etwas dafür geben. Die Besichtigung wird der Oberkeit widerum angezeigt». 

Anlässlich der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxationstabelle im Jahre 1800, war Karl Anton Fuchs 

Inhaber und darnach Meister Johann Jakob Fuchs, «Focksjock» genannt. Nach ihm wurde die 

Liegenschaft «Fochsjokeberket» genannt. 

Um 1809 wurde laut Sprüchen im Rinkenbach, ein solcher gehalten und die «Berket» und um das 

Inseli in der «Berket». 

22. April 1829. Ratsherr Schefer, genannt «Bilgelisbisch», verehelicht mit Maria Josepha Rusch, 

kauften die «Berket» um den Preis von 9000 fl. Zu dieser Zeit heisst die Heimet «Pilgerlisbercket». 

Am 9. Mai 1853 verkaufte er die «Obere» und «Untere Berket» seiner Tochter Franziska Inauen, 

geborene Schefer, um den Preis von 11 500 fl. 

Obiger Johann Baptist Schefer wurde am 12. Oktober 1793 in Gonten geboren, als Sohn des 

Johann Baptist Schefer und der Maria Katharina Polt. Ratsherr Johann Baptist Schefer starb am 25. 

März 1853. 

Johann Baptist Inauen, «Badistlisseplisbadist» starb am 17. August 1860. Er besass noch beide 

«Berketen», das heisst das gesamte, noch ungetrennte Gut. Seine Kinder teilen die Heimat in eine 

«Obere» und in eine «Untere Berket». In der «Oberen Berket» wurde am 10. April 1860, also am 

Tage der Trennung, der einte der Söhne, Franz Anton Inauen Besitzer um den Preis von Fr. 18 

950.-. und Fr. 20.-.  

Am gleichen Tag kam der andere Sohn Johann Anton Inauen an die «Untere Berket» zum Preis von 

Fr. 15 330.-. und Fr. 20.-. 

Franz Anton Inauen, genannt «Berketfrenz», diente bei der innerrhodischen Miliz als 

Oberleutnant. 
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12. Mai 1886. An der freiwilligen Versteigerung gelangte Karl Jakob Koster an die Heimat «Obere 

Berket» um den Preis von Fr. 24 910.-. Er starb 1899. 

Nach dessen Tod kam als einziger Erbe durch Eigentumsübertragung, erbrechtliche Übernahme, 

der Sohn Karl Jakob Koster-Speck in den Besitz; Preis Fr. 15 755.-. Nach 30 Jahren fleissiger Arbeit 

legte er sich zum Sterben nieder; er starb am 5. Juli 1929 mit Hinterlassung einer grossen Familie.  

Die Heimat gelangte durch Kauf am 12. Oktober 1929 um den Preis von Fr. 40 000.-. an den Sohn 

Johann Baptist Koster, verehelicht mit Olga Gmünder. 

Am 17. März 1950 starb im Hause Frau Witwe Maria Magdalena Koster, geborene Speck, vom 

Hirschberg, genannt «Philippe Magdalena», im Alter von 84 Jahren. Das kraushaarige, tapfere 

Bauernfräuli, grad und ehrlich, war als «Berketfräuli» weitherum bekannt und geachtet. 

 

Haus Kataster Nr. 280/100a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Appenzell 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 517; Wohnhaus und Stall 2 a 60 m2, Stall 26 m2, Wiese 2 ha 33 a 75 m2, 

Weid 2 ha 34 m2, Wald 34 a 69 m2, unkultivierbares Gebiet 6 a 70 m2; total 4 ha 78 a 34 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rusch Johann Ignaz, geboren 1898, «Untere Berket», Rapisau 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Untere Berket» bildet als Liegenschaft den ebenen Boden längs dem linken Ufer der Sitter; zu 

ihr gehört das ansteigende Gelände am östlichen Ausläufer des nördlichen Hügelzuges, um 

welchen herum sich die Sitter von Süden her nach Westen herum windet. 

10. April 1860. Johann Anton Inauen, Sohn von der «Oberen Berket», erwirbt die «Untere Berket» 

als selbständiges Gut um den Preis von Fr. 15 330 und Fr. 20.- 

8. Januar 1871. Josef Anton Mock; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 55.-. 

15. April 1896. Josef Anton Rusch, im Lehn, erwirbt die Liegenschaft «Untere Berket» an der 

freiwilligen Versteigerung um den Preis von Fr. 24 820.- 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 423 of 490 
 

Im Volk war er bekannt als «Steublisbueb» in der «Berket»; er war verehelicht mit Katharina 

Josefa Speck. Sein Sterbetag war der 2. Juli 1923. 

5. Juni 1909. Blitzschlag in die Scheune. «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 68. 

27. März 1926. Erbrechtliche Übernahme der Liegenschaft durch Frau Witwe Katharina Josefa 

Rusch-Speck und 4 Kinder. 

27. März 1926. Kauf der Liegenschaft durch Katharina Josefa Rusch-Speck um den Preis von Fr. 40 

000.-. und Fr. 100.-. Die Besitzerin starb am 12. Februar 1948. «Appenzeller Volksfreund» 1948, 

Nr. 25. 

8. Mai 1948. Übertrag gemäss Erbvertrag an den Sohn Johann Ignaz Rusch; Kaufpreis Fr. 43 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 281/100b 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Appenzell 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 522; Wohnhaus 57 m2, Hofraum und Garten 1 a 91 m2; total 2 a 48 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Koller Karl, geboren 1905, «Berkethüsli», Rapisau 

Handwechsel und Besitzer: 

Laut Kaufbrief vom 10. April 1860 besteht das Objekt aus Haus und Garten und einem Stück Wald. 

Der Garten hat beidseitig vom Hause 12 Schuh, vor dem Haus 24 Schuh, hinter dem Haus die 

Mauer als Grenze. Ratsherr Schefers Erben gaben am 9. Mai 1853 Haus und Zubehör an die 

hinterlassene Witwe Josefa Schefer, geborene Rusch, Ferggerin. 

Dann gelangt es an die Tochter Franziska Josefa Inauen, geborene Schefer, hernach an deren 

Ehemann Johann Baptist Inauen, dann am 10. April 1860 an den Sohn Johann Baptist Inauen um 

den Preis von Fr. 4000.-. und Fr. 10.-. 

An der freiwilligen. Versteigerung vom 7. Dezember 1873 um den Preis von Fr. 4020.-. an Franz 

Anton Inauen, «Berketfrenz», Oberleutnant. 

12. Mai 1886. Freiwillige Versteigerung. Käufer: Josef Anton Mock in der «Untern Berket»; 

Kaufpreis Fr. 1890.-. und Fr. 120.-. 
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19. November 1888. Franz Xaver Brülisauer; Kaufpreis Fr. 24 000.-. und Fr. 5.-. 

Im Januar 1903 gaben es die Erben seiner hinterlassenen Witwe Katharina Brülisauer, geborene 

Neff, um den Preis von Fr. 3000.-. und Fr. 5.-. zu kaufen. 

14. November 1905. Johann Anton Hörler; Kaufpreis Fr. 5000.-. und Fr. 50.-. 

5. April 1909. Frau Witwe Anna Maria Koller-Signer; Kaufpreis Fr. 6000.-. und Fr. 20.-. 

27. März 1948. Übertrag gemäss Erbvertrag an den Sohn Karl Koller. 

Von der Liegenschaft «Schatten», nördlich über dem Himmelberg gelegen, zieht sich ein Felsenzug 

in östlicher Richtung bis zur «Berket» an der Sitter. Er entspricht etwa der Hälfte der Grenze 

zwischen den Bezirken Gonten und Schlatt-Haslen, oder früher zwischen den Rhoden Gonten und 

Rinkenbach. Vom «Schattenwald» her fliesst hinter der Liegenschaft «Schotzeres» ein Bächlein 

herunter und fliesst nach einem tollen Sprung über den Felsen in die Sitter, gerade dort wo diese 

winkelrecht nach Nordwesten umbiegt. Wo der Weg von Westen her vom «Schattenwald» in die 

Staatsstrasse Appenzell-Hargarten einmündet, durchbricht auch diese neue Strasse den Felsenzug 

mit einem stumpfen Winkel. Ganz nahe, östlich hievon, findet sich im Felsenzug ein enger 

Durchlass. Hier ging früher die alte Staatsstrasse Appenzell Richtung Enggenhütten-Hargarten-

Hundwil, durch. Vom «Guten Brunnen» in Rapisau her, zog sich die Strasse zu diesem Engpass in 

einer oder zwei Windungen hinunter zum Weg, der von der östlichen Seite von der Lankbrücke-

Berket herüberkommt. Nach der Beschreibung alter Leute soll es eines der ungangbarsten 

Strassenstücke gewesen sein. Sogleich nach der Vereinigung beider Wegverbindungen, setzte die 

Staatsstrasse über den Bach, der hier oben und unten seine Sprünge macht. 

Die Verhältnisse der Landschaft zwingen hier alles ins Knie; erst den Schattenwaldbach, dann die 

neue Staatstrasse, weiter unten die alte Staatsstrasse im Walde selbst, dann die vereinigten 

Strassenzüge, und zuunterst noch die Sitter selbst. Zwischen dieser und dem hoch aufragenden 

Gestein gegen den «Ritzeren- und Schattenwald» hinauf bildete die Natur ein Tälchen. Das 

Gestein darüber wurde «Hohler Stein», das Tälchen «Unterm Stein» genannt. Weiter zieht sich die 

alte Staatsstrasse unter dem hohlen Stein und der Sitter durch zu einem anderen Tälchen. Von 

hier zieht sich der Strassenzug in ziemlicher Strenge zur neuen Staatsstrasse hinauf. Dieses Tälchen 

nennt man den «Katzenschwanz». Solche Benennung findet man an steilen Pfaden oder Stichen 

an Fahrwegen; wohl bildlich nach dem Kletterbrett der Katze an früheren Bauernhäusern. Die 

Bezeichnung «Schwanz» nimmt wohl Bezug auf die Länge solch steiler Wege. 

Von der Sandgrube nächst Appenzell, hier durch, bis zum «Hargarten», lag die ganze Landstrasse 

in dieser Richtung auf dem Territorium der Rhode Rinkenbach. 

 

Haus Kataster Nr. 282/105 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  
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Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 525; Wohnhaus 1 a 46 m2, Stall 1 a 10 m2, Stall 55 m2, Wiese 4 ha 19 a 26 

m2, Streue 23 a 60 m2, Weid 1 ha 76 a 41 m2 Wald 2 ha 41 a 39 m2, Fahrweg 6 a 93 m2, Bach 3 a 

80 m2; total 8 ha 74 a 50 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 531; Stall 41 m2 Weid 1 ha 17 a 90 m2, Wald 2 ha 80 a 74 m2; total 3 ha 99 

a 5 m2.  

Eigentümer: 

Koller-Koster Emil, «Unterm Stein», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft breitet sich unter dem «hohlen Stein» und der Sitter aus. Hierzu gehört das 

«Untersteinerweidli». Diese Siedlung dürfte auf ein hohes Alter zurückgehen. Geht doch die erste 

bekannte Benennung auf das Verzeichnis der in der Riesenschlacht bei Marignano, 14. September 

1515, Heilig Kreuztag, zurück. Das Jahrzeitbuch Appenzell, Zellweger Geschichte III. 25., überliefert 

unter den ca. 70 Gefallenen aus dem Kirchspiel Appenzell den Namen eines «Uly Hess Under dem 

Stein». Die Pensionenrödel von 1535 erwähnen «Hans Hess der jung und sin son underm Stein». 

Vielleicht waren schon damals 2 Wohnstätten «unterm Stein» beisammen, oder wurde der 

«Katzenschwanz» hiezu gerechnet; es wird 1531 in den Rödeln auch ein Hans Koller, «unterm 

Stein», genannt. 

Zwei noch vorhandene Pergament-Zeddel, als «Kapitalzeddel», stammen noch aus dem Jahre 

1605. «Jag Büchler und Uly Büchler verkaufen dem Urich Starken und Baschon Herschin, Nuene 

und alt Hoptlüt in Gonterrood, als verordnete Pfleger der Capellen Sancta Verena in Gonten je fünf 

Pfund Pfennig Zins». Kapital 100 Pfund Pfennig = ca. Fr. 212.-. 

«Es stossen das Unterpfand, Gut, Huss und Hoff usw. an Hans Fässlern, an Jag Buechlern, an Uly 

Büchler, an Baschli Neffen, an Elss Koleren, und an die Landstrass». 

Beide Zeddel wurden vom Landweibel Heinrich Wild besiegelt am 18. Brachmonat 1605. 

Noch 1681 zinset der Büchler «under Hollenstein» an die Pfarrei Gonten, ebenso Josef Gschwend 

«unter dem Hollenstein» 1690 und 1701. 

Anno 1618 werden in den Waffenrödeln erwähnt: 

«Hans Büchler, Ulis son unter dem Stein». 

«1618. Opeli Schiess, unter dem Stein». 

«1628. Uly Büchler, unter dem Stein». 

Semmler, S. 157-163. Einige Zeit nach diesem Waffenrodel wurde eine neue «Ordinanz» zwecks 

militärischer Angelegenheit aufgerichtet. Als Kundschafter werden genannt Johannes Sutter: «Er 

sol seinen Weg strackhs Fuoss durch den holenstein auf Enggenhütten und Hundwil nemmen».  
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Wochenrat vom 29. November 1690. «Uli Büchlers selig Heimat unter dem Hollenstein, Schick». 

1. Januar 1701. Erstellung eines Zeddels zu Gunsten von Jakob Rechsteiner. 

1708. Josephlis Knaben «unter dem Hohlen Stein» vor Wochenrat. 

1. Juni 1710 und 17. Januar 1716. Hans Büchler erstellt je einen Zeddel. 

21. Oktober 1710. Konrad Hörler; Kaufpreis 4700 fl. 

3. September 1739. Joseph Gschwend erstellt einen Zeddel. 

29. Dezember 1739. Moritz Klarer erstellt einen Zeddel. 

18. Februar 1740. Moritz Klarer erstellt wieder einen Zeddel. 

25. Februar 1740. Rudolf Broger gibt Moritz Klarer zu kaufen seine Heimat «Under dem Stein» 

genannt um 3300 fl. samt einer Dublone. 

Anton Maria Rusch an Johann Ulrich Rusch; ersterer erstellt zu Gunsten von Letzterem einen 

Zeddel im Wert von 200 fl. so von ertauschter Heimat herrührt. 

14. April 1771. Stosst das Unterpfand «unterm Stein» an Karl Jakob Signer, an Anton Josef Huber, 

an Zeugherr Xaver Sutters sel. Erben, an «Ritzerenwald», «an hintern Stein», an die Sitter. 

Um die Zeit von 1770 wohnt in einem der 2 Häuschen «unter dem Stein» der Laterner (richtiger 

Laternser) Michel, weil er von Laterns in Vorarlberg beheimatet war; seines Zeichens ein Land-

Maurer jener Zeit. Er war Pächter des oberen Häuschens. 

1776. «Gnazis lige groff im oberen Hüsli». Feuerschaubuch Appenzell, S. 30. 

14. April 1771 und 10. April 1800 wird als Besitzer des «alt Hüsli unterm Stein», Anton Maria Rusch 

genannt. Er zinset 1782 der Pfarrkirche St.Mauritius in Appenzell. 

Sprüche in der Rhode Rinkenbach nach 1809, in Sprüche Gonten und Stechlenegg, Seite 92 

eingetragen. Betreff «Katzenschwanz», «Ritzeren» wegen Kohlengraben und «Landpfiffers» 

wegen Hagen. 

1813 und 1815. Inhaber: Franz Anton Sutter; er verkauft das Haus und Gut am 20. September 

1820, um den Preis von 4700 fl. an Karl Jakob Koster, Ratsherr, verehelicht mit Maria Anna Koller)  

Im März 1830. Baptist Koster an Josef Koster; Kaufpreis 3100 fl. 

26. Juni 1835. Die Erben der Maria Josefa Rusch, selig, verkaufen ihr Besitztum, aber das Häuschen 

in «Kosterlis» Heimat hat Karl Jakob Koster für 200 fl. und 2 Thaler an sich gezogen laut Recht.  

Seit dem Strassenbau um 1860 wurde der alte Fahrverkehr über den «Unter Stein» aufgehoben. 

Selbstverständlich nahmen auch die Tagsatzungsabgeordneten von der alten Landstrasse 

nunmehr gerne Umgang. Wer aber Freude hat an der Natur, der mag noch die alten Pfade 

wandeln. 

23. April 1870. Koster Johann Baptist; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 26 805.-. 
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8. Mai 1912. Emanuel Graf, geboren 1859, Winkeln, erwirbt auf freiwilliger Versteigerung; 

Kaufpreis Fr. 42 100.-. 

9. März 1914. «Appenzeller Volksfreund» 1914, Nr. 29. In der Morgenfrühe brannte das obere 

Häuschen ab; es war bewohnt von Johann Anton Manser-Fässler, «Horners», mit 9 Kindern. 

Besitzer: Emanuel Graf. «Appenzeller Volksfreund» 1924, Nr. 146. 

Autounfall im Unterstein am 8. Juli 1921. Dem Unfall ist zum Opfer gefallen Josef Anton Fuster, 

Molkenhändler in Mettlen. Geboren 7. Juni 1873; verehelicht mit Maria Magdalena Brülisauer von 

Haslen. «Appenzeller Volksfreund» 1921, Nr. 81 und Nr. 84, 14. Beilage. 

28. November 1936. Emil Koller-Koster, «oberer Hundgalgen»; geboren 1903; Kaufpreis Fr. 55 

000.-. und Fr. 100.-. 

Von den zwei Häuschen ist Haus Kataster Nr. 283/106 abgebrannt; Haus Kataster Nr. 282/105 

steht noch. 

Landammann Müller-Friedberg von St.Gallen besass von beiden Häuschen Zeddel, wahrscheinlich 

von seiner Frau her, welche eine Sutters Tochter vom Schloss in Appenzell war. 

 

Haus Kataster Nr. 284/107 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell 

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 526; Wohnhaus 94 m2, Stall 1 a 15 m2, Stall 25 m2, Wiese 2 ha 89 a 54 m2, 

Weid 2 ha 26 a 25 m2, Wald 47 a 42 m2, unkultivierbares Gebiet 19 a 60 m2, Fahrweg 5 a 55 m2; 

total 5 ha 90 a 70 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 537; Wiese 48 a 70 m2, Wald 2 ha 76 a 98 m2; total 3 ha 25 a 68 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Neff Johann Baptist, geboren 1910, «Katzenschwanz», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Tälchen, welches «Katzenschwanz» genannt wird, liegt eingeklemmt zwischen zwei 

Felsenzügen, welche von der «Ritzeren» herunter ostwärts gegen den Lauf der Sitter zustreben. 

Die alte Landstrasse, welche aus dem Talgrunde des «Unter-Stein» herüberkommt, geht nun steil 

aufwärts bis zur Einmündung in die neue Strasse. Diese steile Wegstrecke hat im Volksmunde dem 
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Tälchen den eigenartigen Namen «Katzenschwanz» gegeben. In Zusammensetzungen kommt das 

Wort «Katze» ziemlich häufig vor, zum Beispiel in der deutschsprechenden Schweiz mehr als 140 

Mal. Oft soll die Bezeichnung auf die schlechte Gangbarkeit eines solchen Pfades oder einer 

solchen Strasse hinweisen. 

Vor 1811 wird die Heimat «Katzenschwanz» in den Zeddeln auch «unterm Hohlenstein» genannt 

wie die vordere Heimat. Zur Liegenschaft gehört auch die «Katzenschwanzweide». 

Wo die alte Landstrasse in die neue Staatsstrasse einmündet, durchqueren selbe gemeinsam 

einen von der «Mazenau» herunterkommenden Felsengrat; diese Stelle wird um 1844 «Gässli» 

genannt.  

An Zeddeln wurden aufgerichtet: 

20. November 1664 von Joseph Gschwend zu Gunsten von Reichsvogt Philipp Jakob Gschwend. 

1695. Joseph Gschwend unter dem «Hohlenstein» zinset der Pfarrei Gonten. 

15. Dezember 1690 von Joseph Gschwend zu Gunsten seines Schwagers Hauptmann Ulrich Hörler. 

4. April 1715 von Rudolf Gschwend und am 31. März 1731, dito zu Gunsten von Katharina Signer. 

25. April 1740 und 27. August 1741 von Moritz Klarer. 

8. Februar 1750 von Johann Baptist Gschwend. 

1800. Besitzer ist Josef Steuble. 

4. Oktober 1812. Landweibel Anton Josef Dörig gibt dem Baptist Koster zu kaufen das Gut, Haus 

und Hof usw. für 3200 fl. und 1 Louisdor. 

Laut Steuerschatzung des Jahres wohnt Baptist Koster noch dahier. 

Sein Nachfolger Anton Joseph Koster, verehelicht mit Barbara Tobler, verkauft das Anwesen am 9. 

Oktober 1866 an seinen Sohn Karl Jakob für Fr. 16 000.-. und Fr. 120.-. Dieser wiederum verkauft 

die Heimat an seinen gleichnamigen Sohn um den Preis von Fr. 14 600.-. und Fr. 100.-. 

26. Oktober 1898. Käufer Josef Anton Koster, Sohn der vorherigen Besitzers Karl Jakob Koster, 

erwirbt die Heimat für Fr. 17 250.-. 

20. März 1899. Josef Anton Büchler; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 50.-. 

24. November 1899. Verkauf an seinen Tochtermann Karl Jakob Koster; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und 

Fr. 100.-. 

19. Juni 1901. Josef Anton Koster, geboren 1867, erwirbt die Heimat auf freiwilliger Versteigerung 

um den Preis von Fr. 19 200.-. und Fr. 100.-. 

Der Besitzer starb am 6. Juli 1937. Die Heimat gelangte durch erbrechtliche Übernahme an seine 

Familie, welche am 24. Oktober 1937 durch Kauf selbe an den Sohn Johann Jakob Koster 

abgetreten hat; Kaufpreis Fr. 32 000.-. und Fr. 100.-. 
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Nach ganz kurzer Zeit starb auch der neue noch junge Besitzer; seine Erben gaben die Heimat am 

13. April 1938 auf freiwillige Versteigerung, wobei selbe um den Preis von Fr. 34 100.-. dem 

Johann Baptist Neff, «Weidbisches», von Haslen zugeschlagen wurde. «Appenzeller Volksfreund», 

Nr. 57.  

Samstagmorgen, den 15. Juli 1882 löste sich eine Gesteinsmasse von ca. 60 Fuss Länge los. 

Sonntag, den 16. Juni 1901, zwischen 5 und 6 Uhr löste sich erneut ein Felssturz ab. «Appenzeller 

Volksfreund» 1901, Nr. 50, Seite 2. 

Der bekannte Güter- und Zeddelhändler, alt Lehrer Franz Anton Wild, kaufte vom Besitzer Josef 

Koster am 14. Juli 1851 Steinkohlen. Laut Abtretungsschein tritt Wild an Heinrich Fässler den 4. 

Teil von den erkauften Steinkohlen im «Katzenschwanz» in Enggenhütten liegend ab. Wild und 

Fässler haben beim Graben die Unkosten zu bestreiten. 

In der Chronik Grubenmann werden wiederum Funde von Kohlen gleichenorts gemeldet. 4. Juni 

1917. 

 

Haus Kataster Nr. 285/108 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 19, Nummer 12 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 529; Wohnhaus und Stall 2 a 15 m2, Wiese 2 ha 57 a 76 m2, Wald l ha 41 

a; total 4 ha 91 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 600; «Böschenweidli» Enggenhütten; Stall 24 m2, Weid 2 ha 27 a 87 m2, 

Fahrweg 1 a 50 m2; total 2 ha 29 a 61 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Koster-Örtle Josef Anton, «Landpfifers», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft wird schon 1663 «Unter dem Stein» genannt, weil es auch unter dem 

«Hohlenstein» gelegen ist. Später nannte man das Anwesen «Ritzlis unter dem Stein».  

Ein Träger des Namens «Moritz» oder abgekürzt «Ritz», «Ritzli», könnte demnach zwischen 1710 

und 1800 auf dem Gut Besitzer gewesen sein. 
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Eventuell könnte das Gut abgebrannt sein und die Flurbezeichnung «Unter dem Stein» 

weitergeführt haben.  

Es erstellten Zeddel auf das Gut: 

20. April 1663 und 2. Juli 1674. Fabina Brülisauer. 

12. August 1671. Hans Brülisauer. 

1. Juni 1701. Jakob Rechsteiner. 

2. Oktober 1710. Konrad Hörler. 

Unter den St.Moritzen-Zeddeln, welche der Landeskirche zugehören, wird schon 1782 Anton 

Joseph Gschwend «Unter Stein», der «Landpfeiffer» als Zinsmann erwähnt. 

Zurzeit, als man die Munizipalitäts-Taxationstabellen aufstellte, im April 1800, war Joseph 

Gschwend Besitzer des Gutes. Er wurde «Landpfeiffer» genannt und seine Nachkommen 

«Landpfeiffers». Diese Benennung geht zurück auf einen alten Brauch. Bei Eröffnung des 

Landsgemeindezuges, der Regierung voraus, spielten Trommler und Pfeiffer jeweilen den Marsch. 

Dies war eine hohe Ehrung und die Männer welche diese Musik besorgten, behielten dieses Amt 

für gewöhnlich viele Jahre lang. Es gab noch weitere Männer, welche dieses Ehrenamt besorgten, 

aber nach ihrem Rücktritt oder Tode musste dieses erneut besetzt werden. Bei der Ausübung ihres 

Amtes trugen die Landpfeiffer Kleider nach der ehemaligen Landsknechtstracht, ähnlich wie es 

heute in Trogen oder Hundwil an der Landsgemeinde Brauch ist. 

Die Bezeichnung «Landpfeiffer» wurde noch verschiedenen Mannen, aus verschiedenen 

Geschlechtern zuteil, aber sie haftete nicht weiter an einem Gute, wie in diesem Falle, und ging 

dann mehr oder weniger frühzeitig auf. Dieser Josef Gschwend übte sein Ehrenamt über die 

historisch sehr bewegte Zeit von vor 1798 bis ca. 1815 aus. Vergleiche «Neuhaus», Haus Kataster 

Nr. 206/109. 

Ca. 1809. Spruch wegen Kohlengraben im «Katzenschwanz» und «Ritzeren», und wegen Hagen ins 

«Landpfeiffers». 

Um 1790 bis ca. 1835 war also Joseph Gschwend, genannt «Landpfeiffer», Besitzer der Heimat. 

Seine Erben verkauften selbe am 18. November 1835 an seine beiden Söhne Joseph und Baptist 

um den Preis von 5000 fl. 1 Louisdor. 

2. Mai 1855. Josef Anton Gschwend; Kaufpreis 3700 fl. 

3. November 1855. Josef Anton Signer; Kaufpreis 4700 fl. 

6. Oktober 1871. Johann Josef Signer; Kaufpreis Fr. 11 760.-. und Fr. 100.-. Er starb 1882. 

27. Juli 1882. Karl Jakob Koster, verehelicht mit Barbara Antonia Neff, gelangte an der freiwilligen 

Versteigerung um den Preis von Fr. 11 300.-. an die Heimat. 

23. März 1891. An den Sohn Josef Anton Koster; Kaufpreis Fr. 13 000.-. 

8. Oktober 1898. Josef Anton Sonderer; Kaufpreis Fr. 19 500.-. und Fr. 100.-. 
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1. April 1899. Josef Anton Koster; Kaufpreis Fr. 19 500.-. und Fr. 100.-. 

12. November 1902. Johann Josef Inauen; Kaufpreis Fr. 22 000.-. und Fr. 200.-. 

26. Mai 1917. Josef Anton Koster im «Katzenschwanz», Kaufpreis Fr. 27 000.-. und Fr. 200.-. 

1. Mai 1926. An den Sohn Josef Anton Koster-Örtle; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 200.-. 

 

Haus Kataster Nr. 286/109 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 528; Wohnhaus und Stall 1 a 92 m2, Bienenhaus 9 m2, Wiese 2 ha 29 a 19 

m2, Streue 24 a 20 m2, Wald 1 ha 6 a 20 m2, Fahrweg 39 m2; total 3 ha 61 a 99 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 538; Wiese 90 a 80 m2, Wald 78 a 70 m2; total 1 ha 69 a 50 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Gschwend Johann Baptist, geboren 1904, «Neuhaus», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Erbaut 1850. 

Diese Liegenschaft wurde 1854 von der Heimat «Landpfiffers» abgetrennt. Beide Heimwesen 

hatten bisher die gleichen Besitzer. 1854, ca. April. Käufer: Johann Baptist Gschwend; Kaufpreis 

3700 fl. 

3. April 1878. An den Sohn Johann Baptist Gschwend; Kaufpreis Fr. 15 700.-. und Fr. 50.-. 

23. September 1927. Übernahme vom Sohn Johann Baptist Gschwend im «Oberstein»; Kaufpreis 

Fr. 16 000.-. und Fr. 100.-. 

24. Dezember 1937. Des obigen Sohn Johann Baptist Gschwend, geboren 1904, kauft die Heimat 

«Neuhaus» um den Preis von Fr. 21 000.-. Ab 1943 Schulrat im Schulkreis Enggenhütten. 

Der Beiname «Fleckes», von dem die Träger des Beinamens «Landpfiffers» abstammen, gehören 

zu den Nachkommen des Jag Gschwend im «Flecken» am Hirschberg, Haus Kataster Nr. 73/55, 

welcher laut Mannschaftsrodel anno 1654 Besitzer des genannten Gutes war. Es gibt noch 
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verschiedene Güter im Lande, deren Benennung auf diesen Jag Gschwend «im Flecken» 

zurückführen. 

 

Haus Kataster Nr. 287/110 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Rinkenbach 

Kirchgemeinde: Appenzell 

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 598; Wohnhaus 1 a 12 m2, Stall 1 a 70 m2, Wiese 4 ha 2 a 56 m2, 

Fahrweg 90 m2; total 4 ha 6 a 28 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 602; Wald in der «Mazenau» 19 a 97 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 604; Wald in der «Mazenau» 51 a 21 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 614; Wald im «Ebnet» 16 a 45 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Heim-Gschwend Johann Jakob, «Hintere Mazenau», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Der äbtische Abgabenrodel von ca. 1319 verzeichnet eine Abgabe, welche nach der Hälfte des 

Ackerviehs zu berechnen ist; das Gut wurde als «Mazzechunrüti» aufgezeichnet. 

Die Namensbezeichnung «Matzen» scheint aus dem altdeutschen Namen Azzo hervorgegangen zu 

sein. Matzen heisst es im Liede des Azzo, bei Eisenhartz -Obren- und Nidren- oder Unter-Matzen, 

werden zwei Höfe in der Gemeinde Pfärrich, O. A. Wangen, genannt. Diese Örtlichkeiten liegen im 

Allgäu, wo schon um 1200 ein Matzenweiler vorkommt. Wartmann U. 8. V. S. 1,62. Die 

«Matzenau» geht vermutlich auch auf einen Träger obgenannter Namensbezeichnungen hervor. 

Der Mazenauer in Schlatter Rood wird schon im Waffenrodel vor 1400 erwähnt; er wird darin mit 

18 March, einer Haube und 1 Hellebarde erwähnt. 

Das Geschlecht Mazenauer verbreitete sich im 16. bis 18. Jahrhundert ganz bedeutend; es ist 

anfänglich gänzlich in der Rhode Schlatt genössig; ein Teil siedelte sich später in der 

Stechlenegger-Rhode an. Ulrich Signer erstellt in der Zeit vom 15. November 1752 bis 26. Oktober 

1777 mehrere Zeddel. 

Um 1800 besitzen Joseph Schürpf und Batist Manser die «Mazenau» gemeinsam. 
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Die Kreditoren des Joseph Schürpf geben dem Johann Baptist Signer, die «Mazenau», wie es 

vormals in den Oberen und Grösseren Teil geteilt war, samt dem andern oberen Teil des Guts, so 

Signer schon gehabt, um 4450 fl. am 29. April 1819. Der Besitzer Signer wird von nun an 

«Mazenauersbisch» genannt und er wurde Stammvater einer ziemlich zahlreichen Familie. Er 

selbst stammt von Haslen und der grossen Familie Signer, «Pösses» daselbst. 

1. März 1859. Hauptmann Meier und Ratsherr Bartholomäus Knöpfel, von Stein, kaufen die 

«Mazenau» um den Preis von 11 500 Gulden altes Geld und Fr. 450.-. neues Geld.  

Sie verkaufen die «Hintere Mazenau» am 18. April 1860 separat an Anton Josef Koster um den 

Preis von Fr. 12 600.-. und Fr. 25.-; die «Vordere Mazenau» aber ging erst am 9. November 1864 

aus ihrer Hand über an Josef Anton Manser von Gonten; Kaufpreis Fr. 8000.-. und Fr. 100.-. 

Die «Hintere Mazenau» wechselte am 9. November 1885 ihren Besitzer, indem der Sohn Anton 

Josef Koster Fr. 16 000.-. und Fr. 50.-. für selben zahlte. 

Johann Anton Koster empfiehlt sich als Brunnenmeister oder Wassermann am 25. Mai 1894. 

24. Januar 1900. Beat Inauen, Enggenhütten, erwirbt die Liegenschaft um den Preis von Fr. 19 

000.-. und Fr. 50.-. 

6. April 1912. Jakob Heim-Gschwend, in Stein, genannt «Haltejokeli» von der «Görten», gelangt 

zum Kaufpreis von Fr. 26 500.-. und Fr. 100.-. Trinkgeld, an die Heimat «Hintere Mazenau». 

 

Haus Kataster Nr. 288/110a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 599; Wohnhaus und Stall 1 a 78 m2, Wiese 4 ha 1 a 47 m2, Wald und 

Gebüsch 32 a 20 m2; total 4 ha 35 a 45 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 607; Wald 1 ha 55 a 89 m2, Bach 1 a 20 m2; total 1 ha 57 a 9 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Treff-Geiler Johann Anton, «Vordere Mazenau», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

9. November 1864. Hauptmann Meier und Ratsherr Knöpfel, in Stein, verkaufen die «Vordere 

Mazenau» um Fr. 8000.-. und Fr. 100.-. an Josef Anton Manser, von Gonten. 
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3. November 1897. Dem Gantgeber auf freiwilliger Versteigerung für Fr. 15 000.-. verstanden. 

Die zweite freiwillige Versteigerung fand am 24. Mai 1899 und die dritte freiwillige Versteigerung 

am 28. Juni 1905 statt. 

Erst am 30. Oktober 1905 wurde die «Vordere Mazenau» durch Kauf und um den Preis von Fr. 16 

000.-. und Fr. 100.-. Besitztum des Johann Anton Neff-Seiler, «Hannes». 

 

Haus Kataster Nr. 289/111 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 594; Wohnhaus und Stall 2a 6 m2, Wiese1 ha 81 a, Weid 2 ha 26 a 10 m2, 

Wald 1 ha 55 a 73 m2, Fahrweg 2 a 70 m2, Bach 4 a 20 m2; total 5 ha 71 a 79 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 616; Stall 1 a 12 m2, Bienenhaus 9 m2, Wiese 2 ha 47 a 29 m2, Wald 1 ha 

13 a 60 m2, Fahrweg 1 a 5 m2, Bach 6 a 95 m2; total 3 ha 70 a 10 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 617; Stall 55 m2, Brunnenhaus 7 m2, Wiese 2 ha 3 a 18 m2, Wald 1 ha 94 

a 11 m2, Bach 5 a 10 m2; total 4 ha 3 a 1 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Heim-Signer Josef Anton, «Mittlere Görten», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Namengebung «Görten» nimmt Bezug auf Felsbänder unterschiedlicher Färbung. Die 

Wohnsiedlung gehört zu den höchstgelegenen im Schulkreis Enggenhütten; bis über 1000 m über 

Meer. 

Der äbtische Einkünfterodel von ca. 1319 nennt Görten mit dem Namen «Gumbron». 

Möglicherweise liegt eine Verschreibung vor. Die Abgabe belief sich auf 90 Käse, in Wahrheit 20 

(im Frühling); dazu ein Dritt-Teil einer Kuh, für Wein 6 j, für Schafe nichts; dem Propst waren 2, 

dem Dorfmeier deren 6 Käse abzuliefern. Der Kataster-Nummerierung nach ist vorerst die 

«Mittlere Görten» anzusprechen, welche Bezeichnung bereits 1847 Anwendung gefunden hat. 

Appenzeller Urkundenbuch II., S. 716. «Peter Thobler, Landmann zu Appenzell, verkauft dem Hans 

Lener, ebenfalls Landmann, einen Zins von 3 Pfund β Landeswährung aus seinem Gut genannt in 

Hender Gurten, stosset an Uli Knillen und an Bylgery und Hansen die Kehlen und an Gonten Höchi. 

An sandt Galentag 1587». 
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Am 20. Februar 1680 und 10. Juni 1682 erstellt Johannes Wirth je einen Zeddel. Das Geschlecht 

der Wirth ist im nahen Hundwil schon vor den Appenzellerkriegen beheimatet. 

27. Dezember 1702, 11. November 1710. Hans Jakob Peterer erstellt je einen Zeddel. Er schuldet 

seiner Schwester Magdalena Peterer 100 Pfund Zins, setzt ein «Görten» genannt, stosst an Hans 

Jakob Wirth, Hans Broger, Hans Mazenauer, Hans Uli Mock und wieder an Hans Broger. 

19. Dezember 1708. Wiborada Koller erstellt einen Zeddel. 

19. Dezember 1752. Baschon Rechsteiner erstellt einen Zeddel. 

26. Dezember 1764. Anton Josef Schäfer erstellt einen Zeddel. 

12. März 1765. Jakob Peterer erstellt einen Zeddel. 

Laut Taufbuch Gonten wohnt hier Johann Josef Signer mit seiner Ehefrau Maria Antonia Scheffer. 

Um 1800 wohnen Batist Signer und Batist Manser, «der Stüdler», in je einem halben Haus. 

9. September 1817. Baptist Signer und Barbara Antonia Signer geben ihrem Tochtermann Johann 

Baptist Wettmer die «Görten» um den Preis von 1650 fl. und 1 Louisdor zu kaufen. 

13. Oktober 1822. Michael Wettmer; Kaufpreis 1400 fl. und 50 fl. 

21. März 1830. Johannes Wettmer gibt zu kaufen dem Jakob Anton Tribelhorn «die Städlers-

Görten» für 1500 fl. und 2 Louisdor. Seither nennt man das Gut «Tribelhorns Görten». Das 

Geschlecht Tribelhorn stammt von Schwellbrunn und lebte in einem Zweig katholischer Konfession 

und war Bürger von Appenzell I. Rh. 

21. April 1870. Der Sohn Jakob Anton Tribelhorn gelangte um den Preis von Fr. 6000.-. und Fr. 20.-. 

an das Gut. Er war verehelicht mit Barbara Signer. 

2. April 1873. Josef Anton Eugster; Kaufpreis Fr. 9500.-. und Fr. 100.-. 

6. April 1879. Schai Josef Anton, als letzter Zeddelinhaber; Versteigerung, Preis Fr. 8115.- 

6. April 1879. Josef Anton Eugsters freiwillige Masse, Überlassung; Preis Fr. 8115.-. 

26. April 1893. Johann Baptist Eugster, freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 6715.-. 

28. April 1893. Johann Baptist Heim, von der «Halten» in Haslen; Kaufpreis Fr. 6315.-. Der 

Volksmund nannte den Besitzer einfach «Haltenbisch». Zu seiner Zeit brannte das Haus auf der 

«Mittleren Görten» ab. 

Johann Baptist Heim starb zu Anfang des Jahres 1936 am Landsgemeindeplatz in Appenzell, wo er 

seine letzten Lebensjahre verbracht hatte. «Appenzeller Volksfreund» 1936.  

Auf Januar 1932 wurden die «untere und mittlere Görten» zusammengelegt. 

12. November 1932. Josef Anton Heim, Sohn; Kaufpreis Fr. 10 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 290/112 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach 

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 627; Wohnhaus und Stall 2 a 28 m2, Stall 68 m2, Wiese 3 ha 5 a 32 m2, 

Weid 5 ha 23 a 17 m2, Wald 2 ha 17 a 60 m2, unkultiviertes Gebiet 34 a 50 m2; total 10 ha 83 a 55 

m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft; an die 1000 Meter über Meer.  

Gebäudezahl: 2 

Eigentümer: 

Wild-Knechtle Karl Anton, geboren 1914, «Obere oder Oberste Görten», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

1. Februar 1528. «Hans Schürpf verkauft dem Klaus Nef, einen Zins von 2 ½ Pfd. aus seinem Gut 

Ober-Görten, das stosst an Uli Blatters Görten und an des Bonten Höy, an min Heimweidli und 

onnen an ander min Gutt». 

10. Herbstmonat 1555. «Ully Schürpf verkauft dem Gerwig Thupli seinem Vogt Küeny Hörler 1 Pfd. 

Pfennig ab seinem Gut zu Ober Görten, stosst an Stoffel Kessler und an Peter Fässler und an 

Schiller und an Hans Hessen. Siegelt Hans Lanker, Landweibel». Dieser Brief ist nicht im 

Appenzeller Urkundenbuch erwähnt.  

13. Mai 1556. Appenzeller Urkundenbuch II., Seite 291. «Uly Schürpf, Landmann zu Appenzell, 

verkauft dem Johann Fuster, ebenfalls Landmann, einen Zins von 2 ½ Pfund β Landeswährung ab 

meinem stück ergatten, auch faisty, mit sampt dem Hus, stosst an Stoffel Kessler und ander min 

waid die obrenn Guertten und an min aker die under Guertten, ledig und los, nur 50 Pfd. 3 Für 

Schürpf siegelt Joachim Meggely, Altlandammann. An der Uffart Cristy abennd 1566». 

Landesarchiv Appenzell A XI. Nr. 46. 

Uli Schürpf erstellt auch an St.Georgentag 1563 einen Zeddel.  

Weiter werden Zeddel aufgerichtet: 

29. Oktober 1685 und 5. Mai 1686 von Konrad Peterer. 

15. März 1691, 1703, 1711, 1734 und 16. Oktober 1739, von Hans Jakob Peterer. 

19. Dezember 1752 von Baschon Rechsteiner. 

25. Mai 1752, und 3. August 1754 von Anna Katharina Rusch. 

28. Januar 1765 und 18. März 1774 von Anton Joseph Inauen, verehelicht mit Anna Katharina 

Mazenauer. 
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20. September 1785 und 22. April 1792 von Karl Jakob Wild. 

8. Oktober 1800 von Anton Josef Wild, verehelicht mit Maria Johanna Mittelholzer. Seit jener Zeit 

nennt man die «Obere Görten» auch «Wilden-Görten». 

10. Juni 1818. Überlassung um den Preis von 1930 fl. an Johann Ulrich Roth von Teufen. 

29. Juli 1818. Überlassung um den Preis von 2300 fl. an Johann Josef Koller. 

30. Januar 1822. Überlassung um den Preis von 2300 fl. und ½ Thaler an Johann Joseph Stark. 

..... Anton Maria Wettmer. 

4. Januar 1823. An seinen Sohn Franz Anton Wettmer; Kaufpreis 3100 fl. Baumeister Koster muss 

das Gaden auf Kosten der Erben verfertigen. 

5. Oktober 1842. Franz Anton Wettmers selig Kinder und Witwe Maria Josepha Wetter; auf 

Nachschlag. Kaufpreis 4050 fl. und 7 Thaler. 

6. September 1864. Frau Witwe Marie Katharina Josefa Wetter; Kaufpreis Fr. 11 500.-. 

29. September 1868. Geschwister Wettmer; Kaufpreis Fr. 11 500.-. 

1. Mai 1872, Joseph Anton Eugster, «Tönissep», verehelicht mit Maria Antonia Neff; freiwillige 

Versteigerung; Kaufpreis Fr. 17 500.-. 

16. April 1879. Johann Baptist Eugster; Versteigerung; Kaufpreis Fr. 18 730.-. 

18. Dezember 1882. Josef Anton Knechtle; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 40.-. 

3. Juli 1915. Josef Anton Knechtle-Inauen, Sohn; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. Frau Maria 

Magdalena Knechtle-Inauen, geboren am 9. Mai 1880, sie starb am 26. Mai 1929. 

15. Februar 1949. Karl Anton Wild-Knechtle; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 291/113 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 1 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell. 

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 594, dazu zwei Ställe 11616 und 11617; vergleiche Haus Kataster Nr. 

289/111 identisch. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Hierzu gehört das «Vorder-Görten-Weidli». 
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Eigentümer: 

Heim-Signer Josef Anton, «Untere oder Vordere Görten» 

Handwechsel und Besitzer: 

12. Mai 1537.  «Hanss Hess der Junge, Landmann zu Appenzell, verkaufte dem Konrad in der 

Schwendi, ebenfalls Landmann, einen Zins von 2 ½ Pfund β aus seinem Acker in Gürtten, der stosst 

an Hansen Schürpfen genannt Flöters Weid und an Haini Grunder und an Kunz Knillen Knaben und 

an Uli Blatter und an des Hans Schürpfen gen. Flöters Acker». 

St.Jörgentag 1560: «Uly Schürpf gibt dein Konrad Hörler zu kaufen 6 Pfund Pfennig Zins ab seinem 

Gut. Die untere Görteri genannt.  Stosst an die obere Görten und an Hans Hessen und an Stoffel 

Kessler». Dieser Brief ist im Appenzeller Urkundenbuch II nicht enthalten. 

4. Juli 1591. «Uli Schürpf verkauft dein Michel Broger einen Zins von 2 ½ Pfund aus seinem Gut, 

Haus und Hof in Görten, stosset an Bartli Kessler und an Marti Köng und an Kunrat Ruschen und an 

Hans Ponten und wieder an Bartli Kessler». Landesarchiv Appenzell A XI. Nr. 98. 

1618. «Töri Mor uff Görten oder Jörli uff Görten» ist im Waffenrodel eingetragen. 

27. September 1745. Jakob Klarer erstellt einen Zeddel. Es sind ein vorderes und hinteres 

Gadenstatt zu verstehen als Hinterlage. 

12. September 1749 und 12. September 1752. Joseph Klarer erstellt je einen Zeddel. 

Laut Taufbuch Gonten ist schon 1784, und noch 1815 Johann Moriz Wild, «Wildenhanesli» auf der 

«Unteren Görten» wohnhaft; er steht 1794 im März vor Wochenrat (8). 

18. Oktober 1843. Stark Johann Josef selig Erben verkaufen die «Untere Görten» an Johann Josef 

Rechsteiner, «Roderer» um den Preis von 2700 fl. und 5 Thaler. Noch am gleichen Tag verkauft 

Rechsteiner die «Untere Görten» an Landweibel Koller für 2700 fl. und 6 Thaler; und wiederum am 

gleichen Tag verkauft sie dieser an Johann Josef Anton Heim, «Haltenbueb» für 2700 fl. und 6 

Thaler. 

1880, vor dem 10. März brannten in der «Vorderen Görten» Haus und Stadel ab. 

Standeskommission 1880 (938) (965.) 

9. November 1884. Johann Baptist Heim, «Haltenbisch», Sohn, kauft die Liegenschaft um den Preis 

von Fr. 13 300.-. Nach vielen Jahren intensiver Arbeit, während welcher Zeit er sich intensiv mit 

Schweinezucht abgegeben hat, verkaufte er die «Görten» am 12. November 1932 seinem Sohn 

Josef Anton Heim-Signer um den Preis von Fr. 28 000.-. und Fr. 100.-. Der «Haltebisch» verzog sich 

an den Landsgemeindeplatz in Appenzell, wo er ein stilles Plätzchen gefunden hatte, und von wo 

aus er 1936, beim Jahresanfang, zu einem noch stilleren Plätzchen hinausgetragen wurde. 

«Appenzeller Volksfreund» 1936, zu Anfang Januar. 

1932 wurde die «Untere und Mittlere Görten» zusammengelegt. 

Es gibt kaum eine Weide in Appenzell I. Rh., welche in ihren Teilen so oft in dem Appenzeller 

Urkundenbuch II erwähnt wird, wie die «Görten», nämlich auf Seite 60, 117, 291, 379, 797. 
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1557. «bethern schuerpfen genampt flötter, erhält aus einer früheren Pensionsgeldverteilung β 

bz». (= 10 Batzen.) 

1617. «Die Görten» gehört zum oberen Teil des Waldes in der gemeinen Höhe. 

1617. Grenze vom Büchler Hag den Lorchen nach «alli gredi gegen den Langbach». Das ist die 

Grenze, die 1617 gezogen wurde zwischen Gonten und Enggenhütten betreff der Teilung des 

Waldes in der gemeinen Höhe. 

Ca. 1818. Eine der drei Görten heisst auch «Mällisbischen Görten». 

1824. Johann Barthle Klarer in «Görten» und seine Ehefrau Katharina Josefa Tobler. 

1876. Karl Anton Gmünder «Batistliskarlöni» in der «Görten». 

 

Haus Kataster Nr. 292/114 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 585; Wohnhaus und Stall 1 a 80 m2, Stall 1 a 15 m2, Stall 36 m2, Stall 36 

m2, Wiese 3 ha 69 a 25 m2, Weid 5 ha 78 a 73 m2, Wald 1 ha 51 a 70 m2; total 11 ha 3 a 35 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Hierzu gehört das «Schnetternweidli».  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Signer Emil, geboren 1920, «Schneteren», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Schneteren» hat ihren Namen vermutlich von einem Familiennamen Schnaitter 

übernommen. Dieser Familienname war nie ausgedehnt, doch zählten die Pensionenrödel um 

1530 in der Rütiner Rode 3, in der Schlatter Rode 3, in der Rinkenbacher Rode 1, in Urnäsch 8, und 

die Hundwiler Oberrode 4 Mann auf. Eine «Schnaite» kann ein ausgehauener Waldweg, auch eine 

Grenze, zumal einem Berggrat entlang, bedeuten. 

Konrad Rechsteiner erstellt am 1. März 1653 einen Zeddel; er zinset der Schwendener Rod um das 

Jahr 1670. 

Franzist Broger erstellt Zeddel am 7. Juni 1691; 5. Oktober 1696; 27. April 1700. Er gibt zu kaufen 

«dem Uli Hörler 100 Gulden Kapital und setzt dafür ein sein Gudtt, Haus und Hof» usw. in der 
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«Schnätteren» genannt, in Enggenhütten gelegen, «stösst an Meister Jacob Teuffel, an das 

Gemeinmerk, Hans Koller, Hans Broger, Hans Dobler, Franzist Rechsteiner und Carle Dörig». 

Armleuthenpfleger Johann Rudolph Hörler und seine Frau Maria Elisabetha Goldenerin vermachte 

diesen Zeddel bedürftigen Verwandten. Der unterm 9. Dezember 1836 gehaltene löbl. 

Waisenrath, hat diesen Kapitalbrief, da die beschriebenen Verwandten ausgestorben, nach dem 

Willen des Stifters dem löbl. Armleutsäckelamt zuerkannt. Rhyner, Landschreiber. 

Von dieser Zeit ab bis 1818 gehört die Liegenschaft «Schneteren» stets der Familie Broger, von 

1818-1873 der Familie Klarer und seither stetsfort der Familie Signer an. Die Familie Klarer hat von 

der Liegenschaft her den Beinamen «Schneterer» übernommen. 

Franz Xaver Broger und Anton Josef Broger erstellen am 2. und 3. August 1760 je einen, Anton 

Josef Broger am 13. März 1771 nochmals einen Zeddel auf. 

Um 1800 bis noch 1815 ist Anton Josef Broger, dann Johann Baptist Broger Besitzer der Heimat. 

Letzterer verkauft diese um den Preis von 4700 fl. und 2 Louisdors seinem Tochtermann Franz 

Xaver Klarer, damals ein bekannter Musiker. Er war verehelicht mit Katharina Broger. Ihr Sohn 

Johann Baptist Klarer, Ratsherr, kauft die Heimat am 12. April 1861 um den Preis von Fr. 18 900.-. 

und Fr. 80.-. 

Am 3. Dezember 1873 gelangte die Heimat um den Preis von Fr. 34 000.-. auf freiwillige 

Versteigerung an Hauptmann Franz Anton Signer, «Mohres» Jäger, welcher selbe am 17. März 

1875 seinem Sohn Johann Baptist Signer für Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. zu kaufen gab. Der Besitzer 

Johann Baptist Signer starb am 17. September 1910. Die erbrechtliche Übernahme seiner Erben 

erfolgte am 31. Januar 1925. 

Katharina Josefa Signer-Huber, «Kajensefa» starb im Hause am 18. September 1924 zuvor. 

«Appenzeller Volksfreund» 1924/115. 

31. Januar 1925. Franz Xaver Signer, Sohn; Kaufpreis Fr. 32 000.-. 

2. Mai 1936. Katharina Antonia und Emil Signer, seine Geschwister; Kauf zu Gesamteigentum; 

Preis Fr. 36 000.-. und Fr. 100.-. 

8. Mai 1945. Emil Signer-Neff, von der «Linde», Schwestersohn, geboren am 2. Februar 1920, 

gelangte um den Preis von Fr. 36 000.-. in den Alleinbesitz der Liegenschaft. Geboren in Stein, 

erhielt er an der Landsgemeinde 1945 das Landrecht von Appenzell I. Rh. 

 

Haus Kataster Nr. 293/115 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Rinkenbach 

Kirchgemeinde: Appenzell 

Schulgemeinde: Enggenhütten 
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Grundbuch: Blatt 12, Nr. 624; Wohnhaus 1 a 20 m2, Stall 1 a 70 m2, Stall 96 m2, Alphütte 48 m2, 

Stall 95 m2, Stall 20 m2, Schweinestall 11 m2, Wiese 5 ha 18 a 14 m2, Weid 10 ha 59 a 21 m2, 

Wald 1 ha 1 a 80 m2; total 16 ha 84 a 75 m2. 

1786 und 1803 wird das Gadenstatt «Binsersegg» auf Boden der Gemeinde Hundwil stehend, als 

zur Weide «Lithen» gehörig, erwähnt. 

Zur Liegenschaft gehört das sog. «Franzsepenweidli». 

Eigentümer: 

Hautle-Eugster Josef Anton, geboren 1897, «Lithen», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Litten ist aus dem mittelhochdeutschen Wort Lite hervorgegangen und bezeichnet einen Berghang 

oder Halde. Diese alte Bezeichnung lässt auch auf eine alte Ansiedelung deuten, welche westlich 

vom Weiler Enggenhütten liegt. 

Die «Lithen» gehört zum alten Klostergut Wonnenstein als eine Weide. Wegen der Weide befasste 

sich der Rat am 22. Oktober 1790. Zeitweilig um 1790 bis 1815 war Jakob Rusch, später um 1841 

war eine Familie Branden Genossen der Schwendener Rhode, Pächter deren Nachkommen 

«Lithenhaneses» genannt wurden. Der Löbliche Convent des Frauenklosters Wonnenstein 

verkaufte die Weide am 21. September 1853 an Hans Ulrich Sutter, Vater, ehedem 

«Böfflishansurch» genannt um den Preis von 10 500 fl. und 2 Thaler. Ratsherr Ulrich Sutter, 

geboren 1844, Sohn, erwirbt die Weide am 4. Oktober 1870 von seinem Vater käuflich um den 

Preis von Fr. 32 500.-. und Fr. 90.-.; Ratsherr 1889. 

3. Februar 1908. Ratsherr Johann Baptist Hautle-Sutter, Vater von 16 Kindern, erwarb das 

Anwesen von seinem Schwiegervater um den Preis von Fr. 35 000.-. Anlässlich des Verkaufes 1943 

verzog sich der gewesene Besitzer, Ratsherr Hautle in die Liegenschaft «Althus» in Enggenhütten 

zurück. Johann Baptist Hautle, geboren 1866, Ratsherr 1901, Kirchenrat, Schulratsaktuar. 

17. April 1943. An die Heimat «Lithen» gelangte der Sohn Josef Anton Eugster, um den Kaufpreis 

von Fr. 65 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 294/116 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 
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Grundbuch: Blatt 12, Nr. 620; Wohnhaus und Stall 3 a 10 m2, Wohnhaus 78 m2, Stall 59 m2, Wiese 

4 ha 37 a 30 m2, Weid 8 ha 21 a 86 m2, Wald 1 ha 8 a 20 m2, unkultiviertes Gebiet 1 a 20 m2, 

Bach 4 a; total 13 ha 77 a 3 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1. Hierzu gehört die «Rütiweid». 

Eigentümer: 

Neff-Koller Josef Anton, «Obere Rüti», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Heimat liegt ganz nahe am Buchbach, westlich über der «Unterrüti».  

Zeddelaufrichter: 

1. März 1653. Konrad Rechsteiner. 

2. März 1666. Franzist Broger. 

25. Juli 1695. Jakob Moser. 

3. August 1760. Franz Xaver Broger. 

3. August 1766. Franziska und Josef Broger. 

14. Oktober 1770. Josef Manser. 

29. Januar 1800. Hans Jakob Rechsteiner verkauft die Heimat «Oberrüti» an Batist Broger, 

Ratsherr, genannt «Bleyenbischeli» für 5700 fl. und 2 Louisdor. Er verkauft sie am 23. November 

1826 an seinen Sohn um den Preis von 5800 fl. und 2 Louisdor. In Sprüche Gonten und 

Stechlenegg, S. 84, erscheint ca. 1809 eine «mittlere Rüti» in Enggenhütten. 

Sprüche in Gonten-Stechlenegg, S. 103. Ca. 1853 wird die «Obere und Untere Rüti» in 

Enggenhütten erwähnt. Obwohl dieser Spruch in der Rhode Rinkenbach gehalten wurde, ist er 

doch in den Sprüchen von Gonten und Stechlenegg enthalten. Zur grössten Seltenheit sei erwähnt, 

dass hinten an diese Sprüche sich ein Register und Paginierung anschliesst. 

4. November 1855. Ulrich Eugster kauft die Heimat für 9000 fl. und 15 Thaler. 

Alt Hauptmann Eugster, Franz Anton verkauft die Liegenschaft am 25. September 1889 um den 

Preis von Fr. 32 000.-. und Fr. 100.-. an Jakob Neff, «Bäbelersjok». Er starb am 21. April 1926; seine 

Frau Maria Theresia Eugster starb am 13. Dezember 1950. 

Die erbrechtliche Übernahme geschah am 15. Oktober 1927 und am gleichen Tage wurde die 

Heimat an den Sohn Josef Anton Neff, verehelicht am 19. Mai 1928 mit Theresia Karolina Koller, 

«Schächlis», von Schlatt. Herr Neff ist um 1950 Präsident des Schulkreises Enggenhütten. 

 

Haus Kataster Nr. 296/117 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 578; Wiese 90 a 69 m2, Wald 14 a 30 m2, Bach 1 a 60 m2, Stall 1 a 13 m2; 

total 1 ha 7 a 72 m2. 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 618; Wohnhaus und Stall 2 a 50 m2, Wiese 3 ha 77 a 58 m2, Streue 5 a 40 

m2, Wald 84 a 70 m2, unkultiviertes Gebiet 2 a 80 m2, Bach 5 a 18 m2; tota1 4 ha 78 a 16 m2. 

Eigentümer: 

Koster Franz Anton, geboren 1914, «Untere Rüti», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Untere Rüti» liegt im Winkel über der Strasse, wo die Brücke über den Buchbach ansetzt. Im 

Pensionsrodel 1531 wird Uli Roder in der Rüti erwähnt. 

12. Januar 1735. Jakob Moser erstellt einen Zeddel. 

1800. Johannes Rechsteiner. 

23. März 1814. Johannes Brander kauft obigem Rechsteiner das Anwesen um den Preis von 4300 

fl. und 3 Louisdor.  

Von ihm kommt es am 24. September 1852 an seinen Sohn Johann Anton, «Lithenhanes», um den 

Kaufpreis von 6400 fl. und 5 Thaler. 

Nach 40 Jahren gelangt die «Unter-Rüti» auf freiwillige Versteigerung. Diese wurde am 1. Juli 1896 

abgehalten. Johann Baptist Inauen «unter der Höhe» gelangte an dieses Heimwesen um den Preis 

von Fr. 25 500.-. 

15. April 1907. Johann Anton Koster, Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 150.-. 

25. Juli 1936. Des Obigen Ehefrau Maria Katharina Koster, geborene Brülisauer; Kaufpreis Fr. 40 

000.-. und Fr. 100.-. Sie starb im Hause am 1. Februar 1950. 

19. April 1947. Franz Anton Koster, Sohn; Kaufpreis Fr. 40 000.-., verehelicht mit Maria 

Holderegger. 

 

Haus Kataster Nr. 297/118 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  
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Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 1640; Wohnhaus und Stall 2 a 91 m2, Streue 2 ha 19 a 60 m2, Wald 40 a, 

Bach 1 a 50 m2; total 7 ha 49 a 25 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

1617. «Die Mockenhöhe» gehört zum unteren Teil des Waldes in der gemeinen Höhe, also zu 

Enggenhütten.  

Eigentümer: 

Koster-Brülisauer Josef Anton, «Mockenhöhe», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Mocken Höy» liegt von den Ansiedlungen, welche die Bezeichnung «Höy» tragen, nordwärts 

zu unterst, aber am äussersten Rand gegen Westen hin, am Knie, das der Buchbach gegen die 

Gemeinde Hundwil hin beschreibt. 

Der Name rührt von der Familie Mock her, über welche die älteste Spur betreff dem Namen reicht. 

Schon die Waffenrödel nennen 1618 «Uli Mocken Knab in der Höhi der Eltist». 

Martin Mock erstellt am 25. Juni 1702 einen Zeddel. 

Hans Jakob Mock errichtet der Zeddel zwei, deren erster vom 28. November 1724, der andere 

vom 5. Mai 1729 datiert ist. Das Anwesen heisst 1726 «Unter der Höhe» genannt «Mockhen 

Martis Heimeth». 

20. Dezember 1739. Hans Mock schuldet Jakob Neff 100 Pfund. «Sezt ein Under der Höchi 

genannt, stosst von Jakob Schürpf, an die Litten, Franz Broger, Hanss Broger, Jacob Peterer, Hans 

Mazenauer, an das Gontner Gemeinmerk, an Anton Gmünder und an das Gemeinholz in 

Enggenhütten». 

Johann Jakob Mock erstellte zwischen 1792 und 1820 vier Zeddel. C. Ulyse Roth von Teufen 

verkauft die «Mockenhöhe» am 27. Februar 1824 an Anton Josef Wild um den Preis von 2900 fl. 

und 2 Zinse. 

Anton Josef Rechsteiner sel. Erben, die Geschwister Rechsteiner, verkaufen am 20. April 1830 die 

Heimat an Katharina Josefa Rechsteiner um den Preis von 3950 fl. 

28. März 1832. Karl Anton Broger, verehelicht mit Barbara Stark, kauft die Liegenschaft für 3850 fl. 

und 1 Kreuzthaler. 

26. Mai 1839. Josef Anton Inauen, «Hansenseph»; Kaufpreis 4200 fl. und 5 Kühe. 

16. August 1840. Karl Anton Wettmer; Kaufpreis 4900 fl. und 4 Thaler. 
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13. September 1840. Abtretung an seinen Tochtermann Franz Anton Zürcher zum Preis von 4900 

fl. und 4 Thaler. 

10. März 1841. Überlassung an Johann Baptist Mazenauer für 4900 fl. Wurde annulliert. 

12. Mai 1841. Jakob Alder von Waldstatt; Kaufpreis 4600 fl. 

1. Juli 1842. Jakob Wild; Kaufpreis 5200 fl. und 4 Thaler. Nach ihm wird die Heimat «Wildenhöhi» 

genannt. 

10. Mai 1848. Johann Ulrich Tobler von Bühler, Überlassung; Kaufpreis 5150 fl. 

22. Mai 1848. Anton Josef Büchler; Kaufpreis 5400 fl. und 2 Thaler. 

23. November 1852. Peter Anton Broger; Kaufpreis 7000 fl. und 4 Thaler. 

5. Januar 1853. Anton Wild, alt Lehrer; Kaufpreis 8000 fl. 

8. Januar 1853. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis 6300 fl. 

29. Dezember 1861. Ignaz Schiegg; Kaufpreis Fr. 16 865.85. 

4. August 1869. Johann Anton Rusch; Kaufpreis Fr. 16 000.-. Anulliert. 

11. Mai 1870. Johann Jakob Koller, freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 15 000.-. 

7. Mai 1880. Johann Anton Koller; Kaufpreis Fr. 22 500.-. und Fr. 120.-. 

10. Mai 1882. Johann Jakob Koller; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

14. Juni 1893. Josef Anton Koller; Kaufpreis Fr. 17 500.-. 

27. September 1919. Erbrechtliche Übernahme durch Frau Witwe Maria Antonia Koller-Koller; sie 

starb am 12. März 1931. 

20. Mai 1931. Josef Anton Koster; Versteigerung Fr. 22 000.-. und Fr. 100.-. Frau Rosa Koster-

Brülisauer, geboren am 12. Oktober 1902, starb am 7. August 1944. 

 

Haus Kataster Nr. 298/119 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 641; Wohnhaus und Stall 1 a 87 m2, Stall 22 m2, Bienenhaus 13 m2, 

Wiese 3 ha 61 a 77 m2, Streue 1 ha 21 a 60 m2, Weid 65 a 58 m2, Wald und Gebüsch 45 a 70 m2, 

Bach 4 a 20 m2; total 6 ha 1 a 7 m2. 
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Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eines der beiden «Höhenweidli» gehört zur Liegenschaft. Zweite Inspektion der «Heimweidli» im 

Kanton Appenzell I. Rh., S. 63, Nr. 9. 

Eigentümer: 

Stark Karl, geboren 1917, «Unter der Höhe», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

«Unter der der Höhe» heisst es direkt nordwestwärts unter der «Steigershöhe»; die Heimat liegt 

als erste am Oberlauf des Buchbaches. 

16. März 1751 und 22. Oktober 1755. Josef Schürpf erstellt einen Zeddel. 

1752 und 1755 wird das Anwesen Zistlers Heimat genannt. 

1800. Johann Baptist Mock, Besitzer. 

10. Oktober 1813. Baptist Stark, Vater «Chreserer», verehelicht mit Maria Zürcher, erstellt einen 

Zeddel. Seither liegt die Heimat in der fünften Generation in den Händen dieser Familie. 

Der Beiname «Chreserer» dürfte nach von Arx, Geschichte des Kanton St.Gallen, Supplement, mit 

«Chresan» im Zusammenhang stehen und heisst so viel wie eine Steige, von «ihresan», 

erklimmen. Des «Chreserenbisches» «unter der Höhi» 1813 und «Chresereshöhe» sind die 

bekannten Benennungen der Heimat.  

An den Sohn. 

22. Oktober 1845. Johann Baptist Stark, verehelicht mit Magdalena Broger; Kaufpreis 2600 fl. und 

8 Thaler. 

22. Oktober 1879. An den Sohn Johann Baptist Stark; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 12 

000.-. 

4. September 1920. An den Sohn Jakob Stark; Kaufpreis Fr. 17 500.-. 

6. März 1943. An den Sohn Karl Stark, geboren 1917; Kaufpreis Fr. 26 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 299/120 

 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde Enggenhütten 
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Grundbuch: Blatt 12, Nr. 622; Wohnhaus 1 a 5 m2, Stall 1 a 45 m2, Stall 37 m2, Wiese 3 ha 65 a 

30m2, Weid 3 ha 1 a 75 m2, Weid-Wald 1 ha 3 a, Wald 4 ha 32 a, unkultiviertes Gebiet 11 a 80 m2; 

total 12 ha 16 a 72 m2. 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 642; Streue 56 a 49 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Hierzu gehört eines der beiden «Höhenweidli». Vergl. Handwechsel und Besitzer: zweite 

Inspektion der «Heimweidli» im Kanton Appenzell I. Rh., Seite 63, Nr. 8. 

Eigentümer: 

Neff Johann Baptist, geboren 1905, «Untere Höhe», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Untere Höhi» liegt etwas ostwärts der Liegenschaft «Unter der Höhi». Diese beiden Höhen, 

etwas unterschiedlicher Benennung liegen doch ziemlich auf gleicher Höhe, soweit es die 

Wohnstätten betrifft. 

7. Juni 1557. «Felix Signer, Landmann zu Appenzell (Hundwil), verkauft dem Bartly Thanner, 

ebenfalls Landmann, einen Zins von 75 Pfund β Landeswährung ab minem aker und wird an der 

Höy, stosst an Hanns Biser, und an Peter Faissler und an die gmeinen Höy und an Hans Blatters 

waid und an Blay Roders waid». Appenzeller Urkundenbuch II, S. 302. 

1618-1621. Uli Mock löst dreimal von einem Zeddel ab. 

15. September 1637. Hans Lienhard erstellt einen Zeddel. 

20. Mai 1642 und 19. September 1645. Konrad Dobler erstellt je einen Zeddel. 

1687. Mocken Sohn zahlt an einem Zeddel ab. 

16. Dezember 1701. Franzist Mock erstellt einen Zeddel. 

7. Januar 1732. Konrad Tobler erstellt einen Zeddel. 

10. November 1732 und 6. November 1740. Hans Mock erstellt je einen Zeddel. 

12. Januar 1779. Josef Mock erstellt einen Zeddel. 

1800. Hans Jakob Büchler ist Besitzer, erstellt schon am 12. Januar 1779 einen Zeddel.  

Von hier ab öffnet sich die Reihe der Besitzer: 

1815 Konrad Knechtle. Johann Baptist Knechtle, Vater, «Friderers», «unter der Höhe». 

14. August 1831. Johann Baptist Knechtle, Sohn; Kaufpreis 3900 fl. Frau Witwe Anna Maria 

Knechtle. 

21. Februar 1866. Karl Anton Knechtle; Kaufpreis Fr: 14 200.-. 

1. Juli 1868. Anton Maria Klarer; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 50.-.; genannt «Schneteremarei». 
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7. November 1890. Johann Baptist Inauen; Kaufpreis Fr. 20 500.-. und Fr. 100.-. 

14. Juni 1898. Johann Anton Sutter; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 50.-. 

29. Juni 1918. Johann Anton Neff-Koster, im «Rüedishaus» in Leimensteig; Kaufpreis Fr. 23 000.-. 

und Fr. 100.-. 

7. Februar 1948. Johann Baptist Neff-Knechtle, «Weidhanestöni», Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 

Schon 1701 und noch 1779 wird das Gadenstatt «Kalberegg» als zur Liegenschaft gehörig, 

bezeichnet. 

 

Haus Kataster Nr. 300/121 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 2 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 623; Wohnhaus und Stall 2 a 40 m2, Wald 3 ha 12 a 62 m2; total 3 ha 15 a 

2 m2. 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 625; Wald 50 a 13 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Knechtle-Brülisauer Josef, «Hofstatt», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Der alte Name der Liegenschaft heisst «die Höhi», später «Boolishöhi» genannt. Der Name 

«Hofstatt» ist hierorts verhältnismässig neueren Datums. 

«Marthi Köng, Landtmann zu Appenzell verkauft den Hanss Gädemler, auch Landtmann, einen 

Zins zu pfund pfennig; er setzt ein seine Waid «die Höhi» genampt, stosst an Hans Schnäters 

Sälgen erben, an Barthli Kesslern, an Uli Schürpfen, an Hanss Ponthen, an die gmänen Höy und uss 

dem Höy gadter in Bronnen, und dänen an Uly Rechstäneren. Es siegelt Wälti Klarer, Landtwäbel, 

an Sant Crispinitag, nach Christi gepurth 1598». 

13. Januar 1671 erstellt Konrad Tobler einen Zeddel. 

19. September 1679 erstellt Uli Mock einen Zeddel. 

2. August 1750 und 22. Mai 1771. Johann Jakob Stark erstellt diese Zeddel. 
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Er soll 1754 das Haus gebaut haben und in bescheidenem Masse als Webfabrikant sich betätigt 

haben. Umlegwigel und Webkeller zeugen von Leinenweberei. 

Zeddelaufrichter:  

21. Februar 1774. Michel Stark. 

20. August 1780. Johann Jakob Wetter 

3. April 1781. Hans Jakob Stark. 

20. November 1783. Johann Jakob Fässler erstellt einen Zeddel, und ist über 1836 hinaus noch 

Besitzer; seine Ehefrau war Anna Maria Hörler.  

Bei der 1844er Schatzung sitzen auf der Heimat seine Erben. 

28. Mai 1710. Wochenrat. «Geordnet, dass man auf Fässlers batisten höhi gegen den usseroden 

nit von Oberkeits wegen steinene Lorchen (Marchen) machen sol, sonder denen anstösser 

übergeben». 

19. Januar 1862 Jakob Wettmer, genannt «Wettmersjok», kauft die Heimat «Hofstatt» um den 

Preis von Fr. 12 021.-. Nicht hier geboren, aber hier auferzogen wurde der bekannte Bauer und 

Bienenzüchter, der von seinem Vater die Liegenschaft kaufte. 

21. Dezember 1914. Johann Jakob Wettmer, Sohn; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 100.-. Schulrat 

1917. 

13. März 1937. Josef Knechtle auf Görten; Kaufpreis Fr. 25 000.-. und Fr. 100.-. verehelicht mit 

Jungfrau Brülisauer, «Aloisis-Sebedönis» von Haslen. 

Johann Jakob Wettmer wurde am 10. Januar 1860 seinen Eltern Johann Jakob Wettmer von 

Enggenhütten und der Maria Antonia Inauen, in die Wiege gelegt. Als er zwei Jahre alt war, kaufte 

sein Vater Johann Jakob Wettmer die Liegenschaft «Hofstatt», und hier wurde dem 

heranwachsenden Jungen nicht immer rosige Tage, dazu noch eine einfache Schule nach 

damaligen Verhältnissen zuteil. Gerade diese Umstände waren es, die ihn in späteren Jahren den 

Wert einer guten Schulbildung schätzen lernten. Trotz dem Mangel einer solchen, oder wohl auch 

gerade deswegen, wurde der Knabe und dann der jüngere Mann auf sich selbst angewiesen; er 

wurde sozusagen ein Selbstgelehrter in bäuerlichen Angelegenheiten. Natürliche Veranlagungen 

steckten in diesem jungen Bauernsohn, der nie mehr sein wollte, aber unter seinesgleichen ein 

hervorragender Mann geworden ist. Solche Männer werden Kernmänner, namentlich, wenn der 

Kern auf fruchtbaren Boden fällt und solcher Boden Anreiz gibt zum Schaffen. Schaffenskraft war 

vorhanden, aber auch unzerstörbarer Wille hierzu, und was wichtig ist, allerlei Einsicht, was noch 

zu schaffen wäre. 

Am 22. Oktober 1887 ging «Wettmersjok», der Jüngere, die Ehe ein mit Jungfrau Barbara 

Katharina Josefa Eugster, Tochter des beliebten Amtmannes Franz Anton Eugster, Hauptmann im 

Bezirk Schlatt-Haslen. Aus dieser Ehe gingen 11 Kinder hervor. Um 1903 gehörte Johann Jakob 

Wettmer zum Kapellrat in Enggenhütten. Eine besondere Vorliebe bezeugte Wettmer für das 

Schützenwesen und gründete den Infanterie-Schützenverein Enggenhütten. Zwanzig Jahre führte 

er als Aktuar die Protokolle desselben. Dann wurde er Präsident und auch der erste 
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Vereinsfähnrich; zuletzt wurde ihm die Ehrenmitgliedschaft des Schützenvereins zuteil. Als dieser 

Verein ein halbes Jahrhundert zählte, verfasste er noch eine Jubiläumsschrift. Als letzter der 

Gründer und als Veteran, treu der Sache bis zuletzt, begleiteten ihn die Schützen zur letzten 

Ruhestätte.  

Jakob Wettmer war ein bevorzugter Freund der Natur, der er vieles ablauschen konnte, wo der 

Grossteil achtlos vorüber gegangen ist. Seiner ganz besonderen Charaktereigenschaften gemäss, 

studierte er am Bienenvolk herum. Hier suchte er auch zu verbessern, was an Hand der 

bestehenden Verhältnisse verbessert werden konnte. Bei Ausbruch des Krieges 1914 bangte 

Wettmer für seine Lieblinge, da der Zucker rationiert wurde. Da solcher nur an Vereine abgegeben 

wurde, gründete er den ersten Bienenzüchterverein in Appenzell I. Rh. am 11. Februar 1917. 

Bekannt, und was noch mehr war als anerkannte Autorität, wurde Wettmer zum kantonalen 

Bieneninspektor und als erster Präsident des Bienenzüchtervereinigung erwählt. Zwölf Jahre lang 

leitete er in solcher Eigenschaft den Verein, dann fand er, dass eine andere, wohl jüngere Kraft, 

den «Vereinshunglöffel» ausschlecken dürfe. Im Jahre 1929 überraschte er entsprechend dieser 

Erkenntnis die Mitglieder damit, dass er sämtliche Vereinssiebensachen im «Reissäckli» an die 

Versammlung brachte, und eine Wiederwahl kategorisch ablehnte. Daraufhin wurde Wettmer 

zum Ehrenpräsidenten ernannt. Seine intelligente Veranlagung ist nicht einseitig gewesen. So fand 

Wettmer auch heraus, dass in der Landwirtschaft in Appenzell Innerrhoden noch vieles zu 

verbessern wäre. Als Mann der Tat hat er nach bester Möglichkeit eingegriffen; er wurde als 

solcher als geschätzter Mitbegründer des landwirtschaftlichen Vereines mit offenen Armen 

aufgenommen. In der Folge machte sich Wettmer in mannigfacher Weise höchst verdient um die 

einheimische Landwirtschaft. Seine einte der vielen Taten um den Verein, eine originelle Tat, war 

die Befürwortung des Obstbaues im Lande. Alle Sechstklässler trugen diese Ideen allenthalben hin, 

bis an die Gemarkungen der fünf ersten Bezirke. Diese Idee, in Form eines Gratisbaumes, und nach 

Instruktion des Setzens, der Gratismost, Brot und Wurst, und ein Umzug durch das ganze Dorf, das 

war doch ein ergötzliches Ereignis für ein Bubenherz, so um das 13. Altersjahr herum und wichtig. 

Das ist unvergesslich für jeden, der dieses Festchen einmal, aber nur einmal miterleben durfte. 

Im Jahre 1913 wurde Wettmer Ehrenmitglied des landwirtschaftlichen Vereins; eine verdiente 

Ehrung angesichts nicht zuletzt des langen und mühsamen Weges nach Enggenhütten, bei aller 

und jeglicher Witterung. Mit dem zunehmenden Alter, und als ihm am 8. April 1911 seine Frau 

gestorben war, verzog sich Wettmer in die sogenannte «Blindenau», über dem Buchbach, in 

vorgeschobener Lage an der Sitter, und gegen den «List» hin, noch auf Gebiet der 

freundnachbarlichen Gemeinde Stein, aber nahe der heimatlichen Gemeinde und Kirche Haslen, 

zu deren Kirchenrat er sofort erwählt, 1929 als Kirchenpfleger amtete. Nach kurzer Krankheit starb 

der um das engere Landeswohl viel verdiente Jakob Wettmer, seines Zeichens ein Bauer und 

Baumwärter 1925. Am Eidgenössischen Feldsektionswettschiessen in Haslen wurde unser Jakob 

Wettmer Schützenkönig. Er starb am 25. September 1937 und einen Tag nachher starb auch 

Professor Jakob Brülisauer, fern der heimatlichen Scholle, zu Altdorf, im Lande Uri.  

Beide, des gleichen Namens Jakob, beide aus einfachsten Verhältnissen herausgewachsen, beide 

viele Jahre Schulter an Schulter getreue Vereins- und Kommissionsmitglieder des 

landwirtschaftlichen Vereins in Appenzell, beide Männer eigener Kraft, hat der Tod um nur zwei 

Tage auseinander hinüber in ein noch besseres Land abgeholt. Eine grosse nachträgliche Ehrung 
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noch sollte dem Gründer Jakob Wetter zuteil werden. Aus Anlass der Delegiertenversammlung des 

deutschschweizerischen Vereins der Bienenfreunde im September 1951 in Appenzell, wurde im 

«Appenzeller Bur», Beilage des «Appenzeller Volksfreund», herausgegeben im September 1951 

ihm ein Gedenken zuteil. Dort ist sein Bild wiedergegeben, überaus getreu, und in gewissem Sinn 

mit der allernächsten Freundin verbunden, mit der «Tabakpfeife», und noch näher mit dem 

originellsten Freund, in den Augen «der Appenzellerschalk». 

 

Haus Kataster Nr. 301/122 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 621; Wohnhaus 77 m2, Stall 1 a 9 m2, Wiese 3 ha 5 a 84 m2, Streue 22 a 

30 m2, Weid 2 ha 84 a 70 m2, Wald 21 a, Bach 60 m2; total 6 ha 36 a 30 m2. 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 626; Wald auf «Ober Görten» 31 a 55 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Stark Josef Emil, geboren 1914, «Rütisitz», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Es finden sich vor 1800 keine Angaben, was darauf schliessen lässt, dass hier noch eine Weide, 

wohl ein Heimweidli sich ausdehnte. Um 1814 nannte man das Heimwesen noch «auf dem Sitz 

unter der Höhi». Der Wohnsitz erhebt sich nord-nordöstlich unweit der Steigershöhe. Vorerst nur 

«Setz» genannt, wird er um 1818 schon «Rütisitz» geheissen, vermutlich in Beziehung zur «Unter-

Rüti», und infolge verwandtschaftlicher Verhältnisse. 

1800. Johann Joseph Rechsteiner, der auch die «Untere Rüti» besitzt, ist als erster unter den 

Besitzern bekannt. 

Johann Anton Rechsteiners selig Kinder verkaufen am 23. Mai 1824 den «Rütisitz» rum den Preis 

von 1800 fl. an Johann Anton Rechsteiner, verehelicht mit Magdalena Rechsteiner. 

Seither reihen sich als Besitzer an: 

23. Juni 1852. Johann Anton Grubenmann; Kaufpreis 3300 fl. und 13 Thaler. 

13. Februar 1873. Karl Anton Büchler und Jakob Hersche; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 100.-. 

13. Februar 1873. Jakob Anton Hersche; Kaufpreis Fr. 18 200.-. und Fr. 100.-. 
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21. März 1874. Johann Baptist Grubenmann; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. und 3 Kalbeli. 

26. Mai 1875. Manser Josef, auf freiwilliger Versteigerung; Kaufpreis Fr. 17 500.-. 

13. Juni 1875. Jak. Hersche; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und Fr. 140.-. 

13. Juni 1875. Johann Anton Koch; Kaufpreis Fr. 17 600.-. und Fr. 100.-. 

15. April 1885. Anton Marei Klarer, «Schneteremarei»; Kaufpreis Fr. 13 700.-. und Fr. 100.-. 

25. November 1885. Johann Anton Klarer, Sohn; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 50.-. 

10. November 1906. Franz Xaver Sutter, geboren 1880; Kaufpreis Fr. 17 800.-. und Fr. 50.-. 

Karl Sutter im «Setz» aufgewachsen, im 38. Altersjahr stehend wurde im Dezember 1950 das 

Opfer eines Mordanschlages. Der in einem Ort an der Grenze zwischen Solothurn und Baselland 

als Vorarbeiter tätig gewesene, war seit dem 22. Dezember spurlos verschwunden. Lediglich sein 

Velo wurde an einem Wege aufgefunden. Er wurde nun in einem Wald tot am Fuss eines hohen 

Felsens liegend, angetroffen. Die Untersuchung habe ergeben, dass sein Tod vor dem Sturz über 

den Felsen eingetreten sein müsse. Er sei jedenfalls das Opfer eines Mordanschlages geworden. 

3. Dezember 1938. Josef Emil Stark, Enggenhütten, geboren 1914; Kaufpreis Fr. 25 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 302/123 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 527; Wohnhaus und Stall 2 a 6 m2, Stall 33 m2, Schopf 5 m2, Wiese 2 ha 

48 a 31 m2, Wald 1 ha 6 a 60 m2, Bach 6 a 30 m2; total 3 ha 63 a 65 m2. 

Eigentümer: 

Keller-Brülisauer Johann Baptist, «Hinter Blatten», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Liegenschaft liegt im Winkel, den der Einfluss des Buchbaches in die Sitter bildet. Von den 

Schichtlagen der «Felsblatten», welche dort dem Laufe der Sitter eine sehr bewegte Lineatur wie 

von einem Seismographen angewiesen haben, hat die nördlichst gelegene Liegenschaft im 

Schulkreis Enggenhütten, ihre Namensbezeichnung erhalten. Diese Liegenschaft war der 

ehemaligen Rhode Rinkenbach nördlichst gelegene Siedlung. 
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«Marti an Blatten, in Rinkenbacher Rod», besass vor den Appenzellerkriegen «15 Mark Liegendes, 

1 Hauben, 2 Handschuhe, 1 Hellebarde; Hans an Blatten, sin Mueter und kind, besass 42 Mark 

Liegendes, 1 Panzer, 1 Haube, 2 Handschuh, 1 Hellebarde». 

Das Landrechnungsbuch enthält zum Jahre 1526 einen Eintrag für eine Ausgabe: «Dem Blatterli 

von Enggenhütten für Harnischschowen». Die Waffen gehörten zum Haus und wurde von Zeit zu 

Zeit vom Rhodmeister und Harnischbeschauer eingesehen, also eine Art Waffeninspektion. 

1539-1540. Uli Blatter Enggenhütten, Hauptmann der Rhode Rinkenbach. Seiner gedenkt auch der 

Rodel von 1535, zwecks Ablösung des Haberzehntens. 

20. März 1576. «Uly und Hanss Blater und Uly Aman als ain rechtgebener vogt Anna Blattera, 

Landleute zu Appenzell, verkaufen dem Gallin Mayer, ebenfalls Landmann, einen Zins von 10 

Pfund 13 ½ β Landeswährung aus ihrem Gut, Haus und Hof zu Enggenhütten, stost an Ottmar 

Tobler und an Petter Toblern und an Ulin Aman und an Hanss Knillen und an Hanss Wettern und 

an Basstin Toblern, ledig und los, um 213 ½ Pfund β. Der Zins ist auf Martini zu entrichten» usw. 

Für die Verkäufer siegelt «Hans Tanner als Vogt des Konrad Schmid, auch landtlüt, mit dessen 

Siegel. Am zwaintzigsten tag Mertzen 1576». 

Landesarchiv Appenzell A XI, Nr. 77. Dorsualnotiz: «Ittem, in disem brieff hat uff den ersten sontag 

im advent dess 1612 jars Christa Ränftler abgelöst vierzehenthalb Pfund Pfennig hoptgut sampt 

vierzehenthalten schillig pfening zinss. C. Schiegg, buwmeister, subscripsit». Appenzeller 

Urkundenbuch II, S. 562. 

1609. Uli Blatter, der «Schnätter», steht vor Wochenrat und wird von demselben gestraft. 

Die Mannschaftsrödel melden zum Jahre 1618 «hans Mazenauer uf der blatten» und zum Jahre 

1624 «hans Heim uff der blatten». 

Um 1709 wurde auf der «Halten» gegen die «Blindenau» ein Wachtposten in militärischem Sinne, 

aufgestellt. 

Es stellen Zeddel auf: 

9. Mai 1667. Michael Weishaupt. 

4. April 1674 und 5. November 1688. Hans Müller. 

11. September 1708. Johann Jakob Fuchs. 

6. Dezember 1710. Anton Weishaupt. 

5. April 1716 und 16. März 1717. Josef Rechsteiner. 

16. Juli 1752. Johann Jakob Fuchs. 

20. Dezember 1765. Anton Josef Weishaupt. 

10. Dezember 1786. Karl Jakob Rechsteiner. 

7. Oktober 1798. Anton Josef Rechsteiner. 
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1800. Franz Anton Keller, «Haltenkarlis», Inhaber der Heimat. Es soll dieses Haus das Erste 

gewesen sein, worin Schule gehalten wurde. 

19. April 1848. Des Obigen Erben an Johann Anton Koller; Kaufpreis 2400 fl. und 4 Thaler. 

1855. An dessen Bruder Johann Anton Koller, Ratsherr; Kaufpreis 2800 fl. 

21. März 1873. Johann Baptist Koller; Kaufpreis Fr. 12 180.-. 

27. Februar 1878. Josef Anton Sutter; Kaufpreis Fr. 12 500.-. und Fr. 100.-. 

11. Mai 1887. Franz Josef Keller-Schefer, genannt «Löslersfranzsep», freiwillige Versteigerung; 

Kaufpreis Fr. 9230.-. 

Der Besitzer, geboren am 20. August 1859, gestorben am 22. Februar 1933. Schulrat von 1925-

1933. Seine Ehefrau Magdalena, geborene Schefer starb am 10. März 1946. 

11. März 1933. Johann Baptist Keller-Brülisauer Sohn; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 50.-. 

 

Haus Kataster Nr. 302a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 573; Wohnhaus 99 m2, Hofraum 89 m2; total 1 a 88 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Eigentümer: 

Wild-Sutter Johann Baptist, geboren 1906 «Ab der Hinterblatten», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Etwas unklar sind nachstehende 2 Schicke: Schlatter-Rod VI. S. 168, zum 19. April 1848: Franz 

Kollers Erben gaben dem Johann Baptist Keller zu kaufen «Obere Blindenau», gegen 

«Hinterblatten», am Steg; Kaufpreis 7300 fl. und 8 Thaler. 

Schlatter-Rod VI., S. 169 zum 19. April 1848: Franz Kellers Erben gaben dem Franz Josef Koller zu 

kaufen. Nähe «Obere Blindenau»; Kaufpreis 5700 fl. und 8 Thaler. Das alte Haus in 

«Hinterblatten». 

Franz Josef Keller. 

13. Februar 1905. Josef Anton Sutter, Sohn, Enggenhütten; Kaufpreis Fr. 3300.-. und Fr. 50.-. 

4. August 1907. Franz Xaver Inauen in der «Scheferen»; Kaufpreis Fr. 3500.-. und Fr. 20.-. 
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29. Mai 1915. Frau Magdalena Klarer, geborene Hörler; Kaufpreis Fr. 3200.-. und Fr. 20.-. 

7. April 1923. Johann Anton Mittelholzer, von Gonten; Kaufpreis Fr. 4000.-. und. Fr. 20.-. 

1. Februar 1941. Erbrechtliche Übernahme der Erben. 

1. Februar 1941 Johann Anton Broger, Gonten; Kaufpreis Fr. 3600.-. 

Soll jetzt (1949) Wild-Sutter, Hausierer bei Rickenmann-Gmünder, zur «Linde», Appenzell, 

gehören. 

 

Haus Kataster Nr. 303/124 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 571; Wohnhaus und Stall 3 a 20 m2, Stall 73 m2, Wiese 3 ha 11 a 11 m2, 

Weid 1 ha 32 a 27 m2, Weid-Wald 5 a 40 m2, Wald 54 a, Bach 2 a 80 m2; total 5 ha 9 a 51 m2. 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 638; Wald auf der Höhe 2 ha 6 a 42 m2; hierzu gehört das 

«Rohrersweidli» 80 m2; total 2 ha 7 a 22 m2. 

Eigentümer: 

Sutter Robert, geboren 1917, «Rohrers», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

In Nähe der Kapelle, gegen Nordosten, gelegen. Der Name «Rohrers» deutet auf einen Beinamen 

hin, welcher auf ein Geschlecht Gmünder, genössig in Stechlenegger-Rhode, hinweist. 

10. November 1788. Johann Anton Hersche erstellt zu Gunsten seines lieben Vaters Joseph 

Hersche, Armleutsäckelmeister, einen Zeddel im Wert von 1600 fl. so von erkaufter Heimat 

herkommt. 

Er richtet auch mit Datum vom 19. März 1811 und 10. Mai 1813 je einen Zeddel auf. 

1815 ist Joseph Anton Hersche, Inhaber der Liegenschaft. 

9. Februar 1840. Ratsherr Josef Anton Hersche, verehelicht mit Franziska Haas, gibt dem Josef 

Anton Signer zu kaufen die «Rohrersheimath»; Kaufpreis 6200 fl. und 3 Louisdor. 

14. Dezember 1852. Johann Baptist Keller; Kaufpreis 6700 fl. und 12 Thaler. 

25. Februar 1885. Johann Anton Koller; Kaufpreis Fr. 22 500.-. und Fr. 100.-. 

16. Juni 1891. Hauptmann Josef Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 30 000.-. 
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4. Oktober 1904. Johann Anton Sutter-Brülisauer; Kaufpreis Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. Schulrat 

1931. 

24. April 1948. Robert Sutter, «Lindensebedönis», von Haslen; Kaufpreis Fr. 50 000.-. Frau Sutter 

geborene Signer, stammt aus dem Zweig «Bössenfrenzes». 

 

Haus Kataster Nr. 304/125 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 3 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 574; Wohnhaus und Stall 1 a 65 m2, Wiese 2 ha 3 a 5 m2, Wald und 

Gebüsch 35 a 80 m2, Bach 3 a 60 m2; total 2 ha 44 a 10 m2. 

Grundbuch: Blatt 12, Nr. 619; Wald 13 a 59 m2, Steinbruch 3 a, Bach 70 m2; total 17 a 29 m2.  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Dörig Anton Josef, «Tschölissepes», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Schon 1715 gehörte zur Liegenschaft ein Stadel, auf Boden der Gemeinde Hundwil, mit Namen 

«Binsersegg». 

Die alte Bezeichnung der Ansiedelung lautet auf «Hösis», was auf einen Beinamen einer Familie 

Ulmann hinweist. 

Die neuere Nennung lautet auf «Tschölissepes», welche auf «Tschöli», Beiname einer Linie Koller 

der Rhode Rüte, oder auf einen Zweig der Kölbener hinweist. 

«Tschöli» ist eine Abkürzung von «Baschöli», das heisst «Badsueli» oder «Sebastian Ulrich». Das 

Objekt liegt an der Abzweigung der alten Hargartenstrasse von der neuen Hargartenstrasse. 

Zeddelaufrichter: 

20. März 1576. Hans Blatter. 

18. Januar 1715. Jakob Weishaupt. 

20. März 1786. Johann Jakob Rechsteiner. 

16. Juni 1792. Hans Rechsteiner. 

1800. Inhaber Franz Anton Josef Brülisauer. 
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1. April 1818. Johann Jakob Roth, Hauptmann, in Teufen. 

28. April 1818. Johann Jakob Klarer; Kaufpreis 3000 fl. 

7. April 1824. Josef Wild, Überlassungspreis 3100 fl. 

29. März 1831. Franz Josef Sutter; Kaufpreis 3300 fl. und 18 Thaler. 

19. April 1856. Ratsherr Karl Anton Gmünder; Kaufpreis 4400 fl. und 1 Thaler. 

5. Dezember 1867. Franz Josef Hörler, «Haldenfrenzes», von Enggenhütten; Kaufpreis Fr. 13 905.-. 

und Fr. 20.-. Hörler war Lehrer und hielt eine Zeit lang Schule in diesem seinem Hause. 

7. August 1878. Johann Anton Schmid, «Weesenvelisbueb»; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100.-. 

14. Februar 1880. An seinen Vater Franz Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

1. Juni 1881. Josef Anton Schmid, Bezirksrichter, Sohn; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

21. März 1890. Josef Anton Dörig, «Schächeners»; Kaufpreis Fr. 12 000.-. 

1. April 1903. Anton Josef Dörig, freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 15 250.-. 

11. September 1912. Frau Katharina Josefa Dörig-Dörig, Versteigerung; Kaufpreis Fr. 15 005.-. 

11. Oktober 1919. Vier Geschwister Dörig; Kaufpreis Fr. 12 500.-. 

22. März 1924. Dem Bruder Anton Josef Dörig-Dörig zum Alleinbesitz; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und 

Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 305/126 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 577; Wiese 6 a 30 m2, Gebüsch 50 m2, Bach 56 m2; total 7 a 36 m2. 

Eigentümer: 

Dörig-Dörig Josef Anton, «An der Halden» oder «Schittlishüsli», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Das Häuschen lag an der alten Hargartenstrasse, am Buchbach; es wurde vor 1844 in das 

«Landenseppenheimat», genannt «Halden» hineingestellt, weshalb es überall an die Liegenschaft 

«Halden» angrenzte. Alt Lehrer Franz Anton Wild trat den Boden zum Hausbau, mit angebautem 

Schopf ab, dazu etwas Boden um das Haus herum. Das Wohnobjekt wurde das «Schittlis-Hüsli», an 
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der «Halden», genannt. Schittli ist ein Geschlecht, das schon um 1530 in der Schlatter Rhod, in 

Urnäsch, in Herisau und in Speicher vorkommt. 

Alt Lehrer Franz Anton Wild gibt dem Johann Josef Broger das neuerbaute Haus in das 

«Lendenseppen Heimath» stehend, am 10. Dezember 1844, um den Preis von 400 fl. zu kaufen. 

2. Dezember 1845. Josef Anton Broger gibt dem Josef Anton Sonderegger das Haus, ohne eigene 

Hofstatt, zu kaufen für 760 fl. und 8 Thaler. Seither nannte man das Wohnobjekt 

«Obereggershüsli». 

5. Januar 1859. Johann Jakob Alder in der Waldstatt; Kaufpreis 850 fl. altes Geld und Fr. 10.-. 

neues Geld. 

20. Januar 1859. Alt Lehrer Franz Anton Wild; Kaufpreis 1950 fl. altes und Fr. 20.-. neues Geld. 

28. Januar 1863. Johann Anton Fuchs; Kaufpreis Fr. 2455.-.  

Alt Lehrer Franz Anton Wild. 

10. August 1864. Landammann Johann Baptist Rusch, auf betriebsrechtlicher Versteigerung; 

Kaufpreis Fr. 1400.-. 

10. November 1864. Franz Anton Wild, alt Lehrer, Kaufpreis Fr. 1400.-. 

12. Juni 1867. Franz Xaver Hörler, Bäcker, an der Gasse, vis à vis der Kirche in Appenzell; 

konkursrechtlicher Preis Fr. 1400.-. 

3. Mai 1868. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis Fr. 1400.-. 

24. November 1868. Franz Anton Grubenmann; Kaufpreis Fr. 1600.-. 

. . . Karl Anton Gmünder . . . 

10. Februar 1870. Johann Baptist Grubenmann, «Teases»; Kaufpreis Fr. 1500.-. 

2. Oktober 1870. Ignaz Manser; Kaufpreis Fr. 1700.-. 

14. Dezember 1870. Josef Anton Dörig-Dörig; Kaufpreis Fr. 1800.-. und Fr. 20.-. 

24. November 1875. Josef Anton Dörig; Kaufpreis Fr. 2700.-. und Fr. 40.-. 

2. Oktober 1878. Johann Jakob Ehrbar-Gmünder; Kaufpreis Fr. 4300.-. und Fr. 50.-. Seines Zeichens 

ein ehrbarer Schuster und Sticker, bürgerlich von Urnäsch; er kehrte dem Lande den Rücken, was 

nicht im Sinne des Familiennamens lag. 

Die Familie Ehrbar-Gmünder gab das Wohnobjekt am 24. September 1879 auf freiwillige 

Versteigerung, wobei es der Tochter Emilia Keller in Stein um den Preis von Fr. 3320.-. 

zugeschlagen wurde. Es gehörte das Haus aber laut Kantonsgerichtsentscheid vom 20. Oktober 

1880 noch der Frau Maria Ehrbar-Gmünder, nicht obiger Tochter. 

5. November 1882. Öffentliche Versteigerung. Von Josef Anton Dörig als letzter Zeddelinhaber 

gelangte das Haus nun an Frau Barbara Josefa Stark für Fr. 2700.-. 
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17. September 1884. Obige Frau Barbara Josefa Stark, geborene Brander, verkaufte das Haus an 

ihren Ehemann Franz Josef Stark, Sticker um den Preis von Fr. 3635.-. 

Dienstag, 21. November 1893, abends 7 Uhr, brannte das Haus bis auf den Grund nieder. Eine Frau 

stolperte mit der brennenden Lampe, wobei die nahen Büschel alsbald Feuer fingen. Versicherung 

Fr. 6000.-. «Appenzeller Volksfreund» 1893, Nr. 94, Seite 2. 

27. Dezember 1893. Obiger Franz Josef Stark verkaufte an alt Hauptmann Josef Anton Schmid, 

Besitzer der Liegenschaft «Lendensephs» oder «Halden», worin das Haus gestanden hatte, die 

früher zum nunmehr abgebrannten Hause gehörende ausgezielte Hofstatt um den Preis von Fr. 

150.-. 

 

Haus Kataster Nr. 306/127 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell 

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 575; Wohnhaus und Stall 2 a 96 m2, Remise 72 m2, Wiese 2 ha 72 a 17 

m2, Bach 75 m2; total 2 ha 76 a 60 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 579; Wiese 34 a 99 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 582; Wald in der «Lithen» 46 a 81 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 2 

Zur Heimat gehört das sog. «Haldenweidli» als «Heimweidli». 

Eigentümer: 

Rechsteiner-Brülisauer Albert, «Halden», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die «Halden» zieht sich von der alten Hargartenstrasse westwärts gegen die «Unterrüti» hinauf. 

Zwischen diesen zieht sich die neue Staatsstrasse nach Hundwil durch und durchschneidet die 

«Halden». Die nordseitige Begrenzung gegen die Gemeinde Stein hin wird durch den Buchbach 

gezogen.  

Den 23. November 1708 wurde beschlossen, nebst andern Militärposten, einen Haupt-Posten auf 

der «Halten» in Enggenhütten aufzustellen, dort so ein Posten gegen «Blindenau». 

Hauptmann Konrad Rechsteiner erstellt am 1. November 1672 einen Zeddel. 
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23. Oktober 1739. Michel Stark gibt Johannes Rechsteiner seine Heimat «auf der Halden» genannt 

in Enggenhütten. 

1800. Anton Josef Hörler, Besitzer der «Halde», samt der benachbarten Liegenschaft 

«Gänglisfrenzes». Um 1800 besass er auch die Weid «Gross-Berndli». 

Anton Josef Hörler wird auch «Lendenseph» genannt, weil er von der «Linden» in Enggenhütten 

stammte; daher die Heimat auch «Lindenseppes» genannt wurde. 

Die «Halden» wird am 15. April 1818 Besitztum des Johann Baptist Wild; Kaufpreis 4000 fl. und 4 

Federthaler. 

1. Dezember 1824. Konrad Koller von Stein; Überlassung; Kaufpreis 4500 fl. 

1. Dezember 1824. Johann Baptist Wild, Sohn; Abtretung; Kaufpreis 4500 fl. Er war verehelicht mit 

Anna Maria Klarer. 

27. März 1859. Karl Anton Rusch und Johann Anton Rusch; Kaufpreis 7700 fl. 

20. Juni 1864. Johann Anton Rusch; Kaufpreis; vorstehender Betrag nebst Fr. 50.-. und Fr. 30.-. 

5. März 1866. Johann Anton Klarer; Kaufpreis Fr. 19 200.-. 

10. Juni 1868. Verblieben für Fr. 17 500.-. 

2. Dezember 1868. Franz Xaver Schmid, «Weesxaverli». Freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 16 

800.-. 

17. März 1891. An den Sohn Johann Anton Schmid; Kaufpreis Fr. 16 000.-. 

30. Dezember 1891. Josef Anton Schmid-Breitenmoser, Kantonsgerichts-Präsident; Kaufpreis Fr. 

16 000.-. und Fr. 50.-. 

20. April 1927. Albert Rechsteiner, «Wolfgänglis», Steinegg-Hirschberg; auf freiwillige 

Versteigerung; Kaufpreis Fr. 40 000.-. Frau Rechsteiner-Brülisauer entstammt der Familie mit dem 

Beinamen «Tonisjokelis» von Haslen. 

Schmid Joseph Anton, geboren am 12. Juli in Enggenhütten. Sohn des Franz Xaver Schmid, 

«Weesxaverlis» und der Maria Katharina Fässler. Am 31. März 1883 verehelichte er sich mit 

Breitenmoser Maria Theresia, des Johann Anton Breitenmoser und der Katharina Josefa Neff. Sie 

wurde geboren am 16. Dezember 1861 und starb am 9. November 1936 in Appenzell an der 

Engelgasse. Aus der Ehe sind 11 Kinder hervorgegangen, von den 6 gestorben sind.  

Joseph Anton Schmid war in den Jahren 1888-1890 und 1893-1896 Richter im Bezirk Schlatt-

Haslen; regierender Hauptmann im Bezirk Schlatt-Haslen 1890-1892; 1898-1905; stillstehender 

Hauptmann 1892-1893; Vermittler im Bezirk Schlatt-Haslen 1900-1905; Kantonsrichter 1905-1916; 

Kantonsgerichts-Vizepräsident 1916-1920; Kantonsgerichts-Präsident 1920. Dabei war er seit 1887 

Kommissionsmitglied der Korporation Enggenhütten und seit 1890 Präsident, Aktuar und Kassier 

genannter Korporation in einer Person bis zu seinem Tode am 31. Januar 1927. «Appenzeller 

Volksfreund» 1927. Nachruf Nr. 13 und Nr. 15, und Beilage zu Nr. 15. 
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Haus Kataster Nr. 306a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 583; Stall 68 m2, Wiese 37 a 30 m2, Weid 96 a 57 m2, Wald 5 a 50 m2; 

total 1 ha 40 a. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 586; Wald im Bergwald 2 a 60 m2. 

Eigentümer: 

Neff-De Boni Jakob, zur «Linde», «Lithenweid», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Franz Xaver, «Weesxaverlis». 

17. März 1891 an den Sohn Josef Anton Schmid-Breitenmoser, Kantonsgerichts-Präsident; 

Kaufpreis Fr. 2000.-. 

20. April 1927. Jakob Neff-De Boni zur «Linde»; freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 5700.-. 

 

Haus Kataster Nr. 307/128 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 567; Wohnhaus und Stall 2 a 26 m2; Wiese 1 ha 38 a 62 m2, Fahrweg 2 a 

35 m2, Remise 54 m2; total 1 ha 43 a 77 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 580; Wiese 2 a 23 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 584; Wiese, Weid, Wald und Stall 1 ha 97 a 40 m2.  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 608; Wald in der «Ritzeren» 76 a 1 m2. 

Standort ca. 100 m westlich der Kapelle. Hierzu gehört das sog. «Kunzenweidli» als Heimweidli. 

Eigentümer: 
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Fuchs-Rechsteiner Christian, geboren 1912 «Gänglisfranzes» oder «Küngejokes», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Es erstellen Zeddel:  

5. Juli 1652. Hans Rechsteiner.  

12. Juli 1679. Jakob Tüfell. Das Geschlecht Teufel war im Mittelalter als Übername weit verbreitet. 

Hans wird 1535 in Rinkenbacher Rhod als Hintersass eingeschätzt und 1564 ins Landrecht 

aufgenommen. Jakob erstellt 1679 einen Zeddel auf die Heimat. 

26. Dezember 1758. Karl Franz Rechsteiner noch 1783 und 1799.  

2. Februar 1800. Joseph Hörler, «Lendenseph», Besitzer der «Halden» und der Weid 

«Grossberndli», verkauft die Liegenschaft für 2800 fl. und 5 Federthaler an Baptist Hörler, und 

dieser an Baptist Klarer. 

1815. Inhaber Johann Jakob Klarer. 

Am 4. August 1825 und 4. Februar 1835 erstellt Johann Baptist Mazenauer, verehelicht mit 

Franziska Keller, je einen Zeddel. 

Die 1844er Schatzung erwähnt Josef Anton Koster, «Kostersmartissephes». 

25. März 1851. Franz Anton Wild, alt Lehrer; Kaufpreis 3500 fl. und 6 Thaler. 

1855 erstellt Franz Xaver Ebneter einen Zeddel und verkauft die Liegenschaft am 21. Oktober 1857 

an Hans Jakob Heim, «Kungejokes»; Kaufpreis 4200 fl. altes Geld und Fr. 20.-. neues Geld. 

23. September 1896. Franz Anton Mazenauer, Kantonsrichter, erwirbt die Liegenschaft auf 

freiwilliger Versteigerung für Fr. 15 000.-. und Fr. 50.-. 

25. Juni 1902. Jakob Sonderer; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und Fr. 50.-. Der Besitzer starb am 13. März 

1931. 

9. Mai 1931. Franz Josef Keller-Sonderer; Kaufpreis Fr. 18 000.-. 

25. Januar 1936. Emil Hautle-Koller in der «Lithen», Enggenhütten; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 

20.-. 

28. Juni 1937. Bodenkauf, Rietboden vom sog. «Lithenwald», von der Korporation Enggenhütten; 

Kaufpreis Fr. 1500.-. 

21. Juni 1939. Brand in Haus und Scheune, wahrscheinlich durch das Feuern des Siedhafens 

entstanden. Die ländliche Feuerversicherung zahlt Fr. 19 500.-. und Fr. 5000.-. für Mobiliar. Ferner 

Fr. 150.-. an Frau Broger-Hautle für verbranntes Mobiliar in den Gebäulichkeiten. Genauere 

Mitteilungen im «Appenzeller Volksfreund» 1939, nach 21. Juni. 

Die Bezeichnung «Gänglisfranzes» geht zurück auf Karl Franz Rechsteiner, der um 1758 

Liegenschaftsbesitzer ist. Eine weitere Liegenschaftsbezeichnung, um 1800 herum üblich lautete 

auf «Grossbabenbuebes». 
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1731 wird das Objekt «zu Lienharden Haus», 1758 «Tüfelis Thonis seelig Heimat», dann 

«Gänglisfranzes», bezugnehmend auf die Zugehörigkeit zur Familie Rechsteiner, «Wolfgänglis», 

geheissen. 

 

Haus Kataster Nr. 308/129 (1) 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 4 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 568; Wohnhaus und Stall 1 a 82 m2, Stall 17 m2, Wiese 1 ha 44 a 58 m2; 

total 1 ha 46 a 57 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 613; Wald im «Ebnet» 21 a 31 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Klarer-Widmer Franz Xaver, «Oberer Tillenbach» oder «Haasenbuebenhaus», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Tillenbach 

Die beiden Liegenschaften «Oberer Tillenbach» und «Unterer Tillenbach» gehen zurück auf die 

gemeinsame Benennung «Tillenbach». Diese Bezeichnung, aus den zwei Wörtern «Tillen» und 

«Bach» bestehend, dürfte so viel wie Tüllen oder Tillen am Bach bedeuten. Eine «Tülle» oder 

«Tille» am Bach kann hier soweit einen Sinn finden, wenn man der Örtlichkeit eine militärische 

Deutung gibt. Zwischen den zwei natürlichen Hindernissen Buchbach aussenseits und 

Dopplerenbach innenseits der Siedlung Enggenhütten, findet sich die geringste Entfernung von der 

Bergseite zum Sitterlauf hin, gerade dorthin, wo die Sitter die obere und erste spitzwinklige 

Biegung beschreibt. Auf dieser kürzesten Entfernung konnte durch Menschenhand ein kürzest 

angelegtes Hindernis gebaut werden. Dieses Hindernis führte über die Liegenschaft, welche eben 

von diesem Hindernis ihren Namen Tillen-Bach erhalten hat. Eine «Tille», mittelhochdeutsch 

«Dülle» oder «Tülle», heisst nämlich Zaun oder Hag, noch näher bezeichnet eine Bretterwand, 

welchem Hindernis weniger beizukommen war als einem gewöhnlichen Hag, auch gegen Pfeil und 

Kugel dichten Widerstand leisten konnte. Aus jener Richtung, von Hundwil her, ging einer der 

wichtigsten, wenn nicht gar der wichtigste Anmarschweg in Richtung Appenzell. Der «Tillenbach» 

bedeutet also ein gutes Stück mittelalterlicher Strategie, dessen Sinn nur Eingeweihten bekannt 

war. 
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Ist es ein Zufall, dass in der alten Rinkenbacher Rhod, um die alte Landstrasse herum, von jeher die 

Strategen dieser Rhode, die «Tobler», ihre Wohnsitze aufgeschlagen haben. 

«Tilla» ist die ältere Bezeichnung als «Tillenbach». Sie ist enthalten in einem Zeddel aus dem Jahre 

1472, am 9. Mai; dieses Datum diente einem späteren Zeddel, 1756, als Grundlage. 

1606. «Hans Aman, Landtman zu Appenzell gibt dem Anderess Signern, auch Landtmann 5 Pfund 

Pfenig guter Landtwährung zu kaufen, ab seinem Guot im Dillebach genannt, das stosst an Hans 

und abraham die Schürpffen, an Othmar Toblerss guot, an Jag Müllern und an Hänj Rechsteinern. 

Gesiegelt von Heinrich Wylden, Landweybeln zuo Appenzell, an dess Hailigen Valentinsstag nach 

der Geburt Christi Jesu Im Sechsszehenhunderten und Sechten Jar». 

«Hans Züst, Landtman Zuo Appenzell gibt dem Hanss Lynharten, seinem lieben Schwager, auch 

Landtman, 5 Pfund Schilling Pfenig guter Landtwährung zu kaufen, von seinem Haus und Hoff im 

Thilbach, das stosst an Abrahm Schürpffen Sälgen Knaben, an Othmar Toblers Sälgen Erben, an Jag 

Haassen, an Hanss Knylen, an Häni Rechsteiner». 

1610. «Hainrich Wylden, Landtwaibel zuo Appenzell siegelt diesen Brief den Sechsten Octobris 

Nach Christi geburt Zelt Sechsszehen Hundert und Zechenden Jar». 

20. Mai 1640. Hans Büchler erstellt einen Zeddel. 

20. Mai 1646. Hans Sinser erstellt einen Zeddel; stosst das Gut an Hans Auer, Hauptmann Hans 

Tobler, Uli Müller und Hans Rechsteiner. 

19. September 1674. Hans Müller erstellt einen Zeddel. 

29. November 1674. «Sauter im Tyllbach» wird vom Wochenrat um 1 Pfund gestraft wegen «Holz 

in ausser Rooden verkauffend». 

2. April 1688. Wochenrat. «Sauters Knaben im Thillabach» wegen eines Vergleichs. 

11. Juli 1692. Hans Müller erstellt einen Zeddel. 

17. Dezember 1713. Maria Stark erstellt einen Zeddel. 

10. Mai 1739. «Leonti Signer gibt seinem Sohn Leonti Signer zu kaufen seine Heimat Im Dillenbach 

genannt nebst einem Weidlein in Hundwil für 1250 β». 

4. November 1756. Antoni Broger erstellt einen Zeddel. 

Anlässlich der Aufstellung der Munizipalitäts-Taxations-Tabelle, am 10. April 1800, wird Baptist 

Broger als Besitzer erwähnt. 

1806-1815 erstellt Johann Baptist Dopple drei Zeddel. 

1811 und 1836 erstellt Josef Anton Signer, verehelicht mit Maria Anna Gschwend, je einen Zeddel. 

12. Dezember 1815. Johannes Signer gibt dem Josef Anton Weishaupt zu kaufen, «Haases» und 

«Tillenbach», als eine Heimat eingetragen, für 4000 fl. und 2 Zinse. 

9. Juni 1819. Josef Anton Weishaupt gibt dem Johann Anton Klarer zu kaufen «Haases» und 

«Tillenbach, und Lonzis (Signers) Gadenstatt in Hundwil für 4060 fl. und 22 fl. 
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Steuerschatzung 1844: Das Gut mit 3600 fl. angegeben, als Besitzer wird Josef Anton Klarer 

genannt. Im «Dielenbach» soll der Zweite Ort sein, worin Schule gehalten wurde. 

15. Juli 1847. Die jüngeren Geschwister Klarer geben den zwei Brüdern Johann Anton und Xaver 

Klarer zu kaufen die 2 Heimaten «Haases» und «Tillenbach», beide für 4400 fl. und 8 Thaler. 

17. Mai 1850. Obige Liegenschaft hat Franz Xaver Klarer an seinen Bruder Johann Anton Klarer 

abgetreten für 4440 fl. und 8 Thaler. 

5. Februar 1936. Johann Anton Klarer, Vater, verkauft die Heimat um den Preis von Fr. 15 000.-. 

und Fr. 20.-. an seinen Sohn in Stein, Franz Xaver Klarer; seine Frau ist eine Tochter von Jakob 

Wettmer, Baumwärter. 

Der Ofen im «Ober Tillenbach» ist alt und soll von Herisau her sein. 

Antiquar Peter Moser sel. hatte davon die zwei nachfolgenden Sprüche abgeschrieben: 

«Ich bin ein Schweizer, ein wackerer Christ, doch seht, was hinter dem Ofen ist. Mein Mann sitzt 

bei der Stubentür und schickt alle Narren her zu mir!» 

 

Haus Kataster Nr. 308/129 (2) 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 569; Wohnhaus und Stall 1 a 66 m2, Wiese, 1 ha 48 a 69 m2, Gebüsch 2 a 

70 m2; total 1 ha 53 a 5 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 596; Wald in der «Doppleren» 19 a 69 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 611; Wald im «Ebnet» 11 a 76 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Klarer-Rusch Johann Anton, «Unterer Tillenbach», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Besitzer des «Oberen- und Unteren Tillenbaches» sind identisch. Das Weidle liegt auf 

Hundwiler-Boden; schon 1472 genannt. 

 

Haus Kataster Nr. 308a 
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Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 569; Wohnhaus und Stall 1 a 66 m2, Wiese 1 ha 48 a 69 m2, Gebüsch 2 a 

70 m2; total 1 ha 53 a 5 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Klarer Johann Anton, «Unterer Tillenbach», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Klarer Johann Anton. 

5. Juni 1899. An seinen Sohn Franz Anton Klarer; Kaufpreis Fr. 9500.-. und Fr. 200.-. 

29. April 1903. An seinen Bruder Johann Anton Klarer; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und Fr. 100.-. 

5. August 1903. An seinen Sohn Johann Anton Klarer; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und Fr. 100.-. 

17. April 1905. An seinen Vater Johann Anton Xaver; Kaufpreis Fr. 17 500.-. und Fr. 100.-. 

15. Februar 1936. An seinen Sohn Johann Anton Klarer; Kaufpreis Fr. 10 000.-. und Fr. 20.-.; 

geboren am 30. Juni 1879; gestorben am 8. Mai 1950; Ehemann der Anna Maria Rusch. 

 

Haus Kataster Nr. 309/130 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 570; Wohnhaus 1 a 15 m2, Stall 1 a 29 m2, Hühnerhaus 6 m2, Wiese 4 ha 

5 a 26 m2, Streue 21 a 10 m2, Wald und Gebüsch 2 ha 35 a 50 m2, Bach 2 a 80 m2; total 6 ha, 67 a 

16 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 
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Eigentümer: 

Sutter Josef Anton, geboren 1911, «Wette», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

«Wetti» entspricht einer Bezeichnung für Untiefe, als der öftere Name Watt an einem Fluss oder 

Bach, aber auch die Sammelform Wetti, welche dreimal im weiteren Gebiet der Stadt St.Gallen 

vorkommt. Eine Wette ist gewöhnlich als eine Rossschwemme anzusehen. Die Pferde in die 

Schwemme reiten, heisst man wetten, waten machen, schwemmen. 

Die Liegenschaft «Wette» liegt hart an der Sitter, zwischen der zweiten und dritten Kehre 

derselben. Als eigene Heimat erscheint sie am 12. Juli 1715, wo Uly Signer einen Zeddel aufrichtet, 

und ebenso am 11. Oktober 1755 Anton Josef Signer. 

Anton Josef Manser erstellt am 4. November 1800 und 9. Juni 1811 einen Zeddel; seine Erben 

verkauften die Heimat am 6. Mai 1812 um den Preis von 4150 fl. und 1 Federthaler an Josef Ulrich 

Eugster; dessen Ehefrau hiess mit Namen Anna Maria Inauen. 

Sein Sohn Franz Anton Eugster, erwirbt das Anwesen noch 1858, auf Nachschlag um den Preis von 

Fr. 15 750.-. und Fr. 40.-. 

9. April 1862. Martin Fässler, «Stockmartis»; Kaufpreis Fr. 16 180.-. 

7. September 1875. Franz Anton Schürpf; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 140.-. 

8. Oktober 1879. Ulrich Sutter, Ratsherr in der «Lithen» in Haslen, auf freiwilliger Versteigerung; 

Kaufpreis Fr. 23 000.-. 

4. April 1890. Johann Baptist Hautle; Kaufpreis Fr. 19 000.-. und Fr. 50.-. 

15. Juni 1891. Johann Anton Sutter, «Lithenhanestöni», alt Kirchenpfleger, nannte den 7. April 

1846 seinen Geburtstag; sein Todestag war der 3. Juni 1917. Die Liegenschaft hatte er vom 15. 

April 1891 bis zum 11. Oktober 1913 innegehabt. 

11. Oktober 1913. An diesem Tage verkaufte Vater Sutter die Heimat «Wette» an seinen Sohn 

Josef Anton Sutter-Rusch um den Preis von Fr. 22 000.-. und Fr. 20.-. 

27. November 1943. Josef Anton Sutter, kauft die «Wette» um den Preis von Fr. 25 000.-. Geboren 

am 2. Februar 1878; verehelicht mit Anna Maria Rusch; er starb am 1. Februar 1951. 

 

Haus Kataster Nr. 310/131 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 5 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 
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Grundbuch: Blatt 10, Nr. 554; Wohnhaus 85 m2, Stall 1 a 22 m2, Stall 32 m2, Transformator 4 m2, 

Wiese 3 ha 60 a 15 m2, Streue 24 a 50 m2, Wald 1 ha 31 a 80 m2, Bach 4 a 70 m2; total 5 ha 23 a 

58 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Rempfler-Hersche Alois, geboren 1919, «Trönzig» oder «Fuchsspringer», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

4. April 1528. «Hans Schürpf verkauft den Kindern Hänsli Hörlers selig einen Zins von 2 ½ Pfund β 

aus seinem Gut, Haus und Hof, genannt Langenow, stosst an Ulin Wittmer und an Hansen Tobler 

und an die Sitteren». Dorsualnotiz: «Item, Hans Schürpf, genannt Flöter, soll 3 Pfund β».  

1528. St.Andreastag. Johannes Rechberger zeddelt. 

15. August 1560. «Dyass Schürpf verkauft dem Peter Tobler einen Zins von 2 ½ Pfund β aus seinem 

Gut, waid und acker, genannt an «Langenow, stosst an Roderss Blayern und an Glinzlis Ulis sailgen 

zwen söne und an Ulin Müller». Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 339 und Landesarchiv 

Appenzell A XI, Nr. 51. 

15. August 1598. Der gleiche Dyass Schürpf erstellte noch 1566 und 1574 je einen Zeddel. 

Der gleiche Inhaber der Liegenschaft erstellt zu Gunsten von Hans Stark einen Zeddel auf die 

«Langenow», welche Benennung den ältesten bekannten Namen der Heimat überliefert; dieser 

Name wurde aber nicht erst 1608, sondern schon 1528 auf dem ersten bekannten Zeddel 

gebraucht. Das Gut hatte 1608 als Nachbarn Peter Dobler, Beth Jakob, Uli Signer, Ritz Töbeli und 

an den Bruder Hans Schürpf, und an die Syteren (Sitter). Dieser Zeddel wurde 1756, am 1. Tag 

Heumonat erneuert. 

10. Januar 1574. Dyass Schürpf erstellt einen Zeddel. Appenzeller Urkundenbuch II, Seite 531. 

Landesarchiv Appenzell A XII., Nr. 38. 

Derselbe Dyass Schürpf erstellte auch 1606 an Sankt Urbanj Abend einen Zeddel auf das gleiche 

Gut. «z'Langenau genannt, das stosst an die Sytteren, an Uli Toblers Sailgen Erben, an Beth 

Jacobin, an Cunrath Möslin, an Ritz Döbelin und an Hanss Schürpf». 

Dyass Schürpf erstellt am 23. Juli 1611 nochmals einen Zeddel.  

Weiter erstellten Zeddel:  

12. Oktober 1658. Konrad Sutter. 

7. März 1668. Carle Jäger. 

18. Januar 1678. Hans Brülisauer. 

1691, 1692, 1699 und 1706. Joseph Rechberger. 
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23. November 1740 und 2. Mai 1745. Johann Baptist Nisple. 

1. Oktober 1751 und 1. Oktober 1752. Johannes Nisple. 

4. Oktober 1774. Johann Jakob Koller. 

Die Munizipalitäts-Taxationstabelle von 1800 nennt Evarist Ulmann als Besitzer der Liegenschaft; 

er war Mitglied des Rates und trug den Beinamen «Hösis», welche Benennung zeitweise auch auf 

die Heimat übertragen wurde und ebenso auf seinen Besitzernachfolger Namens Johann Anton 

Rempfler. 

Am 9. Mai 1838 gaben alt Ratsherr Evarist Ulmanns Erben dem Stiefsohn Johann Anton Rempfler 

die Heimat «Trönzig» um den Preis von 3825 fl. und 4 Thaler zu kaufen. Rempfler wurde seither 

«Hösishanestoni» genannt. Seither ist die Familie Rempfler im Besitze dieser Heimat. 

9. November 1870. Josef Anton Rempfler, Sohn; Kaufpreis Fr. 16 000.-. 

29. Juli 1874. Johann Anton Rempfler, Sohn; Kaufpreis Fr. 20 500.-. und Fr. 100.-. 

25. September 1912. Josef Anton Rempfler, Sohn, regierender Hauptmann; Kaufpreis Fr. 17 000.-. 

und 50.-. 

29. September 1951. Alois Rempfler-Hersche, Sohn, geboren 1919. 

Alt Hauptmann Johann Anton Rempfler, Landwirt, geboren am 30. Juni 1883, auf seinem 

väterlichen Gut, welches seit dem 9. Mai 1838 ununterbrochen im Besitze der gleichen Familie 

Rempfler ist. Verehelicht am 27. Mai 1911 mit Albertina Koster, geboren am 7. April 1884, 

gestorben am 31. Juli 1946 in Teufen. Ihr Nachruf brachte der «Appenzeller Volksfreund» 1946 in 

Nr. 117. 

1919-1928 Ratsherr des Bezirkes Schlatt-Haslen, dann bis 1934 stillstehender, hernach bis 1948 

regierender Hauptmann seines Bezirkes, hernach nochmals zwei Jahre als stillstehender 

Hauptmann. Kapellverwalter zu St.Peter und Paul, von jungen Jahren an bis zu seinem Rücktritt 

am 12. November 1950. 35 Jahre lang diente er dem örtlichen Schulrat als Kassier und Präsident 

oder aber noch als dessen Mitglied.  

1944-1951. Mitglied des Kantonalbankrates. 

Mitglied des Schulrates von Enggenhütten, 37 Jahre lang, 1943-1948 Präsident desselben. 

1946-1949 Mitglied der Landesschulkommission. 

In der Korporation Enggenhütten bis zu seinem Tod als Verwaltungsratsmitglied geschätzt. 

Kommissionsmitglied der Rhodskorporation Schlatt. 

Vorstandsmitglied des Landwirtschaftlichen Vereines. 

Während des zweiten Weltkrieges hat Hauptmann Rempfler eine grosse Last und Verantwortung 

getragen für die Besorgung der gesamten kriegswirtschaftlichen Aufgaben seines Bezirkes. Seine 

Opfer an Zeit, die unzähligen Stand und Gäng zum Wohle seiner Mitbürger sind kaum feststellbar. 
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In einer überaus pflichtbewussten Art und mit einer grossen Sorgfalt verrichtete der Verstorbene 

Jahrzehnte hindurch auch der Öffentlichkeit gegenüber seine treuen Dienste. 

Alt Hauptmann Johann Anton Rempfler starb am 31. August 1951 nach längerem schwerem, mit 

Geduld ertragenem Leiden. Er hinterliess 12 Kinder, wovon sieben verheiratet sind. 

Das Grundstück wurde vorerst «Langenow» genannt, dann die «Langenow» genannt im 

«Fuchsspringer». Nebenbei zu «Flötershaus» (1678); dann ab etwa 1700 im «Tröntzig». Unter 

dieser Bezeichnung wird beim Buttersieden die oben schwimmende Schicht verstanden. 

Damit soll wohl die Ergiebigkeit des Bodens angedeutet werden wie etwa die Benennung von 

gutem Wiesboden als «Faissti». 

 

Haus Kataster Nr. 311/132 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 566; Wohnhaus 1 a 1 m2, Stall 1 a 50 m2, Wiese 2 ha 63 a 22 m2; total 2 

ha 65 a 73 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 588; Wiese 26 a 94 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 589; Stall 28 m2, Wald 43 a, Weid 91 a 50 m2, Fahrweg 1 a 80 m2; total 1 

ha 36 a 58 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 603; Wald in der «Mazenau» 14 a 72 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Hautle-Koller Johann Anton, «Michelfranzsepes», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Am 20. November 1702 erstellte Hans Stark einen Zeddel, später Franz Josef Sutter deren vier in 

der Zeit Non 1787-1818. Gemäss des in seinem Zweig der Familie Sutter bevorzugten Taufnamens 

Michael, hiess man auch ihn «Michelfranzsep». Dieser sein Beiname wurde auf die Heimat 

übertragen. 

8. Februar 1840. Anton Sutter; Kaufpreis 4400 fl. und 14 Thaler.  

Vor dem 15. Juni 1891. Johann Anton Sutter. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 471 of 490 
 

15. Juni 1891. Alt Ratsherr Johann Baptist Hautle; Kaufpreis Fr. 24 000.-. 

3. Februar 1908. An seinen Schwiegervater Johann Ulrich Sutter, alt Ratsherr; Kaufpreis Fr. 25 

000.-., gestorben 1915. 

12. Oktober 1935. An die Tochter, Frau Franziska Elisabetha Hautle-Sutter. Erbrechtliche 

Übernahme; einzige Erbin. 

2. Mai 1936. Josef Anton Hautle-Koller, Sohn; Kaufpreis Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. Aus dem 

Landbuch, «Semmler» genannt, Seite 866. 

Art. 198. Holtz Frefel. 

1608. «Den 13 tag. Februar erkent dass die Rinckhenbacher den kosten so von wegen des höhi 

Waldes auf geloffen, sollen halb geben oder von selbigem wald stehen und Solen alsdan die 

gonter den Kösten gar geben, und sol dan ihnen der Wald auch allein gehören. Weil dass die 

rinckenbacher antroffen hat, sonst was die hundwiler und sterchlen Egger belangt, hat man 

denselben nichts genommen wie billich, dan dise erkantnuss allein die antrifft, so sich wideren, 

den Kosten zu geben und Solen die rinckhenbacher und Enggenhütter jnnerthalb den ersten 8 

tagen ein antwort geben und den Kosten halb aussrichten oder vom Wald stehen, imfahl aber 

weder die gonter noch rinckhenbacher den Kosten dargeben wollten, so wollen ihm meine Herren 

geben und aussrichten und den Wald ihnen zu eignen betrift 18 β». 

1608. Semmler, Seite 893. Wochenrat. «Den 14 tg. Mertz. Wegen dem gmein Merkh in 

Enggenhütten erkennt, dass allen gmein druss bis an giessbach sol ghören zu nutzen und mit 

denen Engenhüter allein». 

1617. «Grenze vom Büchler Hag den Lorchen nach alli gradi gegen den Langbach». Das ist die 

Grenze die 1617 gezogen wurde zwischen Gonten und Enggenhütten Betreff der Teilung des 

Waldes in der gemeinen Höhe. Hiebei waren zugegen regierender Hauptmann Baschon Hersche, 

und stillstehender Hauptmann Marti Broger von Gonten. Von Enggenhütten waren zugegen: 

Hauptmann Dobler, Hauptmann Ritz Döbeli, Hauptmann Uli Signer, Lienhardt Rechsteiner, 

Christian Rempfler, Peter Eugster. 

1767. Semmler, Seite 871. «Den 5 tg. May. Wegen dem gmeinholtz in Enggenhütten ist erkent, 

wan einer 2 oder 3 feuerstatten hette, eine bewohnte er selbst, die andern versehte er mit 

haussleuthen, sol nit der, dem die feuerstatten ghören den theil holz bezihen, sonder der oder die, 

so die feuerstatt brauchen, volglich die haussleüth: so aber die feuerstatt lähr stunde, sol dess 

theilenden holtz dem Wald gehören». 

Korporation Enggenhütten. Protokoll, p. 1. Vergleich von 1761. 

Zwischen Anton Giger im Namen des gemeinen Walds «Röche Wald» genannt als Bannwart und 

Anton Gmünder wegen seinem Wald einerseits und Hans Jakob Moser, grosser Rat und seinem 

Töchtermann Hans Jakob Rechsteiner anderseits ist von wegen dem Sägholz und Brennholz 

betreffend Fahrweg im Beisein der auf den Platz abgeordneten Herren Hauptmann Anton Moser, 

Landesfähnrich Franz Joseph Räss, Joseph Tobler und Karl Anton Tobler, alle Ratsherren der 1. 

Rinkenbacher Rhode und Landweibel Franz Anton Goldener und Karl Franz Bischofberger, 

Landschreiber folgender Vergleich geschehen Erstlich soll man auf dem «Röche-Wald» genannt 
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wie auch auf der Schnattern in den drei Wintermonaten Christmonat, Januar, Hornung Sägholz 

durch des Hans Jakob Mock Heimath «Untere Höhe» genannt und seine Weid, sowie auch durch 

des Hans Jakob Rechsteiners Waid hinablassen und durch dessen Heimath «Rüte» genannt hinter 

dem Haus ohne zu fragen, schletten und führen, jedoch ohne sonderbaren Schaden. Vor und nach 

den erwähnten Monaten soll jeder schuldig sein, bei dem Besitzer «Untere Höhe» zu fragen; 

erlaubt es der Besitzer «Untere Höhe» so sollen sie bis zum «Sitz» fahren ohne Widerstand des 

Besitzers der Heimat «Rüte», jedoch nicht hinablassen. Was das Brennholz anbelangt, so sollen 

nicht mehr denn vier nämlich Baptist Fässler im Boden, Johannes Rechsteiner auf der Halden, 

Anton Gmünder, «Rohrers» genannt und Karl Jakob Rechsteiner in «Hinterblatten» das Recht 

haben mit Brennholz in obigen Wintermonaten durch erwähnte Heimathen zu fahren auch ohne 

sonderlichen Schaden. 

Die übrigen Haushaltungen, deren sechsundzwanzig sind (sollen) müssen mit dem Brennholz 

fahren durch die Heimat von Baptist und Joseph Mock, «Untere Höhe» genannt. Von da durch die 

Heimath von Hans Jakob Stark auch «Untere Höhe» genannt und endlich durch der Klosterfrauen 

«Lithen», «Haldenweid» und durch die Weid bis in die Landstrasse. «Gegeben mit dem 

gewöhnlichen Canzlei secret in sigill incorborirt den 2. Christmonat 1761». 

Sprüche im, Bezirk Rinkenbach; in den Sprüchen von Gonten und Stechlenegg eingetragen. Nach 

1809, Seite 81. Enggenhütten, Waldung, Weg. 

Korporation Enggenhütten, ausschliesslich unbelastete Liegenschaft «Ritzeren», Wert am 26. April 

1944 Fr. 79 041.83. 

Nach alter Väter Sitte treten die Korporationsgenossen von Enggenhütten ein Tag nach der 

Landsgemeinde um mittags 1 Uhr in der Kapelle St.Peter und Paul zusammen und beten einen 

Rosenkranz miteinander, um zu danken für alles, für was sie zu danken schuldig sind. Eine schöne 

und sinnreiche Überlieferung. Nirgends eine Einführungsbestimmung hierfür schriftlich 

niedergelegt. Korporationsgründer sollen diesen Brauch angefangen haben. Vergleiche 1929 

Protokoll vom 29. April wegen Vertrag vom Kronbergwald 1609. 

Strassenwesen 

6. Juni 1896. Konkurrenz-Eröffnung über den Bau einer Brücke von Stein und Eisen im «Hargarten» 

bei Enggenhütten, zwischen Appenzell I. Rh. und der Gemeinde Stein in Appenzell A. Rh.  

Standeskommission. Sitzung vom 15. September 1951. Das Landesbauamt erhält die Ermächtigung 

für die Aufnahme der Vorbereitungsarbeiten für den Ausbau der Enggenhüttenstrasse. Ingenieur 

Jakob Hersche soll mit der Ausarbeitung der Strasse beauftragt werden. 

Ortsgemeinde Enggenhütten; wegen Hydranten «Appenzeller Volksfreund» 1914, Nr. 47. 

Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 6, Nr. 576; Staat Appenzell I. Rh., Strasse; 19 a 33 m2. 

Grundbuch: Blatt 9, Nr. 530; Bauamt, Staat Appenzell I. Rh.; Wegmacherhütte 20 m2, Strasse 76 a 

83 m2, Kiesplatz 1 a 40 m2; Strasse 83 a 42 m2; Kies und Lagerplatz 3 a; total 1 ha 64 a 85 m2. 
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Grundbuch: Blatt. 12, Nr. 628; Staat Appenzell I. Rh. Bauamt; «Steigerwald», Streue 21 a 90 m2, 

Wald 9 ha 95 a 10 m2, Bach 20 m2; total 10 ha 17 a 20 m2. 

 

Haus Kataster Nr. 312/133 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 560; Wohnhaus und Stall 2 a 90 m2, Remise 20 m2; Wiese 3 ha 47 a 71 

m2, Wald 39 a 80 m2, Fahrweg 2 ha 50 m2; total 3 ha 93 a 11 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Fässler Karl, Kantonsrichter, «Lindenheimat», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

15. Dezember 1670 ist die Rhode vor Rat «wegen einer Capell zu erbauen, daselbst in 

Enggenhütten bei der Linden». 

Es mag schon vor 1585 das Haus «under der Linden» genannt worden sein, was der Name an sich 

schon andeutete. 

Am 19. März 1686 erstellt Katharina Koller den ersten Zeddel auf das Haus «unter der Linden» 

genannt. Ihr folgt als Zeddelaufrichter am 7. Dezember 1686 Hans Rechberger. 

21. Januar 1693 und 13. September 1695. Elisabeth Rechberger richtet Zeddel auf. Ihr folgt am 21. 

Januar 1693, 6. Dezember 1699, 18. Januar 1706 und 28. Dezember 1724 Michael Wild. 

Nachher tritt eine Familie Hörler auf, von welcher Baptist Ulrich schon am 12. Juni 1769 den 

ersten, und in der Folge nochmals drei Zeddel erstellen lässt, deren letzter das Datum vom 15. 

März 1801 trägt. 

29. April 1801. Ulrich Hörler, Vater, verkauft seinem Sohn Baptist die Liegenschaft «bei der 

Lenden» um den Preis von 3400 fl. und 4 Louisdor. 

10. Februar 1809. Franz Anton Stark; Kaufpreis 5100 fl. und 3 ½ Louisdor. 

Stark, Wirt in Enggenhütten wird im Juni 1809 wegen Tanzen lassen an der Narrengemeinde 20 

Thaler gestraft laut Ratsbuch. 

1809. Spruch zwischen «Grosshus» und «Lenden». 
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4. November 1810. Anton Joseph Stark, Ratsherr, Überlassung auf Nachschlag; Kaufpreis 5000 fl. 

und 44 fl. 

19. November 1820. Franz Anton Stark, «Grabersfranz», verehelicht mit Anna Maria Signer; kauft 

die Heimat von Obigem, seinem Bruder um den Preis von 3600 fl. und 55 fl. 

3. April 1841. Johann Baptist Fässler selig Erben. 

5. Mai 1844. Der Brunnen wurde von einer dasigen Kirchhöri eigentümlich zuerkannt. Schickbuch 

Rinkenbach Nr. 144. 

23. März 1853. Johann Anton Klarer; Kaufpreis 5400 fl. und 10 Thaler; er steht am 30. Mai 1853 

vor Rat und wünscht die Wirtschaft zur Linde in Enggenhütten fortzubetreiben, was ihm 

zugegeben wurde. Daselbst war ein Trutter Baum von weissen Trauben an dem Haus herauf in 

letzteren Jahren und noch 1857 im Oktober hat der Wirt schon 14 Tage lang etliche Mass neuen 

reifen Sauser von seinem Rebstock ausgewirtet, den Schopen für 25 Rp. Innerrhoder Wein, 

Jahrgang 1857. Nisple S. 38. 

2. Dezember 1668. Joseph Anton Sutter, «Karlonissebetoni»; freiwillige Versteigerung; Preis Fr. 16 

100.-.; Käser und Wirt, Schulrat 1874; er starb 1878. 

8. April 1885. An Sutters Witwe Maria Katharina Peterer-Rechsteiner, Kantonsrichter; Kaufpreis Fr. 

22 300.-. Sie starb schon um die Jahreswende 1886/1887 in Enggenhütten. Nachruf im 

«Appenzeller Volksfreund» Nr. 1. 

11. Mai 1887. Josef Anton Schmid, Bezirkshauptmann, auf freiwillige Versteigerung; Kaufpreis Fr. 

21 920.-. Da er die Wirtschaft käuflich übernommen hat, empfiehlt er selbe auf den 12. Juni 1887 

zum Besuch. 

16. Juni 1891. Josef Anton Fässler, Sohn; Kaufpreis Fr. 26 500.-. und Fr. 100.-. Der Beiname 

«Höstetler» stammt vom früheren Besitztum «Hofstatt» unter dem Rank am Hirschberg. 

31. Januar 1894. An seinen Vater Josef Anton Fässler; Kaufpreis Fr. 18 500.-. und Fr. 50.-. 

Bodenkauf, Bd. IX. 555. 

18. April 1906. Johann Jakob Fässler, Sohn; Kaufpreis Fr. 30 000.-. und Fr. 100.-.; Pfarreirat. 

11. November 1911. Karl Anton Fässler, Bezirksrichter; Kaufpreis Fr. 34 000.-. und Fr. 100.-. 

Bodenverkauf für Löschgeräte am 1. Mai 1929, Fr. 200.-. 

30. März 1886. Karl Anton Fässler, geboren 4. Mai 1912, verehelicht mit Maria Theresia Fässler. 

Molkereibereiter, Holzhändler, Besitzer der Dorfsäge Appenzell; Schulrat ab 1925; Schulpräsident 

ab 1927. 1919-1926 Bezirksrichter; Kantonsrichter 1940 bis zur freiwilligen Resignation 1944. Am 

5. Mai 1940 nach der Wahl als Kantonsrichter starb seine Frau. Ihr Geburtstag war der 4. 

November 1888. Ihres Todes gedenkt der «Appenzeller Volksfreund» 1940 in einem erhebenden 

Nachruf. 

Die Liegenschaft «unter der Linde» wird schon frühzeitig auch «Lindenheimat» genannt. 
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Die neuere Zeit hat hier die Milchsammelstelle unter Kölbener im «Oberstein» geschaffen. Dies ist 

also auch wieder eine Art «Hütte», doch ungleich besser gebaut, den Erfahrungen im Bauwesen 

der Gegenwart gemäss. 

 

Haus Kataster Nr. 312a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 562; Wohnhaus 1 a 85 m2, Bienenhaus 3 m2, Wiese und Garten 25 a 9 

m2, Fahrweg 2 a; total 28 a 97 m2. 

Grundbuch: Blatt 10; Nr. 563; Stall 1 a 13 m2, Wiese 85 a 42 m2; total 86 a 55 m2.  

Charakter des Objektes: Wirtschaft 

Eigentümer: 

Neff-De Boni Jakob, Gasthof «Linde», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Fässler Josef Anton, Sohn. 

1. Juni 1901: De Boni-Fässler Lorenz; Kaufpreis Fr. 9000.-. und Fr. 20.-. Er führt seit 12. Juni 1901 

die Wirtschaft zur Linde weiter; vorher war Metzger Räss Pächter derselben. 

20. Mai 1922. Neff-De Boni Jakob; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 50.-. Schulrat 1937, dann Aktuar 

des Schulrates. 

Das «Böhlhüsli» stund vor der Wirtschaft zur «Linde» und beim Schulhaus. 

1. April 1910, freitags. Ein Knabe von 7 Jahren, Josef Anton Koller, geboren am 26. Januar 1903, 

des Josef Anton Koller und der Maria Xaveria Hörler. Das Unglück geschah beim «Böhlhüsli». Er 

wurde von einer Tanne schrecklich erschlagen. «Appenzeller Volksfreund» 1910, Nr. 40 und 41. 

Das «Böhlhüsli» brannte am Dienstag, 10. Dezember 1912 ab. Besitzer war De Boni-Fässler zur 

«Linde». «Appenzeller Volksfreund» 1912, Nr. 149 und Nr. 150, S. 2. 

 

Die Kapelle St.Peter und St.Paul in Enggenhütten 

Hundwil ist die allererste Gemeinde des ganzen Landes Appenzell, in welchem die Reformation 

angefangen und durch ihren Pfarrer Walther Klarer fortgepflanzt wurde. Im Jahre 1524 liess er die 
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Bilder aus der Kirche entfernen. Das Patronat der Kirche St.Peter und Paul blieb verwaist bis sich 

Enggenhütten beim Bau der Kapelle desselben angenommen hat. Nüscheler, 148.  

In Johann Wills Reformationsgeschichte, Seite 1, Anmerkung 2, heisst es: «Auf der Synode von 

1603 wird geklagt, dass in den Kirchen von Herisau, Hundwil und Teufen immer noch Altäre seien 

und man diese... Instrumente hinausschaffen sollte». 

Bei dem Bau der Pfarrkirche in Haslen 1649 sind die Leute von Enggenhütten mit Trommeln und 

Pfeifen zum Frondienst eingerückt. So haben sie das Nützliche mit dem Angenehmen verbunden. 

Die Kapelle steht in der Heimat «Linde», hingegen ist der Kapellboden Gemeingut. 

Semmler, S. 442. Wochenrat. 1670. «Den 15. tag Decembris anzogen wie dass Eva Rechsteiner von 

ihrem erhauseten güthli 300 β an eine Capell zu erbauen daselbst in engenhütten bey der lenden, 

ist darüber eingewandt, dass das Landt ziemlich arm und sonst ziemlich vil Kirchen, die also zu 

erhalten gross Kösten auf sich Tragen und zu besorgen am gmeinen Wesen gar beschwärlich seyn 

werde, so ist erkant, dass wan die gegnis leuth meinen Herren werden mitel zum Bauen zeigen 

und nit allein zum Bauen sonder zu ewigen Zeiten zu erhalten ohne des gemeinen landts und der 

oberkeit nachtheil und schaden einbringen und zeigen, auch auf solche form einen revers von sich 

geben, mögen, sie alsdan vor den Zweyfachen rath Kehren, da dan werde man ihnen mit 

gezimender antwort entsprechen».  

Vor 1682 ist Jakob Rechsteiner Capellvogt. 

26. Februar 1682. Hans Signer, Vogt und Verwalter der Capelle zu Enggenhütten. 

Nach Signer ist Jakob Rechsteiner neuer Vogt der Capelle. Laut Kapellen-Rechnung 1659-1750. S. 

192. Suttersche Chronik III. 

Am 10. Herbstmonat 1688 weihte der Weihbischof von Konstanz die neue Kapuzinerkirche ein; 

ebenso den Altar im unteren Beinhaus, die Kapelle St.Peter und Paul in Enggenhütten, 3 Glocken 

und das Kloster in Wonnenstein; 4048 Personen erteilte der Bischof das hl. Sakrament der 

Firmung. 

Der Weihbischof Johannes Wolfgang von Bodman, Titularbischof von Dardaniensis, Weihbischof 

von Konstanz seit 1686 bis zu seinem am 6. Oktober 1691 erfolgten Tod, entstammte dem 

schwäbischen Uradel. Der namengebende Sitz ist die Burg Hohenbodman bei Überlingen am 

Bodensee, deren Stammreihe mit dem Jahre 1179 beginnt. Aus dem Geschlechte gingen 

Kirchenfürsten hervor. Nach Bodmann ward im Mittelalter der Bodensee benannt. Freiburger 

Diözesan Archiv, Band IX. 1550-1813. 

Wochenrat 1759. «Den 24. tg. Octobris erkent das Creutz in Engenhütten sol die Oberkeit zu 

Keiner Consequenz machen». «Aus Güeti gemacht, das Creutz selbst machen» lt. Verzeichnis 

1031. 

Die Kapelle in Enggenhütten ist während des Sommers 1892 renoviert worden unter ratender und 

tatender Mithilfe von Kaplan Falk. 

Alt Hauptmann Johann Anton Rempfler waltete neben seiner Amtstätigkeit mit besonderer 

Vorliebe als Pfleger der Kapellgemeinde. Während 38 Jahren stellte er dieser seine Kräfte 
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uneigennützig zur Verfügung. Dieser um die Kapellgemeinde in ausserordentlich langer Zeit 

verdiente Betreuer trat am 12. November 1950 zurück. Als neuer Pfleger beliebte Jakob Neff zur 

«Linde» und als neues Ratsmitglied Ratsherr Hersche im «Grosshus». 

 

Haus Kataster Nr. 313/135a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 6 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 563; Schulhaus 1 a 25 m2, Das alte nun abgebrannte Haus «Liten» 91 m2, 

Hofraum und Garten 1 a 83 m2; total 3 a 8 m2. 

Eigentümer: 

Schulgemeinde Enggenhütten, Schulhaus Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Wochenrat, S. 216. November 1858. Erstellung des Schulhauses in Enggenhütten. 

29. März 1859. Spruch wegen dem Schulhausplatz in Enggenhütten. Sprüche in Gonten, 

Rinkenbach 1809, Seite 41 und 43. 

Einen Schulrat kannte man damals noch nicht. Die Bedürfnisse der Schule wurden grösstenteils 

von der Holzkorporation bestritten. 

Das am 9. Juni 1943 abgebrannte Schulhaus war für Fr. 28 000.-. in der Ländlichen 

Feuerversicherungsgesellschaft versichert, die Fahrhabe für Fr. 1000.-. Der Lehrer mit seiner 

Familie musste froh sein, mit dem Leben aus dem am Morgen zwischen halb 4 und 4 Uhr 

ausgebrochenen Feuer davon zu kommen. 

Wie ein «Phönix» aus der Asche, erst und nach dem Brand vom 9. Juni 1943 das neue praktische 

und saubere, dem ländlichen Baustil durchaus gerechte Schulhaus. Sonntag, den 24. Oktober 1943 

war Schulhausweihe. Sowohl den Hergang desselben als das Bild des neuen Schulhauses, wurde 

im «Appenzeller Volksfreund» 1943, Nr. 172 wiedergegeben. 

15. Juli 1944. Jakob Neff-De Boni tauscht an Schulgemeinde Enggenhütten das Grundstück 10.563; 

Kataster Nr. 313/135a, Altes und neues Schulhaus. 

 

Haus Kataster Nr. 314/134 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 7 
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Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 564; Stall 1 a 13 m2, Wiese 85 a 43 m2; total 86 a 55 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Eigentümer: 

Neff-De Boni Johann Jakob, zur «Linde», «Schidlerenbisches», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die älteste bekannte Benennung dieses Objektes lautet auf «Jag Wyss», so 1601. Diese dürfte mit 

einem mittelalterlichen Masse zusammenhängen, entsprechend einer Fläche, welche in einem 

Tage überarbeitet werden kann. 

1. Februar 1601. «Uli Schürpf verkauft am Jag Haas 50 Pfund β, stosst an Uli Knill, ans 

Gemeinwerk, an die Stapfeten, an mein Boden». 

1. November 1614. «Hans und Abraham die Schürpfen geben unserm Vetter Jöri Ammann 300 

Pfund 3 zu kaufen; stosst das Gut an Hauptmann Uli Signer, ans gmeinmerk, an Uli Alder, an Trina 

Schürpfin unsere Schwester». 

1. September 1614. Es stellen gemeinsam einen Zeddel auf: Hans und Abraham, die Schürpfen. 

8. Oktober 1619. Hans Schürpf erstellt gleich zwei Zeddel an diesem Tage, zu Gunsten von 

Landammann und Rat zu Appenzell. 

Zu diesen Zeiten nannte man dieses Gut am «Zörpfen», was wohl heissen soll «Schürpfen». 

1637. Die Waffenrödel erwähnen Hans Büchler im «Zörpfen». 

17. November 1658. Baptist Grubenmann erstellt einen Zeddel. 

10. Mai 1781 und noch 1815 wird Johann Baptist Broger, «Schidlerenbisch» als Inhaber erwähnt; 

soll wohl heissen «Schitlerenbisch», nach einem Geschlecht «Schitla» (siehe «Schitlishüsli»). 

1821. Der Sohn des «Schidlerenbisch», Johann Baptist Brogers Sohn, hat einen Fehler begangen im 

Brachmonat 1820. Dafür muss er einen Zeddel im Wert von 100 fl. als Strafe in den Landseckel 

legen. Schickbuch Rinkenbach-Schlatt, 106. 

17. September 1834. Die Erben des Johann Baptist Broger selig geben dem Johann Jakob Haas auf 

Nachschlag die Heimat für 1200 fl. und 1 Louisdor. Ulrich Eugster war jedoch der Nachschlagende 

und somit wurde er Inhaber. Er war verehelicht mit Anna Maria Inauen. 

Nach 1836. Johann Baptist Mazenauer, verehelicht mit Barbara Josefa Mösler. 

12. April 1853. Josef Anton Signer; Kaufpreis 3000 fl. und 4 Thaler. 
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3. November 1855. Josef Anton Gschwend; Kaufpreis 3000 fl. 

8. April 1856. Josef Anton Brülisauer ins «Romis» in Rapisau. Preis 3000 fl. Im Tauschwechsel mit 

«Romis» daselbst. 

1861. Dezember. Hauptmann Johann Baptist Wetter; Kaufpreis Fr. 7810.-. und Fr. 50.-. 

31. Mai 1865. Johann Baptist Manser, «Eggler», und Johann Jakob Weishaupt, «Möserer»; 

Kaufpreis Fr. 6505.-. 

31. Mai 1865. Johann Baptist, Keller; Kaufpreis Fr. 6605.-. und Fr. 100.-. 

30. Januar 1895. Franz Anton Mazenauer, Hauptmann, späterer Kantonsgerichts-Präsident. Auf 

freiwilliger Versteigerung; Preis Fr. 8100.-. 

1895. Mai. An seinen Schwager Johann Anton Dörig in Enggenhütten; Kaufpreis Fr. 9000.-. und Fr. 

20.-. 

13. November 1895. Franz Anton Mazenauer, Bezirksrichter; Kaufpreis Fr. 9000.-. und Fr. 20.-. 

29. Mai 1896. Johann Baptist Sutter; Kaufpreis Fr. 8600.-. und Fr. 30.-. 

29. Mai 1899. Karl Anton Gmünder; Kaufpreis Fr. 9500.-. und Fr. 50.-. «Badistliskarlöni», 

Steinbrecher, Ehemann der Anna Katharina Auer, starb, erst 38 ½ Jahre alt, Infolge Unglücksfall. 

«Appenzeller Volksfreund» 1900, Nr. 6, Seite 2. 

9. Juli 1900. Karl Anton Gmünder, Pflästerer; Kaufpreis Fr. 9500.-. und Fr. 100.-. 

4. April 1903. Josef Anton Koller; Kaufpreis Fr. 11 250.-. und Fr. 38.-. 

25. Juli 1910. De Boni-Fässler Laurenz; Kaufpreis Fr. 11 500.-. und Fr. 100.-. 

20. Mai 1922. Jakob Neff zur «Linde»; Kaufpreis Fr. 15 000.-. und Fr. 50.-. 

23./28. Juni 1937. Ob der Landstrasse, Bodenverkauf 2 ½ a an die Korporation Enggenhütten; 

Kaufpreis Fr. 500.-. 

 

Haus Kataster Nr. 315/135 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 558; Wohnhaus 1 a 15 m2, Hofraum 1 a 36 m2; total 2 a 51 m2.  

Charakter des Objektes: Wohnhaus 

Eigentümer: 
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Fräulein Hautle, Wilhelmina und Hautle Augusta, «Altes Haus», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

1800. Karl Anton Stuner und 1806 Johannes Rechsteiner erstellen je einen Zeddel. 

Maria Ottilia Brülisauer gibt ihrem Tochtermann Ratsherr Johann Anton Rusch am 22. Oktober 

1829 zu kaufen das «alte Haus» genannt. 

27. April 1831. Johannes Broger; Kaufpreis 340 fl. und dito Brunnen im oberen Gaden. Obiger 

Ratsherr Rusch. 

17. Oktober 1834. An Johann Anton Fuchs; Kaufpreis 300 fl. und 1 Thaler. Im Hause soll Schule 

gehalten worden sein. 

6. April 1845. Hauptmann Johann Baptist Mazenauer; Kaufpreis 250 fl. 

4. Dezember 1861. Johann Baptist Keller; Kaufpreis Fr. 1550.-. 

16. Juli 1888 Ignaz Stark; Kaufpreis Fr. 2550.-. und Fr. 10.-. 

8. März 1895. Frau Maria Katharina Koller-Signer; Kaufpreis Fr. 2700.-. 

20. Mai 1922. Jungfer Elisabeth Signer; Kaufpreis Fr. 2700.-. 

11. Juni 1924. Auf freiwilliger Versteigerung erworben um den Preis von Fr. 5150.-. von Frau 

Kantonsgerichts-Präsident Anna Maria Mazenauer, geborene Wettmer; sie starb im Hause am 5. 

Oktober 1932. 

10. Dezember 1932. Emil Schmid-Rechsteiner, Strassenmeister; Kaufpreis Fr. 8000.-. und Fr. 20.-. 

Geboren am 17. Februar 1897 als Sohn des Kantonsgerichts-Präsidenten Schmid und der Theresia 

Breitenmoser. Infolge eines Unglücksfalles im «Katzenschwanz» bei Enggenhütten, am 7. Januar 

1935 um sein Leben gekommen. Eine wackere Frau und 8 unmündige Kinder trauerten an seinem 

Sarge. Emil Schmid war erstmals verehelicht mit Maria Josefina Ulmann, dann am 23. November 

1919 mit Anna Maria Rechsteiner. 

1. Juni 1935. Frau Witwe Maria Schmid-Rechsteiner.  

Erbrechtliche Übernahme. 

4. Oktober 1941. Frau Anna Maria Fuchs-Rechsteiner, früher Schmid-Rechsteiner, geboren 1902. 

4. Oktober 1941. Christian Fuchs-Rechsteiner; Kaufpreis Fr. 5000.-., geboren 1912. 

24. April 1943. Fräulein Wilhelmina und Augusta Hautle, zu Gesamteigentum; Kaufpreis Fr. 7000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 316/136 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  
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Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 557; Wohnhaus und Stall 3 a 37 m2, Wiese 3 ha 85 a 22 m2, Fahrweg 5 a 

30 m2; total 3 ha 93 a 89 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 592; Wald in der «Unteren Mazenau» 24 a 49 m2.  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 597; Wald in der «Doppleren» und Bach 14 a 7 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 606; Wald und Bach in der «Ritzeren» 35 a 27 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 612; Wald im «Ebnet» 37 a 43 m2. 

Eigentümer: 

Hersche Johann Albert, geboren 1904, «Grosshaus», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Die Bezeichnung für das «Grosshaus» dürfte zunächst seinem grösseren Umfang, dann wohl auch 

seiner Bauart nach, gegenüber den übrigen Häusern, einen merkbaren Unterschied geboten 

haben. Der Name «Beym grossen Hauss» findet sich erstmals in einem Zeddel, den am 23. März 

1701 Johannes Mittelholzer aufgerichtet hatte. Das «Grosshaus» soll eine Wirtschaft und Bäckerei, 

«zum Hirschen» genannt, gewesen sein; es fehlt hierzu jedoch jegliche schriftliche Angabe. 

Seit 27. Dezember 1745, wo Paulus Rusch, «Boli» oder «Zusenboli» mit dem Aufrichten eines 

Zeddels aufrückt, gehört das Haus an die 100 Jahre einer Familie Rusch, darunter auch einem 

«Zusen uerch», Hans Ulrich Rusch 1758. Zwischenhinein, auch aus verwandtschaftlichen 

Verhältnissen heraus, erscheint Josef Anton Brander des Rats um 1770. 

Um 1800 wird Johannes Rusch, «Zus», verehelicht mit Anna Maria Rechsteiner, als Hausinhaber 

erwähnt, weit über 1819 hinaus. 

Die Kataster Schatzung des Jahres 1844 nennt Johann Baptist Rusch, des obigen Johannes Sohn, 

und verehelicht mit Anna Maria Moser, als Besitzer. 

In den Sprüchen in der Rinkenbacher Rhod, aber in den Sprüchen von Gonten und Stechlenegg, 

Seite 9, 1809. Spruch zwischen «Grosshus» und «Lenden» in Enggenhütten. 

26. März 1823. Barbara Zürcher an ihren Tochtermann Franz Anton Broger; Kaufpreis 4700 fl. und 

6 Thaler. 

5. März 1851. Ratsherr Franz Keller, von Enggenhütten, freiwillige Versteigerung; Preis 11 100 fl. 

und 21 Kronenthaler, mit Nutzen 1851. Nisple schreibt in seiner Chronik, S. 27: Dieses Gut hat 

einen jährlichen Futterertrag von 70 Klaftern, hat Sömmerung für zwei Kühe, 4 Stück Wald und 2 

Streuemöser. Das Futter wurde vor 8 Tagen zum auf dem Gutätzen für 10 Gulden das Klafter 

verkauft. Käufer ist der junge Franz Keller von Enggenhütten. Die Liegenschaft zählt zu den 

grössten und schönsten im Lande und gilt allgemein als wohlfeil. 
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21. März 1873. Johann Baptist Keller und Jakob Keller erwerben auf der freiwilligen Versteigerung 

die Heimat «Grosshus» um den Preis von Fr. 49 350.-. Am gleichen Tage wird Johann Baptist Keller 

Alleinbesitzer um den gleichen Preis aber Fr. 2000.-. Trinkgeld. Er gibt am 23. April 1879 dem 

Bauamt an der Strasse nach Hundwil bei der Heimat «Grosshus» 70,36 Klafter, für Fr. 150.-. 

10. Juni 1891. Johann Anton Koster, in Stein, erwirbt die Liegenschaft auf freiwilliger Versteigerung 

für Fr. 43 000.-. 

11. Mai 1918. Josef Anton Koster, Sohn; Kaufpreis Fr. 40 000.-. und Fr. 100.-. 

24. April 1919. Johann Anton Koster, Vater; Kaufpreis Fr. 43 000.-. 

31. März 1928. Jakob Anton Koster, Sohn, geboren 1896; Kaufpreis Fr. 48 000.-. und Fr. 100.-. 

25. September 1937. Johann Albert Hersche-Neff, Unterschlatt; Kaufpreis Fr. 60 000.-. und Fr. 

100.-. Der Käufer wurde 1904 geboren, kommt vom «Kirchlehn» her, Ratsherr, und ab ca. 1941 

Schulkassier. Frau Ratsherr Hersche stammt aus der Familie Neff, genannt «Lenggenaloisis». 

 

Haus Kataster Nr. 316a 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Rinkenbach 

Kirchgemeinde: Appenzell 

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 559; Wohnhaus und Stall 2 a 60 m2, Wiese 2 ha 19 m2, Fahrweg 1 a 5 

m2; total 2 ha 3 a 84 m2. 

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 101; Wald in der «Mazenau» 56 a 13 m2.  

Grundbuch: Blatt 11, Nr. 595; Weid «Doppleren» 17 ha 8 a 18 m2. 

Eigentümer: 

Koster Josef Anton, geboren 1918, «Abm Grosshaus» oder «Neuhaus», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Johann Baptist Keller. 

3. Oktober 1894. Franz Anton Mazenauer, Kantonsrichter; Kaufpreis Fr. 8000.-. 

2. August 1901. Franz Anton Hörler, Sticker; Kaufpreis Fr. 9000.-. und Fr. 50.-. 

18. Februar 1904. Franz Anton Mazenauer, Kantonsrichter; Kaufpreis Fr. 8250.-. 

26. April 1904. Johann Baptist Stark-Wild, gestorben 1910; Kaufpreis Fr. 8800.-. und Fr. 20.-. 

26. März 1918. Dessen Erben. Erbrechtliche Übernahme. 



Jakob Signer – Geschichtsblätter Schlatt-Haslen 

Page 483 of 490 
 

13. April 1918. Johann Anton Koster, sen., im «Grosshus»; Kaufpreis Fr. 12 000.-. und Fr. 20.-. 

31. März 1928. Franz Xaver Koster, Sohn; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 100.-. Von dessen Erben. 

15. Dezember 1945. Josef Anton Koster-Inauen, «Klepflisbueb»; Kaufpreis Fr. 32 000.-. 

 

Haus Kataster Nr. 317/137 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10; Nr. 590; Wohnhaus 78 m2, Wiese 1 ha 70 a 10 m2, Wald 1 ha 6 a 59 m2, 

Bach 8 a; total 2 ha 85 a 47 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 556; Stall 1 a 13 m2, Wiese 78 a 10 m2, Wald und Gebüsch 13 a 30 m2, 

Fahrweg 1 a 5 m2, Bach 2 a 10 m2; total 95 a 68 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft  

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Klarer Johann Josef, geboren 1931, «Sandloch» oder «Gemsle», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Das «Sandloch», ehemals zur «Au» gehörig, liegt hart über der Staatsstrasse, wo selbe den 

Dopplerenbach überquert. 

Als das Wohnhaus noch keine Wohnstätte, also noch Weide war, erstellten nachstehende Zeddel 

auf selbige, so: 

10. November 1643. Bernhard Grubenmann. 

12. Oktober 1668. Konrad Schürpf. 

29. November 1676. Paulus Signer. 

27. November 1702. Uli Brülisauer. 

12. März 1755. Uli Brülisauer. 

2. Mai 1755. Anton Josef Wetter. 

18. Oktober 1801. Anton Josef Inauen. 

1845. Johann Baptist Inauen. 
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Um 1818 nannte man das Anwesen noch «Bilchlers». 

27. April 1864. Franz Xaver Klarer; Überlassung; Preis Fr. 6310.-. 

13. April 1870. Franz Anton Fässler «Martisfranz», auf freiwilliger Versteigerung; Kaufpreis Fr. 

9730.-. Er war Wirt und die Wirtschaft wurde zum «Gemsli» genannt. Die Wirtschaft wurde wohl 

wegen der neuen Staatsstrasse, welche dort vorbeiführt, eröffnet. Schulpräsident 1882. 

Sonntag, den 16. Mai 1909 wurde im Hause eingebrochen. «Appenzeller Volksfreund» 1909, Nr. 

61, Blatt 1. 

An der freiwilligen Versteigerung vom 5. Mai 1920 gelangte alt Hauptmann Johann Baptist Inauen 

um den Preis von Fr. 19 000.-. an das Objekt. 

Alt Hauptmann Inauen stammte aus der Äscherwirts-Familie Inauen auf Triebern, wo er am 10. 

Februar 1854 geboren wurde. Diese Familie nennt sich «Hanesenhambisches», welche um den 

Ebenalpstock herum ansässig ist. 

Wohl seiner Verehelichung wegen hatte Inauen sein Domizil gewechselt und solches in den Bezirk 

Schlatt-Haslen verlegt. Seine Ehefrau holte er sich in Maria Franziska, geborene Eugster, aus der 

Familie von Hauptmann Eugster selig. Von 1891-1893 diente Inauen seinem Wohnbezirk als 

Richter, von 1893-1912 als stillstehender Hauptmann. Mit dieser Amtsstelle bekleidete er zugleich 

das Kassieramt für den Bezirk. Von 1912-1921 war er noch Mitglied der Rechnungsprüfungs-

Kommission und viele Jahre Schulrat und Kirchenverwaltungspräsident von Schlatt. Er zeichnete 

sich durch seine Rechtlichkeit, Offenheit, Bereitwilligkeit und Dienstbarkeit aus. Stets guten 

Humor, war er auch ein freundlicher Gesellschafter und durchaus friedliebender Charakter, auch 

für gemeinnützige Zwecke zu haben. Bereits von seiner Gründung an war er auch 

Vorstandsmitglied des landwirtschaftlichen Vereins. Der überall wohlbekannte und beliebte Mann 

starb nach längerer geduldig ertragener Krankheit am 13. Dezember 1922. Kurat Kaufhold in 

Schlatt getreuer Bauberater. Nachruf im «Appenzeller Volksfreund» 1922 Nr. 149. 

24. März 1923. Franz Xaver Klarer, Vater, «Martisvelis»; Kaufpreis Fr. 26 000.-. und Fr. 100.-. Frau 

Anna Maria Klarer, geborene Rempfler, geboren am 6. Dezember 1858, starb am 8. März 1931 im 

«Gemsli». Franz Xaver Klarer, geboren am 30. März 1859, starb am 9. Februar 1937, ebenfalls im 

«Gemsli». 

15. Februar 1936. Franz Xaver Klarer, Sohn, geboren 1885; Kaufpreis Fr. 21 000.-. und Fr. 100.-. 

Jetziger Besitzer ist Johann Josef Klarer. 

 

Haus Kataster Nr. 318/138 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 7 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  
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Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 555; Wohnhaus und Stall 3 a 90 m2, Wiese 5 ha 29 a 30 m2, Streue 23 a 

80 m2, Wald und Gebüsch 13 a 60 m2, Fahrweg 1 a 95 m2, Bach 6 a 15 m2; total 5 ha 78 a 70 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 591; Wald in der «Au» 56 a 42 m2.  

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 593; Wald unter der «Mazenau» 6 a 92 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Koster Johann Baptist, geboren 1916, «In der Au», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Entz Müller erstellt am 7. Mai 1596 den ersten bekannten Zeddel auf diesem Gut. 

8. August 1665. Konrad Rechsteiner, ebenso am 10. Oktober 1673. 

1673. Hans Wyss, ebenso am 12. Oktober 1691. 

17. Juni 1692. Joseph Brülisauer, ebenso am 18. Dezember 1707. 

5. Februar 1705. Joseph Stark, ebenso am 27. September 1708. 

6. Februar 1750. Anton Joseph Manser, ebenso 1768 und am 13. Januar 1776. 

24. November 1794. Baptist Hörler. 

29. Juni 1800. Josef Inauen. 

1815. Besitzer. Johannes Brülisauer, «Tschölishaneslis». 

1822. Johann Baptist Signer; er gibt als Besitzer der alten Mühle in Enggenhütten, der Frau 

Barbara Antonia Zürcherin, Besitzerin von «Babe Sephes» in Enggenhütten die streitige 

Brunnenquell, so auf dem alten Mühlegut entspringt, zu kaufen für 13 fl. und 30 Kreuzer. 1. Mai 

1822. Vom alten Mühlengut her dürfte der selten grosse Baukomplex von 3 a 90 m2 seinen 

Umfang übernommen haben. 

12. März 1836. Anna Maria Ulmanns Erben geben an ihren Sohn Johann Baptist Inauen, die «Au» 

für 2000 fl. zu kaufen. 

Vor der Steuerschatzung des Jahres 1844 und noch 1862 ist Franz Anton Broger «Bleyenfranztoni» 

Inhaber.  

Franz Anton Sutter selig Sohn Erben geben am 16. Mai 1873 auf freiwilliger Versteigerung die 

«Au» zu kaufen um den Preis von Fr. 36 000.-. 

Mit dem 17. Mai 1882 treten Angehörige einer Familie Koster, «Klepfes», an das Besitztum, die 

«Au» genannt. Am auf freiwilliger Versteigerung genannten Datum erwirbt zunächst Josef Anton 

Koster die Heimat um den Preis von Fr. 30 300.-. 
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31. August 1908. Der Besitzer verkauft die Heimat an seine Söhne Johann Anton Koster und 

Johann Baptist Koster um den Preis von Fr. 38 000.-. Eine Woche zuvor erwarben sie käuflich von 

ihrem Vater die Weid «Doppleren» um den Preis von Fr. 20 000.-. 

2. Dezember 1916. Johann Baptist Koster wird Alleinbesitzer des Gutes um den Preis von Fr. 48 

700.-. ebenso der «Doppleren» zum Preis von Fr. 21 000.-. Johann Baptist Koster, «Klepflisbisch», 

war verehelicht mit Maria Wilhelmina Koch. Er starb erst 47 Jahre alt, am 16. Dezember 1931.  

Die Heimat gelangte am 3. März 1934 an Frau Witwe Koster-Koch und 4 Kinder. 

19. Mai 1945. Johann Baptist Koster, Sohn, trat das Gut um den Preis von Fr. 50 000.-. als 

Alleineigentum an. 

Die Liegenschaft wurde mit verschiedenen Benennungen belegt; die älteste dürfte «auf der», oder 

«in der Au» sein. Ihr folgen «z’Blayen» oder «Müllershauss», nach den Familien der Besitzer so 

geheissen, ebenso der Name «Rechsteiners Haus». Anno 1768 taucht einmal die Benennung «des 

Mandlis Haus» auf; dann um 1818 des «Tschölishanelslis», und 1873 des «Mühlefranzsepes». Der 

Beiname «Klepfli» ist sehr alt und dürfte auf eine Familienallianz mit der Familie Sutter «Klepfli» 

zurückgehen. Als Hintergrund dieses Beinamens dürfte Kleophas stehen, ein im Mittelalter 

vorkommender Name. 

Das Haus diente eine Zeit lang dem Mühlengewerbe. 

 

Haus Kataster Nr. 319/139 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen  

Ehemalige Rhode: Rinkenbach  

Kirchgemeinde: Appenzell  

Schulgemeinde: Enggenhütten 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 553; Wohnhaus und Stall 2 a 4 m2, Wiese 4 ha 7 a 42 m2, Streue 14 a 80 

m2, Wald und Gebüsch 1 ha 12 a 50 m2, Fahrweg 2 a 64 m2, Bach 6 a; total 5 ha 45 a 40 m2. 

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Kölbener-Koch Johann Jakob, «Büchel», «Büel», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

1696. «Zu Schachenhaus» und im «Büel» genannt.  

Das Wohnhaus steht auf der rechten Seite des Dopplerenbaches halbwegs zwischen der 

Staatsstrasse und der Sitter. 
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Konrad Rechsteiner erstellt am 8. August 1665 und am 6. Oktober 1673 je einen Zeddel. 

18. Juni 1692. Joseph Brülisauer erstellt zu Gunsten von Antoni Hörler, Kirchenpfleger zu «Maria 

Hilf» in Haslen, des Kleinen Rats, einen Zeddel im Wert von 50 fl., und einen solchen an Konrad 

Rechsteiner, im Wert von 200 fl. 

19. Juni 1739. Hans Signer gibt seinem Sohn Konrad Signer zu kaufen seine Heimat, Haus, Hof, 

Weid usw. «Der Büel» genannt in Enggenhütten um 1900 β. Der Vater kann die Heimat als 

Verkäufer behalten solange er lebt, nachher mag der Käufer anstehen um den besagten Preis. 

28. März 1754. Anton Signer stellt einen Zeddel auf. Seine Mutter war Anna Brülisauer. 

1800. Inhaber. Rudolf Gschwend, «Ritzen Rüedi». 

24. August 1809. Johann Baptist Signer; Kaufpreis 2500 fl., 10 fl. und 10 Federthaler.  

Vor 1839. An dessen Ehefrau Witwe Anna Maria Gschwend. 

Vor 1839. Die Erben der Witwe Anna Maria Gschwend geben dem Sohn Johann Ulrich Signer zu 

kaufen «des Hüslers Ulis Bisches» in Enggenhütten liegend um 3000 fl. und 1 Louisdor. Ein Bruder 

heisst Josef Anton Signer, ein anderer Johann Anton Signer; Franz Stark ist Tochtermann der 

Witwe Gschwend. 

Johann Ulrich Signers Erben geben die Heimat am 10. Mai 1865 dem Franz Anton Breitenmoser zu 

kaufen für Fr. 9300.-. und Fr. 60.-. 

15. September 1886. Frau Witwe Katharina Josefa Breitenmoser-Signer; Kaufpreis Fr. 11 500.-. und 

Fr. 100.-. 

16. September 1891. An ihren Bruder Anton Marei Signer; Kaufpreis Fr. 16 300.-. und Fr. 100.- 

16. Mai 1908. An seinen Bruder Johann Baptist Signer-Räss; Kaufpreis Fr. 18 000.-. und Fr. 100.-. Er 

starb 1920. 

4. September 1920. Frau Witwe Maria Franziska Signer-Räss; Kaufpreis Fr. 20 000.-. und Fr. 100. 

13. Januar 1923. Johann Jakob Kölbener-Koch, «Schaienbisches» in Rapisau; Kaufpreis Fr. 25 000.-. 

und Fr. 100.-. 

 

Haus Kataster Nr. 320 

(Haus Kataster Nr. 61) 

Beschreibung erschienen in «Appenzellische Geschichtsblätter», Jahrgang 20, Nummer 8 

Bezirk: Schlatt-Haslen 

Ehemalige Rhode: Gonten 

Kirchgemeinde: Gonten 

Schulgemeinde: Gonten 
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Grundbuch: Blatt 12, Nr. 636; Alphütte und Stall 1 a 86 m2, Wiese 76 a 80 m2, Streue 11 a 66 m2, 

Weid 7 ha 11 a 10 m2, Wald 1 ha 80 a 45, m2, Bach 2 a 25 m2; total 9 ha 84 a 12 m2. 

Grundbuch: Blatt 10, Nr. 637; Wald auf Steigershöhe 2 ha 57 a 57 m2.  

Charakter des Objektes: Landwirtschaft 

Gebäudezahl: 1 

Eigentümer: 

Viehzuchtgenossenschaft Bischofszell und Umgebung, «Steigershöhe», Enggenhütten 

Handwechsel und Besitzer: 

Hoch oben, wo der Buchbach entspringt, unweit davon der Dopplerenbach seinen Anfang nimmt, 

steht die «Steigershöhe». Wo der Buchbach hinter dem Wohnhaus seinen Ursprung hat, 

schliessen sich die Grenzen der Gemeinde Hundwil von Westen her, und jene des Bezirkes Gonten 

von Süden her an. Die «Steigershöhe» ist daher ein «Dreiländerpunkt» im Kleinen. Sie ist ein 

Triangulationspunkt und 1171,6 m über Meer. 

Vor 1882 wurde die «Steigershöhe» zum Bezirk Gonten gerechnet unter der Haus Kataster 

Nr.61/54. 

Die «Steigershöhe» könnte allem nach identisch sein mit dem «Reginluberch», welch letzterer 

Name als solcher für sich, oder in einem anderen Flurnamen, aufgegangen ist. Seiner erwähnt das 

Verzeichnis der Einkünfte des Abtes um 1319. Ulrich von Reginluberch gibt als Abgabe 1 Fell und 

30 Alpkäse. Sein abgabepflichtiger Nachbar sass damals auf dem «Wildinstein». 

7. Dezember 1687. Franzist Mock. Stosst sein Gut an Konrad Toblers selig Erben, an Konrad 

Peterer, an Hans Broger, an Wolfgang Wild, Jakob Rechsteiner und Uli Brülisauer. 

Joseph Broger erstellt am 23. März 1689 einen Zeddel; die Nachbarn waren damals Konrad 

Peterer, Hans Broger, Jakob Rechsteiner, Uli Brülisauer selig Erben, «die gmain Höche Holz», 

Höhiwald, und an Hans Brülisauer selig Erben. 

4. November 1699. Josef Fässler erstellt einen Zeddel. 

10. Dezember 1717. Hans Mazenauer stellt einen Zeddel auf; stosst an Jakob Peterer, an Hans 

Broger, Josef Rechsteiner, Jakob Rechsteiner, Hans Dähler, Baptist Fässler, an den gemeinen 

Inneren und Ausserrhoder «Höhiwald» und an Hans Mock. 

26. November 1741. Johann Mazenauer erstellt einen ersten und am 14. November 1742 einen 

weiteren Zeddel. 

27. November 1759. Johann Baptist Mazenauer richtet einen Zeddel auf; «stosst an Baschon Jock, 

Listen Carlis Thony, ans Stägerlis, auf Kutternegg, an Bossen frantzen bueb, an batistan bolis lena, 

an Ausserrhoden, und an fiden hanselis unter der Höchi».  

Mazenauer Johann Baptist stellt am 2. November 1768 einen weiteren Zeddel auf. 
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1767 und 1769. Laut Taufbuch Gonten wohnt Johann Jakob Bischofberger von Oberegg mit seiner 

Frau Anna Maria Wirth auf der «Steigershöhe». 

1. Juni 1777. Johann Baptist Ulmann erstellt einen Zeddel; stosst an Josef Inauen, ans Ebnet, an 

«Kutternegg», an Franz Josef Fässler, «Bossen», an «Steublis Höhi» und an 

«Fidenhanselisseppen». 

Im Jahre 1778 erstellt Johann Baptist Ulmann zwei Zeddel, den Einten am 25. März, und den 

Anderen im August. Stosst an Anton Joseph in Auen, Anton Josef Schefer, «Bilgelis», ans Ebnet, an 

«Kutternegg», «Bosse frantzen bueben» (Fässler), an die «Ochenhöhe», ans «Gmeinholtz» und an 

«Fiden Hanselis». 

Johann Baptist Ulmann, verehelicht mit Anna Maria Mazenauer, steht in den Jahren 1778 und 

1781 im Taufbuch Gonten. 

Johann Baptist Ulmann stellt am 10. April 1782 nochmals einen Zeddel auf. Als Nachbarn sind 

verzeichnet Josef In Auen (Inauen), an pilgeli (Schefer) in «Görten», an Karl Jakob Graf, an Franz 

Josef Fässler, «Steublis Höhi» und an «Fidenhanseliseppen». 

1786. Taufbuch Gonten. Anton Josef Brander, verehelicht mit Anna Maria Rusch. 

4. Mai 1796. Ignaz Schnider zeddelt als Letzter in jenem Jahrhundert. 

15. Oktober 1809. Johann Baptist Rusch, Ratsherr; Kaufpreis 4030 fl. und ½ Louisdor. 

6. November 1816. Karl Anton Broger, «Nöckes de Chlin»; Kaufpreis 4100 fl. verehelicht mit Maria 

Katharina Broger. 

26. November 1821. Ratsherr Franz Anton Zürcher, «Hüslersfranztoni»; Überlassung; Preis 3000 fl. 

7. November 1835. Karl Anton Koch; Kaufpreis 3300 fl. 

21. Juli 1851. Wohnhaft in «Steigershöhi»; Josef Anton Inauen, «Basches», verehelicht mit 

Katharina Josefa Dörig. 

8. März 1869. Wohnhaft in «Steigershöhi»; Johann Jakob Broger, «Töniseppenjokenbueb»; 

verehelicht mit Maria Anna Mazenauer. 

Frischknecht Johannes, alt Grossrat, an die Söhne. 

18. Oktober 1882. Gebrüder Johannes und Jakob Frischknecht, Herisau; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

5. September 7904. An Alt Oberrichter Ferdinand Hofstetter in Wald, Johannes Niederer am Bach, 

Trogen, alt Ratsherr Heinrich Loppacher, alt Ratsherr Heinrich Bruderer, Trogen, 

Gemeindegerichtspräsident J. J. Koller, Trogen, zu kaufen, Preis Fr. 6000.-. und Fr. 300.-. 

5. Februar 1906. Alt Ratsherr Heinrich Bruderer, Trogen, gibt Bezirksrichter J. J. Koller zu kaufen 

ein Fünftel Anteil der «Steigershöhe»; Kaufpreis Fr. 12 500.-. und Fr. 60.-. 

2. Juni 1906. Alt Ratsherr Heinrich Loppachers Erben in Trogen, geben dem alt Oberrichter 

Ferdinand Hofstetter in Wald, an Johannes Niederer am Bach, Trogen und an Bezirksrichter J. J. 

Koller, Trogen zu kaufen: Ein Fünftelanteil für Fr. 12 500.-. und Fr. 60.-. 
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9. Dezember 1908. Die drei Inhaber von Ausserrhoden geben auf freiwillige Versteigerung die 

«Steigershöhe» um Fr. 19 000.-. und Fr. 100.-. 

9. März 1912. Jakob Anton Signer-Hautle; Kaufpreis Fr. 16 000.-. und Fr. 100.-. 

16. März 1918. Landwirtschaftlicher Verein Mörschwil; Kaufpreis Fr. 20 500.-. 

23. November 19??. Viehzuchtgenossenschaft Bischofszell und Umgebung; Kaufpreis Fr. 20 000.-. 

Besitzer: Korporation Kronberg. 


